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I.
8ufc Xhle und Betty 'Julow gingen am Bollwcrh cntlang. 

Die fpate Hbenddammcrung dee hochfommertagce lag zBgernd 
liber dcm flute, der drüben von etner perlenfdinur roter 
Lichter abgefchloffen wurde. Die beidcn Kinder kamen vom 
Grofecn Markt und nSberten fid) den letzten haufern der 
Stadt. ttlahrend fie licb mit wick tiger J^Iiene unterhiclten, 
fprangcn fie liber Caue und Ketten weg, mit denen die am 
CQerft liegenden kleincn KOftendampfer, VergnOgungebar- 
haffen und Kohlenfcbiffe vertaut waren. Die dunftige 6tille 
auf dem Walter lieb jedem Laut Relief i fie forderte fait 
zur BtSrung beraue. JSicbt allzu bocb liber dem Spiegel ftrich 
lautlofcn fluge und mit fcltenen, ganz leifen, hurzen und 
doth febrillen Scbreicn ab und zu eine M8ve bin. 6e rocb 
nacb CUalTcr und geteertem Cakelwerk.

„Lotte bat blofe neun gegeffen," fetzte Sufe ibr Gefprach 
fort, ale fie vom CQalTer fort auf die Rauferfeite dee Boll- 
werhe binüberbogen: „da honnt fie nicb mebr. flber icb bab 
zebn StOcb gegeffen, denk mal blofe an! Und Tonne grofecn, 
weifet du, nicb von den llittcn. Mama fagt immert Kind, 
efe dock nicb fo viel, dae hann dir ja nicb bchommen! Hber 
icb fühl gar nichte, icb hab’n guten Magcn. Mit’m jviagen 
feblt mir Oberbaupt nie wae. Blofe mit’m hale. Xm Winter 
bab icb immer LuftrShrenentzündung."

„Hcb Gott, ja!" unterbracb Betty « „dae baft du mir nu 
fchon fo oft erzâhlt, mit deine LuftrShrenentzündung ...“

„Na, fo beifet ee dock!" proteftierte Sufe.
Und zebn Brathcringel Qlaubft du, dae foil wae 

betfeen! Du willft dick blofe dick tun!"
„Xeh kann mid) dock nicb didte» tun ale icb bin!" ladite 

Sufe. „r<ee ... aber weifet du, wer fid» dick tut?"
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„Der Robert JVÏalubn, der tut rich dtch!“
„Dae is gar nick wahrl" crwidcrte Betty, indcm fie die 

letzte Bitbe ungezogen und veracbtlich zerrte.
„6etfd)l" hahnte Sufei „daa is ja dcin Brautigaml"
„hacbl... waruml"
..OlUirt du jetzt mal fagen, date er dein Brauttgam iel" 

drohte Bufe. „8onft hneif itb dich!"
„Du! nidi to lautl"
„<Oenn du jetzt nidi glcicb fagft, dafe er dein Brauttgam 

is, denn ftell id) midi hierher und ruf ganz lautl Robert 
hlaluhn ie der Brauttgam von Betty Julowl"

„Lafs das doth feinl... hud) I da hommt palter Orevel" 
Betty drehte lid) haftig und in künltlicbem erlcbredten um.

„haha!" ladite Suie, indem fie langlam und ruhtg den 
Kopf wandte. „Qar nidi wahrl Bab l ... JNa und wenn 
er hommt 1“

Die Kinder waren bei dem f uleweg angelangt, der hinter 
dem hau9, in dem Oberfildimeilter Bandigcr wobnte, vom 
Bollwerh aus quer iiber die hocbbewadilene tOiele zum Btrand- 
parh, und durcb tbn quer liber die breite Landzunge zwifdien 
flule und blcer zur Oltlee binunterfiibrte. 8te batten fid) 
untergefalet, und Betty ^ulow fudite 8ule am Bollwerh wetter 
geradeaue zu zteben.

„JScc,“ fagte 8ule, „homm, laie uns bier lang gehen. Da 
gebt etner, der raucht Knafter. hinter dem will id) hergebn."

Betty )ulow i(ef8 f;* wtderwilltg mitziebn, fagte aber 
trotzig: „Immer willlt du deinen Ctlillen habenl"

„8lsl hSr mall" flülterte 8ule plStzltdi, ale fie etn- 
gebogen waren. 8ie blieben ftehcn und borditen auf die 
Laute, die von links her hertiberhlangen. „Das te bei Ban- 
digere;"

„Dte find auf’m Balhon," flülterte Betty.
„Du," gab 8ufe lebbaft und letfe zurüdt, „wtr wolln une 

mal ranfdiletcben und mal febn, wer da te ... Du mulet 
did) ganz dudten, dafe man did) ntch fo fieht; und dafe fid) 
dae nidi fo bewegt; bier, durcb die hoben StrSucber: hteh 
mal, wie fein bod) die find!"
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Und zufammcngekaucrt, eifrig, vor Lachcn gluckfend, 
bcganncn die beiden Madchen dur* die boben Schierlings- 
ftauden binzufcbleicben, links übcr die <aiefe, auf die Seiten- 
front des Baufes zu. Gin paarmal mufsten fie bait madien, 
um ihren Lacbreiz zu bew'âltigen. Dann erreicbten fie den Zaun, 
der die ttlicfe nacb der ungepflafterten Strafse zu abfcblors, 
fcbrag unter dem Balkon, auf dem fie batten fprecben bdrcn.

„]Su bleib du mal fitzen," flüfterte 8ufe. „Ich wer micb 
mal ganz leife aufrichten und mal febn, wer da is."

SuCe blichte angeftrengt durcb die jetzt dunhel gewordene 
Dammerung zum Balkon binauf, wo fie niebts unterfcheiden 
honnte als die Silbouetten eincr mannlichcn und einer weib- 
licbcn Ocftalt, die beide auf der BrOftung lebntcn. His fie 
fab, dafs beide RSpfe auf die Strafse bcrunterblichten, tauchte 
fie fdmcll in die Scbierlingsdoldcn zuriick und fafste Betty 
am Hrm.

„Scb!" flüfterte fie. „6anz ftill!"
6in paar Sekunden verharrten beide regungslos, faft 

obne zu atmen.
Dann flüfterte Sufe: „Lcne is nicb da. Die Lita is da, 

die elle Jungfcr. and noth einer. Idi mufs mal bSrcn, was 
fie fprecben, dafs idi raushricg, wer das is."

Langfam tauchte Sufe wieder empor und laufcbte.
„Icb kann niebts verftehn," flüfterte fie gleidi darauf. 

Dann verftand fie eine Hnrede, tauchte blitzartig zurüdt und 
wiegte ficb vor innerltdiem Lachcn.

„Du,“ flüfterte fie mit unterdrücktcm, ausgelaffenem 
Ricbern, „Kahl Schade is oben!"

„]Neeell“ gab Betty leife und gleicbfalls mit unterdrüchtem 
Lachcn zurtick. „8ind fie da allein auf’m Balkon?" Ond 
fie wollte fid) aufrichten.

Sufe bielt fie zurüdt. „Du! JHenfcbenshindl fei vor- 
ficbtigl" flüfterte fie. „In der Stube find audi nodt welcbe."

Beide tauebten empor und fpabten binauf.
„Kteh mal," flüfterte Sufe, „wie dicht fie zufammenftehn 

und pouffiernl"
„ttlolln mal aufpaffen," fagte Betty leife und erregt, „ob 

fie ficb nicb mal küffen."
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„<Uat der blots an die Lita Bandiger findtl Die is doth 
viel zu alt. ttlie alt ie Me eigentlich?"

„JSa," antwortete Betty leife, „ich glaub, fie ie all zwanzig 
3ahrt"

„Odil“ flOfterte 8ufe verachtlich: „zweiundzwanzig if 
die gewife. Darum will fie fidi auch den Karl Bchade angeln."

„]Sa, den g8nn id> ibr," baucbte Betty zurOdt.
„Id> auch," hicberte Bute.
Bie warteten einen foment.
„Nee,“ fagte Betty enttâufdit, „fie hiirfen rich nid>."
Beide tauchtcn unter die Dolden zuriich.
„<Uolln wir mal wae rufcn?" fragte 8ufe letfe.
„3a, wae denn?"
„0Hart mal." Beide ftrengten ihren Oeift an. „fncifet 

du wae?" fagte 8ufe plStzlich: „wir rufen: ee if doth fcbadel"
Beide konntcn rich vor Lachen baum auf den Beinen 

balten. Betty Julow macbtc mebrmale HnfStzc, um zu 
rufen; jedeemal aber binderte fie der unterdrüchte Lachhrampf 
von ncuem.

Dann wurde Sufc bedenhlicb. „Du, lieber nidi..." fagte 
fie. Hber im felben Moment fcboll plbtzlich hrahcnd Bettye 
belle Binderftimmc durcb die Hbendftille: „Hcb! ee ie doth 
fcbaaadelU"

„BettyI" flOfterte Sufe entfetzt.
Dann wandcn beide fid) vor Lachen, wahrcnd fie in 

Cbertriebenem Scbrccb die Bande vor den Mund bielten und 
Itch mitweitenHugenanfahn... Sielaufcbten. JSicbteerfolgte.

„]Nee, dae hatt ich ntch von dir gedacbt!" flOfterte 8ufe.
„JSu mufet du aber aucb rufen I" trieb Betty fie an.
Suîe faîste Mut. „JVeinl! wie fcbadell" rief fie piatzlicb 

me Dunhel hinauf.
„Karl 8d)adell“ rief Betty ale Echo binterdrcin.
„Du, nicb gleid) fo frechl" flOfterte Sufe, jetzt ohne zu 

lachen i „Du ruf mal, fie folln ficb vermahlenl"
Zu 8ufee Erftaunen taucbtc Betty empor und rief trium- 

phierendi
„Xhr follt eud) vcrmaaablcnll"
Beide taucbten unter und wiegtcn ficb vor Lachen.
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„8ettyll Betty 11“ hichcrtc Bute.
Sic Uufchten. JSichte rOhrte fid).
„Du,“ fagte Sufe, „nu mOITen wir aber bald macben, date 

wir bier wegkommenl"
„)See," erwidcrte Betty, „erft mOITen wir nodi’n paarmat 

rufen."
„3aat" flOlterte Sufe mit plStzlicher Jagdluft.
Sie taucbten empor. Huf dem Balhon war niemand 

mebr zu fehen.
„Lita Bandiger und Kahl Scbaadel" rief Sufe laut hitiauf, 

„ihr Mit eucb TermShlenl"
„VermeeehrenI“ verberferte Betty in fingendcm Con.
„Ibr follt eucb vermchrenl!" nahm Sufe auf.
Beide wiederholten im Chor. Sie ocrgafecn tm Bifer die 

Vorficbt und ftanden ganz aufgericbtet am Zaun.
„Lita Ban dig er und Kahl Scbade, ibr follt eucb vermebren 1 

vermebren11...“ „6Ute fcbaadel Rabl Scbaadel"
Da plStzlicb erfdiienen wie in dunhlcm Scbattenfpiel Tier 

bie fOnf Oeftalten in ftarher Bewegung auf dem Balhon.
Die JVÏSdcben taucbten mit hlopfenden fierzen zurOch.
„JSu zum letzlcnmal," flOfterte Sufe fieberbaft: „Und 

denn aber wecb!"
„Lita Bandigcr und Kahl Scbade, ibr follt eucb icr- 

mcchrcn!" rtefen fie gebOcht im Cbor. „<aie fcbaadel" hlang 
Bettye Stimme no* einmal allcin.

Dann aber begannen die Scbierlingeftauden vor ihrer 
f lueht zu fcbwanhen und faft zu rafcbeln ...

Sie hamen zum fufeweg, der durch die OUefe fOhrte, 
ricbteten ficb endlicb auf und liefen wie verfolgt bie zum 
Strandparh binunter. Dort bogen fie redite ab und liefen 
die Hllce binunter, die fie welter unten wieder aufe Bollwerh 
fOhrte. Dann blieben fie ftehen. Sufe trieb ee bcrcite zum 
Catort zurdch.

„Du," fagte fie, ale fie ficb rom Laufen erbolt batte: 
„wae baft du eigentlidi immer gerufen? Vermebren? Dae 
hatt icb mir nidi getraut."

„Ie ja gar nidi wabrl" entrdftete Betty ficb. „Vermihlen 
bab idi gefagt."
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„Betty, lüg doth nicb fol" tagte 8ufc, „icb hab ee ja gehSrtl"
„Xe aber nicb wabr!" beharrte Betty.
„r«ï», abcr to was!" entrüftete Bute Itch ihrerfeite. „CUarum 

willtt du ce denn nicb fagenl ŒUr baben’e ja beide gerufcn!
Hbcr du baft angefangen!"

„pfuî!" webrte Betty ab: „JSu willtt du die Bcbuld auf 
mîcb fdneben!"

„3cb Quatfcb! Hbcr leb àrger mîcb, date du dîch nu to 
verftellft! Dae war ja doch famoel Denk blote mal an: 
vermebren!" Bute hob die Band vor den ]3und. „OIie un- 
anttândig! ttlaa mSgcn die ticb geniert haben!"

„Dae haben fie ja ni* verftandenl" tucbte Betty ibr 
Oewitten zu erleicbtern. •

„JNatürUeb!... Hber wo baft du dae blote ber?"
„Ich bab ee ja gar nid) gctagtl" begann Betty von neucm 

zu leugnen.
„JNa, denn nicbl Ich bab’e getagt... Ocb, tch weite 

aucb tchon, wo ce hcr ie." Bute leierte berunter: „8ïugetiere 
haben rotee warmee Blut und brtngen lebendige 3unge zur 
melt. VSgel haben rotee warmee Blut und vermehren Itcb 
dureb 6ier.“ Bie madite eine Bewegung, um wteder zum 
Bollwerk einzubîegen.

„Du,“ tagte Betty, „wolln wir hier wieder zuriichgchnî 
Dann kommen wir ja wieder bei Bandigere vorbeil"

„JSa, late docbl" tagte Bute: „wir hônnen doeb Mer tpa- 
zieren gebnt"

,,3», und wir kommen ja aucb ganz wo andere lang!" 
h'âufte Betty die 6ründc.

„Überbaupt, wer will une denn dae beweitenl" überbot 
Bute fie. „ttlir mütten une blote nicbte merken latten."

„3a, dae braueben wir ja aucb gar nicb gewefen zu tein," 
fubr Betty fort, ale tie Hrm in Hrm dae Bollwerk zurüdt- 
tebritten, und zwar auf der Bâutertcite. „Dae konnen ja 
ebentogut andere gewetcn tein.”

„JSa, natürlidi," tagte Bute: „welcbe aue der Volhetcbulel 
tiberhaupt, dir traut man dae ja gar nicb zu. Du brauchtt 
gar nicbte zu tagen. ttlcnn fie kommen und wae tagen, denn 
late mîcb man reden.”
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„Hber wcnn ce nu rauehemmtl" Betty wurde dod> be- 
denhtich.

„Dae hann ee ja gar nichl" fagte Bute ungcduldig: „<Qcnn 
wir immcr nein fagen!"

„Hbcr fie babcn am Gnd unfere Btimmen crhannt!"
Bit warcn wieder bie zur (Uiefc ncben Bândîgcre Raue 

gckommcn und gingcn unwilthOrlich langfamcr. DU ftoebt 
war vellende bereingebrechcn, und die fpârlichen petreleum- 
latcmen bcleuchtctcn dae Bellwerh nur mît mattcn, gelben 
Licbtkreifen.

„JSu hab blofe heîne Hngft," wamte Bute. „Komm, wir 
gehn da drübcn am (Uaffer lang."

Bie gingen quer Ober den fahrdamm und dann unter 
der Hllee am CQerft bin. Ibr Gang war zdgemd und leicht 
fchlenhernd. M»t den Hugen fchielten fie nach dem feitticben 
Balkan an Oberfifchcrmeirter Bândîgcre Raue hinOber.

„Kuh dad» nidi fa bin!" flOfterte Betty.
„JSa, lafe decbl" antwertete Bute, „icb hann dedi binfehn! 

du huh ft ja aucb bin!... Vermehren!" prufchte fie nach einer 
hleinen paufc und drückte Betty den Hrm, indem lie ftillftand.

„8tcll dir dae blefe mal ver!" hicherte Betty letfe: „Die 
da eben!"

„JSee, du," flOfterte Bufe, „nu müffen wir ganz unfcbuldig 
tun und une einfacb wae crzablen." Bcblenkernd gingen fie 
ein paar Bcbritte welter. „8d>8n bcut Abend am tttaffcr," 
fagte Bute lauter, ale ibre Gcwohnheit war. Qnd da Betty 
nidit gleicb antwertete : „Raft du dein Theme fcben gemadit ?... 
Red deeh wae!" fetzte fie flüftemd binzu und ftiefe Betty an.

In diefem Moment ftand plStzlich, genau unter einer 
der petreleumlaternen, vergebeugt und mit auegeftrechtem 
Zeigefinger, einer furie glcidi, cine mittclgrefee junge Dame 
ver ihncn. Die Madchen prallten zuriich.

„Ihr babt dae gerufen!" fehrie die fremde, heifer ver (Out.
„Ie ja gar nich wahr!" fagte Bute, ftbnell gefafet, ent- 

rüftet und laut.
„pfui!" rief Lita Bândiger, deren Gelicht verweint war, 

und die ein Cafchcntucb in der linhen Rand bielt. „pfui! 
fchamcn fellt ibr eucb! Und du, Betty Julow!"



„Ie nicb wahr!" protcftierte Betty.
„I* hab eu* ja gefehen!" rief Lit* BSndiger.
Beide durcbfuhr ein Bchrech. 8ufc fafete ftcb zueret. „Ie 

ja ganz dunkel!" fagte fie, und Betty fOgte etwaa hleinlaut 
bînzui „mîr gebn ja blofe hier fpazieren".

„fia, wartet man!" fagte Lita BSndiger drohend und mit 
f unhelnden Hugen, indem fie den Rindem die offene redite Band 
vorm Oeficht bin und ber bewegte. „<Qer ift eure Lehrerinî"

8ufe antwortete beleidigt und trotzig, aber faft artig: 
„frSulein Kafcbe".

„Morgcn bomm itb in die Bcbule und fag der dael“ Lita 
BSndiger tippte mit auegeftreditem Zeigefinger auf einen 
nidit vorhandenen Cifcb vor den Rindem: „Ihr follt noth 
von mir hSrenl"

„pp! dae hannft du jal“ fagte Bufe trotzig gedrOcht: 
„<air find ea nid) gewefenl" Hber Lita BSndiger war bereite 
Ober den fahrdamm hinwcg verfdiwunden. „Komm, Betty l" 
fügte Bufe befcbOtzend binzu, und fie gingen beide.

„Du“, flOfterte Betty, „gtaubft du, dafa fie une wirhlieb 
gefehen bat?"

„H«b", fagte Bufe, um ibren und Bettye Mut zu heben, 
„die will une ja blofa Hngft macben".

„ïOir bStten ee doch licber nidi tun follenl" flOfterte 
Betty fdiOcbtem und vorwurfevoll.

„|Su fang blofe nich fo an!" erwiderte Bufe ungeduldig. 
„Icb fag ja, mit dir kann man fo wae nid) macben!"

„3fa, aber wae follen wir nu eigentlid) tun?" Betty 
war faft verzweifelt...

Die MSddien gingen, immer nocb flüfternd, am Bollwerh 
writer, bie btnauf zu der Btelle, wo beim Landungeplatz 
und vor dem cigentlicben Bafen der grofee Marht ane OUaffer 
ftiefe. Dort bogen fie ab, durcbquerten erft ihn, dann den 
hleinen Marht und hamen in die Obéré Lotfenftrafee ... 
Vor dem Corweg ncben „Ibtene Baue", auf der red)tcn Beite 
der Btrafee, blieben fie ftehen.

„8o!“ fagte Bufe . . . „0Uilirt du notb’n bifechen rein- 
hommen ?"

„Ie dein papa zu Baufe?" fragte Betty leife.
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„JVce, der is abends nie da."
8ie gingen dureb den Corwcg auf den hof hinter dem 

haute. Dort war ailes dunhel, nur in der Kiiche, ganz links 
in der 6d>e, brannte noth Licht.

„Die find all oben", flOfterte Sure, „komm, wir tetzen 
uns hier auf’n Sandhaufen ... Hlfo", fuhr tie fort, als fie 
tatsen, „du tagft heinem Mentcbcn wasl Icb tag auch nichts. 
Und dann gchn wir morgen zu Schule, als wenn gar nichts 
partiert wir ... Du hanntt ja’n bitschen frOher hommen. Xch 
homm auch’n bitschen frühcr, damit wir uns vor der Stunde 
noch’n bitschen bcreden hSnncn ... Und dann hab du man 
gar heine Hngtt. Cu du man immer ganz untchuldig. Id» 
wer tchon ailes fagen, wenn tie warraftig hommt."

„Me»nft du, dats tie uns wirklich gefehen hat?" wieder- 
holte Betty gedrtidtt ihren Zweifel.

„Hd>, du bîft ne alte Quattchlietel JNu mach man, dats 
du nach haute hommttl"

„8agtt du Lotte nichts?" fragte Betty, in dem tie aufttand.
„M‘t der red tch nie l" antwortete 8ute veriditlich. „Die 

geht ja ertt in die fOnfte Klattel"
Bute hattc im ertt en Stock des Ihletchen hautes ihr 

eigenes Zimmer. His Ida, das iltere der beiden Dientt- 
mâdchen, das tchon techs Jahrc in herrn Ihles Dientten ftand, 
am JHorgen nach jenem Hbenteuer ham, um tie zu week en, 
erwadite lie aus fettem traumlotem Schlaf. Ihr erttes ©eflihl 
wart Kinder, gettem itt was pattiertl „Ida", tagte fie, „wie 
fpit is es denn?"

„Du mutst auf", tagte das ziemlich grotse, ttarke, hnochig- 
magere M'âdchen mit dem ttreifig rotblonden haar, dem 
vierechig sommertprottigen, rotadrigen ©cficht, den hleinen, 
watterblauen Hugen und den breiten, blatfen, zerfprungenen 
und dabei ttets feuchten Lippent „tonft hommtt du zu fpat. 
Dreh did» man nid» nodi mal um. Ich mach nu Kaffe." Und 
fie ging.

8ufe moebte nidit aufttchen. 8ie hattc rich tieber ver- 
hroeben. 6s ham ihr vor, als toile lie ins Leben treten ; und 
das honnte gerade heute ziemlich unangenehm werden. 8ie 
bitte viel fCr ein gutes ©ewitten gegeben. — "Jetes nee! dachte
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fie i was hat man do* au* immer ailes I I* wollt, i* war 
jemand anders! Qnd die Betty! CQas die well fOr Hngft 
hat! Die traut It* ja man blofs, wenn’n andrer fie befthûtzt. 
Hber geftem, da is fie ja ordentli* frc* gewcfcn!.. . JSatiir- 
li*l — ihr Gedanhe wurde vera*tli* — wenn fie fi* hinter 
ne andre verhrie*en hann! ... <Qcnn i* was ma*e, und ’e 
hommt raus, denn fchieb i*’s ni* auf andre . . . Cdenn 
dies do* blofs ni* raushommtl denn will i* au* ne ganze 
Zeit ni*ts wieder tun !... — Qnd fie redete in Gedanhen 
Gott an: das hannft du wahrhaftig glauben, lieber Gott!... 
jSa, das hab i* dir ja geftem abend ailes f*on gefagt. Qnd 
nu ma* do*, dafs es ni* raushommt ... Qnd denn ma*, 
dafs i* ni* vergeffe, dafs i* mi* bedanke, wenn es ni* 
raushommt. Das vergefs i* nimmer, und daran bift du 
do* au* fAuld!

plStzli* aber fetzte fie fi* in dem Gefiihl, ein tibriges 
zu tun, im Bett auf und begann mit gefalteten Rânden vor 
fi* herzubeten:

„1* bin hlein,
^lein herz ift rein,
Boll nicmand drin wohnen,
His 'Jtfuo allein ...“

„JNa, du weifst ja, was i* allés damit fagen will. Qnd nu 
lafs di* do* ni* fo riel bitten ! I* hab ja nu do* heine 
Zeit. I* mufs ja no* das Gedi*t Oberlefen, damit i*’s 
wcnigftens für diefe cine Stunde hann! CQenigftens den 
eincn Vera! bet den andem fag i* dann, die hab i* ver- 
geffen. Gelcrnt hab i*, fag i*, aber i* hab fie vergeffen. 
Gigentli* hSnntft du au* ma*en, dafs fie mi* gar ni* 
frïgtl.. . Hber nu mufs i* mi* wirhli* anziehn. Das 
mufst du do* au* einfehn!"

80! da*te Bufe, als fie aus dem Bett ftieg, nu hab i* 
ailes getan, was i* tun '«onnte. Kinder! was hab i* ge- 
betet! . .. (Denn blofs die Betty ihr hlaul halt!

His fie die Crcppe hinunterham und geradeaus vom Entree 
in das Bfszimmer trat, das, zweifenftrig und tief, tom vor- 
deren hauseingang links na* dem Rof zu lag, fafs Lotte, 
ihre um ein 3ahr jOngere 8*wefter, f*on an dem f*weren
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eich en en Huezichtifch, auf dem eine rot und write gemutterte 
Dcdtc lag.

„]Na", begrütate Lotte fie, ,.macb man. Ich bin gleicb 
fertig. Ich will nich zu fpat hommen. CUenn wir zufammen 
gehn wollen?"

„3ah docbl" tagte Bute. „Icb muta noch rafth was über- 
lefen."

„3ab dochl" affte Lotte fie nacb. „Ieh weife ganz genau, 
wo du dae berbatt."

„JVa, lata micb docb" webrte 8ute ungeduldig geniert ab, 
indem fie eilig an ihrem Kaffee tcblürfte. ..CUrifat du, waa’a 
beut zu J*ïittag gibt?"

„JV8h", tagte Lotte balb ror tich bin und tcbOttelte, über 
ibre Catte gcneigt, den Ropf.

Bride tranhen tchweigend und eiltg wetter, indem tie die 
Dampftemmcln in den Kaffee taucbtcn.

„Iitda!" rief Bute plStzlicb: „Meine Stullenl"
„0leichl" ertdnte Idaa Hntwort aua der KOcbe, die eben- 

falla auf den f)of binauetab, aber, rom etazimmer durch die 
Veranda getrennt, rom Raueeingang nacb recbta bin lag.

6in paar Minutcn darauf, ala die briden Kinder ihr 
friihttüch geradc beendet batten, ham Ida mit den zwei 
bunten BlecbbOcbten herein, in dencn Sûtes und Lottes Schul- 
frObttüdt lag.

„Ida", rief Bute ibr wichtigtueritch entgegen, „heut abend 
erzâbl ich dir was."

„hlir auchl" rief Lotte.
„Denn mutât du mtr ertt die Oblate tcbenhen, die grofse”, 

ttellte Bute mit auegettrechtem Hrm ibre Bedingung.
„Dte bab ich ail lang rerfchutert", erwiderte Lotte pbleg- 

matitcb.
..Kinder, nu macht man blots, data ibr wechhommt", 

warn te Ida, indem fie lïcb mit dem Randrüchen die fNate 
witcbte, „tontt fchimpft frauletn wieder. la tchon gleicb 
tteben."

„|Sa, denn lea idt metn Qedicbt in der paute" tagte Bute, 
lief tne Gntrec und fetzte ticb den Rut auf. Bitt du fertig?" 
rief tie, und ala fie ibre Bcbwetter mit Rut und Bchulmappe
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fah, ging Re durch die vordere Rauetur, die faft zu ebener 
6rde auf die Strafse fiihrte, vorauf.

„Hn wen haft du die dcnn vertchutert?" hnOpfte Su ft 
untcrwegs wiedcr an.

„Ocb, an Rlarcben Stahd."
„«Ioffir?"
„Das geht did) gar nichts an I" erwiderte Lotte beinahe 

trotzig.
„Rooh!" ladite Sufe auf: „6o heitst das ja gar nidil Gs 

beifst ja, das geht dir gar nichts an I"
Hber diefe Berichtigung berOhrte Lotte nidit wetter.
„<tUs gibft du mir denn dafüri" fragte Sufe.
„0ar nifchtl" trumpfte Lotte phlegmatifdi auf.
„Denn h rich ft du’s audi nidi zu hS98rn!“ fang Sufe mit 

ausgettrediter Rand.
„<Otill idi audi gar nidi", brummte Lotte.
„Odi, wenn du wOfsteft, Lotte, wo idi und Betty 'Julow 

geftern warn I" reizte Sufe einfdimeidielnd, obgleidi Re einen 
Knotcn der UnRcherhcit im Ralfe fpiirte.

„)Na, wo denn?" fragte Lotte obenhin.
„)Seecl" ladite Sufe, „fo dumm bin idi nidi."
Sie waren bis zur 6die des hlcinen Marhtes gehom- 

mcn, und als fie von der Oberen Lotfcnttrafsc redits ab- 
bogcn, fahen fie von links her fiber den platz Klatten- 
freundinnen Lottes auf die Kteine Rirchenftrafee zugehen, 
in der die Sdiule lag. Hn der 6die dicter Strafee blieb Lotte 
rtehen.

„JNu geh du man allein", fagte Sufe, als fie die anderen 
Kinder z8gern fah. Sie ging voraus. Jttzt honnte fie ihre 
Hngft nidit mehr durch Spredien bctauben, und das Oeffihl 
im Balte wurde zu einem leichten Wiirgen. Tor der grotsen 
torartigen Sdiultfir blieb fie ttehen und lies die jfingeren und 
âlteren Schulhinder an fich vorbeigehn. Sie tab auf die 
Kirchenuhr gegenfiber. 6hc es ficben tdilug, batte fie „gar nidi 
nStig, drin zu tein". — His der letzte 8dilag crtdnte, ging fie 
mit ein paar anderen Kindcrn hinein. Sie tab eine Klatten- 
genottin, lief zu ihr und fragte:

„fiaft du Betty ^ulow getehen?"
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„JNee", Uutete die Hntwort; und leicht bittend fdgte das 
Madchen eilig hinzui „Du, fag mir vor".

Sure ladite. „0laub man nidi, data id) was banni"
„©ott I was foil id) blofo madien I Id) bab heine Hhnung !"
„Id) lcm in der hleinen paule", ragte Suie.
Sie waren oben angelangt. Hut dem Torplatz der die 

CreppenmOndung hufeirenfSrmig umrdilofs, rditug ihnen aus 
den KlatTen dumpfcr Lârm entgegen. Sie traten in die erlte 
COr redits.

Suie warf einen raid)en Blicb durch das Zimmer und fob 
Betty lulow hinten auf ihrem platz fitzen und lemen. Gtwa 
die Bîlfte der annabemd vierzig Kinder ralsen auf ibren 
plStzen, lemtcn, bcugten tukhclnd die KSpfe zulammen Oder 
Tdirien. Ginige rtanden in Qruppen die beiden reitlichen 
Gange neben den Banhen bin; zwet Oder drei fafeen auf den 
Cticben; eine ftand etwa in der /vlitte auf einer der Banbe 
und febrie mit gehobenem Kopf und miUtarifch ichnarrender 
Stimme durcb die KlarTes „0anzes Bataillon ... ’arid)! ’arid)!" 
Tor ihr wanden rich ein paar jviadchen vor Lacben, wahrend 
andere bochnafig rteif vor fid) biniahcn : bei weitem die 
meirten waren anderweitig zu beicbaftigt, urn fie zu be- 
acbten.

Sure war leicht erfiaunt, als Tit in der Sdireicnden Bed- 
wig Ribau erbannte, die Coditer des neuen Kommandanten, 
die, Slter als ibre meilten KlalTengenolTinnen, erft reit zwei 
Cagen in der Sdiule war. Sie war ein hriftiges, breites 
Kind mit etwas „ordin$rem“ Qcfidit und vollem, aber glattem, 
dunhelblondem Baar, das hinten zu einem dichen Zopf ge- 
flocbten war: fie rah aus wie ein lunge.

Sure drSngte rich raid) durcb den linben Seitcngang an 
der „f aulbanb" vorbei zu den Kleiderhaben an der RQcbwand 
durcb und rief: „Bettyl Betty, homm mal raid) her!"

Betty Tprang auf und ham zu ihr getaufen. Suie fafste 
fie am Hrm und zog fie mit gleidigOltigem Oeficbt redits in 
die Gdte an der f cnlttmand. Betty zeigte eine ziemlidi 
unglDdtlidie JVficne.

„Du baft wobl Hngftî" fragte Sure.
„OcbI" Betty zucbte verlegen die Hchteln.
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„Du," fagte Sufc leifci in dcr Zwifcbenpaufe mliffen wir 
aufpaffcn, ob die elle Bexe kommt. Kannft du mir’n bitacben 
vorfagen? Dann brauch id) nid) zu lernen. Biota dae 0e- 
dicht. Betm Reebnen zeig id) alte Hufgaben.

„OTir wollen nid) ta lange zufammenftebn," fagte Betty 
unbehaglich, „ata wenn wir was zufammen batten."

„Hlfo du fagft mir vor?" fragte 8ufe leicbt drohend.
„3la, ja! Betty fcbliipfte davon.
Bute batte ibren But bingebangt und wollte gerade 

hintcr dem Riidten anderer ITladchen in die drittoberfte Bank 
hineinklettern, wo etwa in dcr jviitte ihr platz war, als 
frl. Ramclow, die Rccbenlebrerin, wartend in der Clir erfcbien. 
6in paar dcr JHâdcben, die nock nicbt auf ibren platzen 
fataen, bufcbten eilig und verftummend bin. Hndere batten 
f rl. Ramclow nicbt gefeben u.id fetzten Gefprach oder Larmen 
fort, bis fie durd) dritte aufmcrkfam wurden. Im Laufe 
einiger Behundcn trat Rube cin. |Nur Bedwig Ribau, die 
etwa zwSlfjahrige Hommandantentod)ter, ftand fcbliefelid) 
nod) ganz allcin bocb auf der Bank, von dcr aue fie bis zu- 
letzt ihr fcbnarrendcs Kommando wiedcrholt batte. Dann 
hlctterte aucb fie, jcdocb mit oftentativer Rube, auf ibren 
platz fcbrag binter Sufc, wobei fie mit jedem Scbritt liber 
einen Cifcb wegtrat. His allé in den Banhen waren, crhob 
fid) die ganze Klaffe unter fcbarrendem Geraufch, und hnallend 
fiel cin f ederhaften zu Boden.

„6uten |Horgen,“ fagte frl. Ramclow, trat ein und fcblota 
die CCr. Die Klaffe fetzte fid). „ttler bat den f ederhaften 
fallen laffen?" fragte frl. Ramclow ftreng.

fvlchrere Stimmen riefeni „Bedwig Ribau."
„8tebc mal auf, Bedwig," fagte frl. Ramclow auffallcnd 

fanft. „Du mutat den federkaften immer unter den Cifcb 
ftellen, Kind. Du bift nod) ncu bier. OTo du früber warft, 
war es wobl anders cingerichtct, nicbt wahr?"

„)S8h," antwortete Bedwig Ribau mit unterdriichtcm 
Lachcn: „da fiel er mir aucb immer runter."

Hlle grinften, einige hicbertcn.
„8o? da mutat du aber aufpaffcn." frl. Ramclow war 

leicbt pihiert. „6s macbt fo viel Larm."
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„Ja, ee ift fchrcchlich," feufzte hedwig Ribau fdiwer.
„3ctzt hebe ihn auf, und dann hannft du dicb fetzen ... 

GQclchcn Choral wollen wtr heute fingenî"
^lebrere Stimmen riefen Cboralanfange durcheinandcr: 

,J.obc den ... O Baupt roll... Caufend Zunnngen! I ..."
„Rubel" gebot fri. Ramelow: „8agc du ee, Seyffert."
In der rorletzten Banh erhob fi ch Cberefe Seyffert, ein 

lang autgefcboffenee, fchlechtgewacbreneeMëdcheninfehmutzig- 
grauem Wollhleîd und hartertcr KattunfcbOrze und fah fri. 
Ramelow aue fcbîelenden Hugen blSdc und erfchrochen an, 
wobet lie die eine bShere Schulter und den Kopf rorfcbob. — 
6in paar Schunden rerftrieben.

„JVun?“ fagte fri. Rameloxe. — Reine Hntwort. — „fâllt 
dir denn gar niebte einî ... Rilf ibr mal, Roch."

„6in fefte Burg ..rief Hmanda Roch, ein didiee, unter- 
fetztee Nadcbcn mit ftrëbnigem, afcbblondcm Baar.

Cberefe Seyffert und Hmanda Rocb fetzten fitb.
„Den hSnnt ibr docb aile?" fragte fri. Ramelow.
„3aaabl" erfcboll ee im Cher.
„Hlfol" und fri. Ramelow bob den finger. Die Rlaffe 

ftand auf, und Sri. Ramelow intonierte: „6in fefte Burg..."
«lëhrend dee Oefangee ftand fri. Ramelow mit gefalteten, 

rundlicben, kleinen weifeen hânden roller Orübchen ror der 
letzten Bank. Sie war niebt ganz mittelgrofa und neigte 
leiebt zur fülle; fie batte braune Hugen und dunhelblondee 
Raar, dae zur fiëlfte binten auf dem Ropf zufammengefafat 
war und ibr im Obrigen daa blaffe, aber riereehig relie 0e- 
fiebt mit Scbmacbtiodten cinrahmte: fo untcrftrich fie ihre 
Jugcnd ron etwa fünfunddreifeig Jabren. Ibr Rleid war 
aue marineblauem CUollftoff und ron hleinftëdtîfcb-bOrger- 
licbem Schnitt: eine rofa Scbleife auf ihrer Bru ft rerriet ein 
wenig Sitelheit.

Hla die zweite Strophe dee Chorale rerhlungen war, fagte 
fie: „Riermit wollen wir aufbSren; ee ift fehon etwae fplt.”

Sufe bob rerftSrt den Ropf: fie batte in der Boffnung, 
ee werde langer dauero, ibr Oedicht rorgenommen. Jttzt 
mufete fie ibre Hufgaben binlegen. fri. Ramelow hontrollierte 
die bâuelichen Hrbeiten einfacb in der ttltife, dafe fie an

23



tîncr Beite dcr Bânhe cntlang ging und einen bald flOchtigen, 
bald prtlfenden Blich übcr die aufgefcblagencn Befte gleiten 
liefe, die die Techs in einer Bank vereinigten Kinder zum 
Cilchende binîchoben. Suie, die ihre Hufgaben nicht gemacht 
und eine altéré Beite aufgcfditagen batte, lab fri. Ramelow 
unlcbuldig, aber mit Hrgueaugen an. Zu ibrem Croit und 
Vergnügen bemerkte lie den gleichen Huedruck oder gar den 
unrerhohlcner Hngft noeb bel zweî oder drei anderen Kindero 
in ibrer JSâhe. Mît ibnen taulcbte lie ein paar Ichnelle Blicke. 
JNach wenigen Bekunden aber war ihre unrubige Grwartung 
in einfacbe gute Laune umgelchlagen, lo dale loger der Gegcn- 
Itand ibrer grSleercn Beforgnie in dief erne rüchte. Die momen
tané ]Sot war vorbei: fri. Ramelow batte nicbta bemerkt.

Von dem foment an war die Recbenltunde lo gut wie 
erledigt. Hber ihre gute Laune trieb lie zu einer Hrt CUctt- 
bewerb: lie gab lich Mübc, die von der Lehrerin im Kopf- 
recbnen geltcllten Hufgaben zu ISfen, hob oft winkend den 
finger und traf, obgleicb fie nie wirklich rechnete, fondem 
ftete nach einem ricbtigen Hnfatz im 6ifer zu raten begann, 
zu eigener Verwunderung ein paarmal fogar daa Richtige. 
Die Btunde war im Mu berum. Suie batte, ale die grofee 
Glochc ertSnte, von der Hnftrcngung leicbten Kopffcbmerz. 
fri. Ramelow verliefe ale erfte dae Zimmer.

Bücber und Befte flogen unter die Cliche. Die ganze 
Klaffe war fofort im Hufrubr. Suie rutfdite zur Bank bin- 
aue, lief auf den Korridor und die Creppe hinunter: ihre 
Bile entfprang zum Cell einer gewiffen Mervofitât, zum Ceil 
der blofeen Luit am Coben. Unten fteckte fie den Kopf zur 
Btrafeentür binaue, um nachzufchn, ob etwa Lita Bândiger 
homme, und ale fie kehrt machte, um auf den Rof zu laufen, 
prallte fie gegen die „)unge fri. Liebe," eine runde, hleine 
Dame von etwa fecbzig Jahren, in deren freundlidiem Mond- 
gclicbt luftige, faltig zufammengehniffene Hugen zwinherten.

„8acbtr!" fagte die )unge fri. Liebe burfcbihoe, indem 
fie Buie am Obr fafetei „CQae baft du denn wicder auege- 
frellen, dale du lo Uufft?"

Bufe machte grinfend einen febr freundlicben Knix und 
fagte fait fcbmcichclnd: „Micbte, fri. Liebe."
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„LaufV' fagte fri. Liebe und gab ihr einen Stofs an 
der Schulter.

8ufe ftOrzte fchrciend in den hof, wo lirmcnd oder 
lautloe all die Kinder im Spiel binbufcbten, liefen, Oder ge- 
littet fpazieren gingen.

„<Uer gebt beut mit baaaden?" rief 8ufe: „«ler gebt 
beut mit baaden!"

„Icb l" Kef Hmanda Rod) und ham berbeigelauf en : „<Hann 
gebft du denn? Soil ich dicb abbolen, oder bolft du midi 
abî"

„rodfe ich nodi nidi," ragte 8ufe. „Betty "Julow foil 
audi mit; und dann hSnn’n wir ja auch Lotte mitnebmen. 
halt du ne Badepuppeî"

./Ja, id) bnng fie mit," Kef Hmanda Rod) und lief 
davon.

8ufe erbob die Stimme: „Betty >ilow!" und ale Betty 
ntcht ham, wiederbolte fie fingend: „BettylI Betty JuuulowII" 

hedwig Ribau fcblendcrte pblegmatifcb berbei. „CQae 
quarrlt du denn loî" fagte fie.

„haft du fie nicb gefebenî" fragte 8ufe. 
hedwig Ribau btieb ftchen und fdiüttelte hauend den 

Ropf.
„Ifet du jetzt fdion dKn frübftüchî Dann baft du ja 

nadibcr nidite," fagte 8ufe. „<nae haft du denn draufî” 
hedwig Ribau hlappte ihr Brot auf und zngte ee. 

„IHettwurft," fagte fie hauendi „ttUlirt du wae abî"
„JVSh du," fagte 8ufe, „bebalt man." Und nacb Kn paar 

Sehunden fubr fie in Knem Con, der zwifcben prüfender Ver
ic gen h ci t und anerhennender Oleidiftcllung fcbwanhte, leife 
lacbend fort: „hafte gemerht, wie fie did) vorziehn willî" 

„3oa," haute hedwig; „dae bab id) ihr aber verfalzen, 
nicbî der ollen Cuntel mat die fid) denhtl"

„Nit ibre Sdimacbtlodten I" fagte 8ufe grinfend. „JS€cfo ? 
Du magft fie aud) nicbî" Und fie abmtefrl. Ramelow nacb: 
„Du mulet ibn immer untern Ctfcb ftellen, Kind."

„riee, fo was hann id) nicb vertragen," wehrte hedwig 
Ribau ab: „Damit bat fe bei mir hein 6l0ch."

„Hber die junge frl. Liebe," fagte 8ufe, „magft du dieî"
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„toael den alten Dradien!" entrüttete hedwig ficb.
„M*« du" — 8ute zog fart ungeduldig die Silben — „die 

doth nidi! die alte, das ie’n Satan 1 die junge! die immer 
tonne ttlitze madit, in heimatehunde!"

„Od> fol" erhannte hedwig lahonifcb ans „für die 
tdiwarm icb."

Der Huedruch, „tcbwarm id>“ imponierte Sufe. Die 
Schulgloche fcbnitt die in der JNahe der COr geführte Unter- 
hattung ab. Die Kinder liefen hinein. hedwig und Sufe 
gingen zufammen die Creppe binauf. Sufe erfubr, data hed- 
wig aue Chorn ham und fcbon in Danzig gewefen war.

Hn der Klaffentür ftand Betty Julow.
„haft du micb gerufen, Sufe?” fragte fie.
,/Ja, ob du mit baden gebn willft? glanda Kocb und 

du und icb und Lotte."
„Ich mufe erft Mama fragen," antwortete Betty zurOch- 

baltend.
,,Hcb, tu dae doch nick," fagte Sufe obenbin.
„Ja, icb mufe doeb fragen, ob icb wechgehn darf 1“ Betty 

îcbien faft beleidigt.
Sufe ladite. „Mufst du denn immer fragen?"
hedwig Ribau ladite audi. „(Qcnn meine Mama nidi 

will, denn renn icb einfacb wedi," fagte fie.
„lch wer mit Manda Kocb binhommen und zu detner 

Mama fagen, Re foil dicb mitlalTen," fertigte Sufe ihre 
freundin ab.

„Kf8! Me! .. fdi!" ertSntcn hinter den Madchcn drei
Zifcblaute.

Die Kinder fubren herum und hnixten vor der jungen 
frl. Liebe. Dleicbzeitig aber faben fie neben dieter belicbtcn 
Lebrerin die hleine Mopegettalt ibrer altcren Sdiwetter, der 
„alten frl. Liebe," die mOrritdi und mit hangender Unter- 
lippe hcranwachelte. Die Kinder ttoben in die KlafTe hinein 
und auf ihre plâtze.

Die Klatte ttand. frl. Liebe tenior wachelte zum Rathedcr 
neben der Cür, bcfticg dae podium und wirttdiaftete eine 
Zeitlang geiftceabwetend an Stubl und Cifdi herum. plStz- 
lidi fiel thr ein, wo fie war. Sie blidite auf.
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„8etzt cuch," brummtc fie.
8ufe drebte Itch zu Red wig Ribau um und flüfterte: 

„Rcut if fc fcbUcbter Laune."
..ttlas baft du da zu fafeln, Xble," hnurrte frl. Liebc. 

„Du willft mir blofs die JSeue verderben."
Sufe ftand auf und verteidigte fid) unfchuldigt „Xch 

bab biefs gefagt ..
„Das will id) gar nicbt wiffen, was du gefagt baft," 

unterbracb frl. Licbe fie. „8ag lieber dae Gedicbt, wcnn 
du’e gelernt baft."

8ufc durchfubr ein 8chrcch. — Rerrjeh! dacbte fie: id) 
denh immer, fie hann nicb febn, und dabet kann lie nidi 
ordentlid) bSren! — ttber dem Scbredt wollte ibr der erfte 
Vers nicbt einfallen. 8ie ftiefe ein Reft zu Boden, biichte 
fid), um es aufzubeben, und zog dabei ibr Lefebucb aus dem 
Cifchfacb.

„JNa,“ ertontc frl. Liebes hnurrende Stimmc.
8ufe blatterte binter dem Riidten des ver ibr fitzenden 

Madcbens. Da half Redwig Ribau ibr flüfternd auf den 
Rleg, und fie fcbnurrte die erfte Strophe herunter. 8ie batte 
Glüchi frl. Liebe rief» „(tteiter, Rogge." Sufe honnte lid) 
fetzen. JSeben ibr fuchtcn fid) ein paar J^ladchcn der Oefahr 
zu entzieben, indem fie licb binter den Riichen anderer 
dudtten.

Sufe fab eine Zeit der Rube vor lid). Das machte fie 
fchtafrig. JNichte hielt fie mebr wad). „Du, week mid)," 
flOfterte lie Johanna Vogelfang zu, threr linken JSachbarin, 
und als diefe nichte, beugte lie ficb vor und fliifterte noeb- 
malsi ..Kinder, riickt mal zufammen, id) will fcblafenl" — 
Dann kreuzte fie die Hrme auf dem Cifd) und legte den 
Ropf darauf. mirklicb fcblief fie ein, und niebts ftSrte fie 
vor dem lauten Glodtenzetcben, das die Stunde fchlofs.

Jetzt ham die grofse paufe. — Rimmel! dacbte Sufe: 
nu hommt’s drauf an! nu hommt die franzSfche Stunde! 
Ob fie febon dagewefen is?

In der Klaffe berrfcbte Larm. Überall lernte man : j’aurai, 
tu auras, il aura, nous au-ron$, vous au-rez, ils au-rong. 
Manche von den Mâdcben fafsen da, die 6llbogen aufgeftützt
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und die Zeigefinger in den Obren, um wahrend cifrigen Lcr- 
nene den Larm von draufeen abzufperren. Hndere iafen leife 
einen Cext, den lîe zur Überfetzung vorzubereiten batten. 
Binzelne Hefen aucb hinunter. Hb und zu verftand man ein 
Gefpra*efragment : „Du, fcbret dod> nid» fol" — „H«b was, 
id» mute taut lernen." — „pourquah, warumj pourquah, 
warum," wiedcrholte cine dritte in ewig gleicb hadenziertem 
Confall. — 8ufe dacbtei 6igentlid> mute id> aucb lernen, 
abcr in der hurzen Zcit behalt id) dan do* ni*!

Bie nahm ihr frObftO* und ging allein die Creppe bin- 
unter. Gegen Betty 3ulow empfand fie etwa foi Du baft 
di* zu intercITeloe benommenl di* uberlafs i* einfa* deiner 
Hngft. — tlntcn ftcllte 8ufe fi* der COr gegenOber bin und 
bebielt, wahrend lie ibr frühftüdt ale, den Gingang im Huge. 
]Had*en aua anderen KlafTcn hamen an ihr vorbei: einzelne, 
die Hefen, Gruppcn, die langfam und f*watzend einher- 
f*lenderten. Der Cag bcgann warm zu werdcn.

Ginmal ham cine Klalfenfreundin Sufce vom hof ge- 
laufeni „Du, fpiel do* mitl «Hr fpiclen, gutter, wat 
ftriAft. Du follft die gutter fein."

„IN3b,‘' ragte Sufe, „ie zu beife. Beut na*mittag."
„Pia, denn ni*l“ Dae Rind lief wieder davon.
Gegen Gnde der paufe fab 8ufe, die no* tmmer die 

COr ni*t aue den Hugcn licfe, pldtzli* mit einem 8*re* 
Lene Bandiger, Litas 8*weftcr, herunterhommen. Lene 
Bandiger befu*te die dritte KlalTe, und obglei* lie im 
vorigen 3ahr zufammen die vierte befu*t batten, ftanden 
lie H* jctzt mit jener fremdbeit gegenOber, wie lie ftete 
die folge einer RlalTendifferenz ilt. Zu 8ufes Staunen blieb 
Lene Bandiger bei ibr Itehen und fagte freundli*: „Cag, 
8ufe.“

„Cag, Lene," erwiederte 8ufe den Grufe.
„Ibr babt wobl jctzt franzSIif*?" fragte Lene. „«lobei 

fetd ibr denn?"
„Bei Hvoar und Gtcr," fagte 8ufei „X* hann dae ni* 

bebaltenl" Und lie zog die 8*ultem bo*: „«larum betfet 
dae nu da >forong< und da »foriong«?"

„Du follft man mal erft in die dritte Klaffe hommcnl"
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erwiderte Lene mit wichtigem ISichcn. „ttUe wir jetzt haben I 
Dae ie fcbwerl! ... (Dir baben jetzt den Subjonctif."

„6laubft du," fragte Sufe unglaubig-nachdenhlicb, „dafe 
wir nachher wirklicb franzSfifch fprecben lemen?"

„bltine grofee Scbwefter," beteuerte Lene, „weifet du, 
die Lita, die banni Die hann ganz lange HuffStze fran- 
zSfifdi fcbreiben."

„Ich hann ee mir gar nidi vorftellen," fagte Sufe. Hm 
liebften batte fie gcfragt: wo warft du eigentlid) geftem 
abend.

In diefem foment fdiob fitb Cberefe Seyffert vorbei, 
dae fchledit gewachfene, langautgerdiofTene Madcbcn aue Sufee 
Rlaffe. Sufe fab fie an und mufete ladien.

„Dae ie ja die Seyffert, nidi?" fragte Lene leife.
„<Uie die fdiieltl" fagte Sufe.
„Qnd wte fie angezogen iel" fOgte Lene verachtUch binzu.
„J*, nidi?" antwortete Sufet „die mOfete doth eigentlich 

in die VolhefchuU gehnl"
„60eifet du, wae ibre Sltern find?"
„]N8b," erwidcrte Sufe obenbin i „ibre Mama ie ttlitwe."
„CQarum ftebft du eigentlid) bier?" fragte Lene. Du 

huhft ja immer auf die COr. ttlartrt du auf jemand?"
„f<8b, id) fteh blofe fo. Icb hann ja aucb mit rauegehn."
Sie wandte fid), um Lene Bandiger zu begleiten. Hber 

tm felben Moment ertSnte fdion die Schulglodie, die zur 
Stunde rief, und fait gleidizeitig ham rom hof frl. Cachet 
herein. „frl. Rafdie" war ein grofeee, dOrree, echigee altee 
Madcbcn von etwa 40 'Jabrtn, mit fchwarzem, febr hraufem 
haar, dunhlen Hugen, fpitzen, fcbwarzcn Brauen, leidend 
geprefetem, hagerem Mund, behtifcben CQangen und langen, 
hnodiigen Randen. Sie war aue etner Smigrantenfamilie, 
und die Rinder waren feft Oberzeugt, dafe fie wirhlich fran- 
zSlïfd) fprecben honnte. Sie war bereite felt fieben labren 
mit einem gclahmten Mufihlchrer verlobt. Immer vermutete 
man an ibr etwae Hbenteuerlicbee, dae jedod) niemand zu 
faffen vermocbtc. Mancbcn war fie geradezu unbeimlicb. 
Niemand batte fie je in einem anderen ale einem grOnen 
Rleid gefeben.
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Sure blichte, ale fie flüchtig hnixte, frl. Cachet fchart 
ine Oeficht. frl. Cachet nichte gleichgültig zurüch. Sufe 
dachte erleichtert : Die weife nichte I — Sie machte mit Lene 
Bandiger hchrt, um hinaufzugehen.

Die franzSrifche Stunde bei frl. Cachet, Sufee ..RtaCTen- 
lehrerin", unterfchied Itch von alien anderen dadurch, date in 
ihr zu fchlafcn nicht mdglich war. „paula Cood," rief frl. 
Cachet gleich nach ihrem Gintritt die Rtaffenerlte auf, cine 
von den „braven" jviadchen: „wer fehlt?"

„Kcine", antwortetc dae Rind, indem ee aufftand.
„<Hae habt ihr aufgehabt?"
,.futur und Conditionnel von avoir und Vohabeln." paula 

Cood war etn pauebachigee, braunhaarigee jviadchen in Crihot- 
taille und Latzfchürze, dae den Zopf auf pappe geheftet 
trug, damit dae Raar dae Rleid nicht fettig machte.

„3ulow," rief frl. Cachet in ihrem gewdhnlich ftrengen 
Con.

Sufe drehtc rich blitzichnell um und lab, wie Betty er- 
rdirecht und mit angftlichen Hugcn auffuhr, ganz bereit, in 
Cranen auezubrechcn.

„JNal" ermahnte frl. Cachet ungcduldig.
Betty rah rich ratloe um.
„Du relit dae aufragen, dae futur," wiederholte die 

Lehrerin.
„Hch rol" ragtc Betty rafeh, und ihre finger und QeBchte- 

muehcln gcrictcn in fiebriiche, drOchendc Bewegung: tit honnte 
den Hnfang nicht finden.

„8ie weirs fa nichte," flOrterte Suie ihr fiber die Schulter 
weg zu. Dae brachte Betty vollende aue dem Ronzept: fie 
richtctc einen plStzlich bidden Blich auf Sufe.

frl. Cachet verier die 6eduld. „Du haft nicht gelerntl... 
LObdte," rief fie Bettye untere JSachbarin auf.

6in meehinee, armlich gehleidetee jviidchen erhob fich und 
begann herunterzuleiern t ,,3'aurai, ich werde haben, tu ..."

3etzt aber geriet Betty von neuem in Bewegung: fie 
war „drin", fuchtc ihrer JSachbarin zuvorzuhommen und 
rdmatterte in hSchfier Gile: „Cu aurae, du wirfi haben, 
U . .."
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Hber fri. Cachet hnîff den Mund zufammcn, ncigtc 
zîehend den Kopf nacb redite, hob die redite hand an die 
Sdilafc, und webrte mît der linken ab. „8eî doch ftîlll" 
fuhr IXe Betty an, dîe verftummte. Ihre JVachbarîn leîerte 
weîter. „8etz dtdi rauf," fagte fri. Cachet zu Marie Lübdu.

Betty ftiefe ein heulendee CQeînen aue und plarrte i „Ich 
hab ee aber geternt!"

Marie Liibchc hletterte um IXe herum und nahm îhren 
platz eîn. „CQenn du nîdit fofort Itîll bîft,“ heifte fri. 
Cachet, „fchreîb îdi dîr’n Cadel." Betty 7ulowe TOeînen 
wurde nur heftîger. „6ottl" fagte fri. Cachet verzweîfelt 
und hob dîe hand ton neuem an den Kopf t „Ich hab folche 
Kopffdimerzen!"

„OoohI“ bam ee bedauernd von paula Cood und anderen 
der „Braven".

8ufe drehte fîdi nach redite hîn um und flüfterte hed- 
wîg Rîbau zu: „CUCe dîe Betty fîdi hatl" 8îe ladite, aber 
IXe genîerte IXdt.

„lch denh, IXe îe deîne f reundîn ?" fragte hedwîg Rîbau 
etwae erftaunt-verâditlîch und nîcht allzu leîfe.

„]S*1" zuchtc 8ufe dîe Hdifel: „8onne plînelîefel"
fri. Cachet rief Cîlddien Olchn auf, dîe genau vor hed

wîg Rîbau fate. „Dae Conditionnel," fagte IXe.
Cîlddien CQehn, eîn hleînee, zîerlîdiee, nîedlîdi angezogenee 

M'âddicn mît hellblondem haar und fpîtzem, verzartcltem 
6efîdit verfuchte aufzuftehen. 6e gelang îhr nîcht. „mae 
îft denn dae?" pîeplte IXe, îndem IXe nervde mît der hand 
nadi hînten griff. „frâuletn," rief fie angeberîfdi-ltlagend: 
„hîer hat midi wer angebunden."

Dîe halbe Klaffe drehte fîdi nun um und grinfte, jedodt 
nîcht ohne 6ntrüftung über dae „petzen". 6leîdizeîtig flog 
Cîlddien Wehn mît dem Oberkôrper vomOber auf den Cîfdi: 
hedwîg Rîbau batte îhr eînen 8tofe în den Rücken verfetzt. 
Dîe Klaffe wurde etwae îngftlîcb.

8ufe flüfterte Cîlddien, dîe, um eînen platz von îhr 
entfernt, în der gleîchen Bank fafe, zu: „Ie dîr ganz redit 
gefdiehn, elle Hngeberfcb!"

Cîlddien <Qehn begann leîfe zu fdiludizen. „Komm hier
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mal her, Clldchen," fagte fri. Cachet argerlicb, aber beruhigend. 
Clldchen Olchn hletterte fchlucbzcnd zur Bank hinaue und 
trat zum Katheder. Die Schürzenbander, die Redwtg Rlbau 
rafdi loegebunden batte, blngen Ihr hlnten herunter. Dae 
erregte In der Klaffe unterdrüdttce Lacben.

„3ctzt fag dae Conditionnel," fagte fri. Cachet; „und 
bind dlr mal die Scbdrze zu." Clldchen ttlehn leterte, ron 
Bchluchzen unterbrochen, hln. „Rlcbtlg," fagte fri. Cachet. 
„7etzt fag mlr mal, was da loe war."

„Redwig Rlbau ..." begann Clldchen unter erneutem 
Bcblucbzen.

„Ia nid» wahrl" rlef Redwtg entrdftet dazwlfcben.
„8tllll" warn te fri. Cachet. „Hlfoî"
„Redwlg Rlbau bat ml* geftofaen, und Sufe Ihle bat 

gefagt, le mlr ganz redit gefchehnl" Bel den letzten CUorten 
welnte Clldchen fcbmerzlicb auf.

„6eh nur wleder auf delnen platz, Clldchen," fagte fri. 
Cachet gtitlg. „Du baft gut gelernt, ldi werde dlr eîn Lob 
fcbrelben. Und nun welne nlcbt mehr, ldi babe Kopffchmerzen."

Cildchcna Uleinen verftummte, und unter Cranen vcrhlart 
lachelnd, hletterte fie auf Ihrcn platz zurdch, was Ihr nur 
mît hïtihe gclang, well Ihr die anderen, die In derfelben Bank 
fafaen, mît dem R lichen die Belne elnzuhlemmen fuebten.

nT'Iun, 6ufe Ihle," fagte fri. Cachet reflgnlcrt, „cb Ift ja 
bekannt, dafe man dlch nur verfetzt, um dlch loazuwerden" 
— (Bufe grinfte) — „Ton dlr aber, Redwtg Rlbau, batte Ich 
waa anderee erwartet."

Bufe fah rich um und blldtte Rcdwlg aue den Hugen- 
wtnheln an. Redwtg Rtbau fafa mit glelchgültlgem Beficbt 
ganz prelaltcb da.

fri. Cachet fchrteb daa Lob tne Klaffenbuch. Dae dauerte fo 
lange, dafa die ganze Rlaffe aufmerhfam wurde und zu tufdieln 
begann, tndem fie fldi nach den betden ^Hrfetaterlnnen umfah.

Bufe lehnte fîch rüchwarta zu Redwtg htnüber und f lüfterte : 
„Dle glbt mtr’n Cadcl." „Dtr aucb, Redwtg Rlbau," flüfterten 
etn paar andere Madchcn mit auageftrecktem finger. „)Sce, 
du blft noeb zu neu," fucbte Bufe zu trSften; fie melntez 
dein Vater Ift Kommandant!
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„Is mtr ganz picpe," fagte hedwig phlcgmatifch und 
kcincewegs leifo. Rings erhob fidi tin Rich cm.

„Ruhe jetztl" nef frl. Cachet aufblidtend. „flegel did» 
ntcbt to, Ihle. Sag mal die Vokabeln."

Sure rutfchte auf ihrcn platz zuriick, ftand langfam und 
fid) windend auf, ftiefs Johanna VogeUang, ihre untere JNadi- 
barin, an und tat, als fucbe fie in ihrem OedacHnis. hanna 
Vogetfarg hielt ihr das aufgefchlagenc Budt bin. Sufc hob 
die Hup en zur Dedte und fenhte fie Itnncnd berab.

„Dte liefst j'a abl" fltilterte plBtzlich Cildcben ttlchn in 
gefpieltem Stauncn.

Sufe fand nodi Zeit, zu ihr hinüberzuzirdien: „6Uenn du 
nodimal petzt, pais mal auf, in der paufel" Vor ihr rddtte 
man zufammen. Dann begann fie in rpitzfrecbem Con: 
„pourqui, waruml" hedwig Ribau und Sufes fonltige partei- 
genomnnen wandcn rich vor Vergndgen. „IS’eft-cc-pas, nidit 
wabr?" fubr fie liebenswtirdig fragend fort, um entrdftet 
poltcrnd zu rdilicrsen: „commang? wie beliebt?" Die ganze 
RlafTe wurde vor Lacben laut. JHanchc verkrocben rich unter 
den Cirdi.

„ISa, retz dich nur," verwies frl. Cachet mit ftrengem 
JSacbdruch. „Du haft heinen 6rund, fo luftig zu rein. Vogel- 
rang, fahre fortt comment..

„Comment, wie ..." begann Johanna Vogelfang und 
fuhr fort...

Die Stunde verftrich ... Kaum batte frl. Cachet nacb 
dem Olodtenzeichen das Zimmer verlafTen, fo fttirzte die 
balbe RlafTe zum Kathcdcr.

„Xhr habt betde ’n Cadel!" rief Hmanda Roeh, das didte, 
unterfetzte, afchblonde Madchen aus der vierten Bank, mit 
der freude und der Ceilnahme delTen, der zufieht, wie einem 
anderen das haus abbrennt.

..mcifs idi,“ rief Sufe achfelzuckcnd zurtich. „Rinderl" 
und fie drehte rich zu hedwig Ribau umt „nu hab tdi icb all 
zehn Daddel."

JHehrere Rinder grinften: der Rektor, eln Sachfe, fprach 
das <Hort fo aus. Sin paar andere fagten amOriert, aber 
warn end: „Du! Sufel" wobei fie die hand vor den Mund boben.
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„N«în papa fragt immtr," lachtt 6ufe, „wenn i* nad> 
haute homm: JNa, wieriel Daddtl baft du nu?“ 8ie wandtc 
ticb an htdwig Ribaut „M»chrt du dir wae aue’m Cadel?" 
„Otb! Sdiietl" fagtt htdwig pbltgmatitcb. „3btr htdwig!" 
breit*ten tinige ztbn M'âdchcn tntfctzt und lachcnd auf. 
„Na, was is denn dabti!" brummte htdwig.

8ufe fatste fit am Hrm und zog fit zur Cür binaus: 
„Komm, htdwig!" ritf fit ntrvSs tobend, als fit dit Crtppe 
binuntcrjagten, wobti fit andtrt Oruppen gttchidit umtprangtn : 
„tQir wolln ’n bitscbtn tobtn. Cdolln dtr ollen Katcbe zeigen, 
data wir uns gar nitdit draua macben . .

„Du," tagte htdwig Ribau auf dem Sdiulhoft rerachtlich: 
„warum gebtte eigentlicb immer mit dtr Betty 'Julow?"

„Ocb,“ antwortete 8uft vtrlegen: ,.Marna bat gctagt: 
Verhehr do* mit dtr Betty Julow, die is nttt. Und denn 
bab i* fit Sfters abgebolt."

„Is d’nn mit dtr was losî" fragte htdwig obtnbin.
„M8b," antwortete 8ufe gedehnt: „ft tobt ja mit. Hbtr 

na*her, denn bibbert ft vor Hngtt. Und immtr muts ft 
erft ihrt Mama fragtn. Jetzt is ft b8te auf mi*, wtil te 
tine runter gekommen is."

„Late do* dit," tagte htdwig Ribau.
„3a," fagtt 8utt, die ti* frtute, wtil die Kommandanten- 

to*ter gar ni*t ho*mütig zu fein t*icn, und die inftinhtiv 
begriff, data fie ti* mit ditfem M»d*en verbünden oder mit 
ihm den Kampf um die Klattenbeirtoaft aufnehmen mutate. 
„«lilirt du heute mit baden hommen? Denn tag i* Betty 
glti*, data i* lie gar ni* ertt abbol."

,3a," tagte htdwig, „homm man um fünf bel uns vor- 
bei. Denn bab i* Kaffee gctrunhen. I* bin denn unten."

„tUer ta eigentli* bei eu* ttreng," fragte 6ufe t*einbar 
zutammenhangalos: „deine Marna oder dein papa?"

„papa is gut!" tagte htdwig in offtner Begeitterungi 
abtr gebâttig fiigte lie htnzu: „M»ma is ne elle Zi*e."

8ute ert*rah geradezu Obtr den Husdru*. „H*!“ tagte 
fie verwundert. „Bei mir is papa ttreng. M<i«* M*ma, die 
tut ailes, was i* will .. . JS», das war au* no* f*8ner!" 
fügte lie balb für li* htnzu. „Bber papa is blots mittags
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zu haute. Hbcnds is er im Luftdichten. QQcifst du, wenn 
der den ganzen Cag zu haute war, das wir gar nicb zum 
Hushalten. Das fagt Mama aueb."

Die Glodte rief. Die tetzte Btunde begann. In der 
Klafte blieben der hitze wegen aile f enfter geSffnet. Manche 
Bliche flogen hinaus.

His frl. Müller in der COr erfehien, fiel Bute plStzlich 
ein, dafs fie ihre Blumen fiir die Botanihftunde zu haute 
vergelTen batte. Qnd fie war geftem nacbmittag eigens mit 
Betty 3ulow ausgegangen, um fie zu pflüchenl — Hcb 6ott, 
nee! daebte fie: nu batt ich fo fchSne Blumen! — Die Klafte 
ftand auf, und da Bute rich mit frl. Müller gerade gut ftand, 
fo bob fie ftOrmicb winhend die hand. „Ocb, fraulcin, frau- 
lein!“ rief fie bittend.

frl. Müller niebte, und die Klaffe tetzte Itch. „<Ha8 willft 
du denn?" fragte frl. Müller etwas verwundert, aber niebt 
unfreundlieb. Bie war eine etwas Ober mittelgrofse Dame 
von zweiundvierzig ^abren, mit geraden Bcbultem, vollcn, 
runden, aber fate mannlicben formen, angegrautem, glattem, 
blondem haar und vierechig gradlinigem Oeficht, in dem hleine, 
wafterblaue, merhwürdig runde Hugen Ober vorfpringenden 
Bachcnhnochen ftanden.

Bute bob ficb auf dem einen Hrm balb hoch und bat, 
wihrend fie den anderen immer nodi in der Luft vor ficb 
ber fcbwenhte, mit ftOrmifcb-fchmeicbelndcr Bruftftimme: 
„Ocb, fraulcin darf ich nicb meine Blumen holen? Icb lauf 
bei Rafpars dureb’n Zaun."

..fieinjlble," webrtef rl. Müller hopf fcbiittelnd ab; „das gebt 
niebt. Ich hann dieh niebt aus der Btunde wegrennen laffen."

„Hcb, icb batt fo tehSne Bachnelhenwurz!" fchmolltc Bute 
und zog den finger ein.

„)Sein, du follft überhaupt niebt da bei Kafpars durcb 
den Zaun gebn."

„Hd>, fraulcin," fcbmeichelte Bute nocbmals, „icb hann ja 
aucb iibern bleincn Marht laufen."

fagte frl. Müller, „pafs du nicbftes M*1 belter 
auf." Und anerbennend fOgte fie hinzu: „6s freut micb aber, 
dafs du fo fleifsig Blumen fucbft."
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„01" togte 8uf« wichtig, „dafür fdiwarm icb l" 
frl. JHSller fetztc Itch am rcchten 6ndc der Ictzten Banh 

auf den Cifch. „6o," fagte fie, „wer Blumen hat, der brtnge 
fie mir nun mal her." Dae „Blumenbeftimmen" begann ...

Hie die Btunde zu Gnde war, ham dae Schlufegebet. 
Raum aber war dae letztc <Hort verhtungen, to begann ein 
ohrenbctîubenderLarm. „JHandaRochl"rieffrl.JHSlterhath 
argerlich, halb amüfierti „wilirt du wohl nicht to fdireien!" 
Dann gin g fie.

Hn den Kleiderhaltern herrfehte wildee Gedrange. Bute 
fttzte fid) flinh den Rut auf und lief zu Betty 7ulow* „Du 
brauchft heut gar nicht mitzuhommen," fagte fie hochmütig: 
„Redwig Ribau will mithommen."

„8ol" fragte Betty fpSttifdi-pihierti „ie dae detne neue 
f reundin ?"

„3awohhhll" fang 8ufe mit ziehend verhShnender 8timme 
und einer Verbeugungt „ich hoi fie heute abbbl"

„Glaubft du, ich arger midi darüber?" prefete Betty ge- 
ziert heraue.

.^atOrlich 1“ ladite 8ufe, „platzen tuft du l"
„fiachl" erwiderte Betty hochfahrend: „Überhaupt, meine 

JHama hat fchon lang gefagt, ich toll nich mehr mit dir 
verkehren."

„8o?" fagte Su to inquifitorifeh und mit gerunzelter 
Stirni „id> wer deine JHama mal fragen."

„ppl" Betty wandte fid) ab. „Ich red nidi mehr mit 
dir I Du haft ja Sommerfproffen 1"

8ufe aber leierte ladiend hinter ihr dreim 
• „8diimpfen, fchimpfen tut nicht wehi 

ttler midi fchimpft, hat LXuf und fldhl"

II.
6e war drei Cage vor (Qcihnachten.
,.Bertha 11" halite wutdrShnend vom Gntrec dee Ihlefdien 

Raufce eine fdiwere, ftumpfe, rauhe fannerftimme die Creppe 
herauf.

frau Ihle, eine hleine, voile, dunhclblonde frau von etwa 
fdnfunddreifeig 'Jahren hufehte leife und mit verSngftigten
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Bewegungen aue ihrcm Sdilafzimmcr in Suite Zimmer am 
6nde dee Korridore htnOber. Ge war hurz nacb zwSlf Qhr; 
die Kinder waren gerade aue der Sthule gehommen. „Suie!" 
flOfterte frau Ihle zitterndi „haft du gebSrtl" Und fit 
hlagtei „(Uae bat papa bloie wieder! Babt ihr irgend etwae 
angeriditet?"

„Ber—thaï I" drdhntc dieStimme von neuem, jetztzittemd 
■ear ratender <Uut.

„Ber—tbal! . . . Die verfludite Ulirtidiaft bier!" Die 
Stimme hlang, ale ichlOge tin Sinnloier jVISbel in Stiicke.

Sufee jüngere Scbweiter Lotte ham oben ine Zimmer 
gehuiebt. „jviama!" weinte îie, ale iuebe tie Schütz.

Die gutter glidi einem geîchcuchten Cier. ..Kinder," 
flülterte îiefiebrtgi „wo babt ibr turcSacbenî Debt ipazieren!"

„ŒHr hSnncn ja nidi runter!" hlagte Suie; und drangend 
fügte fie hinzu: ..jviama, geb doth bloie! Sonit kommt errauf!"

Im ielben foment hSrte man auch îdion jviaurermeiiter 
Ihlea icbwere holzfchuhe auf der unterîten Creppenîtufe.

..Verîtecht eudi!" flüîtertc frau Ible ihren Kindern zu 
und lief binaue, ihrem Jeanne entgegen.

„Mein Oott, Richard, icb homm ja icbon," rief lie dienit- 
befliiîen berab, ale île die Creppe erreidite.

„Olo find die 68bren?" jviaurermeiiter Iblz war iteben 
geblieben. Seine Stimme brOllte, ale wolle lie dae Dacb earn 
haufe heben. Im ganzen Qebaudc wagte fidi niemand zu rOhren.

..jviein Oott!" îagte frau Ihle mit gefalteten Banden, 
„wae baben die Kinder denn wieder gemadit?"

„MeinZirhcl!" ziichtc dieStimme: „8ie baben mirmeinen 
Zirhel rerbracht !"

„Hber Richard! ..."
..Ralt’e Maul! Bimmelkreuzdonnerwetter nocbmal!" Die 

Stimme îchwoll wieder zum drSbnenden Brüllen. „<Ho iind 
die 08bren?“

„Id> weiîe nidit, Richard," iucbte frau Ible zittemd zu 
beichwicbtigen: „Id> hab iie nacb nicb geieben."

„JSie îind îie zu finden! Die ganze Bande îitzt immer 
hier oben!" Der itampfende Larm der icbweren Bolzichuhe 
ham langiam die Creppe berauf: jedee Huftreten gleichiam
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eingefafet von unbeimli*er 8t$lle. Die S*ritte errei*ten 
den Korridor und nahertcn fi* Sufes Zimmer. Binter ibnen 
erbob fi* flebend und atemloe frau Ihlce belle, hlagende 
Stimme: „Ri*ard, fchlag fie nicb zu fehr! Vielleicht baft du 
nicb ordentlicb gefuchtl"

i(8*er di* weg!" Mtnaufte Rerr Ible. „Die verflutbten 
68bren find’s gewefcn. Hber wenn icb fe finde! ..6r 
ftiefe mit dem fufe die Ciir auf.

Dae Zimmer war leer.
Die fchwcre Stimme brummte vor ficb bin. Man hdrte 

nur einzelne CQorte: „ . .. nie zu Raufe ... rumtreiben . .. 
die Biefterl ..frau Ible ftand ftumm, in Codesangft, 
und mit gefalteten Randen in der COr.

Hie JHaurermeifter Ible ficb zum 0ehen wandte, fab 8ufe, 
die mit Lotte im Kleiderfcbrank ftand und dur* eine Ritze 
fpabte, wie er fi* plStzli* mit der re*ten Rand an den 
linken Hrm fuhr. „Donnerwetter!" bra* die Stimme von 
neuem drSbnend aue: „wae fti*t mi* denn da?" 6r zu*te 
mit dem Kopf berunter und fab fi* auf die (Uefte. 8ein 
wutverzerrtee, rotce 6efi*t wurde erft erftaunt, dann faft 
verlegen. 6r zSgerte etnen JHoment und ging brummend 
hinaue; man fab feinen 8*ritten an, dafe er frob war, ale 
er die COr im Rü*en batte, frau Ible folgte ibm, immer 
no* angftvoll, bie an die Creppe. Die verfte*ten Kinder 
bbrten die hlagend verwunderte f rage ! „üUa6 ift denn Ri*ard ?” 
Qlei* darauf ham fie eilig und heimli* ins Zimmer zurO*- 
gebuRbt.

„8ebt ibr, Kinder!" flûfterte fie, ale 8ufe die COr dee 
Rleiderf*ranhee auf ftiefe t „in der Qlefte bat er ibn gebabt!" 
6rf*8pft fetzte fie ft* auf einen 8tuhl und ftdhnte: „Qlenn 
blofe erft diefe COo*e rum ie, wo er im Kontor zu tun bat! 
tHenn der fitzen mufe, m8*t er allés hurz und hlein f*lagen!"

JHaurcrmeifter Ible fpra* felten von fi*. 8ufe batte von 
je eine ungebcure Vorftellung von feiner Kraft, 6r8fee und 
|Ha*t. Bie etwa zu ihrem ncunten 3abre war für fie ibr 
Vater der Vateri aile Vater, glaubte fie, feien wie er, nur 
viellei*t ni*t fo ma*tig ale f Orften. 8tolz auf den Vater 
in feiner Hbwefenbeit, fur*t vor ibm, fobald er zugegen war;
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das waren die beiden Gmpfindungsmomente, die fOr fie dae 
Terhaltnis zum Vater bezeidmetcn. Sie wutete, ihr Vater 
war in der Stadt macbtig und aucb wobl bcliebt, und Qnter- 
gebene, Maurer, f uhrleute ufw. drangtcn fid» zu feinem Dtenft. 
Ihr papa ham gleicb nacb dem KSnig. — Diefe Vorftellung 
erlitt cine dumpfe Grfchiittcrung, ale frau Ihte einee Cages 
zu ibren beiden Kindern fagte: „6eht jetzt man lieber papa 
aus’m Oleg. papa bat Sorgen." „8orgen!" fagte 8ufe er- 
ftaunt und faft gehranht ! „papa bat Sorgen 1 ? tOarum denn ?" 
,/Ja, papa mufs doth Qeld verdienen!" fagte frau Ible. 8ufe 
war fcbwer in ibrcm 8tolz verletzt. „papa verdient Odd?! 
Hber wir baben docb Qeld!" „Das bat papa doth ailes 
verdient!" erwiderte frau Ible: „Hls er jung war, bat papa 
gar hein 0eld gebabt." — Sufe war zwar ein wenig ftolz 
darauf, dafs ihr Vater fich ailes fclbft gefehaffen batte, aber 
feine Sorgen wollten ihr nicht eingeben, uiid fie rüttelten an 
ibrer Vorftellung von feiner Macht. Sthliefslicb fagte fie Itch: 
Mama dbertreibt mal wieder. Das wird wobl ailes nicht fo 
fcblimm fein!

Mama batte Sorgen! das wufste fie: ttUrtfcbaftsforgen. 
Da aber fab fie den Orund: an ihnen war papa fcbuld: der 
wollte, die Kinder follten einfache Kleider tragen, fie follten 
„nicbt zu Hffen erzogen werden!" und diefe Kleidung für die 
Kinder war der Oegenftand der Sorgen. ttlare es nacb papa 
gegangen, fo batten Lotte und fie ausgefeben wie die Kinder 
in dcr Volhafcbule: das verftand Sufe an ibrcm Vater nicht; 
dann wâren fie ja in der Scbule verachtet worden! frau Ible 
aber liefs zur Gntriiftung der ganzen Stadt für ihre Kinder 
bei frau 0rube, dcr erften Scbnciderin, arbeiten: Sufe fand 
das ganz in der Ordnung, aber es erhlarte die Sorgen ibrer 
Mutter.

Hn die Sorgen tbres Vaters glaubte fie nicht. Mur gaben 
ibr die tOorte ibrer Mutter viel zu denhen. papa verdiente 
0eld, viel 0eld. (Die erbielt er es denn ? Sic batte gefeben, 
wie die Maurer abgelohnt wurden: da beham der poller 
grofse Leinenbeutel mit verfebieden fortierten Ocldftuchcn, 
und der zahlte jedem einzelnen feinen Lobn auf den Cifcb. 
Hber papa honnte docb nicht hingezahltcs 0cld vom Cifcb

39



aufnehmen wic die Insurer 1 Oder die Rand binbalten, damit 
man ee thm bineinlcgte! für îbren Vater ware das dock 
eine Schande gewefen! .. . Oann aber fiel ibr ein: Rich tig! 
Onhel Debtor Rcnninge, der hausarzt, der immer bam und 
thr, wenn fie halsfchmerzcn batte, ftifse Medizin verfdirteb, 
und dcm fie verdanhte, dafs fie mittags oft befondercs SITen 
erhielt, z. B. wenn es 6rbfen mit pShetfleifcb gab — der 
nahm {a nun auch wieder von ihrem papa Geld an, und fogar 
noth von vielcn anderen Lcuten. Der Oedanhe war ibr furcht- 
bar unangenehm. Dafs all das nicht ohne Geld ging! ... 
Hber es war wohl nicht anders zu machcn ! Qnd wenn es 
einmal fo war, fo mufste papa es thm doch geben! — Sulc 
genierte fid), und der gute Onhel Debtor Dennings tat thr 
leid. Dies Gcfuhl wurde fo ftarb, dafs fie den Gedanben an 
den Hrzt verbannte. — His fie aber wieder iiber ibren Vater 
naebzudenhen begann, endigte die Qbcrlegung etwa fot Hcb 
was! fagte fie rich ! das ift unmSgltcbt fo briegt papa fein 
Geld nicht! Dazu hat er ja auch viel zu viel; papa hat eben 
Geld: es liegt in dem grofsen etfemcn Gcldfpind. — Dahtnetn 
mufste es irgendwie von felber hommen.

Hber thre JNeugier war geweebt, und fie begann thre 
Mutter mit fragen zu verfolgen. Ganz allmahltcb erft machte 
fie fich ein genaueres Bild von ihrem Vater.

Zun'âchft war JHaurermeifter Ihle der Sohn ein es JHaurer- 
meifters Ihle. Das imponierte 8ufe und gab thr die Vor- 
ftellung fclbftrcrftandlicher Sicherheit. Huch ein Onhel Sufes 
war (Haurermeifter, und zwar in Stettin, und der war noth 
retch er als papa. Onhel Rudolf war unverbeiratet. Sufe 
batte thn nie gefehen und bis dahin auch noch nie von ihm 
gehdrt. papa und Onhel Rudolf waren fid) „bSfe“, aber 
papa batte thn doch lieb: daher die Vorfteltung von Onhel 
Rudolf als von etnem zwar ebcnfalls fehr maebtigen, aber 
finfteren Mann : bet thm wohnte papas Mutter, eine grimmige, 
habgierige frau. papas papa ftellte Sufe fich genau wie 
ibren Vater vor, nur Slter. Hber zu ihrem Schmerz horrigierte 
frau Ihle dies Bild. „Jtee, Kind," fagte fie. ,,papas famtlte, 
das waren man nodi ganz etnfadie Leute. ldi hab ja mit 
Richard und Rudolf gefpielt, als fie nodi hlein waren." Qnd
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gehetmntsvoll, bcinahc hîndtîch gtrîct frau Iblc Cn Eifer: 
>,Eigentli* fotltcn wir gar nidi mît Cbn’n verhehren! Die 
famîlte, dît batte’n ftblccbten Ruf." „Hber Mama!" fagtc 
Sufc unglaubîg: ,,papas famille, dte batte’n fchlcchten Ruf!" 
„3aab," beteuerte frau Ible, „papae papa, dae war’n etn- 
facher und guter Menf*. Hber den hat die Hite fo well 
gebracht, dafs er anting zu trinhenl" Die Erinnerungen 
rilTen frau Ible mit fort; fie vergafs, date fie zu ihren 
Kindcrn fpracb und erzahlte cine ganze 0ef*i*te. „papa 
und icb," fagte fie aufhlârend, „wir find beide aus Hnklam. 
papas familie, dte bab icb eigentlicb gar ni* gebannt, aber 
Richard und Rudolf, die hamen after zu uns und befuebten 
Onhcl Otto: Onhel Otto, das is auch’n Onhcl von cucb, den 
hennt ibr ni*: das is mein Stiefbruder. Und das hat mein 
Va ter blofs erlaubt, well der Richard folch netter jfunge war, 
und well der ja ni* fiir die Zuftande tm Baufe honnte. Die 
Hite aber, die machte papas Vater das Leben fo zur B8llc, 
dafs er etns, als er betrunhen war, die Hite mit’m Beil tot- 
fchlagen wollte. Qnd da is papa grad in die Klicbe gekommen, 
als er’s Beil fchon in der Rand batte, und da hat er gefagt: 
ttlas wilirt du damit? — Idt will de Ultfcb dodmachen, bat 
er gefagt. — Und da bat papa ibm das Beil weggenommen, 
und das bat er fich auch ganz ruhtg gefallen laffen. Und 
denn hat papa zu tbm gefagt: Lafs man, Vater, wir laffen 
den ollen Satan fitzen und gebn beide wegl" Und als frau 
Ible Sufes crftaunt-unglaubigco Qeficht fab, fügte fie etne 
weitere Hufklarung liber Sufes Grofamutter binzut „3ah!“ 
fagtc fie ganz erregt, „als die’n junges Madchen war, und 
papas Vater ficb in die verliebt batte und ftcb mit thr ver- 
loben wollte, da hat ibr etgener Vater zu ibm gefagt: De 
Diem wifst du bebben? Mien S8hn! bind di’n Mühlftein 
Om’n Rais un verfup dt, denn is dt wohlerl — Hber euer 
Grofsvater, der wollt das ntcb wabr baben und bat fie denn 
do* gebeirat’t... IN a, und wo war t* denn man no*? 
H* fo — ala papa Orofspapa das Beil wegnahml" — frau 
Ihles Stimme triumphierte: „JNa, und denn find fie am 
annern Morgen we*gewefen: kein M«nf* bat gewufst, wo 
fie geblteben find! Und nu fafs die Ollf* ganz allein in
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Hnhlaml Und aufaer Rudolf waren nodi zwei Kinder da! 
Und denn bat Ite da rumlamentiert und Imn gutea Raar 
an den Olten gelaffen. Hber hein Menlcb bat M*tleid mît 
îhr gehabt, und allé baben gcfagt, das war Ibr recbt gefcbeben 
und baben rich gefreut. — )Na, und denn ftarb mein papa, 
daa ia audi euer Qrofarater, und denn find wlr bierher ge- 
zogen, meine gutter und îch und Onhel Otto. Und id) follt 
Klavierlebrerin werden und bab Cmmer Unterridit gehabt, 
denn wir batten man ’n hleinee VermSgen . .. Und da ham 
einea Cagee Richard Ible an und baute bier die M°len. Und 
wat war er fOr’n febSner l^enfcb geworden! JSce, Kinder, 
ibr hdnnt eucb daa gar nidi vorftellen! Und fo luftig und 
nett!... CUifat ibr," unterbrad) fie rich, plStzlCcb traumerifch 
geworden, „wie er auafah?" „JSa?" fragte 8ufc. Und frau 
Ible begann balblaut vor rich bin zu fummen:

„Kommt ein rdilanher Burfch gegangen,
Blond von Loch en Oder braun ..."

„JS*> nu lafe docb, M»ma!" Tagte Buie, die fid) genierte, wenn 
ibre gutter gefiiblvoll wurde. — ,,HchI" fagte frau Ible 
verlegen bSTe, „ibr habt aucb für to waa gar heinen 8inn! 
Daa ie von <Ueber!... ]Na, aUo, und denn hat er une immer 
berucbt, und meine gutter, die mocht’n aucb gem ; aber dale 
wir une beiraten wollten, daa wollt Be nidi. tUeil wir beide 
nicbte batten. Und denn war er ibr aucb nicb fein genug. 
Meine Mutter, eurc Groramama, daa war ne feine frau, die 
honnt daa Derbe nicb vertragen. — Und wifot ibr, wo er 
mit rein’m Vater gewcien war? In Rureland ie er geweien, 
auf’m Land. Und da baben fie Kircben gebaut für die 
Bauern, und da baben fie rd)8n bezablt gchricbt. Und einea 
Morgens ..." frau Ible machte eine dramatitdie paufe ... 
„da ia der Olle wecbgewercnl" Die Kinder faben fie mit 
weiten Hugen und veil Qrauen an. „3ab!“ fubr frau Ible 
fort: „denht eucb mal anl Und mit allem Geld! JS», nu 
bat papa allein weitergearbeit’t und bat dabel immer nach 
rcin’m Vater gefucbt und hat ’n nicb gefunden! papa fagt, 
entweder baben ibn die Bauern umgebradit und wecbgcrdileppt
— denn daa Crinhen batte er fid) immer nod) nicb abgewShnt
— aber wabrlcbeinlich ia er einfad) mit’m Geld auagerticht,
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weil papa immer aufpafste, dale er nick ailes vertrank ... 
JNa, und ale papa Urn nacb’m jlahr immer noch nidi gefunden 
batte, da dacbte er, der Olle war tot, und denn is er bterber 
gehommen, und denn is er bei den ollen Maurermeifter JSiehua 
eingetreten, wifst ihr, den unfer haus gebSrt bat. Und 
papa is fo’n tücbtiger J^enfch gewefen, dafs er ibn Oberall 
empfoblen bat, und ale der dann ftarb, da baben allé Leute, 
die bei JSiehua bauen liefoen, bei papa beftellt. Und grad 
damais wurd viel gebaut..

Sufe beftiirmte ibre gutter mit fragem „Rufsland? 
Kann papa denn Ruffifcb?... Hcbl Und fein papa is 
immer noth in Rufaland? Konncn denn die Bauern da ein- 
fach jemandcn dodmachen?"

„Oeb!“ fagte Lotte bedauemd, ,,warum hater denn nicb 
nocb langer gefucbtî" Und in 8ufe ftieg eine Vorftellung 
auf, als werde fie fpater auszieben nacb Rufsland und ihren 
Grofsvater fuchen.------

Diefe HufkUrungen batten in 8ufe beinabe zum erftenmal 
wirhlieb zartliche Gmpfindungen gcgen ibrcm Vater gereift 
und ihren Stolz behrâftigt: papa konnte ailes, was er 
wollte . .. Und nicbt einmal b8fe war er auf feinen Vater, 
ihren Grofspapa, obgleicb er glaubte, er fei ibm mit dem 
Geld weggelauf en I 6r war doth gut, wenn er auch jahzornig 
war und man fidi oft vor ibm verhricchcn mufste. Und er 
konnte doth mancbmal fo’n Stbelm im JNachen baben, batte 
^ama gcfagti dann konnte man ibm gar nicbt bdfe fein! 
tUenn man blofs nicbt immer Hngft vor ibm zu baben 
braucbte! ... Gott! dacbte fie: wenn icb doch mal fo recht 
nett zu ibm fein kSnntel . .. Und ailes batte er fidi allein 
verdientl 6r batte ja Glüch gehabt, fagte Mama, aber die 
Rauptfache war dock, dafs er fo klug war! faft all die Villen 
am Strand batte er gebaut! Und wieviel fiîufer gehSrten 
ibm! 3m Strand die Villa und das fiaus in der Breiten 
Strafse, wo der Landrat wohnte: das mufste )a wie’n Schlofe 
fein: das batte parkett nnd flOgeltOren! Und das hotel! 
denn Onkel heinze, der batte das ja man blofs von papa 
gepachtet! Ricbtig: und ibr etgenes haus! Und denn batten 
fie ne Gkipage und ne halbcbaife und 'n "Jagdwagen und ’n
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ScbUtten! Und zu pfingftcn, da ging fclbft der Rektor, 
und fogar BSndigcre gingen zu f ufe nacb’m Soldi blofe der 
Landrat und die alte frau Konful Rammer und lie batten 
ne Skipage 1 Octzig war papa nldit! ttlarum er blofe dae 
mit ihren Kleidern wolltel...

Und dann fab fie plStzlich einmal ihren Vater ale Mann, 
nicht mebr ale den, dem fie an feinem Oeburtetag einen Kufe 
geben mufetei dae batte immer etwae tUildee und zugleicb 
Oenantce: ee war, ale kuffe man etwa einen Rauber: er fafe 
auf dem Sofa, in off en en Remdeârmcln, breit und mScbttg: 
und fein rotblonder, kurzlodngcr Scbnurrbart und der hraufe, 
viereckig gefehnittene, in der M'tte getcilte Vollbart — dae 
kratzte im Oeficbt, wenn man ibm nahe kaml ... So fab 
er für fremde nicht aue: koloffal zwar, aber wie ein ftatt- 
licher Mann: und wenn er liebenewOrdig war, wie nach aufeen 
fa ft immer, dann honnte man ihn ficb in feiner tout gar 
nicht vorftellen. <Uie ein grofecr nettcr Junge fab er dann aue!

Hbcr jener romantifehe Rintergrund, den frau Xble ibr 
erSffnet batte, liefe ibr lange keine Rube. Sie durftetc nach 
einer Beft'itigung. — Since Cages, ale ibr Vater befondere 
guter Laune war, fragte Sufe ibn, ob die UXelt am JNordpol 
wirklich nicht fo rund fei wie am Squat or: dae batte fie in 
einem Band von Juice Verne gelefen. fierr Xble, der im Sfe- 
und (Uohnzimmer auf dem Sofa lag, ftand langfam auf und 
boite Hndreee Randatlae aue dem BOcherfpind in der „Kleinen 
Outen Stube", die vor dem Sfezimmer nach der Strafee zu 
lag, gleich links vom vorderen Rauseingang. Solcbe Oelcgen- 
heiten, feine Kinder, wenn auch etwae ungeduldig, fo dock 
umftandlich zu belebren, liefe Rerr Xble Cberhaupt nur dann 
verftreichen, wenn er feine fchwarzen Cage batte. Mit Rilfe 
der Rimmelskarten erklârte er Sufe, wae fie erfahren wolltc. 
„6o," fcblofe er in einem Con, der keinen tUiderfpruch mebr 
aufkommen liefe, „haft du das nu verftandenî" Und ale Sufe
— vielleicht nur aue furebt vor einer unerwarteten Kopfnufe
— nicktc, blatterte er einen Hugenblick in dem Htlae herum. 
„8ichft du," fagte er plStzlich, in dem er ibr cine Karte zeigte: 
„da bin icb gewefen." Uber der Karte ftand: Rufeland. 
„Ja," fagte Sufe, „dae bat Mama une fehon erzâblt. Du,
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papa, kannft du dcnn Rurfifcb?" „3awoll," fagte Maurer- 
meifterlble nicht ohneStolz: „JSu nidi mebr. ’n paartQortc. 
Hber damale mufet id) well." „CQarum dennl" fragte 8ufe: 
„idi dtnh, die hSnncn franzSfifcb?" „Huf’m Land," fagte 
Rerr Ible, „hann hein Mtnfch was andere ala Rufftfcb." 
„papa, is das wabr, dafs die Bauern da Orofspapa wedi- 
gefditeppt haben?" Ond Sufe erbielt denfelben Bericbt, den 
thre gutter ibr gegeben batte. Rerr Ible nannte fogar feine 
eigene gutter aucb vor ibr ohne jedes ZSgern und in der 
beften Laune „den leibbaftigen Deuwel!" —

frau Ible liebte ibren Manns aber es war eine retro- 
fpehtive Licbe: fie liebte ibn in der Brinnerungs fo wie er 
ibr, durch das farbige ©las der Romantih gefeben, in der 
Tergangenheit erfebien. In der ©egenwart liebte fie an ihm 
eigentlids nur, was fie an dies Idcalbild erinnem honnte. 
Im übrigen lebte fie in bald wirhlieber, bald bumoriftifeber 
Hngft neben ibm her. 6r war ibr unbeimlitb wie eine un- 
bereebenbare JNaturgewalt: gelang es ibr aber, ibm auszu- 
wcicben, wenn er den Srger, den er draufsen, im OcfcbXfts- 
verhebr Oder bet der Hrbeit im Kontor, aufgcfpeidiert batte, 
in der famille abladcn mufste, fo madite ibr das die liftig- 
beimtiidiifchc freude, die das letzte Labial der ficb auf- 
lebnenden Bchwacben ift. Und diefe freude teilte fie ibren 
Kindern mit. Die geiftig lebbafte Sufe litt meiftens mebr 
darunter als die tchon abgeftumpfte Mutters denn bet ibr 
ham nodi der 0rotl darOber btnzu, dafs frau Ible es „foweit 
batte hommen laffen"s wenigftens, felt fie im Laufe von etn 
paar lahrcn all jenc Hufhlârungen geniigend in rich verarbeitet 
batte, um thre 6ltern mit dem erwadienden Lebensurtcil 
tines Ktndes abzuwagen: fie lernte allmahlich, dafs es in 
anderen f amtlien nidit fo berging. Lotte dagegen bcgnügte 
ftcb mit faft unvermifditem Mitleids fie nabm audi jene 
freude der Mutter, wenn fie die (Out ihres Tat ere zu iiber- 
liften vermodite, etnfatb als etwas Oegebenes bin.

Bo war audi an jenem Cage hurz vor dem (Qeihnadits- 
feft der Vorrat an (Out, der Rerrn Ible verzebrte, durdiaus 
nidit mit der Bzene in Bufes Zimmer erfdibpfts der Hus- 
brudi war zwar verhindert, und ware der eigentlidie Hnlafs
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dcr tout befcitigt gewefen, To batte herr Ihle den ganzen 
Vorfall einfach vergeffen. Der Bnlafs abcr beftand darin, 
dafe cr fOr einen Bau entwOrfe herftellen mufete und alfo 
zum Sitzen verurteilt war: daa liefe die (Hut nldit zur Rube 
bommen, und da rich Ihm helne Qclcgenbelt bot, felnem 
herzen Grlelcbterung zu verfchaffen, fo glng er bald un- 
hclmllcb, ftnfter und boloffal Im haua und auf dem hot 
umber und fucbte nach dicter Qclcgenbelt.

Kurz nach dem JSacbmlttagahaffee, den die Kinder, um 
Ibrem Vater auszuwclchcn, friiber genommen batten, rlef 
frau Ihle Bute und Lotte In tbr Bcblafzlmmer, dae tm erften 
Btoch etwa In der J^llttc dee hautes lag und den hot Ober- 
blldtte. Die Kinder hamen, etwae verwundert liber den Ruf 
Ibrer Mutter. 6e batte gerade zu dunheln, „tchummrlg" zu 
werden, begonnen.

frau Ihle zog Ibre Kinder mit geheimnisvoll amOtlertem 
Geficht nnd lebbaften Bewegungen ane fentter blnter die 
Cretonne-Qardlnen. „JNu htekt blots mal den Hlten an," 
tagte tie leltc und hlcbernd ... „<Uie er rumgebt, um feme 
«lut wo auezulaffen."

Die Kinder faben tbren Vater, wle Immer, telbtt bel frott, 
In hemdsârmeln vorn liber den hof gebn: die hinde in den 
hotentateben, den Kopf lelcht geneigt: bate und bedrohlidi 
wle ein Vulhan vor dem Huebruch. Der breite JSadten tab 
aue wle von Blut gefchwollcn; dae Qctlcht, ale flamme tchon 
die Rate der OQut darauf. 6r glng rechte unten, nab am 
haute, zur (QafchhOche blnter der pumpe, affnete die COr 
mit hrâftigem Ruch und tpahte tuchcnd hinein. Ob er etwae 
fand, woran er feine mut anhnüpfen honnte, war nicht zu 
fagen. Hber ale er den Kopf zurOdizog und die COr ine 
Bchlofe ttlcte, honnte man von oben durcb den Qardinentpalt 
teben, wle er ingrimmig vor fich binbrummte. Dann wandte 
er ficb tchrag Ober den hof nach links zum Corf- und Kohlen- 
febuppen.

„0ott, M*ma l" klagte Bute. „papa is tchredtlicb! warum 
tut er dae nu?“

a, nichî" antwortete frau Ihle, auch balb entrüttet: 
„Und wenn er fich nu bier auegetebimpft bat, denn gebt er
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ab in'n Luftdxchtcn und trifft da feme Kneipkumpanen und 
fpiclt ’n Liebenawlirdigen. Und denn hommen die Leute 
nacbher und fagcn zu mir: JSfee, frau Ible, wat haben fie 
fOr ’n netten Mann!"

Un ten ham Ouftav, der tange Kutfcber, aue dem Stall, 
cine Lateme in der hand und ging zu herm Ible binüber, 
der den Corffchuppen vifitierte.

„|Nu fieb mal, Mama," fagte Sufe verdriefeUcb, „der brauebt 
heine Hnglt vor ibm zu haben! Dae find biota immer wir! 
Die Leut würden rich dae nicb gefalien laffen! Und da ge- 
niert er Itch aueb!"

„3aab!" fagte frau Ible, liber die Sufee fcblecbte Laune 
Macbt gewann: „abcrmid> auezufebimpfen, wenn der Kutfcber 
dabei ie, geniert er fieb nicb."

3etzt bracb Sufe loss „Ja, Mama, du lafet dir das aucb 
immer gefallen! Und du haft ja genau foldie Hngft vor ibm 
wie wir!"

„Kind!" hlagte frau Ible, „wae foil id) denn macben! 
<Henn icb was fag, denn fcblagt er mich ja!"

herr Ible verfebwand mit Quftav durch den Obftgartcn 
zum hinterbof bin.

„6laub man nicb," fagte Sufe trotzig, „dafe id) did) 
wieder ins Bett nebm, wenn er dubn nach haue hommt! 
Icb will fcblafen!"

„JSa, denn geh id) zu meinem Lottchcn!" wandte frau 
Ible fid) fart weinend zu ibrer jOngeren Cocbter.

„Lafe die Sufe man, Mama," fagte Lotte. „Olein nicb !... 
Wae will papa denn blofe immer?"

„Hd), papa will denn immer in mein Bett hommen," 
fagte frau Ible, wie etwa ein Kind erhlart: „und dae mag 
id) nicb! 6r rieebt denn fo nach Bier. Hber die Sufe, die 
war geftern fo fcbcufelicb! die bat gar hein herzl Du wirft 
mir febon beiftebn, nicb, Lottcben? Du bift mein Liebting."

„Od)l" ftiefe Sufe veracbtlid) berausi „Lotte ie blofe 
damticb."

Lottes Gclicht nahm den Husdruch plStzlicber tout an. 
Sie wollte fid) auf Sufe ftürzen, aber frau Ible fprang da- 
zwifeben.
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„JS», du homm man blofe!" fordcrte Sute beraus.
..Kinder, nu zankt eutb doth nick!" erhob frau ïhle ibrc 

Klage von neucm. „Ihr feid ja beide meine herzenehinder. 
Du aucb, nicb, 8ufing?"

Sute ladite widerwilligi „JNa ja, nu mit ein’m Mal!"
frau Ible wurde piatzlicb tebhafti „Und ibr müfet nicb 

fo über papa reden, Kinderl"
„Ocb, der elle Kerl!" fagte Sute.
„Hber 8ufe, dae verbiet icb dirl..
„|Na!... Dae fagft du ja aucb!" verteidigte 8ufc fi ch; 

und lie wurde althlug: ..tdarum du papa gebeirat’t hait!"
„Hber Su ting!" verteidigte frau Ible tich ihrerfeite: 

..frûber war er aucb nicb fol Und da lebte ja aucb meine 
Mutter nocb!... Da hommt er zurüch, Kinder!" frau Ible 
geriet in Bewcgung und flütterte, ale ttadite fie zu cinem 
Streich auf: ..witet ibr wae! Ziebt eucb mal ratdi an! iUir 
gebn jetzt einfacb weg und effen Kudien!" frau Ible und 
die Kinder entfloben.-------

Drei Cage darauf ... Der Reilige Hbend! . .. Draufeen 
begannen vom Kircbturm berab die Olochen durcbe Dunkel 
zu lâuten.

6e war fecbe Ubr. Obgleidi man mehrere Lampen ent- 
zündet batte, war ce im ganzen haute dâmmerig. papa 
war nadi haute gekommen, Mama fchon ine Btezimmer ge- 
gangen. hulda, dae Stubenmadchen, bereitete in der Küche 
lautloe dcn Karpfen vor. 8cit dcm Motgt" rod) ee Obéra» 
nach ..tUeihnaditen", dae heifet, nach Cannenbarz und Kudien. 
Ida wurde zu den Rindero binaufgetdiickt, damit fie artig 
waren und oben blieben. 8ute und Lotte tateen in tbren 
Sonntageklcidern im ertten Stock, in der „6roteen Quten 
8tube“. Die Lampe, die an der rediten Seitenwand auf dem 
Klavier ttand, erhellte dae Zimmer nur tdiwach, aber die 
Dammerung war fatt grell. Der gelbbunte Ceppidi und die 
goldgelben polttermdbel gaben dem Raum im Verein mit 
den weiteen matcbvorbângen, die zugczogen waren, etwae 
Unbehagltcbee: er war wie gcfdiaffen, um in ibm zu warten, 
bie man anderewo eingelatten wurde. Im haute berrtdite 
Cotenttillei nur ab und zu ging unten eine COr; und einmal
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h8rte man frau Ihlc rufm: ,,Richard, homm doth rafch mal 
her!" Dae „rafdi" war befondere gehetmnteToll. — Ton 
draufeen fchlugcn wit dunhle, tSnende Wogen die 0lodten- 
hlSnge gegen die Scheiben dtr beiden f enfter.

Lange fpradien weder die Kinder nodi Ida anderee ale 
hurze, leife Bemerhungen, die fid) auf die vermutlidien Vor- 
gSnge unten bezogen. Ida batte Lotte auf den 6chore ge- 
nommen, und audi fie dimpfte ibre Btimme zum flOftern, 
wenn Ite etwae fagte. Die Brwartung der Kinder batte 
fiebergrade erreidit.

,,{Ucnn idi blots wOfete, wae idi briege!" fagte 8ufe 
rdiliefelicb. „Ida, fag te mir dock! Du weifet ee ja!"

„Du hridift gar nidite," fpeifte Ida fie nediend ab. „Dae 
hridit allee Lotte, nidi, Lottdien?"

„r*8h," fagte Lotte brae, „allee will idi nidi. Hber nu 
fag une dodi, Ida, wae hriegen wir denn?"

„6inmal," fagte 8ufe, „ale der JNapfkudien ham, da bat 
Mama die COr nidi fo fcbnell zumadien hSnnen, und da bab 
icb allee mSglidie gefehn. Idi glaub, Lotte, du hriegft ne 
puppt. Da war fo wae Blauee."

„Hdi, dae ie ja papier gewefen,” fagte Ida mit breitem, 
leifem Ladien und lechte fich fdilOrfend die feuditen Lippen.

„Mtifift du?" fragte 8ufe.
Und Lotte Oberlegte hatblaut: „6igentUdi mSdit idi 

lieber eine mit’n rotee Kleid ... aber blau ie ja aucb 
hObfcb ..

Unten ging eine COr, und man hSrte eine Stimme, die 
fidi dOnn vom fdiwellenden Rollen der Olochen draufeen 
abbob.

Die Kinder fuhren in die R8he. 8ie fdiludittn Tor Br
wartung. Hudi Ida hordite auf. „|See," fagte Ida fdiliefe- 
lidl« „ie noth nidi foweit. Kommt man wieder her ... Du, 
Vofel, fetz dicb man wieder zu Ida auf’n 8diofe."

„Ida, idi bin hein Vofel mehr!" fdimolltc Lotte.
„Dodi bift du’n Vofel!" ladite 8ufe fieberifdit „8ie 

nennen didi ja man immer Lottcben Oder Vofel."
„JSein!" bebarrte Lotte eigenfinnigi „idi bin nidi mebr 

hlein!"
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„JNa, «hr werdt cu* do* jetzt ni* zanhen!" ermahnte 
Ida. „I* wcr cu* mat wae crzablcnl... Huf’m Sold," 
bcgann fie, „den hennt ihr ja, da hat mat obcn auf die 
Spitz n'grofeee, fASnee SAlofe geftanden" — ganz aue 
weifeen Maenulftein!" — Langfam, beteuemd und bcwundernd 
zog fie die Silben. — „Und darin bat ne wunderfASne prin- 
zeffin gewohnt! Dae war die Soldprinzeffin ... habt ihr 
no A nie von die Soldprinzeffin gehdrt?"

Lotte laufAte aufmerkfam: fie bliAte Ida mit weiten 
Hugen in dae hnoAig-freundliAe, fommerfproffige, rotadrige 
OefiAt und fAOttelte langfam den Ropf. Sufe horAte mit 
halbem Ohr na* untem ihr RopffAOtteln war fait unge- 
duldig. „tneiter,“ drSngte fie, „weiter, Idal"

„f<i*?" fragte Ida verwundert; und geheimnievoll be- 
teuerte fie langfam: „Hue unfern Dorf babcn fie f*on 
man Ac gefehen! Und die find nie wieder naAte auf’n Sold 
gegangen 1 denn fie ie hinter ihn’n hergelaufen und hat ibn’n’e 
Oeni* umdrehen wollen."

„fiuh! Idal” fAOttelte Lotte fi*.
„HA, Ida,” fagte Sufe gefeffelt, und doA angftli* ab- 

wehrcndi „dae ie wieder wae OrauliAcel"
„Ie fie denn no A da?" fragte Lotte.
„0ewife do*l“ bcteucrtc Ida. „3ber jetzt ie fe ver- 

wunfAenl... Jetzt fitzt fe tief in’n Berg!... Und wo dae 
SAlofe geftanden hat, da liegt nu’n grofeer, bretter Stein! 
hab ihr den no* ni* gefehen?"

Lotte fAOttelte den Ropf.
„JSa," fagte Ida, „der ie auA fAwer zu finden. Der ie 

ganz veil hlooe und Blitter!... Hber in der JNeujahre- 
na*t!... wenn denn ’n junger Mann hommt und den Stein 
find’t, um MittcrnaAt, und dreimal draufhlopft, und jedee- 
mal ruft: Soldprinzeffin! denn ie fie erlSft, und denn tut 
fie heinen MenfAen mehr wae, und der junge Mann, der wird 
prinz und heirat’t fie denn."

„Dae war f*8n!“ fagte Lotte etwa in dem Con, ale babe 
fie fi* an RuAen ganz fatt gegeffrn. Und halb verwundert 
fOgte fie hinzui „<Uarum baft du une dae ni At all lang 
erzihlt, Ida?"
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„Du, nu is ja bald JNeujabranaAt!" flüfterte Suie mit 
nervSfem priAeln. „OTir wollen do* mal hingehnl"

„fto Sufing!" fagte Ida wi*tig, indcm fie den Kopf 
nach hintcn hobî „dae ia ni* To lei*t, den Stein zu finden. 
Ond wenn du denn hinhommft und hlopfft, denn dreht fie 
dir’n fialz uml Dae mufe’n junger Mann rein!"

„]Na, nu h3r aufl" wehrte Sule ab, da die Qngeduld fie 
wicder fafate. „6ott, Ida!" hlagte fie na* einer paufei 
„i* halt’s gar ni* mehr aua! f Obi blofa mal, wie mein fierz 
hlopft!"

„J*,“ drangtc Lotte fî* vor, „und fühl mal, wie meins 
hlopft!"

Ida legte wirhli* erft 8ufe, dann Lotte die Rand ana 
Rerz und niAtei „3aah! ea ..

Da ging unten die COr dea Bfazimmera auf, und dieemal 
hSrte man die khweren 8*ritte Maurermeifter Ihlee an die 
Creppe hommen. frcundli* und verheifaungavoll drShnte 
feine wu*tige Stimme, ale er r*clmir*-langram riefi „JVa... 
nu hommt man runter!" Dann entfernten fi* die 8*ritte 
wieder.

Die Kinder waren aufgeiprungen. 8uk rtand die 6r- 
wartung To bis zum Rale, dare fie einen Hugenbli* r*lu*en 
mulete und der pula ihr in den Ohren khlug. Sic rtOrzten 
zur Creppe. filer hlangcn die OloAen gcdampfter und dunhler. 
Ida ham langfam hinter den Kindern drein. 8ie begannen 
zSgcrnd, 8tufe für 8tufe, hinabzurteigen. 6in dberwaltigcn- 
deaOefOhl desDeniertreinsbeherrkbtcrie. „6ehtdo*, Kinder," 
trieb Ida leifc.

„0eh du vor," iagtc Lotte und Itiefe 8uk an: „Du bilt 
die ftltrte."

geh du vor," wehrtc 8uk ab: „du birt der Volel."
„0eht man," wiederholte Ida, ging an ihnen vorbei, die 

Creppe hinuntcr, und in die K0*e.
Die Kinder batten etwa die halbe Creppe hinter fi* und 

rtanden der erazimmertOr genau gcgcnübcr, ala diefc ein 
wentg aufging und frau Ihlea zartli* rtrahlcndee 0efi*t 
im 8palt erkhien. Daa viereAigc Entree, dae von einer 
altmodikhcn Stchlampe beleuAtet war, r*ien plStzli* dunhel
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ncben dem Glanz diefee Cürfpalts, dem beefs, faft betSubend, 
der fchwere Duft verbrannter Cannenzwetge entftrSmte.

„Kommt no* nich rein!" fagte f rau Ible gebeimnisvoll; 
und der Cdrfpalt fcblofe ftd> wieder.

Oteich darauf ertdntc aua dem 6fezimmer luftige jviuflh; 
ee war wie ein proteft gegen das dumpfe, feierliebe Liuten 
vom Kirchturm.

DU Kinder waren febon durch den tOCderfprucb zwifeben 
papas Ruf und piamas Verbot ein wenig verwirrt gewefen ? 
jetzt aber faben Re fid> langfam und faft betroffen an.

Hucb in der KOcbe wedite die Plufih die J'ieugier. Ida 
ftcchte den grinfenden Kopf zur COr beraus, und Rulda, das 
fdiiefgewacbfene Stubenmidcben blidtte ihr fiber die Schulter.

„Xda, was is das?" fragten die beiden Kinder gleicbzeitig 
fiber das GelSnder der Creppe binunter.

Da tat fich die erszimmertOr zum zweitenmal auf, und 
in ganz frifeben Remdsârmeln, aber, wie immer im Raufe, 
in Rolzfcbuben und dette, trat Derr Ible durch den 8palt. 
Die )>IuRh tpielte wetter; fie wurde dur* fierrn Ibles 6r- 
tcbcincn nur nocb rat Mb after. Die Kinder faben ihren Vater 
etwas verfchOchtert und angftlfch an. Rulda war rudiartig 
verfchwunden und Ida tcblots jetzt unten langfam und dis- 
hret die RüchentDr.

„fiun rat’t mal," fagte Pdaurermeifter Ible, die Rlnde 
in den fiofentafeben, luftig.

„Och, papa," fagte 8ufe mit cinem vcrfch'imtcn Verfucb, 
ibre Scbiicbtcrnbeit abzufcbiittcln, „das warft du jal"

„Das fpielt ja immer weiterl" Rerr Ible nidtte langfam 
mit dem Kopf nach binten.

,,3*1" fagten beide Kinder ratios und mit offenem 
blunde.

„das is das blots!" rief 8ufe von JSeugier geplagt; und 
bittendi „Ocb, papa, was is es denn?"

„3a, das follt ibr ja grade raten," wiederbolte Rerr Ible 
grinfend.

Die beiden Kinder ftanden auf halber R8be der Creppe 
am Gelander und daebten nacb.

„Ne Randbarmoniha?" fagte Lotte Finn end.
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„]He Spteluhr," net 8ufe, etwae enttaufdit, weit fdion 
cine Spieluhr da war.

Rerr Ihle fdiûttelte den Kopf. „M«e!... JVa, nu ftrengt 
eudi mal an."

6tne CUetlc grübelten die Kinder fdiweigcnd und leidit 
vertegen wetter. ,,’JS Klavierî" Lettre Con war der dee 
Onglaubene.

„flee," fagte Rerr Ihle, „fo grofe Ce ce nidi."
„3a, papa," griff 8ufe diefen fingerzeig auf — „wie 

grofe te ee denn?"
„]Na,“ antwortete Rerr Ihle, „fol..und er zeigte mit 

den Randen, die er langfam aue den Rofentafchen zog.
Die Kinder bliditen dem Vater, der wohlgefîlltg und 

breit über ihre Qualen ladite, grübelnd tne Oeficht.
„3a, und wte hodiî" fragte 8ufe plStzlidi mit etner 

Stimme, durdi die ee wte 8tolz hlang.
„JNa,... foi..." und Rerr Ihle zeigte wteder.
Erncutee 0rübeln. „Od>l ie dae fchwer!" fagte Lotte 

langfami „fo grofe und fo hodiî"
pldtzlidi fprang 8ufe die Crcppe hinunter. „papa, tdi 

weifel" rtef fie« „papa, tdi weife!" — Dann fprang fie 
wteder zu Lotte htnauf und flüfterte thr tne Ohr.

„3al jal" rief Lotte cifrig: „ee ie ..."
Hber Sufe Oberfchrie ftet ,,’JS Leierhaften mit’m Hffen."
^aurermeifterlhle ladite i „JS8h," fagte er, „dae te ee nidi.”
„Dodi, papa, tdi feh’e dir ja an l" Und fie wiederholte, 

was fte von threr Mutter gchdrt hattei „Du haft ja'n Sdielm 
im JNachtnl"

„Sooo!" mieder ladite Rerr Ihle fetn fdiOttelndee 
Lachen. „)Sa, ihr werdt ja fehen, dafe ee dae nidi ie!"

„3a,“ fagte 8ufe, die wteder zweifelhaft wurde, „denn 
hann idi'e nidi raten."

„Ma, nu lauft mal rein," gab Rerr Ihle hurz die 6r- 
laubnie.

Da ihr Vater fie nun dodi fdion gefehen hatte, fo zSgerten 
fie nidit mehr und liefen htnein. Oeblendet blteben fie ctnen 
Hugenbltdt auf der Sdiwelle ftchen, bte Rerr Ihle fidi ge- 
wendet hatte und den COrgriff fafete. Dann fahen fte auf
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dem Boden ror dem grofecn, mît tief hcrabhangcnder welfeer 
Dcche gcdcchten Gtetifcb, dtr dem BOffett gegenûber vor dem 
Sofa fcitlicb nebcn dem ttleibnachtebaum ftand, einen ziem- 
lich grofecn, braunpoliertcn Kaftcn mît eîner Kurbel, die 
frau Ihle drebte. 8ie hrcifchten auf und liefen bin. Sufe 
drebte fid) erftaunt, entrOftet umt

„papa, es te ja doch’n Leierhaften! Und du haft nein 
gefagtl"

„3aaa!" fagte Berr Ible lachend. „Hber ibr babt gefagt: 
•it Leierhaften mit’n Hffen!"

„Od> foohl" fang Bufe: „aber fo bab id) dae ja gar nid) 
gemeintl tfnd dae baft du auch ganz genau gewufetl"

„8ooobl" grinfte Berr Ible.
„3fa, fo bift du immer!" drobte 8ufe mit etwae nervSfer 

Unbefangenbeit.
,Hlfo, der is fOr eucb beide," fagte Berr Ible.
Sufe und Lotte liefen zu Cbm, fcblangen thm die Hrme 

um den Bale, hüfeten ibn und fagten gerübrti „Danhe, papa!" 
8ufe w'ire gem zârtlicber geworden, aber fie genierte ficb.

„JSa, nu hommt mal biei her," fagte frau Ible, indent fie 
aufhSrtc, die Kurbel dee Leierhaftene zu drehen, und auf- 
ftandt „Bier is nod) was, dae babt ibr ja nocb gar nid) 
gefeben ... Hlfo dae ie deine, und dae ie deine."

8ufe warf einen langfamen Bitch Ober tbren platzt fie 
fab Bûcher: da fprang ibr dae fierz. „B0cberl" fagte fie 
halblaut, verhlart und mit ftrablenden Hu gen. 6te nabm 
fie der Rethe nach auf. Dae erfte fretlicb war dae verab- 
febeute „C8dtteralbum," von dem fie jeden toeihnachten einen 
neuen Band beham; aber dae zahlte niebt. Dann lae fie die 
Citel. „6ermantfcbe Bcldenfagen ". 8te fchlug auf und 
blatterte. 6e waren Btlder dartn ! — „Kate Oreenwaye ^lal- 
bud) für dae hletne Volh." ,Dae hleine Volh* mtfsfiel tbr 
febr, aber ale fie dae Bud) auf fchlug, fab fie die merhwûrdigften 
Kinder abgebildet. Hud) etn Cextteil war da. femer „Lady 
Brancaftere Reife um die ttlelt mit der ^aebt Ratbarina." 
Hud) dtefe mit Hbbildungen im Cext: Sufe fab palmcn und 
CUClde. Dae CScbteralbum batte fie gletcb beifeite gefeboben. — 
Dae waren die Bûcher. Dann fand fie nod) einen Cufcbhaften,
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tin grau ce pclzmuff und tin cbenfolcbes Boa mit hübfchen 
Croddeln auf ihrem platz. Bit fühltc fi ch Obcrfchuttct. 
Zmmer noth rom Licht gcblcndet, wandte fie lïcb zu Lotte 
und fragte leife und verfchamt, aber nicht ohne JStugitr: 
„<iBae hait du dennî"

Lotte hatte wie Bufe ^uff und Boa erhalten, zwei 
Bûcher: ,,herzblattcheneZeitvertreib" und „6rimme piïrchen", 
und ftatt Bufee übriger Bûcher tine puppe in blauem Kleid.

„Du," flûfterte Bufe, „ich hab'n Malbuch für dae hleine 
Volfc."

Lotte nahm ihre puppc und bob ihr dae Kleid auf. 
„Kuh," fagte lie; „Be hat’n ricbtigee fiemd an."

„fia," fagte frau Ihle, die hinter den Kindero ftand: 
„freut ihr euch dennî"

Rerr Ihle wirtfcbaftete am Leutetifch herum, der mehr 
nach den fenftem zu zwifcben Baum und Bûffet im Zimmer 
ftand.

„3a, Mamachcn," fagten beide faft gleicbzeitig; und 
zartlich-verlcgen: „furchtbarl Danhc fchSn !" Und fit hüfetcn 
ihre putter, die felbtr in ihrem fchwarzen, fchleppenden 
Rausltleid, mit der breiten, türhifchen Sorte wie tin Kind 
daftand.

Bufe wandte fich wieder ihren Ocfcbcnhcn zu, griff nach 
einem Buch und wollte fich fchnell und heimlicb damit aufe 
Sofa fetzen. Hber frau Ihle unterbrach fie: „|Sa, Kinder, 
nu febt euch man mal den Baum an!" Den Kindero fiel 
der Baum jetzt ûberhaupt erft ein: tr ftand an der f enfter- 
wand zwifcben den beiden f enftem: fie liefen bin, um nacb- 
zufehen, wae daran bing.

„Die Bchoholadenen," wandte fich Bufe nach einer paufe 
gcblcndeter Betrachtung leife und ûberredend zu Lotte „nid», 
Lotte, die laffen wir bie zuletztî"

„3aah,“ ftimmte Lotte zSgerod bei.
„Nee, aber wirhlicbl" beharrte Bufe energifeber.
„Den da," ftellte Lotte beftimmt ihre Bedingung: „den 

will ich aber haben."
Bufe befah fich den Kaufpreie, den Lotte für die Rint- 

anhaltung ihrer 0ier verlangte, und überblichte forfebend
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dm Baum. Und ale fit tin BtOdt fab, dae ibr nod) wert- 
volltr fdrien, fagte fit grofemOtigi „JSa, meinetwegm ..

..Kinder," fagte frau Iblc, derm dunhelgraue Hugm in 
all dem Licbterglanz fchwarmerifch fcbimmertm, nach einer 
toeilc: „ibr babt ja nocb gar nid) gefungenl"

„Ocb, Mima!" webrte Sufe rafch und leife ab, ale wolle 
fie die (Uorte ungefprocben macbm. Btide Kinder battm 
ltd) umgedrebt. plStzlid) ham ihnm wieder zum Bewufet- 
fein, dafe die Olocfcen draufeen immer noth lauteten.

„JNa, fingt doth !" bat frau Xble flufternd und mit leicbtem 
Vorwurft „papa freut fid>!"

..JHama, du weifet doth, dafe id) nid) hann," gab 8ufe 
leife zurOdu „ieh hrScbze ja doth man bfofe."

herr Iblc batte etwae von der Unterhaltung gebdrt und 
drebte fid) um. ..jSatOrlicbl" fagte er luftig: „der Vofel mufe 
doth fingml" Lottes Hugcn wurdm angftlieb. Und frau 
Ible begOtigte Bufe und fliifterte: „Du bilfft ibr ’n bifecbml 
Du braucbft ja man blofe fo zu tun."

„JNu ftellt eud) da mal bin," fagte herr Ible, „da, zwifcbm 
'n Cifch und 'n Baum, und nu fingt mal, O Dannebooml 
damit dat ’n bifecbm fcicrlich wird!" Die Kinder fcblitbm 
wie begoffene pudtl an die Stelle, auf die herr Ible zeigte. 
frau Ible lief binaue, um die ]HSdd>en zu rufm.

Ida und hulda hamen und ftellten fid) mit gefaltetm 
handen und glânzend auf die Kinder gebobenm Hugm in 
die COr, bereit, fid) zu Crïnen rübren zu laffm.

Die Kinder ftiefeen fid) mit dem eilbogm ant „Du, nu 
fang an l"

„Hlfo!" rief herr Ible; und drdbnmd intoniertc ert „0 
Cannebaum ..."

Die dOnnm Stimmm der Kinder fielm tin, etwae er- 
mutigt, well herr Ible mitfang: ibr Singcn fchwebtc wie 
Spinnwebfiden Ober dem hrSftigm Bafe three Vatere.

Von Lotte ging die 8age, fie babe Calmtt dabtr batte 
man fie„Vogel", in Kindtrfpracbe ..Vofel", beibmannt. Immtr- 
bin fang auch fie mit âufeerfter Scbüebternbeit. 8ufe machte 
bald nur noth, wmn Lotte einmal «net. ftarheren Con hdren 
liefe, zum Scbein dm JHund auf. JSad) dem erften Vers rer-

56



ftummtc herr Ihle, und ale die Kinder merhten, wie diinn 
ihre hleine Stimme Itlang, verfiegte ihr Gefang in einem 
plStzlichen pianiffimo. Raid) lief frau Ihle zu Lotte und 
flOfterte ihr ine Ohr: „Du hrichft 'n Sechfer." Dae belebte 
Lottee )Mut auf wunderbare CUeife. 8ie blinzelte in die 
Lithter dee Baumee, und ale frau Ihle ihr mit fchrillem 
falfett auf den OTeg geholfen hatte, fang fie hriftig bie 
zum Sehlufe. 8uîe ftand neben ihr und blidtte geniert-lachelnd 
auf Ida, die die verhl&rten Hugen nidit von Lotte wandte. 
8ufe wunderte Itch, wie Lotte ftete der 8ed>fer half.

„8o, nu ie genug," fagte Rerr Ihle, ale daeLied zu 6nde war.
„Komm, Lottchen," lobte frau Ihle mit CrXnen in den 

Hugen, „dae war brav."
8ufe fchlicb fith neidifeh zum Gefchenhtifd).
Huch Ida liefen Cranen Ober die Bachen. „One lütt 

Vofell" fagte fie leife. huldae Blich war durthe Zimmer 
geirrt und rthliefelith auf dem Baum gelandet. Ihre fchief- 
gewachfene 6eftalt machte den Bindrudt grofeer 8title.

„JNa, Ida," fagte herr Ihle vâterlich wohlwollend: „nu 
gah man rut un hoal Ouftav un JSordpeerd."

Quftav war der Kutfeher, JNordpeerd der fuhrmann.
Die Midchen verfehwanden.
„JNa, Hite," wandte Derr Ihle fid) zïrtlid) und nechend 

an feine frau, die handc wieder in den Rofentafchen : „du 
willft well gar nichte haben?"

„Hd), Richard 1" wehrte frau Ihle leife und mit geniertem 
Lacheln ab.

„]Sa, homm mal her," fagte Rerr Ihle breit und wie man 
etwa zu Rindern fpricht; und fcherzhaft drohendt „Du weifet 
well fchon?... Du haft well fchon eine druntergehieht?"

„r<ee, Richard," beteuerte frau Ihle emfthafti „<Oahr- 
haftig nich."

Die Kinder bliditen auf Vater und gutter und genierten 
fid) vor der elterlichen Zartlichheit.

„6eht mal," fagte Rerr Ihle in einem poltemden Con, 
mit dem er das eigene Oeniertfein übertluben wolltei „wie 
Mama rot wird! neulich, ale fie mir wieder ’n Zwanzigmark- 
ftüdi aue’m portmonnee ..
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„Hber Richard !" fiel frau Ihle vorwurfevoll eim „te ja 
gar nitb wahr .,

fierr Ihle nahm am f en ft «rende des Cifchea eine grofee 
Serviette von den Gefcbcnhen, die er für feine frau bereit 
bielt. „JSa," fagte er, indem er breit und holoffal zurüchtrat : 
„Den hab ich aue Stettin. Id> dacht, er würd dir aueh ge- 
fallen." 6b war ein vcilcbcnblaucr, glatter Scidcnftoff für 
ein Ballhlcid. frau Ihle fiel ibm um den Raie und fagte 
gerührt: ,,Danke, Richard, dankel" herr I.hle febob fie von 
fiche „]Na, nu lafe doch!" fagte er geniert; und indem er feine 
überlegene faffung zurüdtgewanm JHa, und hier haft du 
waa zum HuftShmen. Dae tut ibr Kleiber ja doch aile 
gem." 6r zeigte ihr eine honiggelbe, milchige Bernfteinkette, 
ein gleicbee Hrmband und ein paar flafchen parfüm. frau 
Ihle lacbte, wahrend ibr die Cran en herunterliefen. „Hch, 
Richard," fagte fie leife und verfdiSmt, „du bift do* gut." 
„8oool" fuchte Rerr Ihle feine fehwere RObrung wegzu- 
lachen; und er klopfte fie auf den Rüdten: „]Sa, lafe man, 
Ollfcbl"

Da ertünten draufeen fehwere, ftampfende Schritte im 
6ntree. 6e klopfte. frau Ihle hufcbte zu ibren Kindern 
am oberen 6nde des Cifcbea und zeigte tbnen den Bernftein- 
fcbmudt.

herr Ihle erhob die drSbnende Stimme! „JSa, kommt 
man rin, LOt."

Die Cür ging auf, und febwer und breit und barhîuptig 
trat der fuhrmann fiordpeerd ein. Rinter ihm ham, gleich- 
falle fehwer, aber lang und ftramm, Guftav, der Kutfcher: 
beide wie Rerr Ihle in Œlcfte und RemdaSrmeln. Ihnen 
folgten die beiden Madchcn. Hile vter ftellten lich der Reihe 
naeh von der Cür fehrag ine Zimmer.

„0oden Hbend oh, JHeefter. Goden Hbend ok, fru 
JHeeftern," führte JNordpccrd dae <tlort.

,,’N Hbend oh, JNordpeerd — Ouftav."
Hile vier ftanden mit fdirïg gehobenen KSpfen cincn 

Hugenbltdt geblendet da und fahen auf den Baum.
„Dat’a ’n fehoinen Baum!" fagte JSordpeerd langfam 

und überzeugt.
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„JNa, JNordpecrd," fagte here Ible, „nu hamcn Sel man 
ran . . . Htfo, dat Ce f8r Sel; un Quftav, dat Ce 8chr 
8ch8tel."

„Ida, hulda," rlef frau Ible und ICef, hCnter dem breCten 
Rüchen dcr fanner bertrCppelnd, zum LeutetCfcb: „dae Ce 
euere bCer."

DCe beCdcn Knechte ftanden am Clfch, aber obne anzu- 
fehen, was darauf lag. JNach tin paar Sehunden macbte dcr 
unterfetzte JNordpeerd hebrt und fchOttelte htrrn Ible derb 
und treuberzCg die hand. „JNa, Cdt danh oh Decimal, jvïeeîter." 
Und zu frau Ible: „Idt danh oh Decimal, fru Meeftern." 
Dcr lange OuftaD folgte fcCncm Belfpiel.

Ida war gerübrt, hulda Dcrlegcn. Ida wlfcbte lïcb mCt 
dem handrOchcn iiber eln Huge und holte fchliirfend den 
SpeCcbel eln. „Icb danh aucb fchdn, frau Ible," fagte fie 
und drOdite Cbrer BerrCn die hand, hulda fchob rich fchrag 
und UnhCfcb heran und tat deeglelchen.

..LaCet man," fagte frau Ible. „0efîllt dir denn der 
8toff, Idaî Ibr hônnt’n umtaufeben, wenn Cbr’n andern 
wollt."

„JSee, frau Ible, dat tu Cch nidi. Der Ce ja feCnl... 
Rich cine, hulda." 8le betaftete den 8toff. „Und wo 
folldl" Und fie hlelt Cbn flcb an den KSrper. „8tebt er 
ml* denn?" und fie warf elncn Taft hohetten Bllch In den 
Spiegel.

JNordpeerd ftand bel herm Ible, mafe den Baum mit 
elnem langfamcn Bllch und fagte t „Dat le grad reebt, wat 
ich da affnahmen heww. „ffu pafet bel grad In de Stuw. 
Stelbt bel denn feft?" und er fafete prOfend an den Stamm, 
wobel Ibm die Kinder Sngftllcb zufahen.

„Iawoll, JNordpeerd," fagte herr Iblei „bei le grad gaud, 
Blofe de Rutfcb le’n beeten wathllg."

„De mStcn wlr mal rSrhrecgen," fagte JNordpeerd, Der- 
ftummte und befann flcb elnen Hugenbllch.

Inzwlfcben batte der Kutfcher OuftaD lïcb Im Zimmer 
umgefeben. Die Kinder ftanden, um die Bllche dorthln zu 
lenhen, bel dem Lclerhaften. OuftaD wurde aufmerhfam. 
Hie 8ufe dae merhtc, drebte fie ganz langfam an der Kurbel,
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fo date die C8ne einzeln und in Hbftanden, verzerrt und 
qutetfcbend hervorquotlen. 8ie wollte erft fehn, ob fie aucb 
ft8re.

„Dat ’» ja ’n fnahfchee Ding?" fagtc Ouftav fragend und 
trat cinen Sdiritt naher.

„Dae ia’n rich tiger Leierhaften, Ouftav," fagte 8ufe und 
drebte rafeb cinen Hugenblidt fchncllcr, um den Hpparat fpielen 
zu laffen.

Hud) JNordpeerd fab rich bewundernd um. Hie aber 8ufe 
aufhdrte, trat er zum Leutctifch, nahm ftine Scbüffel mit 
dem Gebach, in der, wic cr wufatc, eingexvichclt zwanzig Mark 
lagen, unter den Hrm, trat nacheinander zu Rerrn Ihle, f rau 
Ihlc und den Kindern und fagte: „]Sa, goden Hbend oh, 
jvieefter. Ich bedanh mi oh nocbmal f8r den fcbSnen CQih- 
nachtcn un wünfcb ’n glüdtlichee niee 3oabrl" Oufta» folgtc 
feinem Beifpiel, und beidc gingen fehwer und umftandlicb 
binaue.

Die JHâdchen faben rich die 6efd)cnhe der Kinder an, und 
frau Ible zeigte Ida, wae fie fclbcr behommen batte.

„fia, nu homm," fagte Ida febltefelicb. 8ie nabm ihren 
Kleiderftoff und ibre ScbOffel, und ging mit fiulda, die dee- 
gleicbcn tat, zur COr.

„|Sa, Ida," rief frau Ible ibr, jetzt wieder im Hlltageton, 
nacb: „fo in ner 8tunde wollen wir Hbendbrot effen."

„Od) neel" proteftierte 8ufe, „icb mag nicb effenl"
Ida und frau Ible lachten.
Hla aucb die blïdchen gegangen waren, trat Rerr Ible 

breit und gerâufebvoll vor den Qefchenhtifch, ftechte die Dinde 
in die hofentafeben und btichte langfam und fuebend über die 
f lâche. „INa, Olle," lagte er mit gefpielter Gntrüftung: „hrieg 
id) denn gar ni ch te?"

„Du willft ja immer nicbte, papal" riefen die Kinder 
verwundert.

Und langfam und nacbdrOdtlicb bebarrte Rerr Ible: „Ich- 
will-’n I0tten-3uden-jungen-babenl"

Die Kinder hreifcbten lacbend auf. „Ularum denn’n Juden- 
jungen, papa?"

frau Ible lachte vcrlegcn mit.
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fagte Derr Ihle im Con tines tigtnfinntgtn Kin
dts i „wenn id) heintn andern hrieg, will idi’n jludcnjungen 
habtnl"...

Langfam verhallten draufstn die Olodttn ...

III.
Dtr Sommer war witder ans bïeer gehommen, und mit 

ibm fremdc und Badegifte aus dtm Lande. 6anz plStzlidt 
batte ficb, wrr in der hleintn Stadt miteinander bekannt 
war, wie in der Orofaftadt aus den Hugen verloren. Bis- 
weilen fchien es, man benne manche der Badegafte belTer als 
feint bïitbürger, die durd> das jib erwachte Leben etwas 
merkwOrdig fremdes erbielten.

Von diefem Sdiichfal wartn auch die ]Wtfdiülerinnen der 
Kinder nidit ausgcfchloffen, fobald nur erft die grofsen 
Sommerferien begannen. JNur mit den engerrn freundinntn 
erbielt ficb tin Verhtbr. Sufe blieb im engften Rontakt mit 
hedwig Ribau, jetzt ibrer beften freundin, in etwas loferem 
mit Betty 3Mow: allé drei waren in die untere Hbteilung 
der dritten Klaffe aufgerCchti ibre Klaffenlebrerin, frl. jvfailcr, 
ftShnte unter der „plage,“ doth ohne fcblecbte Laune. Im 
Obrigen verfdiwand die Scbule aus dem Oelichtskreia; daftir 
rOdite Sufes Sdiwefter tbr niheri zum Ceil lag es daran, 
dafs man „jetzt docb tin wenig mebr mit Lotte vtrhehren 
honnte," da fie nun wenigftens in der vierten Klaffe war. 
frtilicb war Lotte ibrerfeits nicbt obne ibre freundin „zu 
haben," obne Clârcben Stahd, der fie fchon lange „treu war".

Sufe, die mittlerweile zwSlf 3ahrc alt wurde, und deren 
f reundfcbaft mit hedwig Ribau bercits elf )Vlonate dauerte, 
batte fie immtr noth nidit in das haus ibres Vaters zu 
bringen gewagt. Hber allmiblidi, erft vorfiditig taftend, 
dann, ala fie ibres Vaters fcbmunzelndes Oloblgcfalien an 
den naivtn Unanftandigkeiten und frecbbeiten des fremden 
Kindea fab, ausfObrlidier und mutiger, erzâblte fie zu haute 
viel von ibr. Sdiliefslidi beriditete fie von einem Liede, das 
hedwig auf offener Strafse laut bergefagt battei feitber wolle 
fidi von den anderen bïitfdiülerinnen kaum nodi eine mit dtr 
Coditer des Kommandanten fehen laden. ..Olas fOr’n Lied?"
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fragte herr Xble. „JSfee, papal" rief 8ufe geheimniavoll, „dae 
kann ich dir nick fagcnl" „JSa, denn bring fe doth mal mît l" 
fagte Rerr Ihle tieugierig - ungeduldig. „Olle Zimperliefel" 
fiigte er hinzu.

8ufe lud Redwig ein. Dabci begte fie die gebeime Roff- 
nung, Redwig werde entweder ibren Vater niebt zu Raufe 
treffen, oder fie werde Rerrn Iblc gcgenObcr dock weniger 
unbefangen fein.

Redwig ham am zweiten Cage nacb Beginn der Sommer- 
ferien. Die ganze familie — aucb Rcrr Ihle — fafs in der 
Veranda zwifchen Gfazimmer und KOchc beim Kaffee. Rerr 
Ihle, der gerade feinen Mittagafchlaf gcbalten batte, fcbwitzte, 
gahntc, rechte fid) und ftShnte von Zeit zu Zeit Ober die 
Ritze. Hie Rulda meldete: „Da ie ne freundin von 8ufe," 
fprang 8ufe leicbt verlegen auf, rief: „Rad», Redwigl" lief 
ibr ina Bntree entgegen und begrtifete fie mit den beinahe 
warnenden (Horten: „papa ie da."

Huf Redwig aber machte dae gar beinen Gindruck. 8ie 
fagte: „Idi will heut nachmittag bet dir bleiben. Ia dcine 
blama aucb da?"

„J*,“ antwortete 8ufe und nahm ihr den Rut ab} „wir 
find allé in der Veranda und trinhen grad Kaffe. Denn komm 
man gleicb mit."

Hie fie in die Veranda traten, gtng Redwig zu 8ufea 
Grftaunen obne jede Befangenheit auf ibre Mutter zu, gab 
ibr die Rand und fagte mit hlarer Stxmme: „0uten Cag, 
f rau Ihle." Dann zu ihrem Vater, der wie immer in Remde- 
armeln war: „0uten Cag, Rerr Ihle. Darf id> beute bei 
Sure bleiben?"

Rerr Ihle fab ibr, ale fie ihm die Rand gab, leicbt amOfiert 
ina Oeltcbt. „Iawoll, mein Kind," fagte er.

Redwige dnbefangenbeit war 8ufe fo neu, dafa fie fie 
fart ala Refpehtlofigheit empfand.

„Raft du febon Kaffee getrunhen?" fragte Rerr Ihle, 
indem er ibre Rand feftbielt.

„Me*," antwortete fie, „den wollt icb bei 8ufe trinhen."
„Daa ia recht von dir!" fagte Rerr Ihle, indem er den 

linhen Hrm mit der geballten, woblgeformten, aber eifem
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muskulSfcn Rand auf den Cifch legte und den ObcrhSrper 
balb zu thr herumdrchte: „8ufe bat m$r fchon viel von dir 
erziblt!" Und langfam und auffordemd fubr er fortt „ffu 
fag mtr mal dae Lied, was du neuHcb laut auf’m JHarkt 
gcfagt baft."

„Huf’m ^larhtl was fOr’n Lied!" 8le runzelte, rich be- 
flnnend, die 8tim und blidite auf 8ufe.

8ufe hicberte.
„Hd> fol" fagte Redwig, trat ein paar Schrittc vom Cifd» 

zurüdt an die ttland, zeigte mit ausgeftreditem Hrm und 
Zeigefinger gebieterifcb auf Rerrn Ibles Bruit und deblamierte 
laut und leicrod-dramatifd», indem fie einzelne CUorte ftark 
unterltridu

„Da rtcbt die Kompagnie 
Hn dem Zaun 
Ond macbt pipi,
Ond der Rauptmann 
Btebt dab ci,
Rriegt vor Hngft 
Die Stbeifserci."

Rerr Ihle fdiOttelte ltd» fdion vom dritten Verfe an vor 
Lacbcn, und Redwig bob, um ibn zu ObertSnen, ibre Stimme. 
Hud» frau Ihle und ibre Hinder lacbten. 8ufe freute ltd» 
Ober ibren Vater und war ftolz darauf, dafs ibre f reundin 
ltd» fo gut eingefübrt batte.

„Du bift ja’n Rauptherl," fagte Rerr Ihle rdiliefslicb.
„Na, Kind," fordcrte frau Ihle leidit befangen auf, „nu 

fetz did» bier zu 8ufe und trink Kaffe."
„)See," fagte Rerr Ihle, „die RrStc foil Itch hierberfetzen 

und mir noth was erzîblen. Du willft dod», wie?”
„0em, Rerr Ible," erwiderte Redwig und fctztc fid» auf 

die Bank gegenOber der Qlaswand.
„Dein papa is ja der Rommandant, nid» ?“ fragte Rerr 

Ihle nad» einer kleinen paufe, wâbrend derer Redwig einen 
Sdiludt Kaffee trank.

„3aabl" antwortete Redwig wiebtig und nidite.
„rfa," fagte Rerr Ible, „denn grüfs ibn man von mir 

und fag ibm, wir freuten uns, dafs 8ufe deine f reundin is."
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„Danhe fdiSn, Rerr Ihlc, das wcr id> papa fagen," nichtc 
Redwig.

„Von wem haft du dcnn das fdiSne Lied?"
„Von papa," war die Hntwert, „aber Mama will das nidi."
„8oool 8eid ihr dcnn auch fleifsig, in der Schule?"
Redwig grinfte Sufe zu und fagte in tinem Con, der 

das Oegenteit wahrfdieinlidier machtct ,/Jaah!"
„Oder halt du auch fo’n fchtechtes Zeugnis gehabt wie 

Sufe?" nechte Rerr Ihlc.
„Mama war bSfe," with Redwig aus. „pp! ... Hber 

papa, der macht rich nichts daraus. Der fagti wenn ich man 
Mut hab."

„M*> den halt du ja! Den Deuwel auch I" Rerr Ihle 
liefs die fault leicht auf den Cifch fallen und rfldtte be- 
teuernd mit dem OberhSrper.

Rerr Ihle, frau Ihle und Lotte waren aufgeftanden. 
Sure und Redwig fafsen allein in der Veranda am Cifch.

..fiete," fagte 8ufe fchliefslich, „was wotln wir nu tun? 
(Helien wir auf’n Htalnufsbaum hlettem, Oder wotln wir 
hip ten aufs Spritzenhausdach fteigen?"

„Me«,“ fagte Redwig, „wir wolln uns mal erft die pferde 
anfehn."

„]H*> dcnn homml" 8ufe fOhrte ihre f reundin, wie etwa 
ihr Vater einem fremden fein Befitztum zeigte, aus der 
Veranda auf den gerSumigen, gepflafterten Rof hinunter, 
an der pumpe, vor der toafchhOche, vorbei zum Stall, der 
redits das Grundftiidt abfchlofs. Die Stalltüren ftanden 
offen.

„Das find unfre fOchfe," fagte 8ufe, Rans und fritz. 
Liefch und Lott, die find nidi da. Die haben zu tun. Das 
find fonne grofsen Braunen. Unfere Hrbeitspferde." 8ie 
rief die fddife an, und als fie die RSpfe wandten, ging fie 
rafdi zwifdien ihnen durdi, um ihnen den Rais zu hlopfen.

Redwig zog den penetranten, infolge der fiitze des 
Cages doppelt warmen Hmmoniahgeruch des Stalles etn. 
„Riedit fein I" fagte fie.

„la," fagte Sufe. „früher haben wir audi nodi ROhe 
gehabt. Zwei Stuck. His wir nodi hlein waren. Das modit



ich noth liebcr riccbcn. Da te Ida immcr mclhen gegangen. 
Mandimal ie fit auch mit’m hlcinen 'Jagdwagcn hingcfahrcn. 
Dcnn find wtr immcr mitgefahren ... Du," fagte Ile plStz- 
lid», von cincm neucn Ocdanhen erfafet, „wolln wtr mal in 
die CQagenrcmie gchn?"

Sic vcrlicfacn den Stall. Huf dem fiof brannte mit 
fchrageu Strahlen die ISachmittagefonne. Sufe zeigte nach 
links hinüber. „Da te der fieuboden," fagte fie, „und da 
oben ie der Caubenfchlag, da müffen wtr auch mal raufgehn. 
Da ie furcbtbar fchwcr hinzuhommen, fag tdi dirl Dae riecht 
da ganz dolll . .. JNu müffen wir hier lang."

Sic gtngcn am Schwetnc- und Rühnerftall entlang und 
auf cincm breiten cingezauntcn fabrweg durch den Obft- 
garten zum ungepflafterten fiinterhof, wo etner Kalhgrube, 
etner Brettfchichtung, etnem Kiee- und etnem Lehmhaufen 
gegenüber an der linhen Maucr bin die Bauremtfe, die üQagen- 
remife und ein grofeer offencr Schuppen ftanden. Torn 
redite, bei der Kalhgrube, ftand an etner rtefigen vieredtigen 
fladien Rolzwanne, ganzHch weifebeftâubt, mit albern bart- 
lofem, blaffem Deficht, lang, hager und „fchlodderig", der 
Maurer Rtfch und zog mühfam etne Kalhhadte durch den 
wetfeen, brettgen Cetg.

„Raft du dae fdion mal gefehn?" fragte Sufe. ..Œloll’n 
mal rangehn. 6r ISfcht Kalh. Dae brennt. Hbcr lafe dich 
nicht befpritzen, Menfchenehtndl Dae macht LScher."

Sufe und fiedwtg traten an den Ralhtrog heran und 
fahen etne Œteile fdiwetgend zu, wte der wetfee Kalh in dtdten, 
fetdtg glanzenden, fchrâgen fatten leife brodelnd von der ge- 
zogenen Radie abltef. Dae batte etwae 6infchlafcrnd-Bc- 
friedigendee. Der Maurer beacbtete die Kinder febeinbar gar 
nicht. plStzlich fagte fiedwig langfam und wte in Qedanhcn i 
„fein ... nichî"

Sufe nidtte. Dann wurde fie lebhaft. „Kteh eine," 
flüfterte fie, und madite fiedwig auf die Rofen dee Mannee 
aufmerhfam, die ftcb oben erft hurz über den Knien teilteni 
„wat der für Büxcn anhatl" Betde hidierten. „Dte bat er 
immer an,“ fuhr Sufe fort; „weifet du, wie Ida ihn 
nenntî"
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„fl* ?" fragte ficdwtg.
8ufe wandtc rich zu dem Maurer, der unaufhSrlldi die 

lange Radie Mn und ber zog. „Na," fagte fie freundltdi 
licbelnd: „Retner mit'n langen Mora!”

Der lange Maurer grlnlte blBde und gcfdimelchelt.
„Nu homm welter," fagte 8ufe. 8le glngen zur ttlagen- 

remlfe hlnOber. 8ufe mutate clncn fchweren fiolzpflodt aue 
dem elfemen Rlegel hebeni Redwlg half Ihr. Dann glngen 
die betden flOgel dee m&chttgen, geteerten Ceree durch thr 
elgenee Oewldit nach vom htn hnarrend aueelnander.

Drlnnen roch ee nach Ladt, Leder und magenfdirntere. 
Sufe erhlarte : „Dae le der gelbe <Hagen .. . Und dae le 
unfre neue Ralbchatfe ... Romm du, wlr woll’n mal In die 
8hlpage hrlegen. Da IXtzt ee fld> feln drln."

8te fttegen hlneln. Drlnnen war ee fait dunhel. 8le 
tafteten Itch zurecht und fetzten rich nebenelnander auf elnen 
der wetchgepollterten 8ltze. Rler fOhlte man fldi gehetmnle- 
voll In Slcherhelt. 6e war etn Raue tm Raufc.

„fiter le ee molllgl" fagte Sufe aufgeregt luftig, und 
rdmellte Itch auf und ab, ale lâche fie Irgend einer Drohung... 
Dann fchwtegen belde.

„Du, bel euch gefallt ee mlrl" fagte Redwlg fchllefellcb. 
„Und deln papa gefillt mlr auch."

„7aab," fagte 8ufe, „aber der haut mlt’m Kantfchuh."
„Deln papal" fagte Redwlg ungliublg.
„Ma!" verfleherte 8ufe. „Oft haut er ja nidi. Hber wenn, 

dann hommt’e durch. COelfet du, wenn er wütend le, denn 
mufe man fich nidi flnden laffen. ttlenn er etn’n denn wleder- 
fieht, denn hat er melft aliéné vergeffen."

mieder trat elne Zeltlang Schwelgcn eln.
Schetnbar unvermittclt fragte Redwlg dann: „Du, wle 

hlefe dae doch noch, wo wir ncullch mit der Schule waren? 
mat fOr’n maffer war dat?“

„Hditerwaffer," fagte 8ufe. „Dae war feln, nidi? dafe 
wlr auegerOcht find un nidi mit die ollen Cunten nach Raue 
gegangen ... Btft du fdion mal mit deln’n papa und Mama 
auf’n Sold gewefen?"

fagte Redwlg; „le ee da hObfdi?"
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„feinl" lagte 8ule. „Da fabren wir ja zu pfingftcn 
tmmer raue. (End allé find da. Und papa und wir, wir 
pflOcfccn denn immer ttlaldmeilter. Der weifa allé Stellen. 
Und der tocg, der is aucb fetn. Da mule man durtb’n Corf- 
Ititb. Und da find Tonne Ichdnen Rubblumen."

„Is das weit ?" fragte Red wig.
„JNu jaab! ’ne bielle."
„(Ueil8t du, 8ule," lagte Red wig telle und eindringlieb, 

„k8nnen wir denn nidi mal alleln dahlngebn?"
„JNce," erwlderte Suie verwundert, „das wîr mir nie etn- 

gefalien! Denn mOHen wir aber frOb weggebcn."
„bia," lagte Redwig, „lo gleidi nacb’m Mlttag. Is das 

nidi friih genug?"
„J* gewils. Und denn nehmen wir uns aber ordentlidi 

was mit."
„Das hann icb nicb" — Redwig wurde belorgt — „ Ion It 

muls icb’s meiner blama lagen."
„]Nee, blols nidi!" warnte 8ule eifrig. „Dann is es gar 

nicb mehr nett. Icb wer Ida lagen, dais lie recht vicl madit. 
iUas halt du lieber. Bet uns hriegen die Leute, wenn lie 
aufs f eld gehn, 6Hig mit CUaller und Zudter. Das Idimcdtt 
fein! Oder willlt du lieber batten Raff ce ?"

„JNimm doth beides mit," forderte Redwig auf, ala ent- 
werfe lie einen Stretch.

„JScc, woll’n wir wirblidi ?" fragte 8ule nodi einmal.
„3fa, natOrllcb! UXir woll’n mal ordentlidi rumltrSpen."
„3a!" Itimmte 6ule erregt bet, „aber denn mOHen nodi 

mehr mit."
„)Sa!" lagte Redwig, „meinetwegen hann ja die Betty 

Iulow audi mit."
„jHa, und Lotte hSnnen wir doth audi mitnehmen," gab 

8ule fragend zu bedenhen.
„6cwils ... warum loll Lotte nicb mit! ... CQenn lie 

das ausbalt!" wandte Redwig ein.
„]Sa, weilst du!" laebte 8ule, „glaub man nidi, dais die 

lo Itill is, wie lie immer tut!"
„Denn find wir alio nu Idion..." Redwig zihlte im 

Oeilt... „vicr.“
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..(Heilst du," fagte Sufe zdgernd, „eigcntlich mülete audi 
finer von den Jungs mit."

„Ja, aber werî"
„Ja," Oberlegte Suif, „Betty Julows Bruder, der ie 

noth zu klcin. Dae is ja nifcbt. 6s ie zu Ichade, date du 
keinen Bruder baft; und date icb heincn babl Und die 
andern, die keine Sdiweltern haben, die kSnnen wir doth 
nidi eintaden. Bonlt Cdiimpfen fie une nadiber elle Junge- 
trinen."

„Otto Btëhd 1“ Oberlegte Redwig ibrerfeite, „hat der 
nidi ne hleine Bchwefter?"

„Ja, dae ie ja audi wahr!" rief Bufe. „Ond Klërchen 
Btëhd ie ja Lottes freundin! Hlfo denn nchmen wir audi 
Klërchen Btëhd mit."

„Dcnn müffen wir nu aber bin und ee allen fagenl" 
Redwig geriet in Bewegung und kletterte zum (Hagen hin- 
aue. piatzlicb bielt fie inné. „Ja, aber wenn denn?"

„N*i morgen," antwortete Bufe. „Du bannit dock?"
„Mir ie ee ganz gleitb ..
Lotte, Klërchen und Otto Btëhd waren gewonnen. Otto 

Btëhd, ein frilcher, groleer, blonder 'Jung* von 14 Jabren, 
der die BOrgerfcbute bcfucbte, batte Itch fehr geniert und 
Unge verlegen lachend gcweigert. Man dürfe ihn nidit fchen! 
„mit all die vielen Mëchensl" Beblielelicb batte er feiner 
Bdiwelter zugelagt, er werde vor der Btadt zu ihnen treffen.

Mur Betty Julow wollte obne Grlaubnis ibrer Mutter 
nicht mitgebn. Daraufbin lange Beratung auf dem Kies- 
baufen von „Xhlcne Rinterbof". Man batte gerade belcblolTen, 
lie zu Raule zu lalTen, ale Klërchen Btëhd, ein langee, bleidi- 
lüditigee Madcben von friedlidi-lultigem (Helen, fdiüchtcm 
den Ginwand wagte: „(Henn Otto denn man mitgebt!"

Die Madcben wëlzten Itch laut lachend im Kiee. „Jctzt 
wilTen wir’el jetzt wiffen wir’e!"

„JNeckt ibn man blofe nîchl" wamte Klërchen, „denn 
geht er weg."

„Ib wo,“ fagte Redwig, „wir b lien le immer allein."
Lotte kieberte und fagte naivi (Halter Garz kSnnten 

wir eigentlid) audi mitnebmen."
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Dae Criumphgelachtcr, das ltd) erhob, drohte fchon die 
game Verfammlung aufzulSfen. Lotte weinte. 1m InterelTe 
der Sadie liefs Sure Itch berbei, fie zu trSften. Hie Ite ihr 
die Cranen fchon halb getrodinet batte, vollendete fie ihr 
<5Uerh, indent fie fagtet ,,Rente abend baben wtr {Dimer 
CQürftchen. Da will id) meine ganz fdinell aufeffen, dafe du 
nod) wae baft, wenn id) meine all lang aufbab." Dtefer 
tdeelle Croft fiegte Ober die Idealiftin Lotte; fie ladite.

„ Mein ft du wirhlicb," fragte Sufe, „Otto gebt nidi mit, 
wenn Betty Julow nid) hommt?"

„Icb glaub nidi," gab KISrchen bedenblid) zur Hntwort.
„JSa, Kinder," fcblofe Sufe die 6r8rterung ab, „denn werd 

id) mal btngebn und tbre Mama qualen . . . Hber du mufet 
mit, Lotte. OOenn am 6nde die Bengels da find l"

Sufe und Lotte gingen die Obéré Lotfenftrafee bis zum 
Kleinen Marht binunter. Dann fpahtcn fie vorfichtig aue. 
Der Kleine Marht war abends etne gefabrtiche Oegendt dort 
wobnten f etnde, und namentlicb die „<aillertjungens", dercn 
eitern einen hletnen offenen Bürftenladen batten, und mit 
denen, obgletd) die Mâdcben fie eigentlich gar nicbt hanntcn, 
ewtge febde fchwebte.

Die Luft fchien rein zu fetn. JSur auf den Bilrgerfteigen 
gingen etn paar Dienftmadcbcn, die zum Hbendbrot etnhauf- 
ten, Hrbeiter, die rom Rafen hamen, und Damen mit 6iefs- 
hannen, die auf dem Ktrdibof gewefen waren ; bier und dort 
ftand aucb in einer LadentOr etn Kommts, der mit etnem 
Maddten fdiwatzte, und vor dem ttlendtfcben Bacherladen, 
gletcb links vom Husgang der Oberen Lotfenftrafee, fafs der 
alte Bachcrmcifter mit feiner frau auf der Bank unter den 
Linden.

Leife fagte Sufe: „Hcb, lafs man. Qlir gebn rüber. Und 
wenn wir fie febn, denn fchiiditen wtr". Hber haum batten 
lie den Kleinen Marht Oberfchritten, haum fOhlten fie fid) in 
Sicberheit, weil fie das Crottoir des Qrofsen Marhtes be- 
traten, als vSllig unverfehens aue dem Corweg ncben „Kauf- 
mann Schmidt" zwei unterfetzte, rothaarige, ctw* zwSlf- 
jahrtge 'Jungen auftauchten und die Madchen triumpbterend 
ftellten.
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„tU*t habt ibr neulC* gcrufenl" fragte dcr tint drobend 
und Uut.

„«Ua wollt ibr denn?" fragte Sufe erftaunt unfcbuldig 
dagegen.

„Vofahopp babt ibr gerufenl" drobte derfelbe 7unge von 
ncucm. „«ler ia hier’n Tofahopp ?"

Die beiden Hngretfer rüdtten auf die MadAen ein. „Ceuw 
manl nu gibt’t SAaAtl" rief dtr andere.

„8oob!" fagte Sufe febr ruhig. „OUnn haben wir denn 
dae geruf en ?"

Oie Lift gelang. Die beiden „ttiillertjungene" fahen rt* 
einen foment an, und diefer foment genOgte fOr Sufe, um 
Lotte durch ein Blinzeln zu inltruieren. .Jaab! dat war 
damale . . begann gerade dcr eine von neuem, da ftoben 
die ^Xdcben an ihnen vorbei; Lotte quer Ober den Grofsen 
M*rht, Sufe daa Crottoir zum Bollwerh binunter.

6a war ibre Rettung, date lie nicbt einfa* Kehrt ge- 
macbt batten, denn darauf waren die 3ungen gefafet. Jetzt 
gewannen fie dur* deren Terblüffung einen Vorfprung, den 
fie no* erhShten, indem fie fi* teiltem Lotte, um na* 
Daufe, 8ufe, um zu ^Mowa zu laufen. ttlemge HugenbliAe 
eplter verf*wand 8ufe um die 6*c, ni*t ohne 11* zuvor 
no* umgedrebt und zweimal: „Voreh3pp! TofekSppI" ge
ruf cn zu baben ...

„8tadtfekretar Julowa" wobnten am Bollwerk.
8ufe wurde von Betty empfangcn. „Daft du denn deine 

Mama f*on gebeten?" fragte Sufe teife.
„Mee,“ fagte Betty, „i* trau mi* ni*".
„Na, homm, denn woll’n wir fie mal beide bitten".
8ufe nabm Betty in f abrwaffer und 8*utz, und trat in 

die OOohn- und Bfeltube, die, na* dem Oofe blidtend, binter 
einer fpanif*en «land zwei grofee Betten enthielt, da die 
«lobnung nur hlein war. frau Julow, eine ziemli* grofee, 
freundli* ftrenge, horreht einfaAe BOrgerfrau von etwa 
38 3ahrcn, deren dunhelblondee fiaar ganz glatt gef*eitelt 
und zu einem gefloAtenen Kranz aufgenommen war, fafe am 
fenfter und nlhte. Dae Zimmer maAte wie die frau den 
6indru* befAeidener BehagliAhcit.

70



Sure gtng zu frau "Julow, hnixte und gab Cbr die Rand. 
„6uten Cag, frau 3fulow."

„6uten Cag, Sufe," erwiderte frau ^utow den 6rufe. 
„JNa, das is nett, dafs du Betty mal befuchft. toarum bift 
du nicb zum Raff ce gehommcn?"

„H*,“ fagte Sufe, „Bedwig Ribau war bei mir".
Betty ftand neben ibr und Itiefs fie vor [Serrofitit fort- 

wahrcnd mit dem BUbogen an.
frau ]|ulow wurde aufmerhfam. „<Qae ftSfst du denn 

die Sufe immerl" fagte fie letebt borrigierend. „(Uas babt ibr 
denn wieder miteinander?"

„0<b, frau "Julow,..« begann Sufe im tiefften Bruftton 
zu bitten, „wir wollen morgen naebmittag fo gerne Kubblumen 
pflOdten ...“

frau 3ulow liefs die Blnde finhen und fab fie an, bcreit, 
das weitere zu hSren.

Sufe fcnhte unter dem Qefübl, dafs fie, wenn auth nicbt 
lügen, fo doth nicbt gleidi die ganzc (Oahrheit fagen wollte, 
den Btidi.

„Redwtg Ribau," begann fie aufzuzahlen, um durch 
NafTenwirhung zu OberwSltigen, „Lotte, Rlarchen Stihd und 
tcb ..." Und da es fie geflhrlich dünbte, Otto Stihd zu 
nennen, die Zabi fOr cine ^affenwirhung aber gar zu blein 
fcbien, zumal ja Lotte nur ibre Scbwefter war, fo fuhr fie 
balb unbewufst fort... „und Manda Roch".

„8o?" fagte frau Julow amüfiert. Jfa, und?"
„Ocb, laffen Sie docb Betty auch mit I" bettelte Sufe 

ftOrmifcb.
frau lulow fcbtittelte fanft den Kopf. „JSein, Sufe, Betty 

hann nicbt."
„Hber warum denn nicb, M»ma ?" hlagte Betty weinerlicb.
„Du weifet, du mufst dcinc zwei Stunden ftridtenl" fagte 

frau 7ulow verweifend.
,Ja, aber das hann id* ja vormittag tun," wandte 

Betty ein.
„3aahl" nichte frau Julow erzieherifch, „tch bitte es dir 

auch erlaubt, wenn du felber gehommcn wirft und mich ge- 
beten bltteft."



„Och, frau 'Julow," fagte 6ufe, immer noth in ihreni 
Bruftton, „ich begrcif gar nidi, warum Betty rtricken foil!"

„Dae mute man lerncn," fagte frau 3utow freundltth. 
„8etty hann niebt immer fo rumfpielen und den ganzen Cag 
fpazieren gebn wie du."

,3*1 aber warum denn nidi, frau lulowl" bettcltc 8ufe 
langfam.

„Betty mufs fpater was kdnncn," fagte frau 3fulow ruhig 
und belebrcnd, mebr für ibre Cochter ale für Bufe, „und mir 
belfen. CQir find heine rcicben Leute wie ibrl"

Dae maebte Bufe fo verlegcn, date fie fchweigend vor 
ficb hinfah, wahrend Betty innerlich hoebte, well ihre flutter 
fieb in dtefer ODleife blofefteUte.

„Ocb, frau Julow," fafete Bufe ficb febliefelicb, „bittc, 
bitte, bitte! blofe dies eine Mai ! .. ."

frau 3ulow ladite. „3a, das fagft du immer!"
„|Nein, wirhlicb ...“
„hat denn dcine Mama das ftbon erlaubt?" unterbrach 

frau ^ulow.
Crotz des Bchredte, der fie durcbfubr, braebte Bufe mit 

leidlicber faffung hcraus: „Ja, natOrlicb ...“
„Und wer, fagft du, hommt noth mit?"
„Odi, ftedwig Ribau ..."
„and deren Mama hat es aucb erlaubt?"
„rf«in, aber ibr papa ..log Bufe zSgernd.
„8o. JSa, und Klirchen Btahd und Manda Koch hommen 

aud) mit? JS*, denn will id) es für diesmal nod) erlauben."
„8ichft du, Betty!" triumpbierte Bufe. „JNee, frau Julow, 

Bie find dod) aud) zu nett! Danhe fcbSn! Id) bab’s ja ge- 
wufet, daîe Bie gar nicb fo find!" Und bettelnd: „Laffen 
fie dod) Betty nicb foviel ftrichen!"

Betty trodmete ltd) die Crïnen ...
(Qeifs und breit und staubig die Cbauffee. f limmernde 

Luftwellchen zittem nad) oben: (ttellchen weifsglübenderLuft, 
gcladen veil Bonne; unter fteebend blauem Rimmmel. Belbft 
das Blau febeint zu flimmern. Klcine, Jung verhümmerte 
Baumcben hangen an ihren Btützen und fiumen die Btrafse 
zu beiden Beiten. ttleifs und breit und ftaubig zieht fie Itch
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bin, fchmâler wcrdend, wo fie umbiegt, ganz in der feme, im 
SOdcn, unter der Sonne. 6rau und ftaubig Uufen zur Seite die 
Rcihen der Baumcben, ficbtbar bis hinten, wo ailes in Hbnung 
ertrinbt. CUeifse Sdimetterlinge taumcln vorüber. Orillen 
zirpen, wie aus Gewohnbeit Oder aus flather Not. filer und dort 
münden, tiefzerfahren, dunkelbraune Landwege ein, von denen 
man niebt weifs, wober fie Itommem fie hommen irgendwoher 
aus dem Moor. Das Moor von fenhreebt eingelalTenen Griben 
in Karrees zerfehnitten ; aufgebSbt bald bier, bald dort von 
gefebiebteten Corffoden, die, zufammengebaut, bald frifeh 
verfebutteten Grabern glcicbcn, bald verfallenen M«uer- 
relten, dorrend unter der Mittagsfonne. fiinter dem Moor 
nach reebts bin fliegende DOnen, an denen OeftrOpp auf- 
hlettert. «leifs blicht das Land aus graugrünem Straueblaub. 
Schwarz und diifter, gebeimntsvoll, Cannenhlippen da- 
hinter . . . links, in der feme, wo die Chaufiee umbiegt, 
zum Sold bin, binter dem Moor, hochgrafige ttleide, von 
Streifen und Infeln gelbleucbtender Ruhblumen gefleckt und 
durdizogen. Dann, ganz zur Seite, langfam steigend, ein 
leicbt geftrâubter Rüchen, weitgeftrecht, violett ObergolTen 
von fieidehraut, mit einer deutlieb abgegliedcrtcn Kuppe: 
ein Bart, der naeb oben zeigt, grün vor ragenden Buchen, fait 
grau vor feme: der Sold ... Und ailes flimmert: nur die 
Kuppe des Sold fteht dunkel und feft in der Htmofpbire. 
f Itmmerod und weifs ziebt die Strafse bin, flimmemd und 
febwarzbraun debnt fitb das Moor. Cdas auf der Strafse 
Licbt Ut, wird dort zu dumpf erftichender Ditze. Überall 
zittert die Luft nach oben ...

Huf balbem CQege etwa zwifeben der Stadt, die man im 
Nor den eben nodi errât, und der ttlendung der Strafse zum 
Berge bin fcbneidet ein mannsboher, unten fpitz ausgebobener 
Grabcn von links her durcb das Moor bis faft an die Reihe 
der fâumenden Baumcben heran; die nSrdliche, fonnebe- 
fchienene ttland faft kabl, gedSrrt und grau und riffig. 
Die febrage, fOdlidie «land, die im eigenen Schatten liegt, 
voll Qras und Kraut und merkwllrdig frifdi. Sie fiebt aus 
wie das Blunder einer Oafe.

Hn dtefer fddlichen «land liegen feebs Oeftalten, geftreekt,
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um un Schatten zu bleCben, die füfee eingcftemmt in die 
heilfbrmig zulaufende Graben fohle, die Hrme fladi auf daeGrae 
gelegt, die fiinterhSpfe meift zuruchgefdimiegt. Hile beftaubt 
und rot und feucht rom Sehweifs.

Der CbaulTee zunadift lag Otto Stihd, neben ihm Lotte, 
dann RUrdien Stâhd, Bedwig Ribau, 8ufe, und ale letzte 
Betty 'Julore. Zwifchen ibnen f lafchen, hleine Kôrbe, papier- 
ftücfee und andere Refte, dit von gehaltener Vcfper zeugten. 
Ritze und Bdiwitzen und ftaubige M»ttbeit hinderten heine 
Luftigheit. Hile redeten durcheinander.

„Rinningel" ricf Otto Stïbd, „wcnn heut heine ferttn 
wâren, ich ging nidi hin."

„Ocb, heut bâtten lie une auch frttgegeben.'1
„LotteI" rief Bufe, „trinh nich allés aueî"
„Die Lotte hat’e binter’n Ohrtnl" ladite Otto; „ich hab 

fchon immer zugefehn, wie fie an derflafche tutfcht! Darum 
red fe auch fo wtnigl"

„Rindere," rief Redwig, „legt euch mal ganz lange hin 
und hieht mal immer in’n Rimmell Denn weife man gar nidi 
mehr, wo man te."

„QIcnn ich blofe wOfete, wae ihr auf’m Sold wolltl" 
fprach Otto ale erfter, naehdem allé cine Zeitlang fchweigend 
in den Rimmel geblidtt hatten.

„|Sa, wir mOffen doth irgendwohinl" fagt 8uft.
„J*,“ überlegte Betty 3ulow, die ein wenig Hngft vor 

ihrtr Mutter batte, „auf’n Sold mSdit ich audi eigentlidi 
gar niehl"

Redwig und 8ufe ftiefeen rich mit bedeutfamen Blicken 
an. Otto, der ee fab, well er fitb mit dem rediten Hrm 
aufgeftOtzt batte, wurde rot.

„Du haft well Hngft, Betty?" fragte er brOeh, um m8g- 
lidien Verdadit zu unterdrOdten.

f*gte Betty geziert beleidigt, „eben baft du doth 
noeh felbft gefagt, wir wollten nidi auf’n Sold."

„<ClolVn wir auch nidi."
„N*t" fagte Betty fpitz, „denn haft du well audi Hngft?”
Jttzt fubr Otto auf: „Idi, un Hngft 1 Idi bin dodi nidi 

fonne Zimperliefe wie dull"
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8ufe und Redwtg walzten Itch vor Lachen im Graft.
„fia, Otto," begütigte Klirchen, feine Schwelter, „fei doth 

nich gletcb fo grobl"
6r litfe Itch ine Gras zuriidtltnhen. „<Hat Itch tonne 

piichene detiken !" brummte tr halb verwundert. „Xch homm 
noch mitl und dtnn fagen ft, ich bab HngftI Hie ob finer, 
der’n Oberbootemannemaat werden will, Hngft haben dOrftl"

„Dae ie recht!" rief Redwtg kraftig anerhennend; „lafe 
dir nifcht jef alien!"

Und Klirchen fagte glcichzeitig: „Xch will ja ntch hetzen, 
aber hfe! hfe!"

Otto lachte. 6r wurde wieder munterer. „JSte, Kinder," 
wandte tr Itch an 8ufe und Redwig, „nu aber mal tm 6rnlt. 
ttlollt ihr denn abtolut auf’n Sold?"

8ufe fab Redwtg an und fagte zweifelndi „3a ich henn’n 
fa..

„Och, dat olle Steigenl" warf Otto hinj „Rete, mtr zu 
©efalienl . . . Ich wetfe wae vttl Befferes!"

Redwtg und 8ufe flOfterten miteinander. Schliefeltch 
fagte Redwtg leife zu 8ufe: „j|a, ja, du, woll’n thn ihr ab- 
fpenftig machenl" und laut fOgte fie hinzui „JVa ja! Hbcr 
wtr tun'e blofe dir zu ©efallen, Otto!"

„f<a, wo woll’n wtr denn nu bin?" fragte Lotte phleg- 
mattfeh.

„KlSrchen", wandte Otto ficb zu feiner Sdiwefter, „weifet 
du noch? die Lina!"

„Oh jail" ftimmte Klirchen begeiftert bet. „Dae ie auch 
noch mal 'n ©edanhe!"

„!Sa wae ie? |Sa, wae ie?" fragte man auf alien 8eiten.
„Ktnder,“ fagte Klirchen, „in 8ollin wohnt ’n tfidchen 

von une. Da woll'n wtr bin. Ich fag eudt, da ie daenett!"
„3a, wo ie denn dae?" fragte 8ufe.
„Od>, da mufe man immer die Chauffee lang gebn, und 

nachher den Kanal lang."
„finden wtr fcbon!" rief Otto, und fprang auf...
Rinter der ttltndung zum Sold bin, da, wo linhe die 

aiitfe mit den Infeln und Streifen gelbleucbtender Rub- 
blumen gegen dae tfoor andringt, fpringt die Strafee auf
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breitem Bogen Ober cincn f lufs. „Dcn Kanal" ncnnt ihn 
dae Volh. Redite van der titra fee fenht ltd) der Bodcn zu 
feuditem, grünem ttUcfcnland. hier und dort bezeîdmen 
ObTtbaumgruppen und filbergraue Btrohdâcher hleinc DSrfer. 
Zwifcben den CQiefen ztebt der flufe rich bin. üraubraun 
fchlammig find die Dferrander unterhShlt. üdeiden über- 
hangen feinen tipieget, wo er umbiegt. Bcbmale Btege führen 
bïe zum tiefen OtalTer, dae man fchSpft. feucbte frifehe 
atmet von Ibm auf die ttUefen. tipater JSadimittag und 
goldener Hbend, dae ift dae OeprSge. Belbft der Bold wird 
golden, und der feme Cannenwald wird grün.

<Oeit binten, wo Itch dae ttlctdcland fait fdion dem Bold 
aue den Hugen verliert, vom flufe aue landeinwarte ein 
Dorf. Vor ibm am flufe ein einzelnftebendee haue unter 
febrager JSacbmittagefonne: ein Kâthnerhaue. 3m flufe bin, 
binter dem haue, ein hletner hof : dort lagen JSetze, Reufen, 
und, auf den braunen, fchlammigcn Ofergrund gezogen, ein 
Boot. Torn vor dem hiuecben, vom f luffe fort, ein hleiner 
Oemüfegartcn, durchfetzt mit Btochrofen, Bonnenblumen und 
CaufendfcbSn.

Dae weltferne Hnwefen ward Oberfallen von Hbenteurem, 
feebe ftreifenden Kindern, die man bewirtet.

Line, die junge Kâtbnerin, lief bin und ber. Vor dem 
haufe fafeen um einen KOcbentifcb auf einer Banh und auf 
derben holzftüblen die Kinder bet Milch und Bcbwarzbrot. 
Line nStîgte und bat; effen follten fie und trinhen; obgleicb 
fie haum moebten. Mau, der Kâthner, ham vom feld nach 
haufe.

„73a, Otto," begrüfete der Mann den Jungen, indem er 
fein Oerât von der Bcbulter nabm, „büft du awer wuffenl 
Dat le jo ’n wabren titaat mit di! |Nu m8t idt well bald Bel 
feggenl"

„Dat labt man, grinfte Otto, redite fidi und
ftampfte mit den fiifeen.

,,13»,“ grinfte der Bauer mit etnem vielfagenden Blich 
auf die „Dat gleuw idt! Dat hünn mi oh paffen.
Mannich ein wier frob, wenn het een harr!”

Otto war ftolz verlegen.
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„Ma, un Mama?"
„0, Mama geht’s gut."
„Hrbeit’t Immer dfichtig?"
„7aab," fagte Otto obenhin, „Mama, die arbeit’t vlcl 

zu viel."
„)ti dat gciht nu nidi annere! in fo ’n Rcftorang, da 

mSt de fru up’n poften lien!"
„Mama fagt immer," net Klarcben dazwifchen, „wenn 

ieb man blofe die Line noth HStt'I"
„3ejoahl" fagte der Bauer gefchmeichelt, „liernt hatt fei 

da wat! Hwcr id? hann ebr oh bruhen!" Und er grin It e.
Die vier anderen Kinder hSrten verlegen unbefangen zu.
Da ham drall und felt die Line aus dem fiaue. „JSa, 

fianne," fagte lie, „hlft du denn die jungen Damena all 
guten Cag feggt?"

Der Bauer trat an den Cifcb und gab jedem der Kinder 
die ftbwielige Rand.

„Rerr M*u," fagte Redwig bettelnd, „zcigen 6ie une doth 
mal die f ifdihaften !

„De SIStel hSngt in’t Bcbapp," fagte Line ftatt aller 
Hntwort three Mannee ...

Btbeidende Bonne fiber dem Moor. Braungoldener Corf, 
braungoldene Btriudier, und felbft die Luft braungolden 
darfiber. fcucht wird dae Moor, dae nur von dee Cages 
Ritze dSrrte. Onfichtbar, nur dem Oeruch erft merhlitb, 
fteigen die Dfinfte aue der Ciefe dee Corf et ein Bchwamm, 
der ficb langfam von unten her vollfaugt. Die Bonne finht 
hinter die jetzt wieder fcbwarzen Klippen der Cannen. Dann 
fieht man ptStzlicb den CQald ale ein Oitter, hinter dem ein 
goldener Brand entlodert; und jeder Btab diefee Oittere ift 
fchwarz, aber eingefafet von zwei fchmalen flimmernden, 
roten Bandern. Rinten, im (Deften, welt, jenfeite dee Oittere, 
der Brand fSllt in fich zufammen, verlifdit... der tQald 
wird von neuem zur langgeftredtten fcbwarzen Klippe. Man 
weifs nicht, woher die plStzliche frifche hommti ham fie aue 
dem TOald herfibergewcht... hfihl, frcmd?... Und jâhlings 
riecht ee nach Rauch, nach haltem Rauch . .. und weife und 
giftig liegt auf dem Boden ein dfinnee JScbellahen : „Da hommt
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dcr Wolf," fo fagen Kinder und Volh; tang und niedrig lagert 
er fid) libera Moor; er redit fidi und ftredit ficb, und er 
gâhnt... hühl und feudit ftrcicht fein Htem bin. flber den 
Oriben, wo fidi der JNebcl dlcbter legt, weifetr, maffiger; 
unter dem Rimmel, der ficb rofa durcbgiefet — Ober den 
Oriben webt er ftreifig auf ; ein baufdiigee (Uogen durchliuft 
dae Lahen. Dann wieder 8tille. Dae Rofa dee Rimmele 
vcrblafet zu hellem 6r0n, die JSebtl ft eigen. Mab, wo die 
Sonne fanh, btinht im dunhler werdenden OrOn ein Stern 
auf und verlifdit. Zum zweitenmal btinht er auf, und Sfter, 
und immer bebarrlicber, bie er endlich niebt wieder verlifcht. 
Und im Often entzlinden ficb andere. Da a Moor erwacbt torn 
tiglidien Sdilaf. Rier und dort tin Qjahtn, ein gurgelnder 
Sprung ina fteigende {Gaffer der Oraben. Und fiegreicb 
wachfen die JVebelmarfen, geballt zu gefpenftifcben, ftreicben- 
dtn {Gefen, bie dae weifegraue Mecr wie eine riefige f lutwelle 
auffchwillt und Ober allem begrabend zufammenfdiligt ...

Die Kinder waren auf einem Karree gefangen. Huf alien 
Seiten war der Oraben zu breit, und drûben der Rand immer 
bSher ale btiben.

„fieel“ hlagte Sufe, „erft ging dae nu fo fchSn! Und 
nu find fit allé auf der andern Seite bSherl"

„7a, daran batten wir eben dtnhen mOffenl" fagte Otto 
Stihd. „{Gir bitten eben nidi Obéra Moor gebn mOffenl'*

„7al“ Rtdwig Ribau wurde ungeduldig ; „nu ha ben wir 
aber doth nidi daran gedaditl Hber nu mOffen wir dodi 
bier rauel Und dae wird immer fumpfiger!"

„3a, wtnn wir blofe nidi verfinhen l" fagte Sufe ingftlidi. 
„Idi bin fchon bie Ober die Ënhcl drinl"

„Und dae wird fchon ganz dunhell" hlagte Klirdien 
Stahd ; „in den JNebell"

„ldi bin fchon fo mOdl" htang Lottee Klage hinterdretn.
„Ma," fagte Otto ungeduldig aufmuntemd, „ee ie ja nocb 

nidi fo fpit. Da, bei den Oraben find wir nodi nidi gtwefen. 
CGoll’n da mal bingtbn."

Betty 'Julow weinte. Lotte und Klirdien ftanden die 
Crinen gleichfalle zum Überlaufen bereit. Sic ftapften binter 
den andtren drein. So oft man den fufe aue dem Moor
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zog, quietfditc die daffer faugcnd auf ; ce war, ale laffe ee 
nur unter 8dimerzcn loe, ale wolle ce balten, wae ee ein- 
mal einfing.

..Krcuzfcbochdonncrwcttcrl" fluchte Otto 8t3hd, ale fie 
den vierten 6raben crrcicbtcn; „dcr te odi wicdcr hdhcrl 
8onft würd Ccb rOber fpringcnl aber Co gebt ee ja gar nidi!"

„denn wir blofe nidi bier fdilafen mlilTenl" fagte 8ufe 
balb aue Galgenbumor, balb aue Hngft.

Betty 3ulow und die beiden jüngeren Maddien weinten 
laut und troftloa auf.

Otto verier die Geduld. „f^u lafet dodi die olle hculerei!" 
fdiimpfte er. „Dae bilft nicht. dir woll’n lieber mal fcbreien, 
vielleicbt ie da nodi wer." 6r organifierte ein Rufen im Cbor.

6r bog die Dinde wie zum Sprachrobr um den ^und, 
und rief aue Leibeehriften, indem er rich langfam umdrebte, 
in den raudiigen JNcbel binein: „Dallooo!M"

„D0lfel!" hlangen Sûtes und Dedwige Stimmcn gellend 
nadi. „D0lllfe!!"

Spahcnd und angttlidi fab man fich um; nidite erfolgte.
„Die find allé zu Daue," fagte 8ufe hlcinlaut. „JSecl 

wenn Mama dae wüfetl"
„)Socbmair kommandierte Otto.
„Dollooo!!!" rollte ee langfam durcb den JNebel Obéré 

Moor. „fiOlllfe!I" gellte ee binterdrein.
Man laufehte und fpibte von ncuem ... JSidite!
plStzlicb fafete Otto 8ufce Hrm. „Kieh mal," flüftcrtc 

er, „ie da nidi wer?"
„do?... 3a!" rief en Dedwig und 8ufe zugleidi: „ee 

fiebt wahrhaftig fo aue."
Schattenhaft fab man im Hbftand von etwa fediztg 

Metem den Umrife einer mannlichcn Gcftalt im Ncbel han- 
tieren; fie fab aue wie die einee Riefen. 6ilig ftapften die 
Kinder dortbin.

„ttlat antwort’t denn der nicbl" entrüftete 8ufe ficb, 
Jo 'n Kerll"

Der M*nn fdiien fid) gar nidi um fie zu ktimmern.
„Dau!" rief Otto, ale fie ibm vom ROcken her ganz nab 

gekommen waren.
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Der M»tm bcachtetc ihn nlcbt.
„Du, der will uns nlch helfen!" fagte 8ufe empSrt und 

In neucr Hngft. „pafs mal auf!“
Betty Julowe und der belden Kletneren COetnen wurdc 

wieder ftarher.
„Der Rerl Is taubl" fagte Otto, von hoffnung erfafst; 

er griff zum Boden, nahm einen Corfbrodten auf und warf 
nacb dem jviann.

Langfam, bedachtlg und fudiend fab er fieb um. Das 
war die Rcttung ...

His die Kinder Itch trennten, welnte nur noeh Betty 
Julow. Ble batte Hngft vor Ibrer gutter. 6s war fo fpat, 
und fie vom bloor ganz fcbmutzlg. Die anderen fOblten 
flcb wundcrbar elnlg und ftolz. Das Hbenteuer Im Moor 
gab Btoff zu vlelem und lufttgem Lacben.

..Kinder, wat batten wlr fOr Hngftl" fagte Bufe. ..ttlas, 
hedwlg?"

„JS»1" fagte Otto, der es nlcbt wahr baben wollte.
„Das erzahl leb aber melnem papa!" ladite hedwlg.
„Icb wollt, leb hatt’ melne Blumen nodi!" fagte Lotte; 

„dle bab leb allé da blngefebmlffen. Und nu war das gar 
nlch nStlgl" Ihr elnzlger Croft war, dafs allé Ibre Blumen 
fortgeworfen batten.

„)Na, Kinder, nu adjüs! Mama wlrd all febdne Hngft 
baben," fagte Bufe.

„Dat war feln! So wat mdffen wlr noch mal macben, 
Otto," fügte hedwlg blnzu. Man gab flcb die hinde und 
glng nacb haufe ...

frau Ihle empflng Ibre Kinder Im Entree. Bufe begann 
fofort von überftandenen Oefabren zu erzâblen. frau Ible 
zog Ihnen Btrümpfe und Brief el aus und war llebevoll, als 
babe fie Ibre Kinder vom Code errettet.
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Zwettee Buck: 
frau Iblc

* Waummtffttr Ihlce Haul.





I.
6e war das Jahr 1888. (Heim man fpiter an jenes f rilb- 

jabr dacbte, to war es cinem, ale babe felt langem fchon eine 
Grwartung In der Luft gelegen. Crotzdem bam die JSath- 
rldit, dale der alte Kaifer geftorben war, wle etwas JVieder- 
rchmetternd-Unvorbergefehenes.

8ufe war an jenem freitag wle an jedem andercn Cage 
in die Sebule gegangen. JNur vierzehn Cage trennten fie 
noth von dem erbofften und gefOrcbteten Verfetzungstermin i 
gcfOrcbtet, well ibre Hueficbtcn heine glanzendcn waren; er- 
hofft, well fie vielleicbt in die zweite KlalTe aufrOdtte, wo 
die „junge f rl. Liebe" Klaffenlehrerin war. Da der M$rz noth 
ins UUnterhalbjahr fiel, to begann der Onterridit um acbt 
Uhr. toahrend der erften beiden Btunden gefdiah nicbts, 
was auf ein ungewSbnlitbes Greignia bitte fchliefsen laffen. 
Dann bam die grofse paufe.

8ufc, jetzt ein „Badtfird>" von beinah 14 "Jabren, lang 
autgefcboffen, etwas hranhbaft mager, immer nodi mit lofem, 
nur zur Rilfte auf dem Kopfe zufammengefafstem Raar 
und fpitzem, bUITem Oeficbt — 8ufe batte, feit Redwig Ribaus 
Vater aus der 8tadt verfetzt war, eine neue f reundin : Gmma 
Kilian, die Cochter des Regierungsbaurats Milan, der un- 
gefibr um die gleicbe Zeit zugezogen war, um die Redwig 
Ribau die 8tadt vertaff-.n batte, blit ibr ging fie, jetzt ein 
wenig gefitteter als frühvr, die Creppe binunter und auf den 
fiof. Gmma MlUn war ein breites, brïftiges, aber doth 
fdilanbes Midchen von auffallend ausgebildeten formen, mit 
dunhelbraunem Raar, ftarhen, dunhlenBrauen, dunblen Hugen, 
Stumpfnafe, aufgeworfenen Lippen und derb gefunder Raut- 
farbe.
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Die beiden freundinnen gingen auf dcm fiofe fpazieren. 
Ibre Unterbaltung Wang gchcimniavoll. „6mma," tagte 
8ufe, „woll’n wir beute wiedcr zufammen lefen?" Huf dcm 
Ulorte ..lefen" lag JNacbdrucfc.

„3a?" antwortete Emma, „aber wo denn?"
„Bei dir gebt’s wohl nicb?"
„Das ie immer fo zu riccbenl" fagte Emma Wife und 

cntfchuldigend.
„8ag doth, dae is zu lautl" fliifterte 8ufei „dann hann 

man ganz rubig darObcr reden ... JV», denn komm man zu 
mir," fOgte fie binzu: „denn trinhen wir zufammen Kaffee 
und denn macbcn wir zufammen Scbularbeiten und nacbber 
lefen wir in meiner 8tube. Und denn lefen wir nachher 
wirhlieb".

„3a, denn lefen wir wirhlieb," gab Emma laut und 
munter zuriieh, da fie gerade andcren begegneten, die bin- 
zuhorcben ftbienen.

8ufe war etwae verzweifelt, weil fie fieb niebt mebr in tbrer 
Bilderfpracbe zureebt fand. „JSee, Emma" — fie drOchte ibrer 
freundtn vielfagend den Hrme „icb mein, wirhlieb lefen". 
Und fie zwinkerte zum Überflufs noeb mit den Hugen.

„N*. du meinft dock . .fagte Emma und deutete das 
folgende tUort nur dureb die Bewegung des Dundee an. 
8ufe las es ihr an den Lippen ab; es lautete „raueben".

„!Ncin, eben nicb! Das bab ich sorbin gemeint! Jttzt 
mein icb eben wirhlieb lefen l" fagte 8ufe faft ungeduldig.

„Heb fo!" fagte Emma, als beiden gerade auffiel, dafs 
der Sebulbof eine plStzlicbe Veranderung zeigte.

die blieben fteben und faben fieb erftaunt um. Die paufe 
batte docb erft eben angefangen! Und dabei war faft der 
ganze Sebulbof leer l Ratten fie denn das Lîuten OberbSrt? 
Hber weshalb wurde denn fo frOh gelautct!

flur drOben am anderen Endc des Rofes, diebt bet der 
Cdr zum Creppenaufgang ftand noth eine Lebrerin, frl. MSIler, 
umgeben von etwa zwanzig Hindern, zu denen fie, wie es 
febien, unter Scblucbzen fpracb. tileieb darauf begannen aucb 
die Kinder zu febluebzen, unter ibnen einige faft febon er- 
wachfenc Màdchen.

84



„Nu ficb blots, was baben die da?" fragte Bute und zog 
6mma mit.

Xm telben Hugcnbtick aber verliets aucb frl. Mailer den 
hof und die Kinder, die tie urn (tan den batten, listen binauf.

Bute und 6mma folgten ihnen. Bie batten ein einzigee 
(Uort verltanden: .. der Kaiter ...“

Hut der Creppe war niemand mehr. 6twas wie eine 
Qnheilsahnung fa fete die beiden freundinnen.

Oben aut dem Korridor, der die Creppe hufeitenfSrmig 
umfcblots, taben tie auteer der COr zu ihrer Klafte, ganz links 
vom Hufgang, heine mehr often. Hue ibrer Klalte drang der 
Laut tcblucbzenden meinene. Bie listen zur COr und blieben 
in BeftOrzung tteben.

fait allé Kinder fatsen, die Hrme aut den Citch geltOtzt, 
in ibren Banken und weinten tdilucbzend in die hindc binein.

„mae weint ihr denn alls?" fragte 6mma angftlich.
In der JNahe der COr wurde das mein en nur ttïrher.
„J», weitet du denn nidi?" fragte eine.
Bute trat in die Rlatte und tdiOttelte die erfte bette am 

Hrm. „mas weintt du denn? mas is denn losl"
„Hd>, tats midi!" tdiludizte das Kinds „der Kaiter is tot I"
Bute tab Emma an.
„Xs nidi wahr!" tagte tie ertdirecfct ... „Du, Emma, der 

Kaiter is tot!"
Xbr Oeticht verzog tich. Emma tdiludizte tdion. Und 

laut weinend gingen tie auf ibre plitze. „Xs ja nidi wahr!" 
rief Bute tdilucbzend, als wolle tie nidit, date to etwas mSg- 
licb tei. „Der arme, alte Kaiter!"

Da erfditen drautsen, vor der COr, auf dem Korridor, 
frl. MSller im Oetprach mit dem Rektor. frl. MSller Melt 
ein Catdientudi in der hand, das tie oft an die kleinen, watter- 
blauen, runden Hugen fObrte. Der Rektor, ein etwa fOnfzig- 
jihriger, zierlicher, korrekter herr mit tdiwarzem haar und 
Vollbart tab tehr blats und gefatst aus.

„8iebtt du," tagte Emma leite und tdilucbzend zu Bute, 
die vor ihr tats, „der Rektor is da. Es itt dock wahr!"

Vor der COr madite der Rektor eine flOditige Verbeugung, 
frl. MSUer eine Bcwegung, die halb wie ein Knix, balb wie
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tînt Rofreverenz ausfah. Dann trat fie in die Rlaffe und 
fchlofs die Cür. Xbr Oeficht war verweint.

„friuleinl der Raiferü" nef en die Render htagend im Cher.
„Ja, Render,1' fagte frëulein Miller etwae gefafeter ale 

vorher: „Hnfer alter, guter Raifer ift nem beute morgen 
wirhlicb geftorbenl" See fcblucbzte leicht auf.

In der Rlaffe ergréff dae tdeinen aud> die Letzten. 
„f raulein, ée es denn wirhlicb wahr!" fchlucbzten mebrere 
Stimmen.

Und 8ufe fagte: „Denh mal! und da baben wir noth fo 
gelacbt!"

„J», Rinder," fcblucbzte fri. Miller, „ee es traurigl Hber 
denht auch mal, wée ait er geworden est!"

„]Nu batt er auch nodi alter werden hônncnl" fagte 8ufe, 
die fédi nie gene trdften liefs, én trotzégem Scbmerz.

„J», Rend," erwiderte fri. Miller, die es hbrte, „das bat 
wohl jeder von uns gewünfcbt! Hber einmal mufste ja auch 
er fterbenl"

„0ott!“ lebluebzte Manda Rode, „wenn er docb nidit ge- 
ftorben war!"

„Ma, Render," fagte fri. M8ller traureg, „nun geht nach 
Raufe und fagt es euren 6ltem. Schularbcétcn behommt 
éhr beute nédit auf. Und beute JSachmittag habt ihre heene 
8chule. Wir wollen beten."

Man betete.
Reins der Rinder freute rich, dafs die Sdiule gefchloffen 

wurde: es war nur fclbftverftandlich. Der Hufbrucb gefehab 
en abfolutefter Stille. Mitten bin cm ertSnten plStzlidi die 
Olodten vom Curm der Rirche herab, die der Sdiule gegen- 
über ftand. Dies wogende Craucrgelautc erft madite die 
JSacbredit zur feierlidien <Uahrheit. Sufc fühltc, jetzt war 
nidits mehr daran zu andern. Reénerlei Verabrcdungen wurden 
getroffen, hein Ocfprâdi unterbradi den Scbmerz : vergeffen 
war, was hie und da diefe Oder jene angefponnen batten.

8ufe ging Kill und altein die Creppe binunter. Qnten 
blieb fie, wie als hSnne es gar nidit anders feen, vor der 
ScbultOr fteben, um auf ihre Sdiwefter zu wart en, damit 
fie zufammen nacb Raufe gingen und ihrer Mutter fagten,
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was gefAehen war. (Qihrend He wart etc, verfAwand das 
Bild, das ibr nor Hugen ttand, tin paarmal t der alte Raifer 
mit dem weifsen Bart und dem gutcn, freundliAen Bit*, 
der ni At mebr lebte. Dann da Ate fie: Nein, wie luftig 
hflnnte i* jetzt fein, wettn das ni At gefAehen wire l — Ibr 
Oehirn wurde mOde tom BAmerz und tom CQeinen ... 
plStzli* aber fiel ibr wieder ein, was denn gefAehen 
war, und fie honnte es ni*t faffen und empfand, fie bitte 
0ott weifs was darum gegeben, wenn nur der alte Raifer 
no* am Leben wire...

Dies Breignis, der Tod des alten Raifere, war das erfte, 
und blieb das einzige Brlebnis in Bufes ganzer jlugcnd, das 
ibr naAbattigen und wirhliAen BAmerz bereitete. Belbft, 
als fpiter ibre Mutter plStzli* aus dem Rreis ibres Lebens 
entfAwand und ftarb, litt fie ni*t fo unmittelbar und ni*t 
so felbftlos darunter wie jetzt unter diefem Code, der fie in 
heiner ttleife direht betraf.

OeweAt war das Verhlltnis, das Bufe innerli* mit dem 
hSAften Landesherm verband, ni At dur* die familie, die 
als ein tQcrdendea, und alfo der wefentliAen Oefinnung na* 
DemohratifAes zu beftebenden RcrrfAaftsinftttutioncn, wenn 
in irgend einem, fo eber in feindliAem Verhlltnis ftand; es 
lufserte flA zumeift in ironifAer Hnerhennung. Zwar batte 
frau Ihle, deren Mutter einer armen 6ymnafiallehrerfamiUe 
entftammte, no* immer eine letzte Spur der Verehrung des 
Beamten für den Landeaberrn bewabrt. Hber fie war bierin 
wie unter anderem au* in ibrer Religiofitlt viel zu febr dem 
Binflufs ibres Mannta unterlegen, um ibren Rindem Religion 
oder patriotismus Obermitteln zu kSnnen. Berr Ible anderer- 
feits batte fiA feine ganze Btellung im Leben erft felber ge- 
fAaffen: er war tom einfaAen, mittellofen M*urergefellen 
dur* eigene Rraft, umfiAtige Bnergie und au* dur* die 
6unft der Umltlnde zum befitzenden M*"n geworden, 
dcffen Wort in der Btadt feine Oeltung batte. Belblt, dafs 
das 010* ibm geliAelt batte, vermehrte M**t und Hnfeben 
feiner Btellung i denn wenn jemand 010 A bat, fo reAnet man 
ibm das in hleinen Btidten geradezu als Verdienft an: er 
erhllt ein wenig von dem OlorienfAein des unbezwingliAen
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Siegers. 6ine folcbe Karri ere maebt feltcn zum Hutoritlts- 
glauben geneigt, und fie drSngt dazu, Menfcben hSherer Oeburt 
adifetzuchend, wenn audi wohlwotlend abzutun. Vcrehrung 
lag Berrn Ihle niebt im Blut. — Charahteriftifcb war, dafe 
er Sufe, als ihr zum erftenmal das Oeheimnis des Hdels be- 
gegnet war, zur Hntwort gabi ..CUeifst du denn das noth 
nieb? Die Hdligen, die baben allé 'n fehwarzen popol"

Hber was Itch niebt in der familie entwiehelte, das ent- 
wiehelte Itch un..bhangig von ihr, zum Ceil felbftXndig, zum 
Ceil durcb Vermitttung der Scbule. Diejenige Seite der Kinder, 
auf der fie zuerft BerObrungspunhte mit einem to fern en 
ttlefen wie dem Landesberrn finden bonnten, war ihre von 
allem Sexuellen noth freie Sentimentalitat. Den erften Hn- 
ftofs zur BefcMftigung mit dem Kaifer gaben Bildcr in 
familienblittern i der Kaifer war ein alter Mann mit weifsem 
Bart! ... für Sufe ham, als lie noch {linger war, binzu, dale 
ibr fchien, der Kaifer trage den Bart wie ibr Vater. Urn zu 
bemerhen, dafs er, anders als herr Ihle, das Kinn rafiert 
trug, dazu war fie nocb zu ungeObt im Sehen. Hber auf jeden 
fall erhielt er für Sufe etwas VXterlicbes, nur ohne die 
Schrechen eines wirhlicben Vaters. Sufe batte heinen Grofs- 
papa: diefe LOdte fiillte in ihrer Gmpfindung gar bald der 
Kaifer aus. Dann aber fpraeben die Bilder von f reundlichheit 
und GOte, und beides fand den Ulcg zu ihrem Rerzen. 
f reundlichheit, GOte und greifes Hlter, das wurden die wefent- 
licben ZOge, ohne die ein Kaifer niebt vorzuftellen war. His 
Sufe auf Befragen von ibrer Mutter erfuhr, was ein Kron- 
prinz fei, fand fie rich mit dem Bilde des fpSteren Kaifers 
friedricb ab. Mur honnte er natOrlich erft Kaifer werden, 
wenn er ausfah wie fein Vater. prinz ODUhclm ftand ibr 
zu fern, als dafs fie Ibn batte in den Kreis ihrer perfSnlicbcn 
Smpfindungen einbeziehen hSnnen.

(Daren Hlter, freudlicbheit und GOte wefentliche 6igen- 
febaften jedes Kaifers, fo batte der alte Kaifer (Qilhelm 
nocb eine individuelle Seite, die Sufes fentimentale 6mp- 
ftndung beeindruchtei feine Liebe zu Blumen. Sie war 
rOhrendt der Kaifer der ailes baben honnte, deffen <H0n- 
feben heinerlei Grenzen gezogen waren, freute fid) wie der
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einfachfte Dber Blumcn: fctdblumen namenttich: Kornblumen 
wurdtn heilig. CUtnn man bei elnem Hueflug Leu ten be- 
gegnete, die Kornblumen trugen, fo ftihlte man ficb mit ibnen 
in einem punkte etna: man wufete, fie liebten den Kaifer. 
Hucb wire ee Blaephemie gewefen, Kornblumen mit anderen 
Blumen zum Straufe zu vereinigen, mit Raden oder Mobn, 
zumal der Mobn etwae Lcichtfinnigea, bcinah Unfittlicbee an 
fidi batte; wahrend die Komblume Symbol fur Creue und 
bindliebe Reinbeit war.

Zu diefen Smpfindungen war der Sinflufa der Scbule 
hinzugetreten. 6r erweiterte dae VerbXltnia zum Kaifer, daa 
rein perfdnlicher JNatur war, zu etner Hrt patriotiamue. 
Vaderlandalieder wediten die erften „grofeen OefOhle". „Der 
„8iegerhranz“ freilicb auf dem ftaupt dee Kaifera, — er gait 
nur dem „feinde“. Oegen den ftand eifenftarrende M**tt 
aber fOr Sufe bllchtcn die guten und freundlicben Hugen doth 
better und lichelnd auf fein Volk. Der „feind“, daa waren 
die „franzofen mit den roten fiofen", die immer davon- 
liefen, namentlieb, wenn die pommern kamen: wie denn 
Sufe ficb Oberbaupt nie ala preufain fOblen lernte: dae 
ttlort „preufae" ftand in Klangaffoziation mit Scbubmatber 
preufa, und durdi ihn in unhlarer Verbindung mît dem 
Kriegerverein, dem er angebdrte. Daran vermoebte felbft 
die Scbule niebt zu rOtteln. Dale Kaifer ttlilhelm KSnig 
von preufaen war, lernte Sufe nur mit dem Qedachtnie, 
denn preufaen war fOr fie ein horrehtee, beamtenbaftee 
Land neben Deutfcbland. Hber felbft Dtulfchland blieb 
febemenhaft: nur der Rhein appellierte no* an ibre 6mp- 
findung: am Rhein ftanden ŒUchter und pafeten auf, 
Cag und fiadit: dae gab ein Bild. Im Obrigen batten die 
grofaen OefOhle keinen redtten Oegenftand. Der Sedantag 
bedeutete niebta ale freibeit von der Scbule und ein Sdtau- 
fpiel paradierender Soldaten. plaftifcb war der alteKaifer 
Wilhelm fo fOr Smpfindung wie Vilton einzig ale Kaifer von 
pommern. Diefen Begriff plaftifcb zu erweitem, vermoebte 
die Scbule niebt: aber Ke vertiefte ibn fOr dae OefOhl, ebenfo 
febr freilicb durch die Hnregungeti zum Ideenauetaufcb mit 
anderen Kindem wie dureb Übermittlung der Lehrerinnen,
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— Den Grundton für die Verchrung dee Baitere g»b etwa 
dae Lied an:

Oer Haifcr lit ein lieber Mann,
Gr wobnet in Berlin,
Und war ee nicbt to weit von bier,
80 gin g ich beut nodi bin.

Qnd was ich bei dcm Baiter wollt ?
Ich gâb ibm meine Rand
Und brScht die fch8ntten Rofen ibm,
Die ich im Garten fand ... utw.

In dietem Gedicbt tag der JSadidrudi auf dcm „lieber", und 
wenn die Btelle ham: „icb gab ibm meine hand", to ftellte 
Bute rich vor, wie lie ihre hleine Rand in die dee Oreiten legte 
und freundlicb hnixte. Der Bchlute der zweiten Strophe 
freilicb wcchte (Uidertprucb : Gartenblumen pateten nicbt fOr 
den Bailer 1...

Und: „cr wobnet in Berlin 1“ ... Buie hannte Berliner 
Badegâlte. Dae waren meift unangencbme Leute: „hocbnalig 
und fchnodderig": lie hamen in die Btadt, belaben lid) Molen, 
Rafcn und Leuchtturm mit herablallender Hnerhennung, 
wuleten von all dem, wae Suite Lebeneelemente waren, 
nidite und trugen „verrOchte Bleidung". Hud) ibre ungeduldige 
fieugier begriff Buie nicbt: lie muleten jeden Cag etwae JSeuee 
leben. — „Hllo det ie ne Kubl" batte ein zwSlfjihriger Junge 
zu ibr gelagt: „Dollee Bieltl... Rcnnttc Blingel-Bolleî . . . 
JSeei weelte, det lolllte dir mal anlebnl der bat finf-
bundert Btidtl"------Daber bedaucrte Bute, date der Baiter
in Berlin wohnte, ttatt etwa in Stettin oder in Btraleund, 
und lie „verttand ee nicbt redit von ibm". Hber dae bin- 
dcrte nicbt, date lie von je gem hingefabren ware: er batte 
lie geltreidielt, und ee bStte „eigengebachenen" JSapfhudien 
gegcben, wie an ihrem Gcburtetag ...

Und jetzt war dieter gute alte Baiter tot: Hie Bute mit 
ihrer Bcbwetter, die in der letzten Zeit auffallend grote ge- 
worden war, ttilltcbweigend und weinend nach Raute ging,
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wurde fte tin en überwlltigenden, felbetqullerifcben Schmerz 
nieht loei fie micbtc es ficb zum Vorwurf, date fie nie nadi 
Berlin gehommen war, um Ibm etwae Licbea zu erweifen: 
«e war tin drOchendea Oefübl von Sdiuld und Croftlofigheit.

Hle die Kinder in die Bauetür traten, legten fie, immer 
noth obne ein <Hort zu wechfeln, ibre Schulmappcn im Gntree 
auf einen Btubl. Bute wollte linhe ine Gfazimmer geben, 
um fieb binzufetzen und welter zu weinen. Da ham, dur* 
dae Sehlucbzen aufmerkfam gcmacbt, frau Ihle aua der 
KOebe. ,,Kinder, wae ie denn blofa loe?" fragte fie beftürzt: 
„«lo bommt ihr denn jetzt febon ber? Und warum weint 
ibr denn aile beide?"

8ufe weinte fehweigend weiter. Lotte gab die Hntwort i 
„Heh, Marna: der Kaifer ia tôt".

„<UaeI" fagte frau Ihle bedauernd: „Hch! ie er wirhlich 
tôt?"

Bufe fcbluehzte heftig auf, wie ala rübre man an eine 
tüunde, die ficb et n rdiliefeen wollte; und fie lief weinend 
ine Gfazimmer bincin.

„J* Marna,” fagte Lotte. nJSu red blofa nicb davon! 
8ufe, die gramt ficb fo."

In der KOebentOr erfdiien Idae Kopf.
„Der Kaifer ie tôt," ftüfterte frau Ihle und winhte ibr 

abi „Geb man, Ida."
„Ocb Oott!" bedauerte Ida von fierzen.
frau Ihle und Lotte folgten 8ufe. „Mein Oottl" rief 

frau Ihle und ftreicbelte 8ufe den Kopf i „metn armee Kind! 
tut dir denn dae fo leid?"

Diefe Hrt Croft empSrte 8ufe. 8ie honnte haum ant- 
worten. Schliefelicb ftiefa fie fcblucbzend, aber faft trotzig 
hervon ..JNatürliA!" 8ie verlangte, dafe man ibr tragen half, 
wae fie bedrüdite: nieht, dafe man ibr den Sthmerz nabm 
oder zu verringern fuebte.

„Ma 8ufe," fagte Lotte und wifcbte ficb die Crînen ab: 
„nu lafa doth! nu ie er doth mal tôt!"

„H«h Lotte," fcbluehzte 8ufe, „beut morgen war ich 
nodi fo luftig! CHenn icb ce doeb nicb erlebt bitte! Der 
arme alte Kaifer!"
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Dae brachtc Lotte auch wilder zum Oilmen.
„8iehft du," fdgte 8ufe fcbludizend, aber doth ein wenig 

getrSftet binzu: „du grlmlt did) auch I"
„Hdi Oott, jal" fagt frau Ible, mehr durch den 8<hmerz 

ihrer Kinder berObrt ale durch den Cot dea femen Kaifere: 
er war fold) guter alter M*nn! Hber Kinder, denbt docb 

mall er war fehon dber neunzig ^ahr!"
„D*8 ie mir ganz gleicbl" fcbluchzte 8ufe, „nu hStt er 

auch hundert werden hSnnenl"
frau Ible war etwae ratios. 8ie wandte rich zu Lotte 

und fagte, indem lie ibr zublinzcltcl „]Sa mein Lottchen, 
nu berubigt euch man. MSebft du gern’n 8tdch Scbokolade ?"

Lotte nidtte unter Cranen. „8ufing, du auch?" fragte 
frau Ible fchdchtern und zartlicb.

Dae empdrte und vertetzte 8ufe bie ine Rerz. 8ie ftand 
auf, fagte febr halte „nein", und ging hinaue.

Hie fie ine Entree trat, ftechte Ida, die lie hôrte, von 
neuem den Kopf durch die Rticbenttir. „JSa Sufing?" fagte 
fie mitleidevoll. 8ufe warf ibr fcbludizend und vorwurfe- 
voll ine 6efidit: „Der Kaifer ie totl" Dann lief fie bin- 
auf in ibr Zimmer um ibren Scbmerz zu verbergen.

Draufeen lauteten immerfort die Olodten . ..
Olar ce Hbficbt, Verftandnia fdr dae, was ihrem Kinde 

nottat, Oder Zufall? ... JNach dem Kaffee, gegen halb ftinf, 
fagte frau Ible zu ibren Côcbtern, die beide etwae gefafeter in 
Sufee Zimmer fafeen und lidi dber den toten Kaifer unter- 
hielten: „)Sa 8ufe, ie ee nu’n bifedien beffer?"

„Hd>, Mama, lafe docb," webrte 8ufe ab.
„Rinder," fubr frau Ible forti „wolln wir nicb'n bifeeben 

auegebn? <Uir find fo lang nidit bet Orofemamae 6rab ge- 
wefen. Olir hSnnten ja da mal hingehen. fiabt ibr Luft?"

„3*ab," erwiderte 8ufe zSgernd, „d*e hônncn wir ja *ud> 
tun ... Id) bab auch Kopffdimerzen."

„JSa, denn woll’n wir une jetzt man fertigmachen ...
Der Oleg zum Kirchbof ftibrte dber den Rof, den fiinter- 

bof und durch die hleine pforte neben dem grofeen, offenen 
6cratfcbuppcn auf den Exerzierplatz, hinter dem fich ein 
niedriger, mit fliederbtifchen, Hhazienalleen und einzelnen
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Kaftanien bewaAfener hiiget, d«r „Rtr Ahofeberg", erhob. 
Gs war ein milder VorfrOhlingstag, und von JSebeln ver- 
TAleiert, fAien noA die finkende JSaAmittagsronne. Das 
«letter batte etwas VerfSnliAes.

Man betrat den f riedbof durA eine hobe, hSlzerne pforte, 
fait genau gegenüber dem binteren Gingang zum IhlefAcn 
OrundftQA. Sufe fab die Dinge rings ein wenig fremder an 
als fonft. Von der pforte aus ging man durA eine Hllee 
geradeaus auf der RoAflSAe bin Ober den „Hlten KirAbof". 
hier ftanden grofse, alte Raftanien, die ibre noA hahlen 
ftlte und Zweige bellgrau und ruhig better zu einem himmel 
boben, der fein blaffes Blau durA boA und loAer aufgerolltc 
fiebel leuAten liefs. Die Baume waren zum Ceil in den 
Bezirh der Oraber bineingcpflanzt und ibre Btâmme ganz 
von 6feu OberwuAert. Ibre OrSfse liefs auf das Hlter der 
Oriber fAliefsen. ManAc waren wie von einem Ring von 
einer Bank umfAloffen. — Hbgeteilt, von eifernen ZSunen 
eingefafst, von immergrdnen pflanzen ganz bedcAt, reibte 
fiA einzeln oder in Oruppen Grab an Orab: bier war das 
ImmergrOn noA graubraun gcfleAt vom troAenen Laub des 
vorigen 'Jabree ; dort batte man die 6r$ber fAon forgfam 
gefSubert. hin und wieder fpraAen auA ein frifAer oder 
fAon wclhender Kranz, fAOAterne Blumen in CSpfen — 
primeln und frOhe Matgl8AAen, Qartnerblumcn, zum Ceil 
gehniAt von verzSgerten frdften — von hOrzliAer Hnwefen- 
heit noA fpat Oedenhendcr. In der dunhlen JNatur maAten 
diefe hümmerltA farbigen ZciAen der Crauer einen faft un- 
beimliAen GindruA.

Sufe wunderte fiA: wer mo Ate die 6rabcr pflegen?
Die grofse Hhazienallee, durA die fie gingen, bog ab, 

naA links, der finkenden Bonne zu.
Dort an der 6Ac ftand das ■familiengrab der hammers t 

eine grofse, eifeme flOgeltür vor einer kurzen halle, in der 
die Creppe zum OewSlbe niederfilbrte: das ganze urnfAloffen 
von einem Oitter. Die f lOgeltüren ftanden fait immer often. 
Huf der Creppe, die von «leften naA Often orientiert war, 
lag dunkler BAatten, und trat man eng an das Oitter heran, 
fo fab man unten, fAwarz und unbetmliA, Umriffe grofser
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Sarge mit Scbleifenhrânzen. hier rod) es nacb dtm Code. 
Der Oeruch, (1er eigentlich zu ihrer Stimmung patate, war 
Sufe beute zu fcbwer. Die hOhle frifche der Luft, und der 
blafeblaue himmel, in deti weifsgrau und better die Baum- 
ïfte ragten ... daa war ibr lieber . ..

Man bog erft links, dann wieder redits ein und folgte 
von neuem der 6ingangsrid>tung. [Sur war der CUeg jetzt 
heine Hllee mebr. Man batte den „JSeuen Kircbbof" betreten. 
hier war es kahler, und die Oraber lagen enger nebeneinander, 
genauer In Reih und 0lted. hier fab man aud) den einen 
oder anderen Menfchen: Damen, die etwae feierlleb fcbritten, 
Damen, die „wandelten" ... 6ine von ibnen, eine hleine, 
runde frau, ganz in Schwarz, ham frau Ible und ibren 
Kindem langfam entgegen: es war frau StOwe, die Œlitwe 
des früheren Lotfenhommandeurs, eine Bekannte der f amilie 
Ible. Man grOfste fid), anders als bei fonftigen Begegnungen, 
wortlos, und mit langfamem [Sicken, heute war Suie das 
angenebm; aber fie batte fait die Bmpfindung, als babe 
dieter Ktrchhofsgrufs etwas von empôrter, ablehnender hdf- 
lichheit: man fühlte fid) beinabe tehuldig, data man einem 
anderen zu begegnen wagte.

6twa in der M»tte des „JStuen Kircbhofs", da, we aile 
üUcgc und Steige beller zu werden begannen, fandiger — denn 
man niherte ltd) dem effenen Düncnland, das den friedbof 
vom Metre trennte — lag das Orab der Mutter frau Ihles. 
6s war ein einfacbes Vieredt, eingefcblofren von einer niederen 
f undamentmauer, auf deren vier 6dten je eine eifeme Saule 
ftand, von deren Spitzen eine gefcbwârzte, Itacblicbte Itarhe 
6ifenkette hangend zur nacbften lief. Huf dem ©rabbügel 
felbcr, der von 6feu Oberwucbert war, ftand ein Ruftiha- 
fundament, auf dem ein polierter granitener üBOrfel die In- 
fcbnft trug»

corsscHjsze Raises 
068. KHMP

gcb. den 10. Oht. geft. den 14. febr.
1815 1876

frau Ible und die Kinder ftanden einen Hugenblidt 
febweigend ftill. Dann las frau Ible die Infcbrift balblaut
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vor ftcb bin und fagte: „J*t Kinder, das is cure Grofsmama. 
Such hat fie haum noth gebannt. Und id) bab fie nu auch 
fd.on ganz vcrgcffen."

8ufe dadite: Und nu liegt Re bier unter lauter fremdtn 
Li’uten t

M*n ftand nodi cine hletne (Utile (tilt und ging dann 
langfam mit dem Rnhenden Hbend nacb haute.

Sûtes Scbmcrz batte feine Spitze verloren und war zu 
tiner milden, allgemeinen (Uchmut geworden.

His man den 6*erzierplatz wieder erreiebte, fiel Sufe auf, 
dats both Cher dem gelben Bachftcinbau dcr Kaferne zu rediter 
hand auf halbem M*ft eine fabne herabbing. Huf ihre 
fragt hSrte Re von ihrer Mutter das (Sort „Landestrauer". 
Und dies (Uort mit dem grofsen und dunhlen Klang, der 
fait ans Mittelalter gemabnte, befriedigte Re vermSge einer 
Hrt Ginempfindung in den Geift des hohen Coten.

II.
jSicht immer pflegte frau Ible Rcb feit einiger Zeit, wenn 

eintm ibrer Kinder etwas feblte, foviel darum zu hdmmern 
wie am Codestage des Kaifcrs. Sute und Lotte wufsten 
niebt reebt, woran es lag, aber es febien ibnen, als werde 
ihre Mutter etwas „wunderlieh“. Sie war von je bis zu 
ctnem gewilTen Grade menfebenfebeu gewefen, und die Kinder 
hannten die Zeit, da tm haute herrn Ihles Vcrkehr geberrfebt 
batte, einzig vom hSrenfagen. Hber febon feit dem letzten 
(Uinter nahm diefe mcntcbentcbcu auffalligen Umfang an. 
Begegnete frau Ible auf der Stratse einem alten Behannten, 
to ham es vor, dats fie im letzten Hugenblidt auswicb, um 
niebt grilfsen zu brauchen. Dardber begann man togar febon 
in der Stadt zu reden: ja, man gewShnte fieb febon daran. 
Man batte fie ja ohnehin „nie reebt verftanden". Und man 
wufste aucb, „fie batte es mit ihrem Mann niebt fo ganz 
leiebt..

Ihre (Uunderliebheit war jedocb etwas aufserordentlicb 
(Uechfelndes. (Uochenlang merhte man ihr niebt das Oe- 
ringfte an, und ihrem M*"n gegendber zeigte fie dann die 
gletcbe, etwas ingftliebe Unterwdrfigbeit wie frtiber, wâbrend
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fie gegen die Kinder fart noth zartlicher und rQchfichtavoller 
wurde. Hber einea Cages batte plStzlich eine période be- 
gonnen, die bald aufhSrte, wie ein Oewitter vorübergebt — 
die aber von nun an wiederhebrte: eine période, in der rich 
allé VerhSltnilTe in der f amitié umzuhehrcn fcbienem ee wirhte 
fo überraftbend, data ea einfatb entwaffnete. frau Ible 
machte ihrem Mann auf dae geringfte Wort bin Szenen, 
fcbric und warf die Ctiren. Oder fie behlagte Tech in riner 
Stunde dca Hnlchnungebedürfnirrea beimlicb bei ibrem Mann 
Ober die Kinder, deren angeblicbe oaer wirkliche Ongezogen- 
beiten fie groteeh übertrieb. Rerr Ible webrte fid) gegen 
die Szenen einzig dadurcb, data er brummend und geniert 
aue dem haufe ging. Die Kinder beftrafte er nicbt, well er 
den Begriff der Strafe nicbt hannte und nur fcblug, wenn 
er eigene tout aualSfen mufetci er „wurde aua dem Wriber- 
volh nicbt mebr hlug", fagte er, felt feine frau zum erften- 
mal daa Wort gegen ibn erboben batte. Hud) glaubte er 
feinen Kindero, wenn er fie befragte und fie empSrt ver- 
ficherten, data ihre Mutter luge. JNacbdcm diefe tUunderlicb- 
heiten einmal iiberrafehend aufgctreten waren, wiederbolten 
fie ltd), und er gewSbnte ltd) an fie, fo data fie bald nicbt 
mebr abfonderlich Oder beachtenewert erfehienen. 6r wufate 
aud), und die Kinder merhten allmahlich, dale ihre Mutter 
febr viel lae; aber er hümmerte fid) nicbt darum. tOcnn fie 
doth durchaua lefen wollte .. .1

Dazu ham, data aucb Rerrn Ible eine dumpfe Hnderung 
befallen batte. 6r mufate irgendwie in fid) felber erfcbOttert 
fein i er war weniger expanltv geworden, batte Trine familie 
Tebon feit Beginn dca "Jabree weniger tyrannifiert. M*n 
bSrte ibn vereinzelt brummend Ober ltd) klagen: freilicb be- 
hamen die Kinder ea nur aufaerft lelten zu hSren. 6r batte 
ltd) von je viel geraufpert, batte hraftigen Huewurf und 
Reizungen im Rale gebabt. 6r batte dae ala etwae Selblt- 
vcrltandlicbca angefehen, waa eben zu leiner Konltitutton 
gehSret er bStte ltd) geniert, Dr. Renninga zu Rate zu zieben. 
Der Oedanke, daa Biertrinken oder dae Zigarrenraucben rin- 
zurchranhen, ham ibm nie in den Sinn. jNun batte ibn im 
Winter ein Katarrb befallen, der mit der warmer en Jahree-
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zeit nicht wetdten wollte. 8ein reichlidicr Huswurf ISfte rich 
bartnachig rdiwer, und meift crft nadi mcbr Oder minder 
langem, mühfamcm huften. fierr Ihte warf den Schleim- 
huchen jetzt beinahe mit 6hel ins Spuchnapf, raufperte rich, 
und fchimpfte, wenn feine Htemwegc wieder frei warcn, 
brummend vor rich bin: „pfui Deibet! is das *n Zeugl" 
Und bisweilen beugte er rich rdiwerfbllig nieder, um den 
Huswurf zu beiehen. ..Kottsdonnerwetter!" brummte er 
dann verwundert: „wie Reht das ausl" — Hber tiefer zu 
berübren Tdiien ibn das nicht: es war nur fonderbar, dais 
ibm, dem Ricicn, ibm, Maurermcifter Ible, etwas am eigenen 
Kbrper unangenebm rein honnte. In fcincr Verwunde.ung 
lag Sdiam.

frau Ible nabm die Sache leidit. Sie triumpbierte fo- 
gar. „0erdiieht dir ganz recbtl" fagte lie einmal: „<Hat 
raucblt du Tovtel und trinhrt foviel Bier! Immer dat elle 
Luftdichte!"

fierr Ible lu dite das rcberzbaft zu wenden. 6r brummte 
Re derb und halb felbftparodierend an : ..halt’s M»ul, tOeib ! 
«las! ’JS riditiger Mann mufa dodi Taufen hSnnenl . .

So ging das ttlinterbalbjabr fOr die Kinder unter leidit ver- 
anderten Terbiltniffen, fOr die Stadt in Landestrauer zu 6nde.

Der grofae Cag der Verletzung bam: in der Hula verlas 
der Rehtor die Rcfultate der Hrbeit des letzten labres. 
Suie triumpbierte: fie war in die untere Hbteilung der zweiten 
KlalTe verfttzt; mit ibr 6mma Kilian. etwas getrObt aber 
wurde ihre f reude, ale der Rehtor writer unten in der Lifte 
Lottes JSamen bei der gleidien Hbteilung verlas wle frOher. 
Sule war empBrt, war irgerlidi auf ihre Sdiwcfter, bedauerte 
Re aber zugletdi und fand es ..ungeredit",

Zu fiauie batte Lottes r<iditverretzung folgen, die die 
Kinder diesmal doch nidit erwartet batten. Da wenigltens 
Sure verretzt war, To fand Lotte Togar den Mut, ibrem Vater 
das Zeugnis felber zu Obergeben, rtatt es wie ronrt durdi 
ihre Mutter zu rdiichen. fierr Ible wurde fo wilt end, wie 
Lotte ibn haum je gefchen batte und er rdilug Re barbarifch 
mit dem Kantrchuh. Dann trug er mebrere Cage einen finlte- 
ren Qroll mit Rdi berum, der Rdi rdilierslidi in eine helm-

7 Piaurermeffter Xhlce Raua. 97



tüchif* rtillc VcraAtung vcrwandelte Die Kinder waren 
Ober diefe Bebandlung nur um fo empôrter, ale fie fie nidit 
ganz verftanden.

Der Oründe fOr herrn Ihlee unverhSltniemafeigen Zom 
waren zwel. Zunachft war ee nur natürli*, date feine Laune, 
feit rte rub zumeift gcgen ibn felber ricbtete, um fo arger 
wütete, wenn fie nacb aufeen gclocht wurde. Date fie aber 
nacb aufeen gelocht werden honnte, bing fo zufamrnen.

ficrr Ible begann, Lottes pfiAteerfetzung nidit mehr aie 
einzelnee Vorhommnie anzufehen. €r batte bemerht, Lotte 
begann ale dumm zu gelten ... Im Grande verachtete 
IHaurermeifter Ible allee, wae weiblicb war. 6r pflegte zu 
fagem „Olat folln die fH‘i*ene blofe mit franzSfth un 6ng- 
lifchl VergetTen fe ja doth blofe 1 |Na, wenn fe erft mal aue 
der Schule find, dcnn hSrt ail der Kram uffl Denn wîrd 
Koch en un mafcben gelernt! .. ." Hber er batte heinen 8obn 
und wenn er ee Itch aucb nicbt merhen liefe, fo verrieten doth 
biewcilcn Bemerhungen, wie fehr er daruntcr litt. 80 ham 
faft jedee Jahr ein JSacbmittag, an dem er, wenn er guter 
Laune war, beim Raffee zu feincn Kindern fagtei „|Sa, wifet 
ibr fcbonî Da drûben bat der 8tord> frau Rafper wieder 
mal ine Bein gebiffen. 6e ie wieder fo’n kleiner O-beiniger 
Kafparl... Hltel" wandte er fidi einmal au* zu feiner frau$ 
„i* mufe do* dcn 8*ornftein h8her bauen! dafe dae Bîeft 
ni* immer vorbeifliegtl" Und er f*lug mit der fauft auf 
dcn Cif*. Dae war vor 3»hrcn gcwcfcn. frau Ible batte 
no* verlegen geia*t und „Hber Ri*ard" gefagt. 8ufe aber, 
die ctwae Ober zwSlf 'Jahre alt war, batte fi* geïrgert. 
„papa," fagte fie, „i* glaube ni* an’n 8tor*!“ „8oool" 
tachte fierr Ible, „wo hommcn dcnn die Kinder ber?” „Ibr 
fagt ee mir ja ni*l“ batte 8ufe gegrollt. — «lare dicfer 
8obn dagewcfen, fo batte ee herrn Ible f*werli* gckrankt, 
wenn feine C8*ter ni*t fo fortkamcn wie andere Kinder. 
Hber jetzt reizte ce ibn: gerade feine Co*ter follte dumm 
feint — 8ufc, die er eigentli* ni*t mo*te, weil fie an- 
fpru*evoll war und oft den Befu* dee Doktore nStig maAte, 
war ibm darin licber: ale fie einmal ni*t verfetzt war, batte 
ce ni*t daran gelegen, dafe fie ni*t lernen honnte, fondem
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an ihrem fdilechten Bctragen ... frau Ihle batte ibre Kinder 
von je verteidigt und bieweilen tat fie ee nodi. Von 8ufe 
fagte fie: ,,’JS Kind will fidi auetoben"; vot Lotte: „Ja, Richard, 
ibr wird dae Lernen wirklich fchwer, aber dae Kind bat 
foldien guten Charakter!..Von „JSachhilfeltunden" wollte 
herr Ihle nicbte wiffen.

Die etwae hcimtOdtirdi-veraditlidie Hrt jedodi, wie herr 
Ihle feine jOngere Coditer von nun an behandelte, ft and 
in keincm Verbaltnie zu ihrer aufeeren Gntwichlung: Lotte 
batte fidi im letzten "Jahr auffallend „heraue gemadit". 8ie 
war fo grofs wie 8ufe und viel kraftiger: ibr Gefidit war 
rund, gefund und geradezu hObfcb. Ibr afdiblondee haar 
fiel voiler und welliger ale 8ufee dunkclblondee, dae ganz 
dem dOnn- und hurzhaarigen Cypus der wcndifdicn Nifchung 
entrprach. Ibre 8tirn war niedriger, aber fdiarfer in den 
formen ale 8ufee, die Brauen gerader und feiner; ibre Hugen 
waren klein und vergifomeinniditblau, wie die three Vatere, 
wâbrend 8ufe frau Ihlee dunhelgraue batte. Ibre ]Nafe war 
ftumpf, der Mund klein, aber vollgefcbweift und kindlidi, 
dae Rinn rund, zierlidi, aber obne Grübcben. 80 honnte man 
fie weit eher fOr herrn Ihlee Coditer balten, ale die fpitze 
und zarte, nervSfe Sufe, mit der fie Obrigene ganz nur in 
der Hngft vor dem Vater zufammenftimmte. Im haute 
dee herm Ihle fOblte fidi ihm gegenOber allee, wao weiblidi 
war, folidarifdi. Daber litt audi 8ufe darunter, wenn herr Ihle 
Lotte feinen Groll naditrug. Lange Sufeerte rich diefe veraditlidie 
heimtOcke nur in Kleinigkeiten. 80 wandte er fidi, wenn er 
einmal etwae erklârte, oftentativ an 8ufe, da „Lotte ja doth 
zu dumm war". 8ufe füblte fidi gefdimcidielt, aber zugleidi 
beSngftigt. tOenn jedodi Lotte einmal etwae erzahlen follte 
— fie tat ee nur aufgefordert — fo unterbradi er fie immer 
haufiger mit Bemerkungen, wie: „Zteb dodi den M»nd nidi 
fo breitl Du braudift nidi zu grinfen, wenn du erzSblftl" 
oder: „8ag dodi nidi immer ,und da, und da, und da‘l" 
Dann aber follte Lotte weitererzîhlen ; und fie tat ee, ver- 
angftigt, fdiOditern, dem tQeinen nabe, aue f urcbt vor einer 
plStzlidien Ohrfeigc. — Date diefe Ohrfeige monatelang nidit 
erfolgte, wunderte die Kinder zuwetlen faft.
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Statt deffen crfolgte etwae anderes, und ala ee eintrat, 
wirkte ca wie cine paufcbalzahlung an Stellr all der klcinen 
Ratenzahlungen, die Rerm Ible laftig zu werden begannen.

Hnfang flat erdffnete Rerr Ible namlicb einea blittaga 
bei Cifdi die Unterhaltung vSllig unvermittelt mit der fcherz- 
baft-triumpbierenden Bemerhung: „blorgen hommt alio Rerr 
RSecben!"

Bufe und Lotte blichten ibren Vater crftaunt an. Rerr 
RSachen war der Ranter der Btadt und zugleidi Oefang- 
lebrer an der ftadtifchen Knaber.fchule. 6r war ein mittel- 
grofeer, leicbt angcgrauter blann mit fcbwarzem Scbnurr- und 
Bpitzbart, der feinee galligen Cemperamente wegen allgemein 
verbafat war. In der Rnabenfehulc war er der gefOrcbtetlte 
Lebrer und fclbft die 6ltem redeten nicbt viel Qutca von 
ibm, weil er die Kinder bei jedem geringften Hnlafe unbarm- 
berzig fchlug. Die Hngft vor ibm war, wie man ficb erzablte, 
fo grofe, date man in der Oefangftundc fclbft liber feine 
unfreiwillige Romik nicbt zu lacben wagte; wie zum Beifpiel 
wenn er mitten im Unterricbt wütend auffprang und cinen 
Knabcn anfcbrie: „8t$bd, fcbwStze nicbt! meine Obren retcben 
bie zum Rinterftenl" Oder wenn ein zu fpit hommender Jungc 
die Cdr, deren Klinhe nicbt fcbarf einfcbnappte, nicbt forg- 
fâltig genug gefcbloffen batte, und er, vor tout bebend und 
mit auegeltrechtem Hrm, donnemd dae Hpodihtum in die 
Klaffe fcbleudertei „Runde und Orafen laffen die COren auf!“ 
worauf er erfehSpft in feinen 8tuhl Tank. — Diefer Rerr R8a- 
cbcn rollte morgen kommen?

„î<ee, Richard," fagte frau Ible leicbt empSrti „id> bab 
ee geftern noch gar nidi mal fo fOr 6rnft genommen! Dae 
ia docb nichte fOr Madchcn!"

„0rad darum," fagte Rerr Ible mit jenem plStzlicben 
JNacbdrudt, der beimtOdtlfcbe Schadenfreude verrat: „Da 
werden fe Refpekt kricgen! Bei dem werden fe fcbon lemen!"

„1a, aber, papa," wagte 8ufe fcbOditem, dodi gleicbfalle 
fcbon cmpSrt, zu fragent „wae follcn wir denn bei ibm lemen!"

„<aae!" trumpfte Rerr Ible nunmebr mit offcncm In- 
grimm auf: „frag nidi nod) fo dSmlidi! Die faulenzcrci 
foil bier aufbSren! Rlavier follt ibr lemen!"



„Xch bin nicb fault" fagte Sure in beginntndtr Huflehnung.
„ïBmii du nid> gletdi deinen Schnabel bXltft," fuhr Kerr 

Ihle fie drohend an, „denn geb id) dir eine ins Onidit"
Sufe fOhlte in ihrer JServofitït fcbon den eifernen Rieb 

im fiachen, fie wagte heine Gntgegnung.
„0ott, Richard 1“ fchalt frau Ibie, „du brauchft ein’n 

doeb nidi immer gleich fo anzufahrent
„Du bift auch ftilll" warf Rerr Xhle etwas emOchtert 

him „Morgen kommt Rerr RSschen, und damit baftal ... 
Id) will dod) mal fehn, ob dae nich’n annerer Kram is al» 
mit der otlen lungfemwirtfchaft in der Schule dal" Und 
poltemd, aber ruhiger fchalt er feme frau $ „Du haft frOher 
ganz gut fpielen hSnnen, und nu kannftc garnOfcht mehrl 
ttlarum haftc denn das ganz gclafTcnl"

„0ott, Richard," fagte frau Xhle verwundert, „id) wufste 
gar nich, dafs dir foviel daran lag I Und wenn id) mal fafs, 
und Oben wollte, haft du oft genug gefagt, ich follte lieber 
hochen."

„Od)I" brummte Rerr Ihle in fid) hineint „f aulheit, ver- 
fluchte ...“

Dann wurde bel Cifch hein Ulort mehr gewechfelt.
Der nachfte Cag war ein Samstag. Um drei Uhr, als 

Rerr Ihle auf dem Sofa lag und feinen Mittagefchlaf hielt, 
ham Rerr RSschen. 6r hlopfte an der Sntreetür und trat 
ohne weiteres ttlarten ein. frau Ihle ham zufSllig aus der 
Kdche und begegnete ihm.

„Cag," brummte Rerr RSschen und hing feinen Rut auf 
einen der Kleiderhalter.

„6uten Cag,” fagte frau Ihle pihiert, drehte ihm den 
ROchen und ging in die KOche zurOdt, wobei fie die COr hart 
hinter Itch zuwarf.

Rerr RSschen begann, vor fich bin brummend, mit ge- 
fenhtem Kopf und wippendem OberhSrper auf und ab zu- 
gehen. Rin und wieder blieb er ftehen und fab fid) hurz- 
fichtig und mifsbilligend irgend etwas an. His es ihm zu 
lange dauerte, hlopfte er an die erfte COr rcchte vom Sin- 
gang, die, wie auch eine zweite COr vom flur zwifchen 
Entree- und RaustOr aus, in fierrn Ihles Kontor fOhrte.
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Da nicbte erfolgte, Sffnete er die COr und blichte hinein. 8ein 
Brummen wurde lauter. 6r zSgerte einen Hugenblidt und 
zog die COr mit fcharfem Bn all ins Scblofe, um auf feint 
Hnwefenheit aufmerhfam zu machen.

tQirhlich batte dies den Erfolg, dafe fieb nunmchr 
im efezimmer ein Oepolter trbob. Gleidi darauf vernabm 
man Berm Xblce noth feblaftrunhinde, aber drShner de8timmc: 
„RottedonnerwetterI wer fchmeifet da mit’n COrenl Rann 
denn die Bande nicb ftill feint"

Berr RSechen batte die Richtung gefunden, ging zum 
efezimmmer, Sffnete die COr und machte im COrfpalt eine 
kurze, ruchweifc Terbeugung.

„Oacb!" gabnte Berr Ible und ham gemaeh in Bewegung. 
„Hcb, Berr RSechenl JSanut Is denn da niemand?" Und 
langfam und ftShnend bob er fieb vom hrachcnden Sofa auf. 
Breit und febwer ham er auf Berm RSecben zu und gab ibm 
die Band. Hie er zur COr ine Entree binauetrat, febeuerte 
er fieb rafeb und energifeb, wie aue Oewobnbeit, den ROchen. 
6r ging zur ROche binüber, und wahrend er die COre auf- 
maebte, brummte er febon: , I da!... J<a, da feid ibr ja allé 
dreü" fubr er erftaunt zurüch, ale er feint frau, Ida und 
Bulda erblichte. „Babt ibr denn nicb gebdrt? Berr RSacben 
ie da."

Ida und Bulda blidtten verlegen-Sngftlicb drein. 
frau Ible machte fieb etwae zu febaffen und fagte, obne 

fieb umzudrehen: „8o?"
Berr Ible, dem diefer feintn Rtndern gefpielte Strcich 

die gute Laune zurüchgab, verzog dae Oeftcht zu einem breiten 
Onnfen. „6Qarum zeigt ibr ibm denn nidi rauf ?" fragte er.

frau Ible fubr berum, fab ihren Mann ine Qeficbt und 
fagte faft lautt „Icb zeig dem Rerl nicb rauf!"

Berr Ible grinfte nur nod) deutlicberi „]Sa, denn wer id) 
et man dun." 6r liefe die COr zufallen und wandte fid) zu 
Berm Rdechen : „8o’n ttlcibcrvolh! Sitzen fe allé drei inner 
ROche un bodienl JSa, bier gebt’e rauf, Berr RSechen ... 
Id) wer vorgebn. Ie’n bifechen dunhel.” —

Sufe und Lotte, die in 8ufee Zimmer fafeen und angft- 
Itcb warteten, bSrten Berm Ihlee febwere, ftampfende Schritte.
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„JNu hommt er," fagtr 8ufe. ..Kinder nee I wire ee doth 
blofe erft vierl"

„CQenn blofa papa nidi dabei bleibtl" fagte Lotte.
„Od> derl der kann ja nidi folang* ftillfitzen !"
„JSee!" I'agte Lotte erbittert, „aber wir fallen’el"
„8ei blofe mit!" flüfterte Sufei „8it find gleidi da. 

fSa, idi geb lieber bin." 8ie lief hinaue und honnte gerade 
nodi ungefehen in die Oute 8tube mit den gelben blSbeln 
fdilOpfcn, wo dae Klavier ftand.

Oleich darauf kam herr Ihle herein, herr RSedien 
folgte.

„fial" fagte herr Ihle woblwollend, „da ie die 8ufe ja 
fdion. hier, dice ie herr RSechen; du kennft ’n ja."

8uîe knixte. „7*t" fagte fie.
..fllfo, herr RSecben," verabfchiedete herr Ihle fich, „nadi- 

her hommt die Lotte ran. Und denn nebmen 8ie fe man 
ordentlidi vorl... Lotte ie doth da, wae?... JNa, denn 
adieu, herr RSethen."

..Hdieu," fagte herr RSechen mit feiner hurzen, ruchweifen 
Verbeugung, und herr Ihle ging. —

8ufe fab fid) ihren neuen Lehrer wie ein fremdee Cier 
an, deffen Charahter man abfdiitzen will. Sie fdiOttelte fid) 
innerlid), halb vor Hbfcbeu, halb vor Veraditung.

„8etz did) da bin," fagte herr RSechcn mit einem Ver- 
fud), 1 undlid) zu fein, und zeigte auf einen der beiden im 
8itz flochtcnen Rlavierbadte, die bereit geftellt waren. 
Huf len andcrcn fetzte er fid) felber, indem er vom Deckel 
d tnftrumente ein JSotenheft berabnabm. 6r fcblug die 

»oiatur auf, ftellte dae heft auf die Leifte, fubr mit den 
hlnden Ober die Caften und fpielte ein paar Liufer.

„8cb8ner Klang," brummte er widerwtllig anerkennend 
vor lid) bin. ..blufe mal geftimmt werden ... tote alt bilt 
du?" fragte er.

„I«b werd vterzebn," fagte 8ufe.
herr RSedien brummte eine ttleilc unverltindlicb vor 

ficb bin. Dae belngftigte 8ufe ein wenig. Schliefelich Id ft en 
fid) aue dem Brummen die ttlortet „JNa, denn woll’n wtr 
mal mit’m JSotcnlemen anfangcn." 8r blltterte in dem
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Reft. Daim fchlug er cine Cafte an. „Diee bier ie e." 6r 
fcblug fie nocbmale an. ..CQaa ia eeî"

„C," fagte 8ufe.
Darauf hamcn die Caften d, e, f, g, a, b und dae Ohtav-c.
Hie die Ohtave durtbgenommen war, follte 8ufe fie 

wiederbolen. Bia zum g ging ea gut. Dann ftochte fie.
„JVa!" brummte fierr R3ecbcn ungcduldig, „baft ee ja 

eben gehabt.'1
8ufe grübelte.
„lNal" zifchte Rerr RSacben, und mit grimaffcnhaft feit- 

lidi aufgeriffcnem JHunde ricf er ibr ine Oeltcbt: „H ... 
wetter."

„Hd>, ricbtig!” fagte 8ufe leife: „H." 8ie ftodtte von 
neucm. Schliefelich legte lie den finger auf die nScbfte Cafte.

„P<a, nu macb docbl" brummte Rerr RSacben.
8ufe drOchte die Cafte binunter und fagte fragendi „B?"
Rerr RSacben fuhr mit der rechten Rand auf die Rlavia- 

tur und drOdtte nervSe und rafcb einige fechemal etne fchwarze 
Cafte herunter, wobei er erzOmt bereorprefete: „Dae ie b!" 
Dann ftiefe er einen dumpfen, gutturalen Zornlaut aue und 
hSmmerte mit dem Zeigefinger auf die R-Cafte. Jedcamal 
rief en „R — b — h — b!... Hlfo wie?"

Suîe fagte beleidigti „R." 8ie dacbtei wae mag Lotte 
ftcb blofe vorftellenl

„Rml" brummte Rerr RSacben mit gerunzelter JNafe: 
„Hlfo dae Ganze nocbmal."

8ufe begann vor flrger zerftreut zu werden und fcblug 
rafcb nadmnander die Caften der Ohtave an. „H, b, c, d...“ 
fagte fie.

6a war ibr fcbon unangenebm, data Rerr RSacben ibr fo 
nab fafa und fie mit feinem Htem berübrte. Hla er fie jetzt 
aber mit einem eilbogenftofe in die 8eite unterbracb, verier 
lie die faffung fo weit, dafa fie binfort Cberbaupt nicbt 
mebr an dae dacbte, waa fie lernen follte, fondera nur nod) 
an den blenfchen, der neben ibr fafa. „Daa la fa id) mtr nid) 
gefallen!" murmelte fie innerlid) fortwlhrend vor lid) bin. 
Sie fflblte fid) ohnmScbtig befcbimpft, well fie neben einem 
„folchen Kerl" fitzcn mufetc. In ihrer Huflehnung war etwaa
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von hSrperliAer SAami ee widerftand Chr, date tin Mann 
ea wagen durfte, fid) fo nab an fie heranzufetzen. Xbr wider- 
wtllfger Oehorfam blieb rein mtAantf* : feint CQortc erreitbten 
fie wie dur* tine Wand bindur*... Immtr hSufiger f*ielte 
fie Ober die re*te 6*ulter na* dtr Stutzuhr auf dtr Spiegel- 
konfolc zwifAcn den beiden fenftem. Jt naber dae 6ndt 
der Stunde ham, um fo meAanifAer und ungcduldigtr fAlug 
fie die Caften an, Oder nannte fie die JNoten. Xbre Ungtduld 
erreiAte den hdhepunht, ala die Uhr mit bellem, filbrigtm 
Rlang vier SAlage fAlug. Dann wurden ibre Hntworten 
mOde und ergeben.

„Na," unterbra* ft err RSeAen fi* fAliefaliA brummtnd, 
indem er einen hurzen, ruAwtifen BliA auf die Ubr warfs 
„nu lem mal die Conleiter bie naAften Bonnabendl... Und 
da fa du die Caften findft, wenn CA durA’nander frag I... 
Und nu hot deine SAwefter!" 6r ftand, vor fi* hinbrum- 
mend auf.

8ufe hnixte, fagte« „HdieuI" und gingmit dergezwungenen 
Langfamheit dtfftn, der gem fiber einen beftimmtm punht 
hinauewSre, zur COr. Dabei fab fie, wie herr RSeAen im 
Zimmer umherzugehen begann und fiA die Uhr, den Spiegel 
und die Ropenbagener Biehuitreliefe an der Sofawand hurz- 
fiAtig, neugierig und mifebilltgend an fab. etligft und mit 
dem Gefühl der 6rl8fung fprang fie btnaue.

8ie lief in ihr Zimmer linhe am 6nde dee Rorridora, 
und ala fie Lotte dort ni*t fand, in dtren Zimmer, dae 
na* der Strafae zu linha neben der 0uten 8tube lag. Lotte 
ftand am f enfter und fab btnaue. 8ie drebte fi* neugierig 
um. „]Na?''

8ufe fagte gebeimniavoll, mit einem BliA auf die tUand, 
hinter der Btrr RSeAen wartetei „0eb man bin."

„Ie ee fAwtr?" fragte Lotte zSgemd.
„OA," zuAte 8ufe die HAfeln; „i* weife ni*; nu ma* 

man."
„|Sa, er wird woll’n HugtnbliA warten hSnnen I" empSrte 

Lotte fiA von vornberein, indem fie langfam zur Cür ging.
„Rennt rum wie’n wildee Cier und hieht fi* allee an I 

pafa mal auf l" fagte 8ufe.
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Lotte drüAte RA hinaue ...
Dicte Klavicrttundcn, die tiA nun wSAentliA cinmal zu 

wwderholcn bcgannen, obne data die Kinder ncnnenewerte 
fortfAritte machten, da tie mir aue Hngft vor dem Vater 
dae HllernStigfte lernten und die Hrt des Qnterrichta daa 
infolgc mangelnder Begabung g'ànzlîA feblende Intereffe 
nicht zu weAen vermoAte — dicte Klavierftunden wurden 
für Lotte wie für Bute zum BAreAgctpentt, daa ihnen eincn 
groteen Ceil dca Sommera vergallte. ^an zablte die Cage 
nur noA naA ihnen. Von Samatag bia Donneratag Hbend 
trat dice Qctpentt zurüA: ganz fern ftand ce einzig am 
Sonntag: dcr Samatagabend lag no A unter teinem SAatten, 
tci ce, data daa Grauen vor dem Überftandcnen überwog, tel 
ce, date cine nervSte Huegelaffenbeit die angftvollc Spannung 
dee Cages latte. Dcr f reitag und dcr J^Iorgen dca Sametaga 
gliAen den letzten Stunden einca Verurteiltcn.

berr RbsAcn blieb tiA gleiA: nur tAwand allmahliA 
jcnc letzte Spur von RüAfiAt, die ibm anfanga der Qcdanhc 
auferlcgt batte, data er MiidAcn unterriAtetc. Der Stota in 
die Seite wurde im glciAen JVIate hâufiger, in dem er teiner 
Verbitfenbeit in Ulorten freieren Lauf lie ta. morte wie: 
„VerfluAtee frauenzimmerl" — „faulea 6etA8pf l" — „freAe 
Dirnel" gehSrten gar bald zu teinem tâgliAcn SpraAtAatz. 
Daa bitte wabrfAcinliA zur folge gehabt, date Sute no A 
wcniger lemte ale Lotte, wenn tie ni At allm'àhliA aue blotaem 
ebrgetz anderen Kindern gcgcnObcr angcfangci batte, für 
tiA, unabbangig vom UnterriAt, StüAe zu Oben, die für tie 
eigentliA noA viel zu fAwer waren. Davon erfubr fie immer- 
bin einigen JSutzen auA für die Stunde bei berrn RoaAen, 
freiliA, obne ihn je zu befriedigen.

Crotzdem ham ca zu heiner Szene zwitAcn berrn Ihle und 
den Kindern ; vielmebr f Aien es, ale meide man in ttillf Awcigen- 
der Übcrcinhunft dicaChcma. berr Ihle batte tiA genug gctan, 
und damit war die SaAe erlcdigt. VielleiAt wollte er tiA auA 
dielllution ni At ftSren latten, data teinc Kinder bei cinem )>I an n 
fAon etwaa lerncn würden. Die baupttaAe war, data tie ge- 
horAten, und da berr RSeAen heine Rlage fübrte, to wufete 
er, data tie zu den Stunden regelmïfaig zu haute waren.
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frau Ihlc andercrfcite hümmcrte rich tin paar donate 
lang gar nicht um dicfcn Untcrricht. Gb war, ale habt fie 
an dicfcn Dingen dae IntcrclTe verloren, frit ce ihr mite- 
lungen war, three Mannce plane zu hintertreiben. Ob diefer 
Klavierunterrricbt mit ihrem Vcrhaltcn in urfâchltchcm Zu- 
fammenhang ftand, Oder nicht: ficher war, date frau Xhlee 
Ulunderlichhetten torn Mat an rapide zunabmen, und date 
Re rich ihrem Mann wie den Kindern in errchrechendem Grade 
entfremdete. (Has den Ktndern am meiften auffiel, war, 
date fie ganz plStztich die ttlirtfehaft fait vbltig den MSd- 
cben Oberltcte, fa ft jeden JSachmittag fpazieren ging und erft 
rtundenlang, fpater oft halbe Cage in ihrem Scblafzimmer 
auf dem Bett lag. Stbrten die Kinder fie, to fanden fie fie 
meift lefend: bald wuteten fie auch, wae fie lae: ee waren 
Bande der„Dicbtergrütee", Cbamiffoe„f rauenliebe und Lebcn", 
„Hmor und pfyche", „0oethee frauengeftalten", von Levee, 
und vor allem Schiller und Reine. Baten die Kinder fie um 
trgend etwae, fo antwortete fie meift verdrietelich : „Hcb, 
latet midi in Rub l teb mute nachdcnkenl" — Btewetlen fcblofo 
fie fich etnfacb etn und Sffnete wedcr ihrem Mann noch tbren 
Ktndern. Dazu begann fie mcrkwOrdtge Redewendungcn zu 
gcbrauchen. Ratte fie febon früber den M°nd kaum je andere 
genannt ale den „guten Mo«d", te fagte fie jetzt, wenn fie 
thn am Rimmel fah:

„Luna bricht durch Bufch und Gtcben,
Zephyr mcldct ihren Lauf."

Und wenn fie fich hdchft fclten um tbre Kinder ktlmmerte, 
fo tat fie ee, wenn ee einmal gefehah, um fie mit gclefcnen 
Vcrfen zu verfolgen. 6ufe, die fich bie tne Rerz hinctn ge- 
nierte, fobald thre Mutter fchwarmerifch wurde, wiee fie 
meift unzirtlieb ab, und dann wandte fie fich an Lotte, die 
aue Gutmütigkeit allee über fich ergehen liefe.

Ginmal, ale Sufe zu Hnfang der Rundetageferien vor- 
mittage thre Mutter fuchtc, um fie etwae zu fragen, fand 
fie fie im erften Stock in der Outen Stube. frau Ihte batte 
den Schlüffelhorb am Hrm und ftand, ein Buch aufgcfchlagcn 
in der Rand, am Sofatifch, ale fei fie nur etnen Hugenblidt 
ftehen geblieben.
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„Mama ..begann Sure.
„Lafe do*," untcrbra* frau Ihle fie eifrig i „h8r mal." 

ünd Ile lae mît ungefAiAter Begeîfterung und zum 8*lufe 
mît grofeer Zornbewegung von

„freudloe in der f reude f iillt, 
angefellig und alleîn, 
tOandelte KalTi ndra ftillc 
In Hpolloe fî*tenbaîn.
In dee <Haldee tieffte Oriinde 
flü*tete die Schertn,
Qnd fie warf die prîefterbînde 
Zu der 6rde ziirncnd bin.
Hllee..

8ufe, dîe zuerft abwartend zugehbrt batte, wurde von 
8*am überwîltîgt und fagte, indem Re in cine G*e blidtte: 
„Hber Mama, bab di* do* nî* Co albern ! ...“

frau Ible fubr fie am „Ma*, date du raue kommftl Ibr 
feîd aile beîde wîe papal"

8ufe bra*te îbre frage am „Ma ja, Marna! ... Reut 
)Na*mîttag îe Konzert mît 8*la*tmurîh tm KSnîgebad s 
wollen wîr bîngehn?"

„H*, geht do* alleîn!" fagte frau Ihle verdricfeli*: 
„I* will nî*ta mît eu* zu tun haben."

8ufe wandte fi* trotzîg zur COr. „|Sa, dcnn nî*," 
fagte fie ...

Hll fol*en Hbweîfungen zum Crotz wîederbolten fi* 
dîefe Szenen îmmer hSufîger. 6e war, ale febe frau Ible 
îbre Kinder nur no* ale publîhum an und vergeffe îhren 
Mann allm'âblî* ganz. 8îe wurde gleî*gültîg felbft gegen 
dîe BedOrfnîffe der Gîtelheît 8ufce. Hle 8ufe eîn neuee 
Sommcrhleîd haben wollte, fpeîfte fie fie eînfa* abi „0ebt 
do* zu eurem papa und fagt’e îbm!" — 6în paar Cage 
darauf maAte 8ufe îhr VorwOrfe und fie antwortete: „JSa, 
ja, ja! î* will mal feben". Hber fie unternabm nîAte.

80 gîng ee mehr ale dreî Monatc lang, bîe dîefe VernaA- 
laffigung eînce Cages ganz plôtzlî* auf etwa vîerundzwanzîg 
Stunden în îbr Oegenteîl umfAlug. frau Ible braAte ee, 
ob aue wîrhlîAcr Ceîlnahme oder nî*t, dur* eînen 8*rîtt,
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deffen indirehte folgen freilteb nîcht von thr berechnet warm, 
dahin, dafe die plage dee Klavierunterrichte aufhSrte.

Der Hnlafa war, date 8ufe gegen Gnde der Rundetageferien 
in einer der Stunden, die jetzt jviittwotbe abgebalten wurdm, 
obne date Rerr RSacben grSber gewefen wire ale îonft reine 
Hrt war, geweint batte, fiacb der Stunde legte Ile Itch in 
einer Hrt Crotz mit ihrem verweinten Ocficbt in ibrem Zimmer 
aufe Bett. Zufâllig bam frau Ihle herein.

„Um Oottee Qlillen!" rief lie, aie fie Bufea Ocficbt fah, 
mit unvermittelt überftrdmcnder Zirtlichheits „mein armea 
Kind! CQas weinft du denn?"

8ufe liefm, einzig aue JServofitit, von neuem die Crinen 
herunter. „Od>," fagte fie, „der elle RSacben! Immer pufft 
er einen.”

Und in plStzKcber Hufregung rief frau Ihle: „Icb geb 
rüber und fcbmeifa dm Kerl raue! ... braucb icb mtr gefallm 
zu laffen, data er mein Kind fcbligt! der 8cbuft, der!"

„Hcb Mama!" 8ufe fprang auf und bielt fie zurfldt. 
„Dae bannit du nidi! Du hannft docb da jetzt nidi rüber 
gcbn !"

„Heb, lafe midi docb!" fagte frau Ihle hindifdi-argerlicb 
und fucbte fich loezureifam. „<Qenn icb dir belfen will! ..

„Hdt, Marna," begütigte 8ufe, „daa gebt docb nicb! der 
wird docb einfacb grob!“

frau Ihle brach in Klagm aue: mein armea Kind!
wae foil icb denn tun! CQmn icb dtch hier docb halb ohn- 
macbtig ftnde!... Siehft du," fügte fie gebeimniavoll btnzu: 
„daran ia nur der Hlte fcbuld!"

halb ohnmicbtig! dachte 8ufe: wenn ea nur wabr wire! 
aber vielleicbt ift ee wabr: wenn man ohnmicbtig wird, 
weifa man ee ja nicbt. „]Na, Marna," fagte fie, „nu dauert 
ee ja auch wieder ne Cfioche".

„Iah," hlagte frau Ihle eigenfinnig, „aber dann liegft du 
mir wieder da! Und du weifet, du follft gefcbont werdml... 
Jttz geb id) aber zu Debtor Rmninge! Icb werd dem dae 
mal erzîhlm !... Komm du man gleid) mit, mein Kind".

8ufe war tmmcr noch etwae verwundert und fab nicbt 
recbt, inwiefem thr der Unterricbt fchaden folltej aber fie
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fagte rich: „OottI «arum nicht wcnn Debtor Dennings mir 
helfen banni"

Dr. Dennings, der Dausarzt, gehSrte zu den 8tamm- 
gaften im „Luftdichten", dem Reftaurant des Derm 8tahd. 
Dort traf er faft allabendlich mit Derm Xhle zufammen, auf 
den er aus irgend einem Orunde merhwOrdigen Binflufs aus- 
Obte. 6r benutzte diefen Binflufs, da er die TerhSltnifTe 
im Daufe Derm Xhles genau hannte, met ft zugunften der 
frau und der Kinder. J*, er war, wenn es gait, zum Beifpiel 
fOr Sufe etwas durchzufctzcn, früber, als Itch frau Xhle noth 
nicht fo fehr in fid) felbft zurOchgezogen hatte, ihre gewShn- 
liche und faft nie verfagende Zuflucht gewefen. — 6r wohnte 
auf dem Balzberg, in der Strafse, die vom oberen 6nde des 
Orofsen Marhtes hinter Oberfifchmeifter Bandigers Daus 
in fpitzem (Clinhel zum Bollwerh herabfOhrtc. — Bin altérés 
frâulein von ftattlichem flufseren, fri. Bats, fOhrte ihm, dem 
nod» jugendlichen Junggefellen, den Daushalt. Hn ihm fdiienen 
aile Deiratsplâne vorforglicher potter abzugleiten. 6r ftand 
etwa in der jviitte der Dreifsig, war hlein und zierlich, faft 
zart und von refervierter Banftheit in den Bewegungen. Bein 
Daar war wcifsblond, fein hangender Bchnurbart und der 
bleine Spitzbart rot.

Da frau Xhle fonft nie zu ihm ging, fondera ihn immer 
zu fich bitten liefs, fo erregte ihr Grfcheinen die Verwunde- 
rung der wOrdevollen, fchon leicht angegrauten Daushaltcrin, 
zumal die Bprechftunde vorüber war.

„Ift Derr Debtor zu Daufe?" fragte frau Xhle, wShrend 
Sufe hnixte.

„Derr Debtor find nicht mehr zu fprechen, es tut mir 
leid," lautete der licbenswOrdig von einem Chron herabge- 
gebene Befcbeid.

Bute dachte: JSanul was fallt denn der einl — „Xft er 
denn zu Daufe?" fragte frau Xhle, Ober die Hbweifung er- 
ftaunt.

„3aah," liefs frl. Bafs fich ausweichend und gewunden 
vernehmen, „jaah, wie foil id) fagen...zu Daufe ift er ja... 
gewiffermafsen ... aber ... wir haben foviel zu tun ... und 
da darf id) nicht ftSren ., .“
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„Ich bin frau Xhlc ... Sagcn 8ie do* Rerm Debtor, 
date frau Ihle da itt .. .*

„H* fo I verzethen Sic ! I* batte Sic gar ni*t erhannt... 
J», aber wir haben wirhli* febr vicl zu tun . . . JNatiirli*, 
t* werde ee Rerm Debtor fagen . . . Ctlcnn Sic einen Hugen- 
bli* warten wollcn?" frl. Safe gab den Gingang frei und 
fObrtezum CQartezimmcr. „8itte," tagte fie mit doppclt unter- 
ftriAemr {Uurdc: „wollcn Sic cintreten?" Und lie verfAwand.

„Die tut ja fo ..begann Sufe gerade, ala Dr. Benninge 
f*on die COr feince SpreAzimmera bffnctc und frau Ihle 
dur* cine Bcwegung eintud, naber zu treten. „6uten Cag, 
meine Hebe frau Ible,“ begrOfate er und gab die Rand: 
„6uten Cag, Sufe. CUaa bift du grofa!"

Sufe hnixtc und fab ibn verftoblen und f* war merit* an. 
tagte frau Xhle ttolz: „tie ie t*on to grote wie 

Sic, Rerr Debtor."
„)Nun,“ tagte Debtor Renninge, indem er StOhle anbot, 

„wae fObrt Sic denn zu mir, frau Ihle ?"
„H*, Rerr Debtor," begann fraulble bittend, „b8nnten 

Sic ni* mal mit meinem Mann fprcAcn? Sehn Sic, die 
Sufe, die ie immer na* den Mavierttundcn ganz autaer It*. 
Sic witten ja, wie zart daa Kind itt. Und tie witten ja au*, 
wie mein Mann itt. Und heute treff i* tie nu ohnmSAtig 
auf’m Bett und ganz aufgelSft com CQeinen. I* bab ja 
gar ni*te gegen Klavierttunden. Hber mein Mann wilt eben, 
data ee grade dieter Rerr R8a*en ie, dcr die Kinder fAimpft 
und hnufft. ,Bo‘ tagt er, ,du olle Dim I' ni* Suteî ... J», 
to waa tagt er .. ." frau Ihle wutate ni*t wetter.

Sufe, die den freundli* vor ti* binbliAenden Hrzt ver- 
legen und beobaAtend angefehen batte, ni*te und tagte bet- 
nabe fAmollend: „J*, und denn gebt er tm Zimmer auf und 
ab und brummt und fAneidt OetiAter ... M<ul'* bat er 
It* dabei torn Spiegel gettelltl" — Obglci* tie ft* ni*t 
mehr ganz ale Kind fOhlte, tpielte lie daa Rind, um dem Hrzt 
gegenOber Oberbaupt eine Stellung finden zu hSnnen. Sie 
fand ibn wieder „fur*tbar nett und hlibt*".

Dr. Renninge ISAelte. „|Sa ja, daa gebt natOrli* ni*t 
to weiter. I* werde mal mit Ibrem Mann reden, frau Ihle,
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und ich glaube fchon, date id) ihn dazu behommc. Magft du 
du dttin Rlarier fpielen, 8ufe?“

„Od),“ fagte 8ufc hindlid) und mit fchrag gcfcnhtcm Kopf, 
„eigenttid> nich. Id) mScht ce ja ganz gcrn, aber ce ie fo 
fchwer ..

„Bci cincr Lchrerin wOrdeft du alio licbcr Stunden 
nchmen?"

„Od), jaah ..antwortetc 8ufc zSgcmd.
„Ma, frau Ible," fagte der Hrzt, „icb verftebe ce ja eigent- 

lid) aud) niebt, date here Ihlc die Kinder durebaue Klavier 
lernen la (Ten will, wenn fie doeh mal niebt mBgen . . . Mit 
diefem herrn RSeeben, dae, fcheint mir, geht niebt . . . Bei 
Lotte ware ee ja niebt fo fchlimm. Hber wenn 8ie fagen, 
dafe Sure fieb fo darüber aufregt, dann werde ich mal etwae 
energifeher mit Ihrem M»nn reden. Übrigcne homme ich 
morgen fowiefo zu Ihncn, um Ihren Mann mal zu unterfueben. 
Der ift gar niebt mebr fo reebt auf'm poften."

„8oî" fragte frau Ible verwundert.
„7a," licbelte Dr. henninge; „na, 8ie hennen ja Ihren 

Mann; ich follte ee Ihnrn eigentlicb niebt fagen. 6r wollte 
dae ganz heimlich machzn. Stiffen 8ie, ich glaube, frau Ible, 
ee ift dae befte, wir fehiehm ihn mal auf ne Zeitlang weg, 
dafe er mal ordentlich wae tut, da, mit feinem hale."

6ufc maebte grofee Hugen. „ttlae!" fagte fie: „papa 
ie hranh, herr Debtor?"

„M» ja," beruhigte Dr. henninge: „ee ift niebt fchlimm! 
Hber man mufe doeh vorbeugen."

frau Ible hicberte vor fieb him *„ptu feb'n 8ie, herr 
Debtor!" triumphiertc fiet „wie heimlich er ie!"

„Nu bat er aud) wae mit’m hale!" frobloebte 8ufe.
„Heh ja, herr Debtor," bat frau Ible und ftand auf: 

„fehichen Sie'n mir’n bifechen rom Leibl"
Der Debtor licbelte. „Stir woll’n mal feb’n, frau Ible!" 

und zu 8ufe: „papa ie wohl mitunter ’n bifechen zu ftreng, 
wae?"

„3a," fagte 8ufe mit einem althlugen Seufzer: a, er
ie ja nich viel zu haufel"

Lacbend gab der Hrzt frau Ible und ibr die hand.



„f<em, herr Debtor!" fagte frau Ible zum Hbfchicd, 
„wenn wir 8ic nich batten, denn wOfeten wir wCrhlich mit- 
unter nich, wie dem Hlten beizuhommen ie!"

„JNun, alfo auf fUiederfehn morgen. Huf tOiederfehn,
Sufe.1'------

„0ott nein 1" fagte 8ufe auf der Strafee zu ihrer flutter, 
„wte nett Debtor Renninge doth immcr ie! Und wte bübfcberte! 
6r ie doth noth fo jungl Und dabet fieht er doth wieder ganz 
andere aue ale andere junge fierren. CUie alt te er eigentlieh?"

„Od)!“ antwortete frau Ible, „er wird fo dreiunddreifeig 
fetn."

„Èlter noth nich?" fragte 8ufe. „Dae te dod) nod) nich 
alt, wie?“

„JS5h,“ fagte frau Ible, „Dohtor Renninge te nod) 'n 
junger jviann."

„Hth," fagte 8ufe leife und verwundert, „dae bab id) 
nod) gar nid) gewufetl CUeifet du, M*tna ... id) bin ordent- 
lid) in ihn verliebt."

frau Ible macbte ein nacbdenhlichee Oeficbt. „M8d)tft du 
thn heiraten?" fragte fie nad) einer paufe plStzlicb.

„Hber Mama, dae gebt dod) gar nich!"
„<Uarum nich!" fagte frau Ible leichtbin: „fo in’n paar 

lahrenl"
8ufe bicbertei „Icb hann dod) nich Onbel Debtor Ren

ninge heiraten!"
„Oood)!..." frau Ible zucbte leife mit den Schultern.
„Hber da mufe er dod) erft wollen!"
„JSa," Oberlegte frau Ible, „er bat did) ja febr gern ..."
„Hber Mama!" brad) 8ufe plStzlicb faft argerltch ab: 

„JSu mad) dod) nid) folcben Unfinnl ...“
Schrag Ober den Grofoen Mar ht ham ihnen neben dem 

Rathaue frau 8t0we entgegen, die TOitwc dee frOberen 
Lotfenhommandeure. 8te ham frau Ible ale Objcht fOr tbre 
gute Laune wte gerufen.

„8ieb mal," fagte fie fchnell zu Sufei „da hommt frau 
etOwe. tUoll’n wir ihr mal guten Cag fagen?"

„Ja, Mama," fagte 8ufe; und fie gtngen auf die hleine, 
runde Dame zu.
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„Och," untcrbracb frau Ihte fidi plStzlidi winter und 
blieb ftchcn, „wir wolln’e Weber laften."

„]Nee, nu komm man,” fagte Sure und zog fie fort...
Die Begrüfeung der frau Stüwe, die von feiten frau 

Ihlee erft tin wenig vertegen hiihl war, end) jte mit der fehr 
berzlichen Ginladung, fie, frau Ihle, doth ,,morgen nacbmittag 
zum Kaffee mat wieder zu befuchen!" — frau Stiiwe fagte zu.

Hm JSacbmittage darauf war der plStzliehe Omfcblag in 
frau Ihlee Stimmung vorüber. „Htb Gotti dae pafet mir 
gar nidi, date die beute hommtl" klagte fie verdriefelieh, 
wahrend fie die Vorbereitungen für den Bcfudiehaffee traf. 
„hulda, geb’n Sic mal zu fieide und holen Sie für ne Mark 
Kucbcn ... Hucb nodi Oetd mufe man dafür auegebenl"

„Hber Mama!" fagte Sufe, „wae is denn dabei, wenn 
une mat jcmand bcfucbtl"

„Hd)l" rief frau Ihle verdroffent „tcb mag kcinen M*"- 
fcben febcn."

Sufe îrgerte fid). „früber," fagte fie, „da babt ibr allé 
mSglicben Leute gckannt. Und jetzt kommt keiner mebr — 
mît allen zankt ibr euch! OUir werdcn dodi grofe!"

„Dae fag man deinem papa! daran ie der Schuld!" gab 
frau Ihle zurüch, wïbrend fie dae Service mit den innen 
ganz vergoldeten Caffen und den Hnficbtcn von Rügen aue 
dem Büfett nahm.

„Hcb wae!" fcblofe Sufe dae Gcfprach, „geftern wolttft 
du ja aucb wieder wegrennen!" — Sie ging binauf zu Lotte, 
die in ihrem Zimmer fafe und papierblumen machtc. — „Du," 
fagte fie, „komm blofe mal runter, dafe wir Mama ’n bife- 
cbcn zureden."

„TOae ie dae blofe mit Mama!" fagte Lotte. „Die ie 
docb wirklich 'n bifecben komifcb."

„3l*ab," fagte Sufe leiebtbin, „die te übergcfcbnappt. 
Komm, du kannft ja deine ollen Blumen fpater macben.”

„Hcb," febatt Lotte, indem fie zufammenpackte, „du bift 
blofe neidid), dafe du nicb fonne fchdnen Blumen baft!"

„Mu komm," fagte Sufe verdriefelieh, „fi)t!" —
Hie die beiden Kinder ine Bfezimmer traten, war frau 

Ihle mit dem Decken dee Cifcbee fertig. „]Na, Mama," fagte
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Lotte « „H ch, da find ja die hübfchen Caffen aus Rügen! 
Und die fdiSne altdeutfche Kaffeedeche!"

Lottes Schmeichelet half wirhlich. „8ieht es fein aus?" 
fragte frau Ihte hindlîtb.

„Ma, obi" rief Lotte.
„3», Kinder," hlagte frau Ihle, „wenn wir uns nu aile 

drei hierherfetzen hSnnten, und die alte perron ham nich! 
ttlîr hSnnen's uns doth auch mal fein madten!"

„Hber Marna!" fagte Lottes „Du haft doth frau Stüwe 
eîngeladen! die is doth fo nett! Penh mal an den netten 
Onhel Lotfenhommandeur ! "

„Och jaahl" fagte frau Ihle nacbdenhltth s „frau Stüwe 
is ja auch eigentlich ne nette frau ... <Qenn lie blofs heut 
nich hâm! Kinder, hdnnt ihr ihr nich fagen, lie foil auf ’n 
andermat hommen ?"

„«Ieif8t du, Mama," fagte Lotte, ohne ihre frage zu 
beachten, „zteh dir doch heut mal dein blaues Kleid mit dem 
Brohateinfatz an! Mach dich mal ’n bifschen fein! Komml 
ich helf dir."

„M* )*, Lottehen," gab frau Ihle nach, „homm, du bift 
gut. Oie elle Sufe fchimpft midi immer."

frau Ihle und Lotte gingen hinauf. Sufe hlelt es für 
geratcner, unten zu bleiben und zu warten. —

etwa zwanzig Mmuten darauf ham frau Ihle, von Lotte 
ein wenig mitgezogen, wieder herunter. Sie ISchelte halb 
gutmütig, halb widerwittig. „Kinder," fagte fie fa ft hu- 
moriftifch, „wte ihr eure Mama behandelt!"

„M*«, Mama," rief Sufe wirhlidi überrafchts „wie nett 
du auslïehlt!"

„8o?“ fagte frau Ihle hindlich mit einem fa ft hohetten 
Blich in den Spiegel zwifchen den fenftems „Och jaah . .. 
ich bin ja auch noth nich ait... Kinder," fügte lie ingftlich 
hinzu, „wie fpat mag es fein?"

Lotte wollte ins Gntrce laufen, um auf den Regulator 
zu blichen, als die Oaustür lautete.

„Da is fie fchonl" ftiefs frau Ihle hervor, machte hehrt 
und fprang noch vor Lotte zur Cür hinaus.

Lotte lief ihr nach. „Hber Mama ..." rief fie leife.
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„Icb homme nachher," flOfterte frau Xble von der Creppe 
zurüch: „gebt îbr man «rît bîn."

Die Kinder faben fi ch erfchrecht an. „0eh îbr nach," 
flOfterte Sufe: „Ich wer aufmachen." Lotte lief binauf. 
8ufe empfing frau Stüwe, führte fie ins Gfszimmer, biefs fie 
ficb aufe Sofa fctzcn, entfcbuldîgte ihre Mutter: „Hcb, frau 
Stüwe, Mama bat Kopffcbmerzen, aber fie will nacbber runter- 
hommen," verfucbte fie zu unterbalten und horchte dabei nach 
oben.

frau Stüwe merhte dem Kinde die VerftSrtheit an. 
„H*, 8ufe,“ fagte fie in einem Cone, der zu verfteben geben 
follte, dafe fie wufste, wie es mit frau Xble ftand, „denn 
will icb docb lieber wieder gehn. Icb hann ja’n andermal 
hommen."

8ufe, die zu unbebolfen war, wollte fie nicbt geben laffen, 
als piatzlicb oben lauter Larm begann: COren fcblugcn 
und eine Stimme hreifcbte. 8ufe wurde feuerrot und tat, 
als bSre fie nicbts. frau Stüwe wufste ficb glcidifalls nicbt 
zu belfen, und es begann eine Qnterhaltung, in der beide weder 
beacbteten, was die andere fagte, nocb ficb der eigen en toorte 
wirhlich bewufst wurden. 8ufe hampfte mit dem üdeinen... 
Da war nach einer hurzen Ruhepaufe unvermittelt frau 
Ihles fcbreiende Stimme gellend von der Creppe ber zu ver
fteben: „rSein!" fcbrie fie wie im Kampf mit ibrer Cocbter: 
„id> geb nicb runter! Verfluchtes INichellI"

8ufe ftürzten die Crânen herunter. 8ie ftand faffungs- 
loe auf, fagte: „Odi, frau Stüwe, icb homm gleicb wieder," 
und lief binaus. Hls fie ins Gntree trat, fah fie wie einen 6ngel 
der Rettung ihren Vater mit Dr. hennings im f lur zwtfchen 
Gntree- und haustür fteben. herr Ible fcblofs die lufsere 
Kontortür auf, offenbar, um den Hrzt nicbt durcbs haus 
zu fübren. 8ufe lief bin und fing ihren Vater ab, ehe er 
dem eintretenden Hrzt ins Kontor binein folgen bonnte.

„papa,“ fagte fie leife, „geb docb mal fdmell ins Gfs- 
zimmerl frau Stüwe fitzt da ganz allein, und Mama will 
nicb runter hommen."

„<Uas?“ fragte herr Ible: „was is denn los?"
Oben erbob ficb von ncuem Lârm. „h8r mail" fagte Sufe
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Xngftlidi und weinendi „geftern bat blama frau StOwe zum 
Kafftc eingeladen, und jetzt fdiimpft tit da oben rum!"

„P<a, geb mal rauf," fagte Rerr Zble mit beftürztem 0e- 
ficbt. „Icb wer mal zu frau StOwe rringehn.” 6r ent- 
tcbuldigte fidi bel dem Hrzt und ging bopffdiOttelnd und 
vor rich hinmurmdnd ine Bfezimmer.

Sufe lief hinauf.
Lotte ftand vor der verfdtloffenen COr ihrer gutter 

und weinte vor tout. „Raft du gehSrtî!" fchluthzte fie. 
8ie bat midi die Creppe runterwerfen wollen!"

„0ott!" fagte 8ufe verzweifelnd, „wae ie dae blofel"
„8te is verrOcht, Sure," antwortete Lotte wetnend.
8ufe fab fie erfcbredit und fragend an.
„Jt, ja, fie ie verrOcht," fuchte Lotte weinend hlarzu- 

macben.
„Da bommt Debtor Renningel" fagte 8ufe plBtzHch wic 

erlSft, ale die leichten Scbritte dee flrztee, der nodi etwae 
von dem L5rm gebSrt haben mufete, auf der Creppe ver- 
nehmbar wurden. „Mama!" rief fie, indem fie ihre Stimme 
zu barmlofer Munterheit zwang. „Dohtor Renninge bommt 1“

Dr. Renninge trat oben auf den f lur. 0leidizeitig bSrten 
die Kinder im Zimmer fcbleidiende Scbritte, und unmittel- 
bar darauf drehte rich leife der SdilOITel im Scblofe.

Dr. Renninge nicbte 8ufe und Lotte freundlidi zu und 
hlopfte. „Darf idi eintreten, frau Zble?" 6r drücbte die 
Klinhe fdion berunter.

Hll dae war fo fcbnell aufeinander gefolgt, dafe die 
Kinder, ale die COr aufging, nodi faben, wie ibre gutter an 
den Sofatifdi beim frnfter bufdite. Dort drehte fie fidi mit 
unfdiuldigem Lacheln um. „Hdi, Rerr Debtor!" fagte fie 
liebenewOrdig Oberrafdit. Den Ktndem war fie unbeimlidi, 
fie bonnten diefe Verftellung nidit begreifen.

„toollcn 8ie nidit herunterhommen, frau Ihle?" fragte 
Dr. Renninge freundlidi. „Zhr Mann ift eben gehommen."

antwortete frau Zble, „icb wollte eben nadi unten 
gehn. Mir war blofe nidi ganz wohl."

„Dodi nidite BrnTtlidiee?" fragte der Hrzt, indem er die 
COr binter fidi fdilofe.
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Die Kinder horehten und hSrtcn ihre Mutter hlagen : 
„0*, fierr Debtor, die Kinder, die quSlen mi* fol $0*8 
find das fOr f*cufsli*e 0ef*3pfe!

„Mun, nun, f rau Ible," berubigte der Hrzt, „dae fcheint 
Ihnen jetzt nur fo. 8ie mOffen do* ftotz rein, zwei to 
grofae C8*ter zu haben."

„Jni“ fagte frau Ible fragend. „0ott! wenn die 8ufe 
blote ni* to mager war!"

„Dae ift das (Ha*fen!" erwiderte Dr. Renninge lei*thin. 
„Hber frau Ible, es bommt mir fo ror, als waren 8ie in 
letzter Zeit etwas nerrSe geworden. Raben 8ie irgend wel*e 
Ber*werden?"

„H*,“ webrte frau Ible ab, „i* mufe fo riel denben, 
herr Debtor; und denn leg i* mi* bin, und denn ftdren 
mi* die Kinder fo riel, und mein M*nn ..

„)Nun, es wird ja ni*ts welter fein," fagte Dr. Renninge 
taftend: „aber i* werde 8ie do* mal unterfu*en, frau Ible."

„Meinen Sic?" wi* frau Ible aus. „JSa ja. Hber ni* 
glei*, ni* wahrî"

„0, gelegentli* mal," f*lofs Dr. Renninge: „Hlfo jetzt 
bommen 8ie mit binunter, ni*t wahrî"

Die Kinder f*li*en eilig davon. fierr Ible ham, als er 
fie auf der Creppe bSrte, breit und langfam aus dem 6fs- 
zimmer ins 6ntree. „j^a, was isî" fragte er.

„Dohtor Renninge is raufgegangcn," flüfterte 8ufe f*ncll, 
„jetzt bommen fie runter."

Rcrrlble la*elte etwas gezwungcn, als er feinefrau fab. 
Seine hellblauenHugen batten einen dumpf geftSrtenHusdru*.

frau Ible lief baftig, dem Hrzt rorauf, die Creppe herab, 
fagte im Vorbcigehn niAend und mit falf*-hindli*er freund- 
li*hcit: „H*, Ri*ard! ... la, ja, i* homme f*on ...“ 
buf*te ins 6fszimmer und begriifste frau 8tOwe.

Dr. Renninge, den fierr Ible angftli* fragend aber ge- 
fafat anfah, ging rubig ernft zum Kontor binOber. Rerr 
Ible folgte ibm. — —

His die Kinder ins 6fszimmer traten, batte frau Ible 
f*on mit grofser, aber mifstrauif*er freundli*heit eine 
lei*t Obertriebene Qnterhaltung begonnen. Sic unterbra*
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Itchs „Hber Kinder, ihr babt ja noth gar nich fOr Kaffee 
gcforgtl"

«Xahrcnd Lotte frau StOwc die hand gab, ging 8ufe 
in die Kiiche hinOber, um Ida Befchcid zu fagen ...

„0ott fei Danhl" fagte frau Ihle, ale rich die hauetOr 
hinter der ttUtwe dee Lotfenhommandcure gcfchlolTcn hatte. 
„|See! die lad ich nich wieder einl"

„$Oeifet du, ^amal" fagte Sufe empSrt: „<Oie du dich 
vorbin benommen ha ft I Dae war hier ja allee zu hdrenl"

Lotte zwinherte ihr warnend zu.
„had>!“ rief frau Ihlei „glaubt ihr, da frag ich wae 

nacb? plinhert euch man zul (Qenn ihr nich dagewefen 
wart, denn wir fe all riel eher gegangenl... Überbaupt, 
wenn ihr fo abfchculich feid, denn macht man, data ihr hier 
rauehommt! denn fetz ich mich hier hin und left l Sonft 
war ich mit euch zu heide gegangen!"

8ufe wollte entgegnen. „Lafe fie dodil" fliifterte Lotte 
ihr zu. Und fie gingen.

Wieder blidite herr Ihle ine Entree, ale er Tit hSrte. 
,,Wie benimmt rich denn f^lama?" fragte er leife und hilfloe.

„frau StOwe ie fchon wcch," fagte Sufc. „Und ale fie 
raue war, hat |Hama gleich wieder gerdiimpft."

herr Ihle fthüttelte wie vor ctwae Unbegreiflichem, dae 
er zum erftenmal erbtichte, den Kopf. „Du follft mal rein- 
hommen, Lotte. Du war ft ja well dabei?"

Lotte trat ine Kontor. Sufe zSgerte einen Hugenblidt, 
ale herr Ihle die COr fchlofe. Sic ware gem mitgegangen, 
wagte aber ihre jNeugicr nicht zu zeigen. In ihrem Zimmer 
grübclte fie betrûbt darüber nach, wie fie fpater Bille be- 
fuchen und Terhehr haben follten, wenn ihre gutter fo 
menfchenfcheu wurdc.

JSach einer Viertelftunde ham auch Lotte. Dae wichtigfte, 
wae lie Sufe zu berichten wufete, war der Rat, den der Hrzt 
nachHnhSrungihrerErzihlung gegeben hatte. „J*, ja, ee trifft 
rich fchlecht, herr Ihle ...“ hatte er etwa gefagt. „Ich hitte 
Ihre frau lingft gem einmal unterfucht. Hber fie weigert 
lich ja immer. Gefchehcn mufe natOrlich ctwae. Hber viel- 
leicht ift ee fogar beffer, wir übcrftürzen die Sache nicht.
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8onft wird Ibre frau wohl gar hopffcheu und ISfet fid) Obtr- 
baupt nicbt unterfuchen. Qnd went) 8ic fagcn, 8ie kSnnten 
Ihr Oefchaft am ehtfttn jetzt verUrfen, fo kann tch nur rate», 
warten 8ie noth ctwa tint Ulocht, und falls, wit tcb vermute, 
dieftr Hnfall ttwae VorObtrgebcndea tit, fo rttitn 8it rubtg. 
Dtnn worn 8Ct jetzt nicbt bald ttwae dagtgtn tun, fo hann 
to Ihntn an dtn Kehlkopf gthtn. Inzwifchen wtrdt icb dann 
Ihrc frau unauffallig btobachttn und fit darauf votbereiten, 
daîe fit rich unttrfucbtn lafftn mufe." Dann battt tr rich zu 
Lotte gcwandti „Und ihr mtifet ftbtn, dafe ihr ttwae um 
Mama bltibt, aucb wtnn fit nicbt will, damit fit nicbt fo- 
vitl alltin ift und immtr denkt... Litfet fit tigtntlicb vitl?" 
..Jaah," batte Lotte geantworttt. „(Uae litfet fie dtnn tigtntlicb 
immtr?" battt Rtrr Xblt balb unwillig, balb vtrwundtrt 
gtfragt. „Ocb ... dit DicbtirgrOfet ... und Scbilltr ...“ — 
Crotz ftintr bilfloftn JSitdtrgtfchlagtnbtit battt Rtrm Ihtes 
Deficht ficb zu tintm balb widtrwilligtn, balb vtrichtlicbtn 
Qrinfen vtrzogtn, dae ttwae fcbmtrzlicb auefah, und dae tr 
bti dtm Hrzt, dtr gltichfalle lacbtltt, durcb tintn Blick zu 
tntfchuldigtn fuebte. — Dann battt dtr Hrzt Lotte vtrab- 
fchiedeti „JSun geb nur binauf und hab ktine Hngft; ihr 
müfet nur rtebt nttt zu M*ma ftin! 6r0fe 8uftl ...“

„<Htifet du dtnn nicb,” fragte 8uft, ale ihrt Schwefter 
dtn Btricht beendet battt, „wo papa bin foil?"

„f18b,“ fagtt Lottt; und hoffnungevoll fOgtt fit btnzut 
„Hbtr icb glaub’, tr bltibt ’n ganztn JHonat wtg."

„Du,“ warntc Sure, „nimm dich blofe in acht, dafe papa 
nid) bSrt, dafe du ,er‘ fagftV'

Lotte kicbertt. „0ottl'' fagtt fie, „wenn Mama blofe ’n 
bifeeben vemOnftig ftin woltte, dann k8nnt’ te docb fo ftin 
ftin!”

..Mît mufe Mama gelbt 8diube kauftnl" fluftcrte 8uft, 
btinahe febon wieder ObtrmOtig.

„Ocb, wtnn du welcbe kricbft, will icb aucb wtlcbt haben," 
nabm Lottt auf.

et, wtifet du, Lottt," brad) 8uft dae Cbema abt „dte 
arme frau 8t0wel <Qaa foil dit blofe von une denktnl toit 
mtr unttn zu Mut war I . .."
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„Lafe man, 8ufc," bcruhlgte Lotte, „ich wer mal zu ihr 
hlngehn."

Da hSrten die Kinder frau Ible trillernd die Creppe her- 
aufhommen. 6le fahen rich erftaunt an.

„JSu b5r blofel" flûfterte 8ufei „nu la fie wteder ganz 
munterl"

„Ocb ja," fagte Lotte achfelzudtcnd: „man mule lie denn 
biota In Rube UlTen. Hber du battit lie man mal vorher 
feben follcnl"

frau Ible trat zu ihnen ina Zimmer. „JSa Kinder," fagte 
fie betrachtend, ale fie die COr aufmacbtc: „dae la nett, date 
Ihr euch fo vertragt. Zwel fo bObfcbe grofae Madchenl" Die 
Kinder faben fie verwundert an.

„Ie papa wed), Mama?" fragte Lotte dann, Immcr nod), 
ala fpreehe fie mit jemandem, den man vorfichtlg bebandeln 
mutate.

frau Ible wurde plStzlld) lebbaft. fagte fie, „der
la wed). Qnd der Debtor" (fie tlppte mit auegeftreditem 
finger trlumphlerend tor fid) bln) „hat mit Ibm Ober die 
Klavlerftunden gefprocbcnl"

„M*?" fragte 8ufe.
„©ebrummt bat erl" froblodtte frau Ible: „aber er war 

ganz dutherlg. ,ttlat braucht Ibr Immer gleld) fo hlnterrOdie 
zum Debtor laufenl' hat er gefagt: ,h$tt’t Ihr mlr dae nld) 
fagen b8nnen!<"

„Ibm fagen l” lachte 8ufe.
„3aab ..." fagte frau Ible nacbdenblfd), „ ... la euch 

dae nld) aucb fcbon fo vorgehommen, data der Hite ’n blfacben 
wunderllcb wlrd?"

Lotte und 8ufe bllcbten fid) an und grlnften.
„Olarum denn, Mama?" fragte Lotte, tbren Lachretz 

bezwlngend.
„Ma, date er beute garnlch gefcbtmpft batl <Qaa b$tt* 

er frOher getobtl. JSa, alfo Klavlerftunden babt Ihr nu 
nld) mebrl 8eht Ihr I dae babt tbr blofe eurer Mama zu 
verdanhenl"

Dae war allee, was die Kinder zunlcbft erfuhren. 8te 
fchwebten In angewlfabelt. Ob fierr Ible relfen wdrde Oder
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nicht, dae war fOr fie einzig eine frage der freihett. Denn 
obne date fie momentan von threm Vater irgendetwas be- 
fOrcbteten, Oder in nachfter Zeit zu befiirchten gebabt batten, 
fchrahen fie doth aue blofeer Gewobnbeit, fo oft fie feine 
Schritte oder feine 8timme bSrten, angftlich zufammen. 
„papa io da!" dae war gleicbbedcutcnd mit der CClamung: 
Lafa did) fo wenig wte mbglicb feben, oder gib dir den un- 
befangenen Hnfchein, ala hXtteft du unten im haufe etwaa 
zu tun!

Rein CQunder alfo, dafa die Kinder fid) fiber dae 8e- 
nebmen ihrer gutter freuten. frau Ible namltcb Snderte 
vom niichften Cage an, aber nur, fobatd ibr Mann zu Raufe 
war, all ibre Gewobnbeiten der letzten donate, hatte fie 
in ibrem Zimmer auf dem Bett gelegen und gelefen oder 
gegrdbelt, fo fprang fie auf, wenn Rerr Ible fid) bbren liefe, 
und lief, den Bcbluffelkorb am Hrm, gefehaftig im Raufe 
umber, oder fie hramte, wenn er etwa unverfebena die Creppe 
heraufham, oftentativ im grofaen CdSfchefcbranh, der in 
ibrem Zimmer ftand, und liefa dabei die Cur auf. Die Kinder 
batten reichlicb Oelegenbeit, ibr jvianbver zu durcbfcbauen, 
aber da fie ea im Grunde ebenfo maebten und Rerr Ible fie 
nicht befragte, fo fanden fie ea ganz natlirlich und vor allem 
febr willhommen. Irgendeine Gefabr zu wittern, waren fie 
zu unerfahren und zu gedanhenloe.

Hla Rerr Ible etwa aebt Cage darauf, bald nadi dem 
miederbeginn der Bcbule, hurz feine Hbficht kundgab, „wic 
der Doktor gefagt hatte, nach 6ma zu reifen, damit er mal 
wieder in die Reibe ka»ie," bezeugten fie eine nur mühfam 
unterdrückte freude und offenen Btolzi denn nad) Gma war 
der alte Kaifer oft gegangen, und ea lag für ibre Vorftellung 
irgendwo am Rhein, febr weit entfernt und im BOdem dort 
wuche ttlein!... Hm nacbften Cage wufete ea die ganZe 
Bcbule: Rerr Ible geriet dadurch in etnen gewiffen, faft 
perfSnlicben Zufammenhang mit dem toten Landeeberrn: 
man reebnete ibm die Reife faft wie einen Hkt der pietit 
ala Verdienft an: Bufe ftieg gewaltig in der Hchtung aller: 
fo fuebte fogar Glfe von blOller, die adlige Rauptmanne- 
tochter, fofort ibre freundfebaft.
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Die Cage ver der Hbreife verliefen in grcfeer Spannung: 
der vorberrfcbcnde Gedanhe war: „Wenn blofe nidi noth 
wae dazwifchenhommt!" — frau Xble fagte gefchaftig feuf- 
zend: „Jttzt mufe id> die Roffer pachcn." — herr Xble ging 
mit leidit verfdiamtem Lacheln beforgt umber, war feiner frau 
gegenOber fchcrzhaft z’irtlCcb und zeigte befondere JSeigung, 
feinen Kindem mit Rilfe der Karte hlar zu machen, wie und 
wohin er rtifte. Dabei ordnete er reine Hngelegenheiten: 
im Gcfchaft war im Sommer wenig zu tun: die Bauarbeit 
drângte fid) wie in alien Badeorten namentlicb auf Rerblt 
und Winter zufammcn: die f utterernte und ahnlicbe Dirige 
honnten ganz gut obne feine Gegenwart erledigt werden. 
So rollte ficb allés fchncll ab, und der grofee foment dee 
Hufbrucbs nabte.

Bm letzten JSacbmittag fagtcn die Kinder ihrem Vater, 
ebe er aueging, adieu, und er ermabnte fie: „fSa, freut cucb 
man nicb zu febr! Und macbt eure Schularbciten, damit ibr 
wae lemt! 3etzt, wo ibr nicb mal mebr Rlavierftunden 
habtll Lafst dae man nidi ganz l Übt man *n bifedien! Xhr 
hSnnt doth nu fdion allcin weiterhommen! Und denn fcbreibt 
mirl Wer mir ordentlicb fcbreibt, dcm bring’ icb was mit!" 
Die Kinder verfpracben ee, Lotte freilicb fdion mit dem pBife- 
trauen gegen ficb fclber. — „Dafe du mir fchreibft, Lotte!” 
drohte herr Xble nocbmale.

Sufe wie Lotte freuten ficb, ale der Hbfdiied vorOber 
war. flbcr Sufee freude war ftarh mit Rübrung untermifcbt. 
Sic batte den 6indruch, ale babe ibr Vater es einmal mit 
QOte verfudien wollen und fchame ficb deffen. — Ja, wenn 
du fo war ft! dacbte fie. 6e tat ibr faft leid, dafe ibr Vater 
mit dem Klavierunterridit fo gefdieitert war, und fie batte 
ibn felbft bel herm Rôechen gem fortgefetzt, damit ibr 
papa ficb nur nidit gramte. — 6e befriedigte fie, dafe er 
Wert auf Briefe von ihnen legte. —

Hie fie am nîdiften M*ttag aue der Sdiule hamen, war 
herr Xble fort, frau Xble ham ibren Kindem entgcgen. 
..Kinder," fagte fie, „beute geht ibr nu mal JNachmittag nidi 
zur Sdiule."

..^ISb?" fragte Sufe, „warum denn nidi?"
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„mîr wolten heute allé dret fpazieren fahren", verfpra* 
f rau Xhle.

Sufe befann lïcb und fagte gedehntt „Od>, i* bab’ eigent- 
Hch gar heine Luft! too folln wir au* allein bînfabrenl"

„OI" fagte frau Ible lebhaft, „wir fahrn 'n bieAen am 
fiafen rum und am Strand fpazîercnl OTir hSnnen ja bîe 
zur SAanze f ahren!"

Sufe überlegte. „3a“, fagte fie rAliefali*, „aber denn will 
»A die gelben SAuh baben!"

„3aab," ftimmte Lotte bettelnd ein, „a*, blama, haut 
uns do A jetzt die SAuh!"

„JNa ja," fagte frau Xhle etwae bcdcnhtiA: „denn hSnnen 
wir ja da vorbeifabrn ... Hber Kinder, ibr müfet mir 
verfpreAcn, fowie papa wieder da ie, die gelben SAuh niA 
wieder anzuzieben!,,

„JSShf n8b," berubigte Lotte.
„î<ie hann man anziehn, wae man gem mag!" blagte 

Sufe verweifeltî „Hlle Berliner Kinder baben gelbe SAuh! 
iA mag die ollen fAwarzen ni* mebr!"

„j^a ja, Sufe," trSftete frau Xhle fie, „diefe fe*8 COoAen 
follft du fie ja au* tragen! Hber wenn papa wieder da ie, 
denn geht ce auf heinen fall mebr! Sonft fAlâgt er une 
aile dret balbtot!"

„H* Oott nein!" fagte Sufe und ging trotzend na* 
oben: „«He ie dae fAreAliA!" Hll ibre guten Gmpfindungcn 
gegen ibren Vater waren verflogen. —

Na* dem SITen fubr frau Ible mit ibren beiden Kindern, 
die in weifeen Kletdern waren, in der BalbAaife zunaAft zum 
SAuhmaAer auf dem Salzberg. Die gelben SAube wurden 
gleiA anbehalten: ale Sufe in den CQagen ftieg, ging fie wie 
auf f edern, und fie begriff ni At, wie irgend jemand fAwarze 
SAube tragen bonnte. bïan fubr zum Rafen binauf, hebrte 
um und fubr flufeabwXrte bie zu der Landfpitze bin, von 
der aue die fogenannte hlcine jHole f lufe und bleer no* eine 
CQeile trennte. Dann bog man linhe zum Strand na* ttleften 
ein und fubr die Strafee hinab, die am bïeer entlang lief, 
einzig begrenzt hier oben von weifeen, und ein wenig landcin- 
warte bewaldeten Dünen. Die Kinder hamen fi* in ibren



neucn Schuhen und den Sonntagehleidcrn nur um fo geputzter 
vor, ate OUerhtag war und tit ihre M'tfehiilerinnen in den 
dumpfen Klaffen wufeten. Suies hauptbcfchaftigung beftand 
in dcr Übcrlegung, ob fie fidi nidit gar zu fthr dem Oelachtcr 
auefetztc, wtnn tit naebher auf der promenade t>or dem Strand- 
park, wo viele fremde fpazieren gingen, zu ihrer gutter 
fagte, fie wOrde lieber tin wenig zu fuie gehen. Hie lie vor 
den Strandpark hamcn, batte fie eingeieben, date ee unmSglich 
war: nidit obne idimerzlidie Bnttaufchung. fait all dievielen 
Mcnfdicn bier trugen gelbe Stbube; nur fie honnte ihre nidit 
zeigen l

Nan fubr am Strande bin, vorbei an den groieen hotele 
und den Villen mit ibren Garten, bie weit hintcr die Stadt, 
fait bie zur Schanze, wo frau Ible Kaffee trinhen wollte. 
Da aber begann Suie zu bitten, man folle doth umhehren 
und den Kaffee im hotel KSnigebad nehmen: da fei ee doth 
viel netter: da fet doth Leben!

Lotte erriet die Beweggrtinde Sufee und lachte: „Hcb 
Mama, Sufe will blofe ihre gelben Scbuhc zeigen l"

Suie wurde rot. „hacb!" fagte fie, „ie garnich wabrl... 
Du baft ja auch welcbe an l"

frau Ible, die nacbgiebtg war, weil fie ibren Widen be- 
kommen batte, lachte audit „Pi», lafe fie doth I" Sic gab 
Ouftar, dem Rutfeber, der lang und ftramm in rundem hut 
und Sonntagejahctt auf dem Bock fafe, den Befehl zur Qm- 
kebr ... Bine balbe Stunde darauf, ale man im KSnigebad 
anham, fchichte fie den ttlagen nacb haufe . ..

Oegen fedie Uhr bradi frau Ible mit ibren Kindem auf. 
Sie gingen tangfam in der Hbendwirme durcb den Strand
parh. Hm Kurbaue, ziemlich genau zwifchcn KSnigebad und 
Oberfifcbmeifter Bandigere haue, blieb frau Ible plStzlieb 
nacbdenhlicb fteben. ..Kinder," fagte fie, „idi mScht’ mal eben 
bei frau MOntzlaff vorgchn. Da bab’ ieh fchon lange mal 
bingewollt."

Die Kinder waren verwundert: fie verhebrten doth nicht 
mit frau MOntzlaff! und Betten braucbten fie doth auch 
nicht! „mae willft du denn bet frau MOntzlaff?" fragte 
Sufe.
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„7aah,“ with frau Xhl« aue, „vielleicbt fag’ icb euch dae 
fpiiter. Kommt, wir wollcn hiertang gebn."

Die Verwunderung der Kinder ftieg . .. Dae Bettfedern- 
gefehaft dcr frau bliintzlaff lag in der Unteren Lotfenftrafee. 
frau Ihle liefe fid> nach einer freundlichen Begrüfeung von 
frau bliintzlaff, einer mittelgrofeen, fetten, blaffen frau, 
deren dunhlee Cdollhleid ftete veil Daunen fafe, Daunen- und 
Batinproben zeigen. 8ie wâblte lange und beftellte febliefelieh 
vier betlblaue Steppdechen, dae Btüdi zu zwanzig Calern.

Bute erfehrab liber den preie: der Caler batte für fie von 
je den JSimbue eince ftbweren Oeldftüchee. Bte zupfte ibre 
gutter am Srmel. „Mama," flûfterte fie, „wozu willft du 
die dennî Kannft du fie denn bezahlen?”

„6ei doeb ftill," antwortete frau Xble ungeduldig: „icb 
wcr’e dir draufeen febon fagen."

Bufe warf Lotte einen Blicb zu und trat ein wenig mit 
ihr zur Beite.

„Xcb verfteb aucb nid>, wae fie damit will,11 flûfterte Lotte t 
„wir haben doth genug Bettenîl”

Hle frau Xhtc fertig war und fie wieder auf die Btrafee 
traten, fragte Bufe nocbmale: „Kannft du fie denn bezablen, 
Marna?”

„Och," fagte frau Xble abwefend, „ich brautb’ dae ja aucb 
nitb auf einmal. Und beftellt müffcn fie jetzt werden."

„7a, aber Marna," fagte Lotte, „wir baben doch genug 
Betten !”

„halt’t jetzt den Mund, ihr alten BcbnabberbrSten!" fubr 
frau Xble ârgerlicb auf: „<Oae braucht ibr euch um folche 
Bacbcn zu hümmern!"

„]Sa, jeeh!" fagte Bufe^du baft une dae doeb fagen wollen, 
Marna!"

„Xbr braucht gar heine Hngft zu baben, dafe ich tlnfïnn 
beftclle!" fagte frau Xble leife, aber mit mifetrauifcbem M»d>- 
druch: „dae ie für eucb, für eure Huefteuerl"

Bufe ladite geniert auf: „Hber Marna! dae bat doeb noeb 
wer weife wie lange Zeit!”

„Ma!" fagte frau Xble zweifelhaft. „M*n mufe immer 
febon anfangen!”
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„3aah, 6ufe," nichtc Lotte widitig. „JSachher, wenn das 
auf cinmal kommtl"

„Hdi wasl" fagte 8ufe vcrlegen bcluftigt: „das is doth 
riel netter, wenn man das nadiher auf einmal kauft."

„hanna Vogelfang," warf Lotte bclehrend bin, „die bat 
fdion angefangen, für ibren hamftcrhaften zu hahelnl"

..CUas is denn das?" fragte 8ufe wegwerfend crftaunt: 
,,’N Ramrterkarten!" Sîe fprach das Qlort, als balte fie es 
mit gerümpfter JNafe zwifchen den flngerfpltzen mSgUchrt 
welt vom KSrper both.

„Na, welfst du denn nidi?" wunderte Lotte fidn „da legt 
man fo hemdeneinfatze und hofenkanten rein."

„Und die hakelt fie fidi?" fragte 8ufe veraditlich: „das 
hann man doch kaufenl Und Oberbaupt, gehahelt! jviama, 
ld> will nicbts Ocbahcltesl"

„î^eln," fagte frau Ible nachdenklldi: „ieb bin audi mebr 
für ne fcbSne Scbweizer Stichereil Gehahelt trSgt man garnicb 
mebr . . . Und wenn die Steppdechen fertig find,” fubr fie 
plôtzlicb lebhaft fort, „und es is mal beifs, denn hSnnt ibr 
fie ja aucb jetzt fdion benutzen, Kinder."

8ufe und Lotte empfand.-n eine etwas unficbere Bewun- 
derung für ihrer gutter vorforgtidicn Geift.

frau Ible begann in Hires plannee Hbwefenbeit verfdiwen- 
derifcb zu werden. 60 liefs fie fidi Illuftrationen, die fie aus 
f amilienblattcrn ausfchnitt, wenn nidit koftbar, fo doth folide 
einrahmem farbige Oder fdiwarze Bilder — wie unter anderen 
„Gretdien mit fauft im Garten", „Bober Befudi" (ein 6fel 
blicht fiber feine Stallatte auf junge Ceckel nieder), „Keinen 
heller in der Cafche" — dcren <L<rt zu dem der Rahmen in 
hetnem Verhaltnis ftand. Soldier gerahmter Bilder befafs 
fie nacb wenigen Ulodien einige dreifsig, von denen ein paar 
unten in der kleinen Guten Stubc an den Qlanden bingen, 
wahrend die anderen zum Vertaufchen mit jcnen am Boden 
ftandcn. 8ufe und Lotte waren erftaunt, dafs man in den 
familienblSttem Bilder mitbekam, die man einrabmen honntei 
aber fie nabmen hSdiftens daran Hnftofs, dafs frau Ible ihrer 
fo viele ausfcbnitt. — ferncr kam es ein paarmal vor, dafs 
der Kutfdier Guftav zu tun batte, wenn frau Ible ausfabren
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wollte. Dann fdnchte fie zu fuhrwerhebefitzer pritter und 
beftellte fitb fOr den JVachmlttag elnen (Hagen: dae hoftete 
jedeemal 10 Narh. DarOber war 8ufe empdrt; aber Re zog 
den Scblufe daraue, date Re three Vatere Rctchtum unter- 
fcbitzt haben mORe. fOr den Hnrlchtetifch Im 6fezlmmer 
beftellte frau Ihle ficb elne geftichte „Bulgarendedie", die 
heineewege nStlg war. Diefe Dcdtc gcfiel Ihr fo gut, date 
Re In der gleicben Hrt elne Kaffeedeche und zw8lf Servietten 
in Hrbelt gab. — Zuletzt ham zum ungebeuren Grftaunen 
der Kinder eln grofeer 0lobue Ine haue, den frau Ihle Im 
Bfezlmmer aufe Vertlho ftellen llefe. Hie die Kinder Re mit 
fragen beftOrmten, fagte frau Ihle befchaullcb: „Ie dae nlth 
nett? ... Seht mal, da hSnnt Ihr die ganze 6rde umdrchn!" 
„Lafe mlch mall" fagte 8ufe, brachte thr durcb hlatfchende 
Seblâge mit der handflâche zum Krelfen und fand glelchfalle 
Oefallen an dem gelehrt auefehenden Splelzeug.

Die Kinder wunderten rich lange darüber, dafe Ihrc flutter 
all dae bezahlen honnte, ble fie merhten, dafe fie eben nlchte 
bezahlte, fondern Dberall „anfcbrclben" llefe. Darüber be- 
fragtc 8ufe fie elnmal. „0ottl" antwortete fie: „lcb feh gamlch 
«In, warum wlr une fo elnfchranhcn follen: 8ebt doth mal 
«uren papa an l RSnnte der nleb Hbende zu haufe effenl" 
„3a," fagte Lotte, von der Rlcbtlghelt dlefer Bemerhung be- 
troffen, „dae le auch wahrl (Hae dae hoft’tl" „and melnt 
Ihr," fuhr frau Ihle fort, „der Ufet ficb jetzt auf der Relfe 
wae abgehnl Und vor dret^lahren, da hat er Onhcl Huguft 
In Berlin elnfach ’n Segelbot gefchenht, dae bat achtbundert 
JHark gehoftetl"

Sufi fand ee Im Orunde ganz rlchtfg, dafe Ihr Vater fid) 
„nlcbte abgebn llefe": frellltb wollte fie am ttberflufe tetlhaben. 
Jetzt aber war fie genau wle Lotte empSrt: an Ihnen fparte 
er, und fremden machte er Oefchenhel «Ile gem bitten fie 
elnen ponywagen gehabtl aber dae bitten fie nle zu fagen 
gewagt. 8le dacbten: JSee, fo retch te papa denn doth nleb! 
dae hSnnen Im CSditeralbum die Kinder von Rtttergute- 
befitzem l

Die feche Cfiochen der Hbwefenhelt three Vatere vcrftrlehen, 
ohne dafe die Kinder ctgentllch ihr ©lüdi befondcre gemerht
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bittern nur fflblten fie It* lehr behagli*. Ihre Mutter 
hQmmerte It* viel mehr um Ite ale wihrnid dee letzten 
halbcn Jahre. Hber to zirtlt* wte frflher wurde fie «lei 
ihrt Kinder warm ihr irgendwte lei At mtfremdet: Ite Itand 
ibntn gegenOber und Ipielte die Mutter fait erwaAlmer CBAter 
wie eine Rolle, wenn au* mit dem dur* Dr. Dennings ge- 
we*ten Stolz.

Dr. Dennings ham jede CUoAe. frau Xhle war dae un- 
angentbm, aber ibm auezuweiAm wagte lie ni*t. 8ufc 
bildete 11* immer mebr tin, in ibn verliebt zu lein.

Hn ihren Vater lArieb lie, ni*t ohne ein QefOhl fOr die 
Romantih der an ibrm Vater lArelbmden CoAter, vier Brief c. 
dibrend lie lArieb, liebte lie ibn Jedcsmal wirhli*: fie be- 
reute, dale Ite ibn oft dm „otlen Ktrl" genannt batte, und 
vergafs all reine unangenebmen Seiten. Dreimal erbielt lie 
Hntworti laAliAe Bert Ate Ober dae, wae Derr Xble geleben 
batte. Diefe Briefe bewabrte lie wie wiAtige Dohumentc. 
Die hleine, dOnnt, lehr eiltgc DandlArift mit den grofeen 
HnfangebuAltaben, die lie bieher nur auf OefASftebriefen 
geleben batte, ham ihr vor wie eine perfSnliAe Ghrung. — 
Lotte lArieb ein tinzigee M*l, und au* da nur auf eine 6r- 
hundigung Derm Ihlee bin.

Hie die ROAhehr Derm Xblee nahte und die Zeit der 
freibeit nur no* na* Cagm zihlte, gewann die Gmpftndung 
einee leiAt belorgten Xn-die-Zuhunft-8*auene die Ober- 
band ...

Die M**ri*t Ober Derm Xblee Bintreffen ham einee 
JSaAmittage gtgtn Gnde dee September, frau Xble und ibre 
Kinder tranhen in der Veranda Raffet. 8eit dem Morgm 
trugen allé drei hurzgelAnittene Daare. Diele GntlAeidung 
ibrtr Mutter batten die Kinder lehr vernünftig gefunden, 
zumal 8ule und frau Xhle den pommerlAen hurzen und 
dOnnro DaarwuAe batten. 8ie bildete natOrli* den Oegen- 
Itand der Unterbaltung.

„)Nee, Mama," lagte Suie, „wie lieblt du bübl* damit 
auel Mit dem ollen Metz halt du immer lo tuntig auege- 
lebenl"

„Ja," fOgte Lotte binzu, „du lieblt viel jOnger aue.“
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8ufe fafste fich in das hurzc Rear und fagte: „<Hie feh 
idi denn aus, ^ama?"

„Och, 8ufing,“ fagte frau Xble nacbdenhlicb, „du fichft 
immer ’n bischen fpitz aus . .

„Xd> find’," fagte 8ufe überzeugt, „icb feb’ entzüehend 
aus!"

8ie hSrtcn Ida im Entree. His fie die Ctir aufmacbte, 
fagte fie: „fiier is ’n Celcgramm gchommen."

„8ring man her, Ida," fagte frau Xble, „das is vom 
Rerrn... Oeb, mein Oottl" feufzte fie nor fieh him „nu hommt 
cr bald zurOdt."

Die Kinder zogen ein langes Geficbt, wahrend fie ihrer 
Mutter liber die Scbulter blichten, um das Celcgramm zu lefen.

Ida fetzte fich breitbeinig auf ein en leeren Stubl, der 
etwas abfeits reebte an der Stand ftand, und ftOtzte die 
Ellbogen auf die Knie. „Qott, frau Xble," fagte fie, „uns 
Derr bat ja ’n gutes fierz, aber dat is doch foviel ftiller un 
molliger, wenn cr nicb da is. ttlenn er nu man blofs gerund 
zurückkommtl"

„3a, Ida," fagte frau Xble, „was meinen 8ie wohl, was 
er zu unferen CitushSpfen fagt? ... 8thn die Kinder nicb 
nett aus?"

„7a," fagte Ida mit woblgefalHgem Grin fen : „mein Lott- 
chen fiebt aus wte ’n Engel, der hleine Tofel..."

„Xda," rief Lotte, um fich fOr den ,Tofel' zu rich en ; „du 
haft ja ’n Sabbermaul!"

frau Xble und Ida lachten. „Komm," fagte Ida, „i«b 
will dir ’n Kufs geben l" Bereitwillig wifebte fie fich mit dem 
RandrOcben liber den feuchten Mund.

„pfui neeb!" rief Lotte, „pfl pf!"
„JSa, und ich?" rief 8ufe dazwifehen.
„Gott," fagte Ida, „deine fias is ’n büfcben tang."
„Ie garnieb wahr!" rief 8ufe entrOftet; „vorbin hab’ ich 

mich folang in’n Spiegel gehucht, und da war ich fo bUbfchl"
„Ma ja 1" begOtigte frau Xhle fie, „du fieh ft ja audi 

hObfch aus! Hber hlibfcher fiebt Lotte aus."
8ufe war bedrOcht. 8ie fand Lotte hObfch, fich aber auch; 

nur „anders hObfch."
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„JSa," fagte Ida und ft and auf, „ich muta nu mit ftulda 
zum Rollen."

„Ida,“ fagte frau Ible, „übermorgen hommt der fterr 
zurüch. 8agen Sic man Ouftav glcidt, date er um vier an 
dcr Bahn iein mufa.“

Ida ging.
„0ott!“ fagte frau IhU, „wie mag er wohl fein!"
„f<eel" war Sufea erfter Qedanhe, „nu hann id> metric 

gelben Scbuhc nick mebr tragenl"
„Ji, Rind," fagte frau Ihle, „daa bab’ ieb dir ja gleich 

gefagt! Und fie find ja nu auch nidi mebr fdiSnl JSu laffen 
wir fie febwarz firben."

Sufe begann zu weinen. „Hch 0ott, nee! fUenn papa 
do* blofa nich zurüch ham! Das ie fo nett, wenn er week 
is!" Sie dachtc mit febwerem herzen daran, wie ibr Tater 
die hurzen Raare verfpottet batte, ala fie im frObjabr in der 
Stadt pldtzllch Mode geworden waren.

„M*» Kinder," trSftete frau Ible gebeimnievotl, „lafet 
man! paar Jahre batten wir'e no* aue. Und wenn ibr 
erft grdfacr feid, und der Hite will nidi, denn laffen wir thn 
einfadi bier fitzen und zieben nadi Berlin und amOfieren 
une!"

Die Kinder fanden den ©edanhen wundervotl, zweifelten 
aber an der MSglidiheit einer Verwirhlidiung ...

Hm nSdiftcn Morgen, etnen Cag vor herrn Iblea heim- 
hebr, hamen die faft vergefaenen Daunendeehen. frau Ible 
erfdirah, und nachdcm die Kinder fidi, um ihre TOcidihctt zu 
erproben, darauf gcwalzt batten, pachte fie fie tm Laufe dee 
Xormittage in cine grofee Kampfertrube, die vor Derm Ible 
ficher war ...

Hie der (Uagen vorfubr, ftanden die Kinder, die zunidift 
oben bleiben foltten, im erften Stochwerh an der Creppe. 
frau Ible ging ibrem Mann ina entree entgegen. Die Kinder 
borditen.

„0uten Cag, Richard," fagte fie liebenewOrdigi „JSa, da 
bift du ja."

„TSanu!“ bSrten die Kinder nadi einer hleinen paufc ibrea 
Xatcra erftaunte Stimmc.
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„3»« i*i" ritf frau thtc eigen finnig: „Du, fang btofe 
nicb an zu ftbimpfen. Denn renn' id) gleicb weg."

„«lie bilt du denn auf den verrOchten Oedanhen ge- 
hemmen!" fragte here Ible brummend.

„0arnid) verrOckt 1 Dae is to bequem. Und den Kindem 
bab’ id) fie auch gleicb abfcbneiden laffen. blit Sufee Daaren 
war ja nie was anzufangen. Die tollen tariftiger werden."

„<ao find die Kinder? id) wilt fie fehn."
„Dafe du ibnen aber nichte tuft l"
„6rft will id> fie fehn," wicb Derr Ible au».
„8ufe, Lotte," rief frau Ible, „hommt mal runter."
Die Kinder begannen zSgemd die Creppc binabzufteigen. 

6rft ale fie ibren Vater fahen, lief en fie auf ibn zu, um- 
fcblangen und hOfeten ibn.

„Dreht eucb mal ruml" befabl Derr Ible.
„Ifal" fagte frau Ible ftolz; „fiebt Lottcben nicbt reizend 

aue?"
„8eheufelich," brummte Derr Ible mit unaufricbtigem 

Klangi „icb will bene Miebene, die auefehn wie Jungel... 
Die fchSnin Raare!"

„JNa, papa," fagte 8ufe, „id> bab’ ja dodi man blofe Strippen 
gehabtl"

„Hcbl" fagte Derr Ible, indem er Rut und Reifetafcbe 
ablegte, „id) will tonne neuen bloden nicb! Die werden mir 
nicb wieder abgefcbnittenl RSrft du, Bertbal... JNa, nu 
gebt mir Kaffe, id) will mich nid» gleicb Srgem."

8ufe und Lotte bitten gem gefragt, wae er ibnen mit- 
gebracbt babe. Hber fie wufeten, dae durften fie nicbt, 
wenn fie nicbt wochenlang darauf warten wollten ... Beim 
Kaffee erzihlte Rerr Ible woblgefillig von feiner Reife. JSach- 
ber ging er aue, um feine Bchannten zu treffen.

Hm nicbften Cage batte dae alte Leben von neuem be- 
gonnen, ale wire ee nie unterbrocben worden. Rerr Ible 
fOblte fid) fehr xvobl. 8ufe und Lotte erbielten mittage )e 
einc Scbrcibmappe, 8ufe ale Lobn fOr ibre vier Briefe aufeer- 
dem cine hleine, eicbcnc Crube.

Hm dritten Cage, zwet Cage vor Beginn der Rerbftferien, 
rief Rerr Ible hurz vor dem effcn 8ufe ine Kontor. 6r fafe
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brelt und mSthtlg, wleder in hemdeXrmeln und Rolzfdiuhoi, 
vor fctnem 8d>rtibtifd>. 8ufe blteb herzhlopfend auf dtr 
8chwelle ttehcn. ftrrr Ihl« blldtte mitotrauifeh Obtr die 
Sdiulter und fragte ingrimmig, ohne fidi umzudrthem 
„M*ma bat mlr gefagt, ibr babt ft* to gcquatt, date ihr die 
fiaart abgefchnitten baben wollt?"

„Dae le garntch war, papal" fagte Suit In belter 6mp8- 
rungt „MUma hat dae gewottt!"

herr Ihle fdiQttelte den Kopf. „Da werd’ der Deuwel 
draue hlugl" brummte er: ,,Hlle drel tollten to prOgel habenl 
I* geb nidi mit eudi aue, ble Ibr wleder lange Raare babt. 
Mu mad), dale du rauehommftl"

8ufe tat Ihr Vater leld, aber felne Art beletdlgte fie. 
Lotte war wle fie Ober den Verrat Ibrer Mutter empSrt.

Jîm erften Morgen der Berbftferlen ham dae grotoc 6r- 
eignle, dale die Kinder Ibrem Vater brim „Inballeren" zu- 
feben durften. Bteber batten fie den gehrimnievollen Hpparat, 
den Kerr Ihle von der Rrito mitgebradit batte, neuglerlg- 
Itaunend urn ft an den, wenn frau Ihle Ibn fauberte. heute 
waren fie elgene, ftatt, wle fonft In den ferlen, auezufdilafen, 
frOh aufgeftanden, und fie fafecn fdion brim Kaffee, ale Berr 
Ihle Ine Btozimmer trat. 8ufe warf elnen rafehen Blidt auf 
fein Oeflcht, um zu fehen, ob Qefabr 1m Hnzug war. „M*i 
papa," begrOfete fie Ibn beruhlgt, „lnhallerrt du nu?"

,,'J»well," fagte herr Ihle fdimunzelnd, trat bedlditig 
zum Clfch, fdiob dae Spudmapf mit dem fufe heran und 
llefe fidi auf dem Sofa nieder. Der Hpparat ftand auf dem 
Clfdi vor frinem ptatz. Dann goto er unter den gefpannten 
Blldten der Kinder eln hlclnee M»toglae volt „6mfer Krihn- 
dien."

8uto fragte: „papa, wozu tuft du dae?" 
fierr Ihle grinfte, obne zu antworten. 6r entzündete die 

Splrltueflamme unter dem hlelnen hupfemen ttlafTerhelTel, 
fteltte dae Miatoglae unter die fcnhrecbte RSbre, die er ble 
auf den Boden dee Qefïtoee nlederfdiob, nahm dae dOnne 
6nde der Glaetrompete tlef In den Mund, htelt dae Bedier- 
ende gegen die wlnzige Ôffnung der wagereebten DampfrSbre 
und wartete ab.
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„<Uae nu?" fragte Sufe, von JNeugier geplagt.
herr Ible nahm die Olaetrompete aue dem Mund und 

fagte wohlgef allig i „]Su patat mal aufl" Dann fetzte tr fid> 
von neuem zurecht.

Hie abcr tine ganze (Utile nichte erfolgte, fagte 8uft 
enttaufcbt: „Dat wird ja nifchtl"

herr Ihle, der ficb nicht mtbr rOhrtn durfte, winhte ibr 
mit aufgefperrten Hugtn ab.

Dann btgann tin fiedendte QerSuftb, dae 8ufe beangftigte, 
und plStzlith bam der Dampfftrabl. herrn Ihlee Oefichte- 
muekeln fpannten rich.

„Oooh, papaahl" rieftn beide Kinder mit faft un- 
glaubigem Staunen.

herr Ihle atmete tief bie in die unterften Lungtnfpitzen 
binab.

„papa, warum atmeft du denn to ?" fragte Lotte. „Mut9 
man dae?"

herr Xble wartete. Der huften ham. herr Ible ging 
zurtich, nabm die Crompete aue dem Mund, huftete lange 
und Tpudtte aue. Dabei wurde er beangttigend rot. „hacbl“ 
ttdbnte er mit Bruftftimmet „dae ie fthdnl"

„8o?“ fagte 8ufe ungl'iubig.
„8o tief mufe man atmen," fagte herr Ible zu Lotte. 

„8onft hommt dae nieb in die Lungen runter. Dae ISftll... 
Ibr milfet mitb aber nieb fragen, wenn ieb dabei bin." 6r 
begann die prozedur von neuem und wiederbolte fie etwa 
zehn Minuten lang.

„Nu bbrt et uff l" fagte 8ufe enttaufcbt, ale der Dampf- 
ftrom ver fagte.

„8ooI“ fagte herr Ible befriedigti „nu ie wieder all der 
Drech raue!"

„(Uober hommt dae blofe, papa," fragte 8ufe, „dafe dae 
da fo raueftrdmt?"

herr Ihle erhlSrte den Hpparat. 8ufe verftand ihn etwa 
zur halfte, wagte aber aue f urcbt vor three Tat era Ungeduld 
nicbt wetter in ibn zu dringen, ale er fragtet „hafte dae nu 
verftanden?"

„3aah," fagte Sufe. „ ... Und dae madift du nu jeden
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Morgen?" fügte fte haftig Mnzu, um einer prüfung three 
VerffandnilTee zuvorzuhommen.

„3*woU," fagte Derr Ihle; „dae macht ’n ganz andern 
Mtnfchen aue einem. Dat follte Oberhaupt jeder dunl M*n 
follt’ Oberhaupt gar nteh tolang warten, bte man erft hranh 
(e. Der Debtor Dennings, der verfteht dodi noth wae! frOher, 
da hat man nu an to wae hrepteren müITcn, und jetzt braucht 
man blofe dae Zeug etnzuatmen, denn fOhlt man Itch wte 
neugeboren !"

„Warum hat denn dae der arme Kaifer frtedrtth ntch 
getan?" fragte 8ufe.

„3aahl“ antwortete Derr Ihle, „wenn der dae frOh genug 
getan hitt', denn lebt’ er auch noth!"

„?*, warum bat er denn dae ntch frOher getan?" beharrte 
8ufe.

„Dae weife tcb auch ntch," brummte Derr Ihle. „Und 
nu fragt ntch tmmer to vtel! ... Hber dau Inhalteren, dae 
fag tcb euch, dae hat euern Vater wteder auf ’n Damm ge- 
bracht!"

8ufe fab ihn mit fem-unhtarer Betorgnte an. — tttcnn ee 
thn man ntch zu doll auf ’n Damm gebracbt hat! dachte fie.

III.
Dte erfte Rilfte dee ttttntere war nafe gewefen. Mi* 

nur ganz hurzen Unterbrechungen batte ee von Hnfang No
vember bte um toethnachten herum geregnet oder gefchnett. 
Jedermann batte „Influenza". Om dte 7*breewende tetzte 
froft etn: dae ttletter wurde fchBnj gletchmâfetge, htare KSlte.

Hber der Schaden war gcfthehen. Derr Ibte lag tm Bett 
und ftShnte unter Rheumatiemue. JS'emand durfte thm naben. 
«1er ee tat, fetzte rich den Ungewtttern fchwXrzefter Laune 
aue. Oft hSrte man thn tn fetnem hletnen Zimmer, zwtfchen 
dem frau ^hles und dem 8ufee, ftundenlang letTe und tn- 
grtmmtg vor ftch htnfluchen. „Kottedonnerwetter! mufo 
man bter ttegen wte ’n altee OUeib ! und te ganz getond! 
blofe dae vcrflucbte Betn will ntch!... Oaauhl" Grverfuchte 
ftcb umzudrehem man hSrte dae Bett fcbwer hnarren . . .

„8ufe!!r rtef er etnee Morgene gegen elf Cthr plStzlich.
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Suft, dte einer Mandelentzündung wegen daa Daue hOtra 
mufet* und nicht in die Stbule brauchte, war in der oberen 
Outra Stub*.

Berrlhle bïmmtrt* mit dtr fault an dit «land. „B«rtball“ 
îchrie tr, „Idal!"

Suft bufeht* Obtr Korridor und Cr«pp« zu frau Ihlc 
binunttr, dit attein im 6fezimm«t .aie. „papa brüllt," fagt* 
fi* hiditrnd.

frau Ibl* ladit* und Itand auf. „Ich will mal raufgthn," 
fagt* fi*.

Sut* rdilidi mit ibr binauf und ging, ale frau Ibl* ibrte 
Mannce COr aufgtmatbt, in ibr Zimmtr.

„mae wilirt du dran, Richard?" fragt* frau lbl«, dit 
auf der Schwell* ftebra blitb, rpSttilch-freundlich.

„Oritn ni* fol” fcbimpftt fitrr Ibl*. „Oi«b mtr mal ’n 
JSachttopf."

JUk, Richard" — frau Ibl* wurdt ungtduldig —, „dra 
bannit du dir doth wobl alltinc ntbmral"

..ttlaa!!" drShnt* herr Ibl* drohrad aua d«r Citf* der 
Brurt herauf.

„JS««*hl trumpfte frau Ibl* auf; „w*nn du to birt, dran 
g«b icb 'n dir «rit retbt nid>!“

„<nifet du prûgel babra?" ichâumte Beer Ibl*.
„Du bannit did) ja gar nid) rOhrenl" lacbt* frau Ibl*. 
„Da hait du vcrflucht recbtl" brummte dit dumpfe 

Stimmt; „ab«r wart man, bie icb «rit wiedtr hriteben banni" 
„Pia!" v«rtr8ît«t* frau Ibl«, „dae dauert noth ’n bifedira. 

Dobter henninga bat g«ragt, du muîet mindeitena noth ’n* 
{Cloche im B*tt li«g«n.“

„Dae freut did) well nod)!”
„7a, g «wife freut mid) dael" lacbt* frau Ibl*. „6«fd>ieht 

dir ganz recbtl... Id) follt' man daliegen und branh ieinl...
u wciîet du, wi« daa ial . . . Und wae baft du immtr

g«r«blmpftl“
rian bSrtc, wi« Berr Ibl* fid) in die Kiffen zurüchfatltn 

licie: „Hd>, Bertha!" ItSbnte er betracbtend, „wae ie d«r 
Mraicbl"

„Hch wae!" fagt* frau Ibl* irgerltch. „Daa bomrnt
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diTonl (Dm brauchft in jedem Wind und Wetter rumzu- 
hutzen!"

Herr Xhle fand tint humoriftifebe Wendung. „0efchXft, 
Hitt! Otfckift."

„8ooo! ... Kannft du dick denn nidi warm anziebn? ... 
Hbcr ntt!! Du bait te ja nidi nStlg!" bSbntt frau Iblti 
i,Da bait' te! JVu litgfte auf dtr flaft!"

„lNa, Hitt," bat Dm Xhlt fpSttifdi, „nu fei dock nidi fo 
graufam! Dab tdi didi nidi immtr gepflegt, worn du krank 
warft?"

frau Iblt ladite auf. „3*woll!" fagte fit, ,,’n ganztn 
Cag bat man didi nidi zu ftbn gthriegt!"

■Na," brummte Dm Jhle im titfften Safe, „idi will midi 
btfftrn! . . . Qnd nu gib ft du mir den JSadittopf, nidi, 
Bertha?”

„N* ... da!" fagte frau Xble. „Hber nu lafe midi week. 
Mir te das bier zu halt!" . . .

Hm Hbend, ale das JNaebteffen bereitet werden follte, war 
Ida im ganzen Daufc ntdit zu finden. M*« wartete tine 
Zeitlang. Lotte wollte g trade auf den Dof binauegehen, 
um dort nadi ihr zu rufen, ale fie leife und laebend die Crtppe 
berunterkam. „Rommt man mit," flüfterte fie den Kindem 
zu, und fdilidi auf den Zebenfpitzen ins Sfezimmer vorauf. 
„f rau Ihle," prufdite fie dort, indtm fie die COr fdilofs, „tr 
hommt!!"

„Wer!“ fragten erftaunt drei Stimmen.
„Dtr Dm!" prufdite Ida, „er mufe gleidi die Creppe 

runterkommen!"
Da erbob fidi audi fdion oben auf der Creppe tin fdiweree, 

fdileppendee poltern und tin ISfterUcbee flueben.
*Ie er denn angezogen ?" fragte frau Ible.
„7aah," flOfterte Ida. „I«b bab ibm ja belfen mOffen."
„Ida, denn gtb man blofe bin!" fagte frau Ible, „fonft 

flllt er nodi die Crtppe runter."
Ida fdilOpftc hinaue. Gleidi darauf bBrte das Gepolter 

und das brummende flueben tine Btkunde auf. Dann brack 
Dm Ible lost „M*«b, date du wecbkommft, Weibebild!... 
Ich kann allein runterkommen !"
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frau IhU, 6ufe und Lott« drangtcn Cne 6ntrec, um zu- 
zufchen. Ida ftand cinige Stufen untcr herrn Iblc, bercit, 
ihn aufzufangen, wenn er ficl. herr IhU fetzte oorflAtig, 
langfam, ftShnend und brummend dae ftrife, linhe Btin auf 
die tiefcre Stufe. Dann fetzte er den fdiweren Kriichftoch 
neben den f ufe, ftützte ft* mit der reAten hand fAwer auf» 
Oelinder und boite naA etwa einer halben hlinute dae reAte 
Bein naA. 6r riAtete fiA auf und puftete. Hie er feine 
frau und die Kinder am fufe der Crcppe erbliAte, fAimpfte 
er vor fiA bin. Bei der nSAften Stufe wolltc der erfte 
SAritt niAt gelingen. 6r fubr Ida an: „QIat ftehft du 
da und biehft! Kannfte mtr ni A belfenll" Ida trat binzu, 
und herr Ihle ftützte fiA auf ibre SAulter. Hie die paufe 
ham, lobte er Ida: „8ravee MadAmT brummte er. frau 
und Kinder unterdrüAten mübfam dae LaAen. „Qnd ihrll" 
drShnte herr Ihle fie an, „maAt mal, dafe ihr in die Stube 
hommtr

herr Ihle brauAte mebr ale zehn Mtnuten bie zur haue- 
tür. Dann fAiAte er Ida fort und ftieg allein auf die Strafee 
hinunter. JVaA ein paar Minutcn fAUA die ganze famille 
binaue, um ibm naAzufchen. 6r batte die RiAtung zum 
Kletnen Marht bin eingefAlagen, wolltc alfo in den „Luft- 
diAten."

„6oll ÎA ibm naAgehn?" fragte Ida beforgt.
„MeehI“ rief frau Ihle. „8onnc Unvemunftl )Su lafe'n 

man allein gchn!“
fagtc Sufe, „wenn dae niA fAneller gebt, denn ie 

er in zwci Stunden no A niA im LuftdiAtenl"
Hm naAften Morgen — ee war der 6. Januar — lag herr 

Ihle untcr verdoppcltcm „6liederreifeen" im Bett, ale gegen 
neun Ubr die poft ham. hulda braAte ibm die Bricfc bin- 
au|. JNaA etwa zebn Minuten begann herr Ihle drShnend 
zu rufen: „8ufell"

8ufe lag no A im Bett. 8ie fprang auf, um bereit zu 
rein, wenn fie wtrhliA follte folgen müffen.

Dae Rufen wiederbolte fiA und verftummte dann.
8ufe nabm ibre Kleider und lief in die 6utc Stube bin- 

über, um fiA dort anzuziehen.

138



jy»cb tin paar M'nuten bSrte fie wieder: „8ur«U" 
frau Ihlc Sffnetc ihre COr und riff in den Korridor hln- 

aust „<Xlae will ft du denn von 8ufel“
„8ute foil mal herkommenantwortete Derr Xble mit 

auffallend bezwungener Stimme.
frau Xble begann laut zu tAimpf en : „Hm frOhen 

Morgen btarrt er bier fAon rum l JSachte fdileppt er fid» 
dodhrank in’n LuftdiAten. Und wenn er na* Raus kommt, 
denn ftSbnt er ein’m die Ohren veil! Die ganze JSacht hab 
idt kein Huge zugetan! ... CQenn blots die Kinder erft grots 
find l denn ziehn wir wtch 1“ Und haltend fcblug ihre COr ins 
debtors.

8ute veartete niebt mebr ab. Xhr war unheimli* zumute. 
Klopfenden fierzens lief tie fiber den nodi dunklen Korridor in 
ihres Taters Zimmer binfiber. fierr Xble lag rot und bedroh- 
lidi in teinem zervefiblten Sett. 6r blickte 8ute balb vefitend, 
halb Verftlndnis tuchend an. Zum crftcnmal ertcblen ibr fein 
Blick als der eines vernunftbegabten Mtntcben. Das war ibr 
faft unangenehm, denn es appellierte an ibr Geffihl, well 
dieter Blick feinen Grund in etner Mot baben mutste. Xhr 
wire lieber geweten, er bitte tie angetchrien.

Brummig erttaunt und teife fagte er: „Xdi bekomme 
hier 'ne Rechnung von frau MOntzlaff, da ttebt drin, vier 
Steppdechen, zweibundertvierzig Mark l"

„Xa," fagte 8ute, „die hat Mama bettellt."
„Ulann is denn das geweten ?“ brummte Rerr Xble, indem 

er auf der Rechnung nach dem Lieferungsdatum fuebte.
„Hls du wediwartt," fagte 8ute.
„<Uozu bat tie die denn bettellt? <Uo find tie denn?" 

fragte Rerr Xble letfe.
„Die liegen in der Kampferkltte," fagte 8ute; „M»ma 

hat getagt, die tollen ffir un fere Hustteuer."
fiber Rerm Xhles Geticht lief der Bdiatten trines frfiheren 

Grin tens. Dann wurde er wieder finfter und brummte : „Den 
OShren to was in 'n Kopp zu tetzen I ... <Uart' ibr denn 
dabei? . .. Ularum babt ibr denn nidi ... Das hltt’t ibr 
euch do* denken kfinnenl ... Jhr tollt do* auf Mama 
aufpattenl"
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„J», papa," fagte 8ufe, „dae hSnnen wir do* ni* wifTtn! 
ODUr haben Chr no* gefegt, wir bitten ja do* genug Bcttcn. 
8i« bat überhaupt fo viel bcftellt."

„8oî" fragte fierr Ible, „wae denn no*?"
„J», baft du denn no* ni* die Bilder gefehcn, in der 

hleinen Outen Stub* nebtn’m Bfezimmer?"
„<Qat find dat fûr Bilder?" fragte Berr Ible ungeduldig.
„Dae find folAe Bilder aue den fief ten. Die bat fie aue- 

gcfAnittcn und aile einrahmen laffen."
,,Sonne Bilder?" fragte Berr Jhte mit fuAendem Hue- 

dru*, indem er etn journal auf fAlug, dae auf dem Sett lag, 
„wie bier find?"

„Dat te do* f*on ganz ObergefAnapptl" bemerhte fierr 
Ible hopffAOttelnd in fi* hinetni ..fia, und fonft no*?"

„7*i den ôlobue hennit du ja f*on," fagte 8ufe entfAuldi- 
gend; „na, und denn bat fie no* DeAen ItiAen laffen ..."

„J», wat habt ihr denn dazu gefagt?"
„Oott, papa," fagte 8ufe, „wir baben fie manAmal ge- 

fragt, ob fie dae denn au* bezablen hSnnte. Und denn bat 
fie une auegefAimpft.”

herr Ible fAwieg einen Hugenbli*. Dann rtef er laut, 
aber ziemli* fanfti „Bertba, homm mal berl" und ale 8ufe 
IÏA zum Oehen wandte, fOgte er hinzui „Bleib du mal hier."

frau Ible ham und trat in die COr. „<Oae willft du 
denn blofel" fragte fie ungeduldig.

„<aat baft du allee beftellt, ale i* we* war!" fagte 
Berr Ible unwiUig-ctndringli*. „Wat le dat ail für Rram! 
tttat willft du denn mit den 8teppde*en?“

„8o? bat 8ufe gehlatfAt?" fragte frau Ible giftig.
„Die ReAnungen f*i*en fie mir auf ’n Baie," fagte 

Berr Ible, „dal zweihundertvierzig Mark!"
„|Sa ja," fagte frau Ible gleiAgOltig, „dae war n8tig.“
„<Uarum fagft du mir denn dae ni*!" fragt Berr Ible, 

„wenn ee nStig le!"
„0*!“ gab frau Xhle boAmOtig zurüA, „fagft du mir, 

wieviel Bier du trinhft, und wieviel du abende für dein 6ffen 
auegiebft!... Kannft du ni* zu Baufe effenl"
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„Das gcht dick gar nicbts an! mm Donnerwetterl" brack 
Rcrr Xble toe. „Was is das da mit dm Blldem?"

„Oit babcn mir gefalien!" trotztc frau Xblc.
„8o’n Bchund! DafOr noth ’n pfennig auszugcbcn! 

Was foll’n die Kinder von dir denhenl"
„Ocb! die!" zudite frau Xble mit dm Hehfeln. „Die 

hSnnen froh fein, dafs id) nod) für fie forge! Wenn id) nid> 
war, denn hSnnten fie in Lumpen rum laufen!

„<Qat denhft du dir eigmtlid)!" donnerte I>err Xble un- 
wirfd). „6laubft du, id) hann das Geld immer fo aus’m 
Armel fcbOtteln Î"

„Od)l" fagte frau Xble leiebthin, „du tuft man immer 
fo, wenn es für uns is! Xtb hann aud> mal was haben, 
was mir gef Slit, wenn es auch nick fo nStig is!" Qnd 
fie brad) in elnen Klagmftrom aus: „Xch bin fo allein und 
vertaffen! Qnd die Kinder! . . . Was das für gottlofe 
0efd)8pfe geworden find! Wenn id) ibn'n mal was vor- 
lefen will, denn lacbcn fie mid) aus! ^eine Mutter is 
fonne fromme frau gewefen! die bitt’ das nicb gelitten, 
dafs die Kinder fo gottlos gewordm find ... und icb aueb! 
die glaubm ja an gar niehts! Und nu bin icb fchon fo 
vtele J*bre nick mebr in die Kirche gegangm, well du micb 
immer ausgclaebt haft! Qnd nu trau icb mid) nicb mehrl... 
und icb mag aueb nicb! . . . Hbcr id) hab mir das fchon 
Oberlcgt. Xeb mack mir in metn’m Scklafzimmer 'n Hltar 
mit'm Kruzifix. ..."

Rerr Xble batte verltlndnislos vor Itch hingeblicht und 
nur ein paarmal mit dem Kopf gefcbOttclt. 8ufe fab bald 
ihre Mutter, bald ihrm Tater an. 8ie fOhlte, dafs fein 
KopffebOtteln ibr gait. „Watl“ unterbracb Rerr Xble fckliefe- 
licb feine frau verwundert.

,,3», das tu id)!" beharrte frau Xble. „Ob ibr eud> zu- 
grinft oder nicb!"

Rcrr ■Jhle warf 8ufe einen hilflos entfcbuldigmden Blich 
zu. 6r tat ibr furebtbar leid.

„Und das Kruzifix brauehft du gar ntd> zu bezablen!" 
fuhr frau Xble fort; „id) hab ja aueb noth ’n paar Grofchen 
in der Welt!" und damit ging fie.
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„T<u gth mini" fagte Derr Ihle fait mîtteidig zu 8uf«.
„Ich wtr mal mit’m Debtor redrn."-------

(die den ganzen Ulmter hindurch weigerte frau Ihle fid> 
aud> dieamal hategorifcb, fid» irgendwie untcrfuchtn zu laffen. 
— Derr Ihle verbreitete unter der hand in der Btadt, feint 
frau fti hranfc, man m8ge nitbt litfern, was fie beltelle, ohne
bei ihm anzufragen. Das batte heinen Brfolg.------

Btwa um diefelbe Zeit begann die altgediente Ida davon 
zu redtn, dafs fie herm Ihlts Dienft itrlafftn werde. Ihren

(
Hbgang fetzte fie etwa blitte Januar auf den erften Win 
feft. Bine Schwefter von ihr, die frau einee Bauern aue der 
Btargarder 6egend, war vor einem 3*hr geftorben und batte 
dem Qlitwcr drei kleine Kinder binterlaffen. Beit ibrem Code 
batte er Ida mit Bitten und Britfen verfolgt, um der Kinder 
willen m8ge fie an die Btelle der Coten treten. Und um der

fie im frühjabr hocbzeit balten Mite, batte fit den Kindem 
gefagt, woilte fie „nodi tins ordentlitb tanzcnl"

Diesmal fpielte der blast) enball, dtn Ida btfuehtn woilte,



ehemaliger Canzlcbrer, arrangiertc. frau Ible, die in frOhertn 
Jahren nie daran Hnftofa gcnommcn batte, wenn einmal einen 
Hbend nur Rutda Cm haute war, ergrfff dieten Vorwand, um 
ihren Kindem den Beteidi dee Bailee zu unterfagen.

«fiee, dae geht nlcb," fagte fie. „Ibr braucbt aucb nidi 
immer fiber all hinzurcnnenl Ibr habt genug VergnOgenI 
thr lauft fori el Sdilitttebuh! und neulicb felt Ibr man nodi 
auf Rlîreben Btâhde Oeburtetag gewefen! . . . JV&diften 
Winter hSnnt ibr hingchn! Idi hann bier nidi dae ganze 
haue den ganzen Hbend mit der hulda allein lalTenl"

„|Sa, weifet du, Carnal" fagte Sufe, „du willft nidi mit 
une auf 'n Kinderball gehn 11 Lotte, wae fa g ft du blofe dazu l" 

,,7*r hlam*," fagte Lotte, „dae find idi audi gar nidi nett 
von dirl ..."

JVcell" fuhr 8ufe fort, „wie du früber andere gewefen 
biftl . .

„3aab," fagte frau 3ble leidithin, „idi bin früber viel zu 
gut gewefen. Darum hab idi jetzt audi nidite von eudil" 

„Hcb wael" rief Lotte Xrgerlidi aue, „du weifet ja nidi, 
wae du willft! Dae ie gar nidi wahr, dae mit der hulda! 
Du willft didi blofe mal wieder vor den Leuten nich feben 
laffen!"

„fang du man aucb an wie die 8ufe!" webrte frau Ible 
ab. „Du bift fcnft immer mein Liebling gewefenl"

„J*ab,“ gab Lotte zurOcb, „wenn 8ufe mal nidi wollte! 
Sonft baft du 8ufe immer vorgezogen."

„Komm!“ fagte 8ufe, „denn gebn wir eben allein bin." 
„3a,“ ftimmte Lotte trotzig bei, „Klardien 8tahd gebt 

audi bin, denn gehn wir mit deren mama."
„dnd frau Kilian ie audi da! Und die ie immer fo nett 

zu mir!"
„8o!“ warf frau Ible eiferfOcbtig bin; „wae wollt ibr 

denn anziehen î Ibr hSnnt dodi nidi eure alten, weifeen Spitzen- 
hleider anziebnl"

„Im Sommer braudien wir ja dodi neue Kleider," fagte 
8ufe, „die bannit du une ja jetzt macben laffen!"

„6laubt man nidi," antwortete frau Ible mit fpitzer 
Gindringtidiheit, „dafe euer papa fo reidi ie! Der bat ’n
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Kopp fo Toll Sorgen!" Und geheimntsvoll, wit zu fldi felber, 
fagte fiez „Der weife gar nich mebr recht, wit tr uns crnâhren 
folll"

Sufe crfdirah Obtr das illort ,emlhren‘. Lotte bltnzelte 
ibr zu. „Komm, 8ufe," fagte fie, „mit Mama is nidi zu 
reden 1“

„Oenn red’t doth mit euerm papal" rief frau Xble ibnen 
nadi.

„Cun wir aucb," gab 8ufe zurOdt, indem lie hinausging ...
His fie allein warm, fragte 8ufct „Du, fag mal, was foil 

denn das heifsenl 6mSbren l Soil das beifsen, dafs wir nu 
bald nidi mebr effen bdnnen?"

„Hdi Qottl Quatfebl" fagte Lotte Irgerllcb? „das bat 
papa ibr eingered’t, damit fie nicb fo vtel bauft." Sufes Hngft 
war nodi nidit ganz befeitigt. „Hlae denhft dul" fubr Lotte 
nacb einer paufc Oberlegend fort: „die Reife im Sommer bat 
natürlieb was geboftet... Hber papa bat |a man nodi gerade 
unten im efszimmer den neuen Raminofen fetzen laffenl"

„pia, ebenl" fagte 8ufe aufatmend: „dae hoft’t doth was, 
nidi?"

„Ma, obi"
..tOoll'n wir papa wirblidi fragen ?" Oberlegte 8ufe zwei- 

felnd.
„6ottl" fagte Lotte, „nu is er immer branb und fo 

gniggelig ... Hber geftern bat er ja nodi Qnlinn gemacht ...“
„<Hir wart en," entfdiicd 8ufe, „bis er mal guter Laune 

is l"------
6in paar Cage darauf war fierr Xble guter Laune, da 

er faft ohne Befdiwerden batte aufftehn bSnnen. „papa," 
bat 8ufe ihn nadimlttage, ale er im Gfezimmer auf dem Sofa 
fafe, wo er feinen Mîttagefdilaf gehalten batte, „8onntag 
Ober adit Cage is Kinderball. Dürfen wir nidi bin? fierr 
Beckmann hat midi gefragt."

,,tUatl" fagte fierr Xble luftig, „ranfdien wollt ibr? da 
will ja die Ida aucb ranfcbenl"

„Hber papal" fcbmcidielte 8ufe . .. „Ranfcbenl ..."
..fia jaabl...“ antwortete fierr Xble grin fend. „JNTa, denn 

gebt doch bin."
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„J*, abtr papa," fagte 8ufe zSgemd, „wir braucben Kleider, 
und will une keine maditn laffra."

„Klcidtr!I“ fragte Derr Ihle wit tom Rimmel gefalien, 
„wat fOr Kleider!"

„r<a, papal Canzhlciderl Un fere alten find fchon zu hurz." 
„ to tiret?" fragte Btrr Ihle.
„J*, papa," fagte 8uft hoffnungevoll.
„Ma," ham der joviale Btfcheid, „dtnn zleht tuch docb’n 

reinet Bond an un blnd’t eu* ne blaue Sdiïrpe uml Dat 
le flirt Ranfthen gut genugl"

„pful, papa," ladite 8ufe, die ee nodi halb fOr Sdierz 
hlelt, geniert.

„3a," gab IS err Ihle entfdileden, aber ohne fehlechte Laune 
zurOch, „wenn ihr dat nidi wollt, hSnnt ihr nidi hingthn.
Kleider hauf id) eudi nidi!"------

Daraufhin fagte Lotte zu 8ufei „JNa, wenn papa erlaubt 
hat, dafe wir hingehn, denn lafe une doth dieemal nodi unfre 
alten Kleider anziehn."

„jSSh," fagte 8ufe, „denn geh ich nidi hin. <Hir hSnncn 
doth nidi mchr in die hurzen Kleider hingehn. Sonft fehn 
wir ja aue wie die CanzftundcngShrenl" Und dabei blleb fie.

Beide waren fid) einig, dafe fie ee ale Kinder beffer gehabt 
batten; und wenn fie an ihre erften Canzftundenhleider dad>- 
tenl ... Hber ee wurde 8ufe heineewege leidit, bei ihrer 
Gntfcheidung zu bleiben. Hie fit tinte Hbende Ida an ihrem 
Oârtnerinnenhoftüm arbeiten fah, brach fie einfad) in Sthluth- 
zen aue ... 8ufe wie Lotte mieden hinfort ihre Mutter.

6ine «loche vor dem Ball fafe 8ufe tinte jSachmittage 
bei einer Lampe in der obérai Buten Stube an ihrer 8chul- 
arbeit — denn feit fie 6mm» Kilian zur frtundin batte, 
war fie f ictfeig geworden —, ale f rau Ihle fdiOditern eintrat. 

„jSa, 8ufe," fagte fie, „gebt ihr nu auf 'n Kinderball?" 
„Hth, lafe midi in Rub l" wehrte 8ufe ungezogen ab. 
„ria, du hannft ee mir doth fagtnl" begOtigte frau Ihle. 
„Idi geh nidi in mein'm alten Rleidl"
„Ob id) mitgeh," lenhte frau Ihle ein, „weife id) noth 

nidi. Hber Kleider will id) eucb madira laffen."
„8ooo?” fagte 8ufe hochmOtig.
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„Hch, Rind!" b»t frau Ihlt, „wu let doth ni* lo zu mir!"
„die bilt du denn gtwelen!" trotzte Suit. „frOhtr halt 

du alite gttan, was wlr wollttn, und nu blit du manchmal 
fthUmmcr ale papal"

„J*," hlagte frau Ihlt, „tch welle audt nieb, wae dae iel 
Id» mBchtt manchmal am litblttn Iterben, damit id» blole 
htintn jvttnlditn fehl"

Suit glaubte thrtr gutter nldit. „8o?" lagte lie, „wae 
loll denn aue une werden, wenn wlr mal grole find?"

Kind," entldiuldigte frau Ihlt lid», „ihr millet nu 
anfangen, cuch mehr an papa zu halten. Id) hann dae nu 
nid» mehr allee."

„0ott, Mama, wae bannit du tigentlich nid» mthrî"
„Dae weife îd» audi nid»," îeufzte frau Ihlt lebeneüber- 

drOîlig. „Id» Itând am litbîten nid» mehr auf l. .. denn 
id» cud» nu dit Kleider machen laie, dtnn îcid ihr witder nett 
zu mtr, nid»?" fügte lit einîchmeichtlnd hinzu, indem lie naher 
an den Sofatiîd» htrantrat.

„JSaja, M*"ia," lagte Suit; „abtr du mulet mitbommen ... 
Übcrhaupt, nu te te dod» Ichon zu îpâtl"

„Od», id» wer mit frau Rabt rtden, dit macht lie cuch 
Ichon nod»,” belchwiditigtt frau Ihlt; und dann bat lit» „Hber 
la let mtd» dod» zu Raulel Du bannit dir gar nid» vorftcllcn, 
wit Idtredtlid» mir dae te, fremde Mcnîcben zu îehen."

„M8b," îagte Suit eigtnîtnntg, „id» mag aud» nid» tmmer 
mit frtmdtn gehn. dit licbt denn dae auel Und du îollît 
did» aud» nicht îo vtrbrtechen!"

„Hbtr Kind," blagte frau Ihlt crlchrcdtt, „dtnn mule 
id» mtd» )a anziehnl"

„Od» 0ott, M*mal" wcbrtt Suit ibr, „nu fang bloîe nid» 
witder anl"

„]Na/‘ îeufztt frau Ihlt, „dcnn werd id» te man tun ... 
Tiber nu gibît du mir aud» ’n Kuîe dafür, nich?"

„JNa ja," lagtc Suit und îtand auf, „da.“
,,JSa, nod» etntn, nid», Suling?" bcttclte frau Ihlt.
„Od», M*m*l" Iagte Suit geniert, „immtr hüîîenl" ...
6e war Sonntag dtn 3. februar. Der Cag war dunhel, 

und îdion gleid» nad» dtm INacbmittagehaffet muîetc man die
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Lumpen anzünden. Draufeen lag wtederum 8 ch rue (n dtr 
Luft.

8ufe und Lotte waren in Ihre Zimmer gegangen, um fi ch 
in aller Mufse für den abendlldien Bail zu putzen. O eg en 
halb feche hBrten fie auch Ida in daa MXdcbenzimmer gehn, 
da» neben Lottes Zimmer lag. Das Dunhel draufeen, die 
Lampen in den geheizten Zimmernt das gab cine HtmofphSre 
fiebrifeber Vorbereitung. 8ufe hSmmte in ihren Daaren herum 
und Melt rich die hOnftlichen Blumen an, um zu probieren, 
wte fie ihr am belt en ftanden. Oerade heute wolltc ihr nlchte 
gef allen 1 Da plStzlidi da dite lie an ihre gutter. In ihrem 
wetfsen Qnterrodi lief fie zu Lotte hinOber und fagte ins 
Zimmer hineini „Du, Lotte, fieh doch mal nach Mama, wte 
welt fie isl Ich hab nodi fo riel zu tun!" Dann lief fie in 
ihr Zimmer zurOdt.

Bin paar Minutcn darauf ham Lotte zu ihr, auch fie im 
Qnterrodi.

„Ou haft ja nodi gar heine Blumen ein," fagte 8ufe, in
dent fie ftch umfah.

„JN8h," fagte Lotte, „idi dadit, Mama wOrd fie mir ein- 
madien. Hber nu hannft du das ja auch tun."

„<Die weit is denn Mama?"
„J*, die fangt eben erft an," fagte Lotte, fid) hïmmend ; 

„fie wollt’ erft nidi. 8ie bat wieder auf’m Bett gelegen."
„Idi rerfteh das nidi!" fagte 8ufe.
„J*, id) auch nidi. 8ic fagt immer, fie hat Kopf fdimerzen. 

Idi glaub, fie will blofs allein fein."
„pafs mal auf," fagte 8ufe, „nu ziehn wir uns an, und 

nachher denn will lie wieder nicb."
„Denn gehn wir aber allein!" entfdiiedLotte; „dennlaffen 

wir lie einfadi hier!"
„himmel!" rief 8ufe, „zitterft du audi fo? fOhl blofs mat, 

wie halt meine Bande find! Qnd mein Kopf is ganz heifs!"...
Um lieben Qhr waren 8ufe und Lotte, und zu ibrer heim- 

lidien Terwunderung auch frau Ible fdion unten. Obglcich 
das Zimmer warm geheizt war, fror die Kinder in ihren 
leiditen, Irmellofen Kleidem. Das madite ihre Brregung nur 
nodi grSfser. ttlohin fie hamen, rodi es nadi parfOm.
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hulda batte zum Hbendbrot gedecht. frau Ihle a fa; aueb 
Lotte ein wcnig ; Bute war ee unmSgtich ... Lotte beSugelte 
Ibre Mutter, die fid) letztbin gem etwae unordentlCcb anzog. 
8ie ftand auf, um ihr den Kragen dee veilchenblauen Setden- 
hlcidce zu fchliefeen.

frau Ihle fubr mit der Rand herauf und wehrte nervSe 
ab, ale ftecbe tie jemand. „Late doth I" tagte fie.

„]Sanul ttb will dir doth man blote den Kragen zumachen!" 
tagte Lotte.

,.H* to! ... to? ie er auf?" fragte frau Ihle geifteeab- 
wetend.

„JSacbher ttedi idi dir ’ne Brofche an," fOgte Lotte Ober- 
redend binzu.

„Ocb, wozul" tagte frau Ihle gleidigOltig.
plStzlich trat Ida in die COr, die GSrtnerim kurzer, 

roter, goldbortiger Roth, weitee Btrümpfe, BchnaUenfchuhe, 
fcbwarzee M»*d*r, weiteee, bautcbigee hemd, aue detfen kurzen 
puffarmeln rot und hnocbig, vom ttlaftben blank, die Hrme 
ttahen; auf dem roten Rock cine hleine weitee C&ndelfthürze 
mit langen Bcbleifen, am abgetpreitzten linhen Hrm ein Blu- 
menkôrbtben, in der retbten bingenden hand die bimmetblaue 
M*ehe. Dae haar, dae, unten freilitb febr dOnn, bie zu den 
Knieheblen niederhing, war often und mit Zueherwaffer zu 
ganz hleinen barten CUelten gehrautt. Hugen und Lippen 
glanzten feucbt.

Brett und tSnzelnd ham fie ine Zimmer und drebte titb 
auf den ferten um tidi telber.

Bute und Lotte lacbten. „fein, Ida I" riefen beide auf- 
geregt.

„)Si<bll" tagte Ida ftolz; „und meine haare! hieht mall"
„M»ma, buck doth die Ida," tagte Lotte.
„3a, ja, Ida," nichte frau Ihle freundlidi, „amOtier ditb 

man."
„fSla und obi" grinfte Ida; und lie lobtet „Dat ie nett, 

frau Ible, dat Bie doth noth mit Lotttben und Bute bingebnl 
Die Kinder, die wolien doth auth tanzenl"

„3a, )aabl“ teufzte frau Ible Itnnend, „die Kinder werden 
grotel"
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„Ida," fagtc 8ufc, „dtesmal kridift du richer wteder ’n 
prêts sis die fdiSnfte M*eke."

„JNa, dat wïr such noch fdiSnerl" entrOftete Ids Itch: 
, ,JSee J ... wo ldi nu fehon s dit Jtibr ds htngch! ... Zwei- 
msl hsb ich ’n fehon gekricbt, 8ufel"

„3s, ich weife, Ida."
„ISs," brsch Ida ab, „nu hab ich heine Gtduld mehr! 

h eut wird aber getanzt! ... fia, adieu, mein Lottdien ! JSec, 
wat fiehft du rüfa aue! ... Ou such, Sufingl Hdieu."

Im hotel zum LSwen am Bollwerh Kinderball... feftltdi 
erleuchtet der grofae 8aal mit den drei SettenrSumen, in denen 
man aueruht. Zu beiden Seiten neben der effenen flûgeltür 
an der Œland bin auf StOhlen die potter und aucb ein paar 
beforgterer oder natvercr Titer. OegenOber die Streicbmulth. 
Redite an der Llngswand bin in langer Reihe die Madchen, 
blau und weife und rofa und cremes links die Knaben im 
Sonntageanzug. Hiles frtert. Die Mufikanten ftimmen. 
6in Sdiauder liuft dur ch die Kinder hin . . . Der Canz- 
lehrer tritt durch die flûgeltür, fchlanh und zierlich, ein iltcrer 
herr; mit tadcllofem Orufa fafat er erft redite, dann links 
die Citera in cine Verbeugung zufammen. Dann fdireitet 
er gleitend bie in die M»tte des Saale. 6in RUnk zu den 
Mulïkanten hinauf, die fidi abfdireckend alltïglidi braehmen. 
„6n avant 1“ ertônt dasKommando ine hüpfende Spiel hinein. 
Die Knaben ftûrzen herbei, und paare beginnen fidi langfam 
zu drehen. Die Citera fitzen in Wirbeln von Luft, und 
tanzende paare nicken bekannten bïüttem zu . . .

Cine 8tunde darauf trafen 8ufe und Lotte erbitzt und 
fdiwcr atmend, aber glûchlidi aufgeregt, am oberen Cnde des 
Saale zufammen.

.Ou, papa bat vorhin rcingehucht," fagte Lotte.
„3a, ich hab gefehen," fchnatterte 8ufe. „hachl is das 

beifsl Und baft du gefehen ? der Hffcffor Dalmer und der 
neue Rcferendar, der Kardiow, waren bei ibm. Und fie baben 
gegrinftll Die kommen nadiher rein."

„Du," fagte Lotte, „wollen wir nidi mal zu Marna gebnî"
„Ja, komm," rief 8ufc; und fie liefen durdi den 8aal.
Unten, wo frau Iblc vorhin bei den anderen MOttera
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gcfeffen b»tt«, war fie nicht. „8ie war doth vorher bier!" 
fagte 8ufe.

„Komm!" rief Lotte. „Xcb feh fie. Da hinten. Xir J'leben- 
zimmer."

frau Xble fate ganz allein in einer 6che dee ftilleren 
recbten JNebenztmmere auf dem 8ofa. 8ie fab einfam aue. 
8ufe fand ee ungehSrig. Binzclne der Brwacbfenen warfen 
bier und dort einen fragenden oder mitteidigen Blidt auf fie. 
— 8ie fab ihren Kindern gleichgOltig entgegen. „]Va," fagte 
fie, „babt ibr getanzt?"

„Mama!" fagte 8ufe, „wae fitzt du denn bier fo allein? 
Da is ja doth frau Yogelfang. Die baft du früber doth ganz 
gut gehannt."

„Ocb ... die mag icb nicb."
„<Oillft du dir nicb was beftellen?" fragte Lotte.
„papa hommt nacbber," fagte 8ufe. „€r bat fcbon rein- 

gehudtt."
„JSa, Kinder," fagte frau Xble fragend, „wenn papa 

nadiher reinkommt, denn hann icb ja nach Raufe gebn?"
„Hber blama!" fcbalt 8ufe leife, „du hannft doch nicb 

allein nach Raue gebn! Und wenn papa erft mit mufe, 
denn müffen wir aucb mit."

„Ocb,“ fagte frau Xble, „er hann ja 'n ttlagen bolen 
lalfen" . . .

Die Mufih crhob fich von neuem. „JVu tanzt man!" 
fagte frau Xble. „Xe denn was loe?"

J^och nicb," fagte 8ufe; „fpater. Da kommen Rerren!"
8ie liefen davon.
Oegen elf Obr erfcbien Rerr Xble, fchwer und ftattlicb, in 

der flügeltOr. Bet ibm waren zwci junge Rerren i der eine 
von etwa dreifeig Jahrcn, mittelgrofe, ftarh, dunhel, mit 
kleinem aufgedrebten fcbwarzen Bartcben; der zweite lang, 
dünn, hellblond, mit weicbem, bellem, fehr langem, zur Seite 
weggebiirftetem Schnurrbart, und etwa dreiundzwanzigjahrig. 
Beide unterhielten fich mit Rerrn Xble, der flltere wie mit 
einem Oleicbgeftellten, der Jiingerc refervierter, fchiicbterncr. 
HITeffor Dalmer und Rerr Xble lacbten, wâhrend fie auf die 
tanzenden Kinder b lick ten; man fab ibnen an, dafe fieditze
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machten. Referendar Rarcbow blidite fuchend durdt den 
Baal.------

Sure, Lotte, 6mma Kiltan und 'Johanna Vogelfang fafeen 
oben neben dem podium in einer 6die und unterhielten fid» 
lebbaft.

„<aer hudit da eigentticb immer runter?" fagte Emma, 
und blidite nadi oben auf die Luhen der Vtntilationefenfter. 
„Da buck en dod» welcbe runterl"

„Od>, dae find die Oienftmadcben," fagte Lotte, die folcbe 
Dinge immer wufete.

Hlle vier bliditen gefpannt nad> oben. Dort merhte man, 
date man beatbtet wurde, und zog die KSpfe zurOdt. Die 
Kinder warteten mit gebobenen Hugen. Emma blidite ale 
6rfte wieder in den Saal. ..Sufe, da is euer papa,” fagte fie.

Hller Blithe fenhten ficb. „8iebft du," hidierte Sufe, „da 
find die beiden aucb. Ob die wobl mit une tanzen?"

„Idi glaub nidi," flOfterte Emma; „die genicren fid). 
Huf ’m Rinderball!"

„Ocb watl" fdmatterte Ranna Vogelfang, ein mittel- 
grofeee, dunhelblondee, flacbbriiftigee, aber breitbOftigee 
Madchcn: „bier tanzt et ficb doth beffer ale in Ralenfeel"

Rerr Ible winhte lachend berüber. Dann fahen die Kinder 
die drei Rerren an der COr miteinander flOftern, ale verab- 
rcdeten fie einen ungeheuren Ulh.

„papa, der mad>t ficb Ober une luftig,” flOfterte Sufe.
„Der leid't nidi, dafe die berhommen," fOgte Lotte binzu.
„8iehfte well, da himmt er, grofee Schritte nimmt erl" 

rief Johanna Vogelfang dazwifcben.
„<Hahrbaftig, da hommen fiel" fagte 8ufe; und aller 

vier bemSditigtc fid) die Erregung. 8ie rOchten eng zu- 
fammen und taten, ale fahen fie die beiden Rerren gar nidit, 
die durd) die tanzenden Kinder Ober dae glatte parhett bin- 
glitten.

„Der Karcbow ie doth zu füfer flOfterte Emma; „wenn 
id) blofe nidi rot werdeV,

„Du bift ee ja all!" ladite 8ufe leife.
„rS3b," fagte Lotte, „idi mag den Onhel Rane viel lieber."
„8cbl" warnte Emma.
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„Cag, 8ufe; Cag, Lotte," grüfete Hffeffor Dalmer und 
gab betden die hand. Derr KarAow Itand hinter ibm und 
llefe den SAnurrbart durdi die drtl erften locker gebogenen 
finger der rediten hand hingleiten. — Die Kinder warm 
aufgettanden und hnlxten. — „Cag," fuhr der HfTeffor fort, 
Indem er au* 6mma die hand gab; „wer blet denn du?"

„6mma Klllan," lautete die let*t gczterte Hntwort.
„HabI" ladite der HfTeffor albern, „6mm*en!“
„Dae le hanna Vogelfang," kam 8ufe felner nacbften frage 

lel*t nerrBb zuvor.
„Cag . . . fia, Kinder," fragte er grlnfend, „wollt tbr 

gem den Referendar Kardiow hennen lernen?"
„0*l" klAerten aile, Indem fie fl* anfttefeen und zu 

Bodcn bltAten.
„6mma!" flOfterte 8ufe ganz lelfel „bab dl* do* ni* 

fol nu le er do* da!"
„7»*h, er le da," grtnfte herr Dalmer, Indem er auf den 

fehr verlegenen Referendar wlee.
„0*l“ fagte 8ufe f*nlppir*t „hab l* garni* gefagt!"
„Hlfo . . fagte herr Dalmer, Indem er Raum gab, 

„dae le der Referendar Kar*ow mit dem f*8nen blenden 
SAnurrbart, den tbr do* aile fo gem habt, ni*?" — 8ufe 
und 6mm» warfen dem Referendar von unten herauf elnen 
fAwXrmerlfAen Bll* zu, wâhrend aile hnlxten—DerHffeffor 
ftellte vori „Dae le 6mm*en, 8ufe, Lotte, und . .

„hanna," fiel 8ufe noAmale eln.
Die fïufih verftummte, und man bSrte plBtzll* dae 

Summen ail der OefpraAe Im 8aal. — Lang fa m und fAmun- 
zelnd kam jetzt au* herr Ihle berbet.

„|Na,“ fagte er, „babt Ibr ordentll* getanzt?" Ond er 
relAte 8ufee freundlnnen die hand.

,,'Jawoll, herr Ihle," gab hanna Vogelfang munter zur 
Hntwort, „dü*tlg."

„Ie papa ni* da?" fragte herr Ible fie.
„JS°* nl*,“ fAnatterte dae Kind. „Hber wat ni* le, 

hann no* werden."
herr Ihle grlnfte. Dann fab er fl* Im 8aal um. „Xe 

dae ni* die ObcrftfAbândlgerln?" fragte er den Hffeffor.
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„Der Dr*the ?" flOfterte Derr Dalmer fragend. ,,3*, wahr- 
baftig, das ie fie."

Derr Ihle wandte fidi zu 8ufe. „CBo Ie denn Mama? 
Dabt Cbr eucb denn auch ’n bifedien um fie gehOmmert?"

nJ*, papa," fagte Sufe, „M*ma, die bat docb vorbin 
da im Zimmer gelefien. toir waren ’n paarmal bet ibr."

„HUein?" fragte Derr Ihle letfe.
„J*, papa," flOlterte 8ufe entfcbuldtgend, „fie wotlt j* 

mit niemandem reden."
„Ma," fcblofe Derr Ihle, „bleibt mal bier. Itb wer mal 

nachfehn." 6r ging.
Sufe war wie erlSft... 8ie fab Itch um. Der Referendar 

batte fich einen 8tuhl berangerOdit und fafe feitlieb Mnter 
6mm» Kilian. Hffeffor Dalmer ftand vor Lotte und feberzte. 
Danna Vogelfang fchien etwae aue dem Spiel zu fein, waa 
fie jedoch nicbt ftSrte.

..fia," wandte Derr Dalmer fidi 8ufe zu, „ie der Olle 
weeb? le docb viel netter mit Onhel Dane allein, nidi?"

„Ocbl" fagte 8ufe, „8ie rerftellen fidi blofel JSachher 
machen 8ie Itch wieder mit papa Ober une luftigl"

„IcbII entrOftete der Hffeffor fidi. „Hber Sufel . . . 
Romm mal ber, du follft mlr mal wae ine Obr fagenl”

„Dae gebt docb nidi!" fagte Sufe, verfchSmt und febnip- 
pifdi zugleicb.

„M*«uI" rlef Derr Dalmer verwundert; „id> bin docb der 
Onhel Dane!”

„Na jal" gab 8ufe zu und trat berbei.
6r flOfterte ibr ine Ohn ,,<Her ie denn nu von eucb am 

meiften in ibn verliebt?"
„In wen?" fragte 8ufe ganz laut.
..Ma • •fagte Derr Dalmer und winhte auff allcnd, aber 

mit der *1® folle *e niemand merhen, zu feinem jOngeren
Kollegen binOber.

Derr Kardiow wurde dunhelrot, neigte fidi vor und be- 
fcbleunigte dae Cempo feiner phrafen. „8eit fedie CUochen, 
gnldigee f riulein," bSrte 8ufe ibn fagen, ale fie unwillhOrlich 
hinfab. 6mm* fab man an, dafe fie vom Stolze fdiwoll.

8ufe f 10 Iterte Derrn Dalmer jetzt wirhlidi ine Obr: „6mma."
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Und du in midi, nidi?" fragte er leifc.
„M8b," ftüfterte 8ufe ernfthaft zurOch, „idi auch in ibn 1“
RerrDalmer fdilug fid) auf diefettenSdienhel. „Kardiowt" 

rirf er, „fie auch! Kardiow, fit audit"
Oleidizeitig fab 8ufc ibren Yater von ntuem durdi den 

8aal hommen. Dae erfparte ibr ibre Yerlegenheit. 8ie trat 
zurOth.

Rerr Ihle fab tin wenig beforgt aue, aber er bielt dae 
honventionelle Lacheln auf dem Gefidit zuriidt. „8ufe und 
Lotte," fagte er, ale er bie auf etwa zebn Sdiritte herange- 
hommen war und ftehen blieb, „hommt mal ber."

„OUb ie denn loot" flOfterte Lotte und fprang auf.
„r<anul" rief Rerr Dalmer fierm Ible zu, „lalTen 8e doth 

die Kinder bei dem dichen Onhel Ranel"
„Hdi, lalîen 8ie mal, Rerr Hffeffor," antwortete Rerr Ible; 

fein Con verbat ficb den Unfug.
„B8hlt" rife der Hrfeftor Mund und Hugen auf.
„OTo ie denn M»mal" fragte Rerr Ihle die Kinder leife.
.,7a, ie fie denn nidi da?" fragte 8ufe. „<Uir waren ja 

dodi man nodi vor ’ntr balben Stunde bei ibr."
„7a, bier ie fe nidil" fagte Rerr Ible ftirnrunzelnd. „Idi 

hab rdion allé gefragt. Rabt ibr euch denn audi genug um 
fie gckOmmert?"

„7a, Qottl" fagte 8ufe, „wir find Sfter dagewefen, und 
denn wollt fie immer allein feint"

„Olie ie fie denn fo gewefen?" fragte Rerr Ible. „Rier 
find dodi Behannte."

„7a, frau Togelfang hat erft mit ibr gefprocben," ant
wortete 8ufe. „Die war fehr nett. Hber Mama, die war fo 
homifeb, die bat ibr haum geantwort’t."

„Cbat" fagte Rerr Ible hurz. „Da fieht man’el Und denn 
fagt Mama, fie bat niemand 1" — 8ufe wufete nicbt, wae fie ant- 
worten follte. — „Rabt ibr fie denn gequalt, dafe fie mit Mite?" 
fragte Rerr Ible mit einer Muance ungeduldiger Drobung.

„0ott!" fagte 8ufe gedehnt, „erft fdiien fie ja zu wollen. 
Hber ale wir fertig waren, da wollt fie wieder nidil" Und 
fie fOgte in leifem Crotz binzut „Und allein wollen wir dodi 
audi nidi immer Oberall hingebnl"
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„Chal“ ftiefe herr Ible nochmale b error, „ee Ce zum Ver- 
rüditwerden mit der frau!"

„M»ma bat vorbin grfagt," fchaltete Lotte langfam ein, 
„wenn du hlmft, wollt fie nad> haute."

*800!" fagte herr Ible hopf fdiCttelnd, aber erleltbtert... 
„Hllein?"

„Ja," fagte 8ufe ; „oder du follft ibr den tQagen holen lalTen."
„ISa ... demi wird fie wohl zu haute fein ... ttlarum 

fagt ibr denn dae nîcb gleicb !... Ich wcr’ mal hinfchidten.. . 
Gebt ibr man fo lange zu den andem."

Lotte und 8ufe waren von neuem in lebhafter Unter- 
baltung, jetzt mit beiden herr en, ale etwa eine halbe Stunde 
fpiter herr Ible zum dritten Mal* durcb den 8aal ham, 
dieemal mitten durth die tanzenden Kinder. 6r war îm 
paletot und batte den grofeen, weitrandigen ftbwarzen 
Schlapphut und den 8todi in der hand. Dae letzte Licbeln 
war von feinem Geficht verfchwunden. Obgteid) er ficb be- 
zwang, fab man ibm an, date etwae paffiert war.

„8ufe, Lotte," fagte er hurz, aber ohne Strenge, „hommt. 
ttltr müffen nacb haufe."

8ufe und Lotte ftanden auf. Die herren und die beiden 
anderen pi&ddien liefeen ein bedauemd gezogenee „Oochl" 
vernehmen.

„8agt mal fix Hdieu!" trieb herr Ible zur Bile.
„toae ie denn loe, herr Ibleî" fragte der Hfreffor, 

wahrend die Kinder fdion gingen, um ibre Mantel zu holen.
„Odi," with herr Ible aue, „dae hann ieb Ihnen jetzt 

nicb fagen ... tut mtr leid, Kinder," wandte er ficb an Bmma 
und hanna; „adieu!“ Und er folgte feinen Kindem.

8ufe und Lotte erwarteten ihn mit weiten, beftürzten 
Hugen.

„Mama ie nitb zu haufe," fagte ibr Va ter hurz.
„Mein 6ott!" erfdirah 8ufc; und aile drei gingen mit 

rafcben 8d>ritten in die ftille halte JNacht binaue.
Macb einer langen paufe — ale lie fdion vom Bollwerh 

zum Grofeen M»tht einbogen, fragte 8ufe fdiOchtem und 
leifei „papa, ie fie aucb wirhlicb nicb .. .? Vielleicbt bat fie 
ficb da verftecht!"
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„lm hotel is ailes abgefudit," warf heir Iblc bin.
Lotte begann Icife zu weintn. Zu Suies Grftauncn 

fchalt ibr Tater nlebt.
„3a, Kinder," fagte herr Xbte, als fîhe er plStzlich feint 

Kinder ale erwadifen an, „eure Mama, die maebt mir das 
Leben jetzt ordentlieb fdiwerl"

„papacben!" fagte Sure Icife und ftricb ihm fiber den 
Hrm.

herr Iblc tat, als merbe er es nidtt. Sufe, die ihn ver- 
ftoblen anbliehte, fab, dafs er die Lippen fcbarf zufammen- 
prefste. — Sie hamen in die Obéré Lotfenftrafse. Xm entree 
dee Xhlefeben hautes war Licht. — His fie eintraten, fehob 
hulda ficb fchief zur ROchc heraus.

„frau Ible is ntch bier," fagte fie.
„8<bliefst mal bier ab und fuebt ’e haus durtb," gab herr 

Ible feinen Befebl. Gr felber ging dureb die Teranda auf 
den hot hinaus.

UUbrend die Kinder Zimmer fOr Zimmer abzuleuebten 
begannen, hSrten fie, wie ibr Tater auf dem hof mit den 
f Su ft en gegen die Cür der Rutfcherwohnung bSmmerte. 
„6uftavll" hSrten fie ibn rufen. Dann folgte etn letferer 
Stlmmenwecbfel.

hulda lief Sngftlieb und obne zu belfen umber. „Hcb, 
hulda," wies Lotte fie ftbliefelleb fort, „maeb man, dafs du 
weebbommftl Leg man papa den pelz und die Oedten zu- 
recbtl"

Draufsen auf dem pecbfinfteren, gepflafterten hof begann 
tin pfcrdcgctrappel, das erft an einer St tilt verbarrte und 
ficb dann zum hinterbof bin entfernte. — His Lotte gerade 
die Bodenleiter berablaffen wollte, um auch auf dem Speicber 
zu fudten, hSrten die Kinder herra Xbles Schritte im haus. 
Oleicb darauf trblang feint beberrfehte Stimmei „habt ibr 
ailes abgeleucbtetî"

„J*, papa," ritf Sufe hinunter, indem fit an die Creppe 
lief, „wir find Obérait gewefen. Jttzt will Lotte nodi auf 'n 
Boden."

„Hch, da hann fit ja nidi fein," fagte herr Ible unge- 
duldig. „5Qar dtnn die Letter unten?"
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„Htb mini" fagte 8ufe, „dle war raufgezogen."
„JSa, denn hann fit doth da ntch fcin I ... Kommt mat 

runter!"
Die Kinder folgten feinem Ruf. hrrr Xhlc war tne 6fe- 

zimmer gcgangen. „M»*t hier mal Lieht," fagte er.
Lotte boite eine Stehlampe aue dem Entree und zOndete 

fie an.
„Itb wilt jetzt mal rumfahren," fagte herr Ihle, „und 

mal fehn, ob Ith fie irgendwo finde ... Vielleicht kommt fie 
}a audi von fetber wteder ... Ihr bleibt natOrllth unten und 
pafet auf. Die Lampe im Entree wlrd auegemacht. Und 
Ihr geht nfth nath vom mit drr Lampe. Und wenn Ihr fie 
hSrt, blaft ihr hier die Lampe aue und feld miuethenftill, 
ble fie oben le. Und nathher bleibt Ihr auf, ble Ith zurtidt 
bln, dafe fie nlth wteder rauehommt. Hm beften le, Ihr blaft 
Oberhaupt allé Lampen aue ... CClenn Ihr dann man ntch 
elnfcblaftl ... JSa, lafet bier man brennen, halt’t aber bridt 
COren zul. . . fiabt Ihr nu verftanden?"

„3a, papa," fagte Lotte.
Draufeen raffelte der {Hagen Ober dae hofpflafter. Be 

bSrte fid) an, ale raffle etne f euerwehr. Etharf und hart Melt 
der Kutfcber die pferde vor dem Corweg an. Man merkte 
an der Bxahtheit dee ballenden Larme die Bile dee Kutfthere. 
— Derr Ihle, der rich etnen Hugenbllch tne Sofa gefetzt batte, 
ftand auf.

„papa,“ fagte Lotte, „deln pelz und die Dedten liegen 
im Bntree.

hrrr Ihle ftutzte. „Der pelz l... JVa ja. Ie auch wohl 
belter. Ith werd 'n man anziehn."

Im Corweg hnarrte dae grofee Cor.
herr Ihle befann flth. „<Uifet ihr, ob zuletzt Irgend

wo befendere gem hingegangen le? . . . KSnnt ihr euth 
denhen, ob fie flth bet irgend jtmand verftetht hat?"

Lotte antwortete langfamt „Mit une hat fie Sfter zur 
Bthanze fahren wollen."

„(Uann ?"
„Oth,“ fagte Lotte, „ale du wediwarft, papa, und nathher 

auth noth Sfter."
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„Vielleieht geht tic da tinfadi tpazteren ..." ragte Rerr 
Ihle vor rich bin. „Behannte witet thr nicbt, wo IÏ« fein 
hann?"

DU Kinder taken rich an und TchOttelten langfam den 
Kopf. Bufe war vSllig wirr.

„N*, t* wer’ mal rehen," ragte Rerr Ihle und trat ine 
entree. Die Kinder liefen mit und hielten ihm den tchweren 
tUagcnpelz. Rerr Ihle befenn rich von neuem. ,,JSeel" ragte 
er, „anzichn hann ich ’n nich."

„papa!“ warnte Lotte} „mit dein’m Rheumatiemue!"
„JSee," enttchied Rerr Ihle, „bingt ’n mir man liber. Bontt 

hann ich midi ja nich bewegen ... Bchicht die Rulda man zu 
Bett. Die Ida hann ja mit eudi aufbleiben, wcnn tie hommt." 
6r nidtte hurz und ging fchwcr durdi die Veranda zur Rinter- 
tOr, durch die er rich feitwarte htnauetchicben mutate.

Die Kinder hehrten ina etazimmer zurtidt. „Late man, 
Bure," ragte Lotte leite, „ich glaub, Mama hommt nachher 
einfach an und tagt, fie ie ’n bitachcn tpaziercn gcgangen. 
Vielleicht ie lie überhaupt tchon wieder im Rotel."

„Daa bitten wir une auch heut abend nidi gedacht!" 
ragte Bure nichend.

Draulecn hdrtcn Tie fierro Iblee Btimmei „fahr man 
ertt beim Rotel LSwen vor, Guttav."

Im Telben Hugcnblich zogen die pferde an.
„8iehrt du!" ragte Lotte, „papa meint dae auch!"
Donnemd tetzte der CQiderhall im Corwcg ein. Der 

<Oagen jagte durch. Bctiubend prallte der Lirm com Rof 
her zurüch. Dann plStzliche Btille. Der CUagcn bielt, ut d 
gleicb darauf hnarrte dae Cor von neuem. Zwei tchwen, 
laufende Bchritte, ein Sprung, ein lauter peitrdienhnall, und 
ralTelnd ratte der <Dagen im Galopp davon. Dann wurde 
dae ftollen letter und trocheneri der CQagen hatte die 6che 
dee Kleinen Marhte erreicbt; und langtam crttarb ee in der 
ferne . . .

„0ottl“ ragte Lotte bedauemd, ate lie nicht mehr hordite, 
„nu mute papa mitten in der JSacht raue, und er ia man 
grad erlt ’n paar Cage wieder auf... Und die armen pferde I “

„<Oat fchad’t denn daa den pferdenl" meinte Bute.

158



„N»1" nicfcte Lotte verftXndig, „wenn die 'n Cag 8tetn- 
fuhren haben, denn wollen fie aucb fchlafcn."

Sufe wunderte rid).
„|Su wer’ id> fiulda fagcn, dafs fie zu Bett gcht," fuhr 

Lotte fort; „und denn bring id) unfre Bcbulkleider runter."
„j(a, dae is aud> wabrl" fagte 8ufe. „<Htr hSnnen ja die 

Baltfachen in die hleine OrOne Stube legen."
Lotte ging in die KOche hinOber und ein paar piinuten 

darauf nad) oben. — Sufe wartete. 8ie batte fid) in den 
Scbaubeirtubl am Ofen gefetzt. In der abfoluten 8tille der 
JSacht hSrte Re deutlicb, wie Lotte oben von einem Zimmer 
ins andere ging. 3edes Oeraufch hlang klar und fait ungedimpft 
berunter. Im Bfezimmer fchien es 6ute nacbts „furd)tbar 
behaglid)", und fie batte die Smpfindung, die fie nicbt bSufig 
batte, dais Lotte „dod) eigentlid) manchmal furcbtbar nett 
fei." Dann hSrte fie Lotte wteder berunterhommen.

Ballend und hohl fchlug es vom Kirchturm zwSlf. Sic 
war froh, als Lotte ins Zimmer trat. „huh!" fagte fie und 
fcbOttelte fid) leicht. „JSu mufst du aber nid) mehr wecbgehn, 
Lotte. Mu is die 6eifterftunde.“

Lotte lachte. „0laubft du, dafs es nacbts um zwSlf anders 
is als mittags um zwSlf î“

„Mittags um zwSlf fpuht es aucb," fagte 8ufe leife.
Oben hSrte man OerSufche. Bulda ging zu Bett.
Die Kinder zogen fid) ibre tangen Ballhleider aus und 

gingen zufammen in die hleine Oute Stube hinOber, um fie 
dort binzulegen. His fie zurOdthamen, zogen fie fid) ibre 
Schulhlcidcr an. Lotte wecbfelte aucb die Schuhc. Sufe be- 
hielt ibre Ballfcbube an.

Lotte fchob fid) etnen der fteiflehnigen, eichenen Stable 
an den Ofen.

„Ida tanzt jetzt," fagte Sufe nad) einer CQeile.
„M*i die wird fcbSne Hugen macben, wenn fie bSrt, dafs 

Mama nid) da is!"
„Ocb, dann is fie am 6nde fcbon wieder da."
Sine Tiertclftunde etwa verftrid) im Schweigen.
„tOir nehmen fie aber nie wieder mit," fOgte Lotte nacb- 

traglid) hinzu.
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nMir tut papa leid," fagte 8ufe.
„3la, 8ufe, nu woll’n wir ihm man ’n bifeAen frcude 

machcn und 'n bifsAen im Raue mithelfen. 6r will das do* 
nu mat.”

„0*," fagte 8ufe, „wat foil i* helfenl I* wif* ja f*on 
mein Zimmer 8taub."

„M*l“ ta*te Lotte leife.
OUeder folgte etn langes 8*weigen, das wlederum Lotte 

bra*.
„3* wer’ mal papas fiemdtn na*febn," fagte fie. „8r 

bat all gef*lmpft. Mama hOmmert fi* ja um ni*ts mebrl"
„M»> das baben wlr do* ni*t ndtlgl” entrüftete 8ufe 

ft*. „DafOr Is do* die fll*frau dal Das hannft du ja 
au A gar nl*l"

„Oo*l" meinte Lotte, „daslemt man ... Und das fpart 
do* Immer!"

„Die paar pfennlgel" fagte 8ufe beleidigt; „das lobnt 
do* gar ni* l Und wir find do* ni* wle Togelfangsl"

„Ra*l“ la*te Lotte leiAtbin und altblug, „da gebfs 
no* ganz anders zul Die Ranna bat jetzt 8*neiderftunde 
und ma At f*on all ibre Rleider, und f Or ibre hleinen SAweftem 
au* l"

„Ma, dana* fiebt fie au* immer ausl" fagte 8ufe ver- 
XAtli*.

Ten neuem SAweigen.
8ufe batte die verwunderte Gmpfindung, Lotte benehme 

fi*, als fei fie die ftltere. 6s war heine unangenebme Gmp
findung.

Ma* einer Uleile fAlug es ein Tiertel vor eins ... Lotte 
begann vor fi* binzufummen.

Bald darauf fragte 8ufe: „<Uas fingft du da eigentllA?"
„0 A, das bab i* von Ida gebdrt,'' erwiderte Lotte gleiA- 

gOltig.
„Das is do* ni* i ,HA, wie find die M*uem dunhel'?"
„M«," fagte Lotte, „das is es ni* ... Hber wenn iA’s 

dir fag, denn graulft du dl* ja wleder."
„OA neel" bat 8ufe, „<Uenn du bei mir bleibftl 

Sing es mall . . . Sing es mal, wie Ida es fingt."
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Lott* begann, ohne dtn Kept iu hcben, Uifc und in 
hUpfendcm Rhythmue zu fingou

„Zw8lwe fAlug’e — da tangt dur* die hardline*
Ginc hleine weifee band.
ttlm erblicht cr? — Sein* Œlilhelmiiiiee,
Die im Sterbekleide vor — ihm — ftand.
Sie verfpra* ihm’e, nXAtliA zu crfAcinen ..." 
„bubl" fagte Sufe und fAOttelt* It*. „8et fttill KuA 

mal na* den Gardinen!" Sie bliAte unverwandt vor fiA 
auf die OfentOr.

„I* bab’e ja gefagt!" fagte Lotte. „Hbcr vorher will ft 
du immer ni* hSrenl"

„Ru* mal bin!" wiederholte Sufe.
„H* wael" laAte Lotte» ..Cdae foil i* denn da fehnl" 
„Ob da ni* au* vielleiAt 'ne band tel" flüfterte Sufe 

fAaudemd. Und plStzli* fprang fie, vom Qrauen gef*Ottelt, 
auf und drXngte fi* neben Lotte auf den Stubl.

„|Na," fagte Lotte trSftcnd und ftand auf, „wenn du 
fold»* Hngft bait, hann i* ja mal na*fehn.“ Sie ging an 
die fenfter und bewegte die Gardinen.

Sufe fab ibr ftarr na*. „fiee, ie ni*te dabinterl" fagte 
fie verwundert und fetzte fi* wieder in ibren 8*aukelftuhl. 

6e fAlug eine. — „0ott fei Dank!" flOlterte Sufe. 
„OA!" fagte Lotte ObermOtig, „man*e fpuhen bie zwei." 
Sufe hreifAte auf.
„JSanu!" webrte Lotte, „wer foil denn bier fpuhen!" 
„Dae hann man ni* wlffenl" fagte Sufe IngftliA: „bier 

ie der elle Maurermeifter jHtehue geftorben!"
„JSa," berubigte Lotte fie, „nu wolln wir ni* mebr von 

don Quatf* reden! . . . Jfec, wo blofe Mama is!"
..paffiem hann ibr ja niAte, ni*?" fragte Sufe» „8ie 

bat ja ihm pelz an."
„JH8h," fagte Lotte ruhig, „wae foil ibr webl paffleren !" 
„6igentliA," begann Sufe na* einer paufe ziemli* 

fAllfrig, „h8nnten wir une ’n bifeAen Kaminfeuer maAtn."
„OA,“ antwortete Lotte, „man weife nie, ob papa dae 

re*t ie Oder ni*."
..J'fa," fagte Sufe, „wozu baben wir denn 'n Kamin?" 
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„7aahl 6r hat fo reine Launen I . . . Und denn denkt 
er am 6nde nadiher, wir baben uns das bier wer weifs wit 
gemütlldi gemacht!"

„«Ienn man rich das gemOtlich macben banni" Oberlegte 
Suie: „das hilft doth such nichts, wenn wir bier frieren!"

„0ottl“ zSgerte Lotte, „wir hSnncn ja macben ... «Mr 
wolln man immer ’n biiseben wenig auflegen, damit cs nidi 
to doll ausfiehtr

„Du macbft, nidi, Lotte?* bat Suit.
fiolz Itand zu beiden Scitcn des Kaminofens. Lotte legte 

feuer an . . . Sure fdilief derweilen fatt tin.
„ttltnn blofs die Ida nidi to fpit hommtl" fagte Lotte.
„ISa!l" murmelte Sure. „Die weifs von nichts. Dietanzt."
His Lotte fertig war, fetzte fie rich wteder auf ibren 

Stuhl. Seide bUditen, durdi die flammen tin wenig ermun- 
tert, tine Zeitlang fdiweigend in den Kamin. Dae fiolz 
hnifterte und fprObte bin und wieder f unhen. 6s wurde 
halb zwef,

„0rad, wenn’e am nett ft en is, denn mufe man wedi," 
fagte Sure.

„3a," antwortete Lotte, „das ging doth nu mal nicb 
anders. Hbtr nu wird wobl Debtor Dennings mal ordentiidi 
mit ibr reden 1“'

„©ottl" fid cs Sufe plStzlicb wieder dm „nu is fie immer 
nodi nidi dal Qnd papa is aucb nodi nidi wieder dal"

„Ocbl" fagte Lotte, „viellddit geht ee nicb to rafeb. Hbtr 
wo roll Re rdilierslidi rdnl 'Jtitr hennt fie Jal"

„Du," fagte Sufe, „hueh doth mal aus’m ftnfttrl Hbcr 
macb die COr zu."

„N*," antwortete Lotte, die glddifalle fcbllfrig wurde, 
„du hdnntrt eigentlidi aucb mal was tun I"

„Odi, idi graul midi alldn . . ."
„Hbtr denn hommft du mit I" cntfdiied Lotte und ftand 

langfam auf.
Hf<ia," with Sure aus, „dae is nu dodi audi wieder nicb 

nStigl ..."
„fiee, Suit!" fagte Lotte Iddit geirgert, „wdrst du, du 

Ttinbft vor faulbdtl «las aus dir nodi mal werden Toll.. .1“
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„Odi, was foil aus mir wcrdcnl Idi verheirat mldil" 
„Dich nimmt ja heiner!" fagte Lotte altktug und gtng 

MnOber.
„JSa, was lei" fragte Sufe, ale fie zurQchhamt „haft du 

Irgendwae gefebni"
„Ocb,“ fagte Lotte In elnem Con, dem man verftcchte 

Beforgnie anmerhte, „ee fcbneit ’n blfedien."
„rSa,“ murmelte Bute, „wenn’s nidi vlel le . . .1“
„Odi," raumte Lotte eln, „ee gebt doth rafeb ..
„8o?“
„3* . . . fo'n fufe llegt fdionl"
Bufe gerlet In Bewegung. „Dae will tcb mlr doth mat 

anfebnl" Ble glng MnOber. Lotte folgte Ibr.
Draufeen wlrbelte ee grau vom fcbwarzen hlmmel herab. 
„Dae fcbneit ja aber ganz gebdrlgl" flüfterte Bufe er- 

fdi redit.
„3a," gab Lotte bedrOdit zu, „icb wollt'e dir man nidi 

gleldi fo fagen ..."
Bufe flelen aile flefeblditen von verfchnetten Rlndem und 

Leuten eln, die fie gelefen batte. Der Bdirech macbte fie vBlllg 
wadi. „6ott, Lotte," fagte fiet „denk mal, w«nn Mama nu 
Im Wald lei <Der welfe, wo fie lei"

„Odi," fudite Lotte fie langfam zu beruhlgen, „wenn fie 
rich man nidi grade blnfetzt.. .*

,,3*1 then! aber dae hrldit Ite doth ferttgl"
„3*» denn hSnn’n wlr Ibr audi nidi beittehn. Dafe fie 

wecbrennen wOrde, honnte ketn Menfch fldi denhenl ... Hber 
pafe mal aufl wlr fltzen bier und Xngften une, und papa 
jagt rum, und fte fltzt Irgendwo ganz gemOtlldi und freut 
fldi, dafe fie une fo’n Bdirech elngejagt bat l" Lottes pkleg- 
matifcb-prahtlfcber Opttmlemue Oberzeugte Bufe nldit mehr.

„Zu wem foil fie denn blofe blngegangen fetnl" wandte 
fie eln.

,,0«b, zu Irgendwem ... Was Ibr grad elngefallen le ..." 
„Hber denn bXttcn die dodi gefcblchtl"
Darauf wufete Lotte hetnen Croft.
Bufe begann zu wefnen. „Hm Bnde le fie fdion tot I" 

fcbludizte fie.
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„Ocf>, »b«r 8ufe!" fagte Lotte, „fowas muret du doth 
nid» glridi denhcn!"

„fiaft du denn brine Hngft?" fragte 8ufe fcbludizend.
„Odi," zSgerte Lotte, „wenn id» wOfste, wo fie wlr, und 

ihr belfen hSnnt... denn würd id» es tun ... aber was nOtzt 
es fctzt, fid» zu ângften 1 ... Romm 1 8etz did» man wilder 
an'n Ofen. Stir hSnnen ja nichts tun als warten."

Die Kinder vcrllefsen das dunhle Vorderzimmer und fetz- 
ten rid» von neuem an den Ofen. Beider batte fid» etne dumpfe 
Hufregung bemlchtigt. 8ufe weinte ft ill in fid» htncin, Lotte 
fuebte ibre Beforgnis zu verbergen.

80 vcrftridi die Zeit, bis es zwci fdilug. hohl und un- 
beimlid» rollten die Stbllge her dutch die ftiltften Btunden 
dcr fiadit.

8ufe ftand auf und ging nodi etnmat ins Vorderzimmer, 
um hinauszublichen. — Lotte folgte ibr linen Hugcnbltck 
darauf. — 6s fcbneite unvermindert fort. SdirXg gegenOber, 
ziemlidi writ nadi dem Kleinen M*rht zu, tanzten vor dcr 
Laterne wrifsgUtzemd die naebtgrauen ftodien. „Hd», Lotte I" 
ftOfterte 8ufe, „wenn fie doth blofs jetzt hlopftel" — Lotte 
gab brine Hntwort, und bride hehrten zum Ofen zurflch.

faft cine Stundc bticbcn fie fitzen, in dumpfcr Hngft.
„ttienn fie blofs nidi aufs Bis gegangen is l" fagte 8ufe 

rinmal mit vom CQrinen heiferer 8timme.
„Od>, Sufel" bat Lotte, „du mu fat nidi immer an fowas 

Ortrslidies denhenl ... TOenn ibr was paffiert, denn hat’s 
dir liebe Oott gewollt."

Dicfer Croft bcwies 8ufc nur, dafe Lotte hrinen befferen 
mebr wufstc. 8ie antwortete nidit darauf.

Dann, gegen halb vler, wurde die Hufregung ftumpf. 
Beider KrXfte batten ficb verbraudit. Die Hugen fcbmcrztcn 
vom Lampenlidit und von der eriSfdienden Olut im Ofen. 
Lotte fiel faft vom 8tuht. 8uf« war gegen ailes glriebgOltig 
geworden. 8it madite linen Hnfatz zum Spredien und 
rXufperte fid».

„ttlasî" fragte Lotte fdilaftrunben zufammenfdirediend.
Ond 8ufe fuhr heifer und leife fort: „8ie is immer nodi 

nidi da.u Ihr fielen die Hugen zu.
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Lett* fAwankte *uf Ihrem Stuhl. „1A mu fa mi* aufa 
8ofa legal," Ulltc ft*.

„Cu man," fagte 8ule. 81* daAtc mit einem letzten 
Oedanken an Ibr Bttt wit an dn paradtee ...

Lott* lag, und wenige Minuten darauf lAtlefen bcidc ...
In UlirkllAkdt eergingen fait zwd Stundm ; d«n Ktndtrn 

fAien *e dn foment.
8Aon mehrtre M*l* hatt* *e gcklingclt, the It* wadi 

wurdtn. Und fi* wufettn «a und afAraktn um fo mthr. 
„«Ue la?" fragt* Suit haltig und valAlaftn.

„Dae ia wohl Ida... a* net, Ida kllngtlt ja nlAl" 
Lott* lank wiedtr aufe 8ofa zurOA.

6e klingdt* ion n«u«m.
Lott* fuhr wiedtr empor. „RlCng«lt *a?" fragt* fit wit 

lm Craum.
Suit war aufgefprungai und lAOttdt* 11*. „7*I ma A 

ralA."
Lott* rafft* ICA auf. „do ie darn d«r SAlOfTel?" fragt* 

11* erregt. „(CUrt mal, 1A bab’n doA trgoidwo hingehXngt."
„8uA mal fix," fagt* Suit, „1A gth all bln.”
81* lltf zur 6ntr**t0r und In d«n flur btnaue. OurA 

daa rergitterte Olaefcnlter In da groleen RauetOr lab 11* 
dunhtl den Umrife tinte btfAndttn M*nfAtn, da 11A ftamp- 
ftnd dit fOle* vom 8An«« frd trat. 81* Sffnete daa foilta 
In da COr. „<Uae Is?" fragt* fit.

„IA homm vom Hotel L8w*n,” antwortet* dn* raub* 
Stimrn*. „Rtrr Rebel lifet veelmala grOlaen und fagen, dale 
frau Ibl* bd une wla."

„6ott Id Dankl" atmete Suit aufi „und papa?"
„l«lol 81* find die DoAta?"

anwortet* Suit, „papa la lAon langt mtt’m tdagtn 
weA ... welfa a *e lAon?"

„Dat la ml niA btwufet," verftel die Stimrn* In Dlalekt, 
da da Huftrag zu 6nd« war.

„7»,“ lagt* Suit, „fdt wann la Mama darn da? Ie ft* 
dtnn im 6aal?"

kam die Hntwort, „1A gleuw, I* llggt oben In 
dn von de Stubtn Int B*tt, un fru Rebel la bi fd.“
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Lotte ham mit dem 8d»lüffel. 8uft rief ihr cntgegcn: 
„Lotte, M»ma is da."

Lotte ftflrzte zur haustür, um lie zu Sffnen. „Ulo?" 
fragte lie. „Draufsen?"

„M««» im hotel," fagte 8ufe.
„CUer is demi da>" fragte Lotte und zog die COr auf.
„Ich bûn de Johann/1 antwortete der Mann auf der 

Sdiwelle, „von’n LSwen."
Bine fait mtlde Ulinterluft wehte herein, und wtrbelnd 

hrciften ftodien in den flur. „habcn 8ie M*ma gefehen?" 
fragte Lotte.

„fiee," fagte Johann, „de herr un fru Rebel haben ihr 
gefehen. Un M*ri«, dat StubenmShen, de rSnnte mit eenmal 
de Crepp hendal un heulte, un in de ein fremdenltuw, do 
wier fo’n Oerïufd», fegg fei, un dor hXtt Tel fidi fo verfiebrt."

„Und dae te Mania gewefen ?" fragte Lotte.
„3awoll, frlulein."
„3a," fagte 8ufe, „was folln wir denn nu math en î <Uir 

hSnn’n doth nidi hingehn?"
„Hd»fol" nahm Johann dae fiedideutfeh feines Huftrage 

wleder auf i „Und herr Xhle, der follt man lieber nu nod» 
nid» hommen un w art en, bis es Cag wier. fru Rebel wollt 
fdion bei ihr bleiben." Der hoteldiener wandte fich zum 
O eh en, indem cr an die MOtze fafste.

„Ceuwen 8e mail" fagte Lotte und lief ins haue zurOdt, 
um ein 6las Schnaps zu holen. Hle fie die Lampe aus dem 
Gfezimmer im 6ntrce auf die Kommode ftellte, fiel das Licht 
gclb und fahl auf die glitzcmden und fchmelzenden flocfcen 
im flur.

„Den drinkcn 8e man," fagte Lotte.
Johann gofe fich den 8d»naps in den M“"d. fiadidem 

er ihn einen Hugenblick hin und hergefpült batte, fdiluchtc 
er, nichte mit dem Kopf in den Sdince hinaus und fagte, da 
er Itch zur Konverfation verpflichtet fOhlte. „6ornid» holt 
dorbit... fia, goden Morgen ohl"

„0rOfsen lie frau Rebel," rief 8ufe ihm naeh.
„Veeten Danh," fagte Johann, wlhrend er durd» den ttefen 

Sdince davonging.
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Die Kinder frSftelte. Sie waren vSlllg wadi und rditolTen 
eiligft die COr. ..JSa, Qott fei Danhl" wiederbolte 8ufe er- 
leiditert und fait tuftig, ale tie mit dtr Lampe ine Gfezimmer 
zurüdikehrten.

„8ichft dut" ladite Lotte; „idi hab’e dir ja gleidi gefagt!"
„JSu Itell dir dae blofa mal vor von Mama!"
„J»,“ fagte Lotte übermütigi „geht einfadi bin und legt 

fidi in 'n fremdenzimmer zu Bett!"
,,Und denh dir blofel" fagte 8ufet „wae fidi dae MXddten 

geïngft bat I"
„Die bat gedacbt, ee fpuht!" prufdite Lotte und honnte 

fidi vor Lachen nidit aufredit batten.
„J*fagte 8ufe, „und ftell dir mal vor, ale fie nu rauf- 

gebn, und M*ma liegt da einfadi im Bett!"
Beide bielten fidi aneinander feft, um nidit vor Lachen 

hinzufallen. Dabei ftOrzten 8ufe fortwXbrend die CrXnen 
herunter. 8ie laditen, bie fie Stidie in den Seiten fOhlten. 
„Hdi 6ott!" fagte 8ufe rdiliefelicb unter ftOrzenden Crinen, 
aber unterbrocben von hurzem Ladifditudizen i „ee te fe 
homifdil . . , Tiber eigentlidi . . . ie ee doth gar nidi redit, 
dafe wir lachen ... M*ma ie dodi... Obergefdmappt!"

Lotte honnte dee Ladiene nidit Berr werden. ,3a," 
prufdite fte, „M*ma benimmt fidi wie’n ganz hleinee Kind ... 
Du baft am 6nd gedacbt, fie fiel in ’n fifcblodi . . . Und 
dabei liegt fie bet Rebele in ’n Bett!"

Dae Lachen brack von neuem lee.
„N*, "u hSr airf !" heuebte Sufe zuletzt erfdiSpft, indem fie 

rich die 8elte hielti „nu hann idi nidi mebr... Der arme papa!"
„7a, wo der blefe fein mag!"
„TOae ie eigentlidi die Ubr?"
„Odi," fagte Lotte, „ee wird fe drei fein . . 8ie trat 

ine 6ntree und blickte auf den Regulator: „Denk mall ee 
ie gleidi fedie!"

„3«efeeH“ rief Lotte aue. „... Und papa, der fucbt 
immer nodi!"

„3a, wie dem wobl zu Mut tel"
„JSu mOffen wir aufbleiben,” Oberlegte 8ufe, „damitwir’e 

ihm gleidi fagen hSnnen."
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„<tWUet du wae!" fagte Lotte, „i* wtr Kaffe maAen." 
Da hSrte men plStzli* auf dtm fiof lor drr Veranda- 

tUr ein Btampfcn; dann wurde tin SAlOfTel in die COr ge- 
fthoben.

„Ida!" fagten die beiden Kinder gleiAzeitig.
..Oiat die well fagtl" ftOfterte Lotte.
„mir wolln ibr mal 'n 8tbre<h einjagen," fagte 8ufe leife 

und zog Lotte ins dunhle entree blnaue bie lor die KOeben- 
tOr. — 8ie borcbten und h&rten, «rie Ida in die KOcbe ging, 
um ion dort ine Entree zu hommen. Hie fie die COr auf- 
maebte, fielen die beiden Kinder ibr im Dunheln um den 
Rale. Ida hreifAte auf.

„Krifd> doth nicb fol" ladite Lotte cntfetzt.
„Kinder 111 itiefe Ida atemloe herrori „feid ibr verrOchtl... 

Da hann ein’n ja der Scblag rOhrnl 8owat mOfet ibr nicb 
wieder dun!"

„ Olarum denn ni* I" la Ate 8ufe.
„Da hann man ion ItlSben!'-
„Na,“ trSftete Lotte, „du leblt ja noAl"
„ jl*ah.,. aber 'n SAwefterfobn ion mein'n SAwager...“ 
„HA, Ida," unterbra* 8ufe fie, „nu ma* une Kaffeel" 
„7a, wae ie denn Oberbaupt loel" icrwunderte Ida fi*. 
„Hllee, wae niAt feitgebunden ift," fAnatterte Lotte 

ungeduldigi „jSu ma* Kaffeel"
„<Dat ma*t ibr denn eigentli* bier? Olarum wollt ibr 

denn jetzt Kaffeeî"
„HA, Ida, dae le ne lange 6efAi*t," fagte 8ufe, „dae 

erzihln wir dir allee naAber."
Und Lotte fügte treibend binzut „Du brauAft di* ni A 

fo in a*t zu nehmen, papa und Mama find ni* bierl" 
„N«* bier!" fagte Ida, wie aue den tOolhen gefallen. 
„]Nu wunder di* ni* folang," bebarrte Lotte und boite 

die Lampe aue dem Bfezimmer: „Dae hriAft du f*on no* 
allee zu bSrenl... I* wtr fAon feuer maAen. Zieb du 
di* man um." ...

„ Derr Ible ham gegen a*t na* haufe, ale ee gerade bell 
geworden war. Der SAneefall batte aufgebSrt. Die Kinder, 
die dae Cor hnarren hSrten, liefen ibm in die Veranda ent-



gegen. Dann raffelt* der ŒUgtn langfam und mOdt fiber dae 
fAneefrtit platter dee Corwege, um wiedtr zu vcrftummen, 
ale er den verfAneiten hof erreiAte.

Die Kinder fallen Ihren Vater In dem grauwelfeen Cages - 
llditauettelgen und zum blnteren Slngang hommen. 6rmadite 
etnen merhwOrdig ttlllen und tanften Bindru*. TOortloe trat 
er ror die VerandatOr und ttampfte. Dann Sffnete er fie, 
um fidi fettwlrte durdizufdileben.

„papa," fagte 8ufe, fowle die COr aufglng, „blama le da."
„<Oo?“ fragte Derr Ible haftlg: „bler?"
..fiein," fagte Lotte, „fm Dotel. 8le baben gefdildit."
„Ie fie doth dagcwefen?" fragte Derrlble mit erftauntem 

Stlmrunieln.
„3a,“ antwortete 8ufe, „fte bat fldi oben In ner fremden- 

ftube Ine Bett gelegt. 8le baben fie erft fo um fedie gefunden."
Derr Ible fcbOttelte den Ropf. „fia, denn belft mlr mal 

erft aue," fagte er. Und ale die Kinder Ibm petz und paletot 
abgenemmen battent „Ida foil mlr melnen Cee macben. Und 
denn bommt mal rein l" ...

Derr Ible batte fetne Kinder zu Bett gefditcht und ft* 
ftlber Im Bfezlmmer aufe Sofa gelegt. 6r batte cntfAkdcn, 
date man frau Ible vorllufig Im Dotel laffen folltej und 
na* dem bilttageffen wollte er mit den Ktndem und Dr. 
Dennlnge bingebn.

Qegen zwei Ubr ham der Hrzt, und aile lier bra*en auf. 
Unterwege, wibrend man auf den InzwlfAen fretgefAaufelten 
Strafeen, zu deren betden Setten wle Briber lange 8*nee- 
hOgel ftanden, no* ganz wetfe und frlfA, dablnglng, fpra* 
Dr. Dennlnge mit Derrn Ible. Hie fie zum Bollwerh Mnunter- 
hamen, warfen die Kinder einen Bit* auf die weifegedechte 
LandfAaft ror ihnen. Der zugefrorene flufe lag elngefAneit 
da, ganz glatt und weife und eben; nur eingefrorene Kibne 
und nab am Ufer grOfeere Boote unterbraAen die flSAe mit 
wcifeen, runden SUhouetten. DrOben zog flA fanft und weife 
und bOglig fembin DOnenland; dieefeite boben fl* dleBaum- 
hronen der Hllee fAwer und weife und glitzemd in die milde, 
von ftruer Sonne und fAneeigem RrflexUAt durAgoffene 
Luft.
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Man ham ins hotel. Derr Rebel, der QUrt, elite herbei, als 
die beiden Kinder und die h err en wart end im Gingangaflur 
rtanden. 6r fObrte fie in ein privatzimmer recbts gegenOber 
den Speiferlumen. „Daben 8ie man heine Hngft, Derr Ible," 
fagte er, ale cr die COr aufbielt, „Ihre frau is ganz rubig."

„Ift jemand bei Ihr?" fragte Dr. Dennings.
„M*ine frau is oben," fagte der Dotelbefitzer, „und das 

febeint ihr zu get allen. M«»ne frau fagt, fie is ganz munter. 
8ie bat aueb gegeffen. Hber fie will nich aus’m Zimmer."

„7a, was hat fie denn fo gefagt?" fragte Derr Ible. 
„ ... Oafs fie da fo in die 8tube gegangen is?"

„Odi," lautete die Hntwort, „ale wir fie beute Morgen 
fanden, da hatt fie erft zugcfchloffen. Und denn bat fie ge- 
fragt, ob 8ie und die Kinder wobl dabei wiren. Und ale 
meine frau ibr gefagt batt, lie wollt blofe mal febn, wie’e 
ihr ginge, da bat fie aufgcfcbloffen. Icb bin nidi drin gewefen. 
Hber zu meiner frau bat fie denn ganz rubig gcfproehcn. 
8ie wir fo mOd gewefen, und da bitt fie fid* bier hingclcgt. 
Ibr Mann hSnnt das aber nich bezablen, denn der bitte nicbte. 
Hber fie bitt ja Geld. '

Derr Ible licbelte entfchuldigend. Die Kinder faben licb an.
„Ma,“ fagte Dr. Dennings, „tdi werde mal mit den Kin- 

dern raufgebn und feben, was zu tun ift. Bteiben 8ie nur 
folange bier unten, Derr Ible ... Kommt, 8ufe und Lotte."

8ie traten in den flur binaus und wandten ficb zur 
Creppe. Derr Rebel gab dem Dausdicncr Johann, der am 
etngang ftand, eincn <Uinh, den Hrzt zu fObren.

Unterwege gab Dr. Dennings feint Hnweifungeni „Klopft 
ibr mal an und fagt, ibr feid da, und ibr wolltet Mama be- 
fucben. Und dann tut, als verftinde es ficb ganz von felbft, 
da fa fit bier ift."

Den Kindern hlopfte das Derz, aber fie waren mebr neu- 
gierlg als bcforgt.

Johann zcigte ihntn im zweiten Stock das Zimmer, und 
Lotte hlopfte.

frau Rebel fragte von drtnnen: „<Uct is da?"
„<Utr find es, frau Rebel," antwortete Lotte i „wir wollen 

Mama 'n bifscbcn befucben."
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„Da find Tie do* l" hSrten die Kinder thre Mutter lei re 
zu frau Rebel togen. „JScinl JSeinl" rief fie eigenfinntg-lngft- 
li*« „bleibt ihr man bci papal Ond rtebt dim 'n bttoAen 
bet. I* mag nu ni* mehrl"

Die Kinder bliAten auf den Hrzt. Gr flOltertei „Bittet 
fie mal."

Suto bStte es gem getan: fie hennte hein OQort bervor- 
bringen. Lotte nabm ibr die Hufgabe abi „M*ma*enl" 
bat fie, „ma* une do* aufl . .. 8ieb mal, Sure weint 
r*on.“

„8o?" fragte frau lb le gleiAgültig berausi „Denn la Is 
fie man."

„JSa, frau Xble," Oberrcdete frau Rebel drinnent „8ie 
werden do* Xbre Kinder tohn wollent"

„0*I" ragte frau Xble geheimntevolli „Die tun blole 
lot die eerftellen fiAI QXenn 8ie wOleten, wic die mi* 
tyrannifieren! Die Lotte, son der bab i* das erlt gar ni* 
to gewuret, aber die is genau to niedertrlAtig wie die Surd 
Geltem, da bat fie getan, ate wenn fie mir ne Brer* anfieAen 
wollt, und da bat fie mir die JSadel in’n Dais gebohrtl Hue 
rcincr Bosbeitl"

Sure und Lotte toben fi* an. „)See, towael" ftOtterte 
Lotte entrOttet. Dann mutoten bcide leire la*en.

„Hber frau Xble!" begOtigte frau Rebel, „dae hann do* 
pafiieren 1"

„8o?“ fragte frau Xble hurz und mirstrauir*.
■Jetzt griff Dr. Dennings eini „frau Xble, i* bin da."
„Um Gotteswillen, der Debtor V
frau Rebel bam und Milo to auf.
„Der Debtor hann rein," rief frau Xble baltig und auf- 

gcregt, „aber ni* die Kinder 1 ni* die Kinder! Die tun mir 
wasll"

Hie Dr. Dennings eintrat, toben die Kinder thre Mutter 
angczogen auf dem Sofa fitzen. Sic Tab in ibrem bei Cage 
rStllA-belleren Seidenhteid ganz rubig und vemOnftig aue.

„6uten Cag, meine liebe frau Xble," bbrten fie den 6rule 
dee Hrztee. „JSa, ihnen gebt ee ja auegezelAnetl Und 
wir batten r*on Hngft, Sic wlren hranhl"
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„8ooo?" r»gt« frau Ihle mifetrauifdi. „Dae hat Ihnen 
wehl mein Mann gtfagt, Dtrr Debtor?... 1th bin nlch hranhl" 
ladite fie geheimntevoll und lei ft i „Hbtr dtr Hite! der ie 
ja verrOdtt! Der! ... der gibt foviel Geld aue, und der 
hat nidi einen pfennig mehr! der hat nidite! 8ie bSnntn’e 
mir glauben, Derr Debtor! . . . 6r hat mir'e ja gefagtl"

„3a, aber dae ift ja rdiredtlich!" rief dtr Hrzt tetlnehmend
aue.

„7aah!" zog frau Ihle die Silbent „die arm en Kinder!" 
Qnd rafdi fügte fie fdiadenfroh hinzui „Hber nu bSnnen fie 
ihm auch beiftchn!"

„)Sun, dae werden fie ja audi," antwortete Dr. Denninge 
beruhigend.

Die Kinder fallen fidi Xngftlidi an. „D8r mal, wie der 
Debtor fpridit!" flOfterte 8ufe, wlhrend frau Ihle hShnifdi 
auf ladite i

,, Mein en 8ie! ... Jrtzt hommen fit ja zu mir!" Qnd 
fit fchrie wie in Hngft herauei „ldi will fie nidi fehenl ith 
will fie nidi feben !“

Die Kinder weinten.
„JSein, frau Ihle," fagte der Hrzt ruhig, „dae fellen 8te 

auch nidit. Hber hier find 8ie ja doth nleht vor ihnen richer !"
„Hdi, Derr Debtor, helfen 8ie mir!" wtinte frau Ihle.
„6ewifel" fagte der Hrzt. „Çdiffen 8ic wae, frau Ihle?... 

8le hommen zu mir!"
„7*, ja!" triumphlerte frau Ihle haftigi „Dit werden 

fidi Srgem! Qnd die 8ufe, die Srgert fidi!"
„Kommen 8ie!“ fagte der Hrzt und fOgte tauter, fflr die 

Kinder beltimmt, hinzui „3etzt ift der befte Moment. Derr 
Ihle feblXft, und die Kinder hab idt eben aufe 6ie gefdiitbt."

Die Kinder verftanden den Qlinh und hufditen citig und 
leife davon und hlnunter. Hllte gefehah mit unbegreiflichcr 
Sdineltigbeit. Die Kinder wartn nodi nidit unten, ala fie 
oben fdion ihre Mutter laufen hSrten. „Kommen 8iel“ rief 
fie; „rafth, Derr Debtor." — Die Kinder batten heinc Zeit, 
Derm Ihle zu wamen. Gr ftand «or dtr COr dee privat- 
zimmera. 8ie fuditen ihn fdinell hineinzuziehen. „CQ*e is 
dtnn mit Mama?" fragte tr« „fie lluft ihm ja weeh!" — Die
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Creppe herunter hamtn laufcndc Sdirltte. 6b war zu fplt. 
frau Ihle, die geduckt und leiditfOfeig, in Dut und pelz, um 
die letzte Creppcnwendung fprang, fab ihren Mann, fttefe 
einen gellenden ^agdfdirei aue und fprang in geftrediten Sitzcn 
mit unglaublicher Sicberbeit wetter. Derr Ihle fudite ibr den 
CQeg zu verfperren, aber fie fttefe ibn vermSge ibrer Schwung- 
hraft zurüdt, dafs er taumelte, und lief gerade aue auf die 
Btrafac binaue. tOie ein gehetztee Cier fprang fie, jetzt die 
Oejagte, lautloe Obtr einen ScbneebOgel weg und Ober dae 
breite Bollwerk auf den flufe zu.

Der Hrzt, die Kinder und Derr Ihle ftOrzten binterdrein. 
Hrbeiter und ein paar paffanten faben fitb um.

„Daltet fie, Leutel" rief Derr Ihle, der am weiteften 
zurOch war: „Daltet fiel"

Tiber fcbon fprang frau Ihle obne einen Moment der 
Beflnnung mit weitem Batz in den f lufe binab.

Die Kinder fdirieen gellend auf. Bufe fdilug die Dinde 
vore Sefidit und lief laut fcbretend ina Detel zurOdt.

Im nï-bften Moment war der Hrzt fcbon unten. 6lnige 
Hrbeiter folgten langfamer. plStzlidi fiel )edermann ein, 
dafa der flu fa ja gefroren war.

Hie Derr Ible und Lotte am toerft anhamen, bob der 
Hrzt frau Ible gerade auf. „Ihrer frau lit nidite gcftbebenl" 
rief er.

frau Ible, die im weicben Bchnce writ Obéra 6ie geglttten 
war, liefe ficb ruhig zum Bollwerk fObren.

Derr Ible ftand eben, von unterdrOcktem tQeinen ge- 
fdiOttelt.

„<Qat weinft dul" fagte frau Ible atemloe und keifend. 
Und zum Hrzt: „<Umn dae 6ie nidi gewefen wlr, hitt’t 
ibr midi nicb gehriditl*------

Man bracbte frau Ible in die frauendorfer Tin ft* It bei 
Stettin.
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Drittee Bu* : 
Derr IMc





I.
In der „BOrgerreffource" batte man fOr dit trite Licbhabtr- 

vorftellung im herbft 1891 tine pofft gtfimden, die durcb- 
rAlagtnden 6rfolg vtrfpraAt fie fObrte den Citeli „6uten 
Morgen, Derr fifAer."

Lotte fpielte die zOAtige CoAter, tine Rollc, die wenig 
Reden crforderte; Suit, die dae DienftmXdAm daritellte, 
bemühte ft A, berzbaft zu berltncrn; die wetbliAe Bauptrolle, 
die der Mutter, batte frau Kanin Obemommen, tine zlerliAe 
lebenslultige Dame ion etwa drcifsig Jahrtn, der en M*n« 
tin wohlhabmdtr Materialwarenhîndler war. Die beiden 
mtnnltAm Dauptrollen vertetlten 11 A foi Die Bauptrolle, 
die dee Vatere, lag in den bewShrten BSndcn dee Berm 
SAiffemaklere peter prall, die dee Dienttmanne in den en 
dee KommiffarifAen Qrenzauffebtre, Berm fritz DagebOhl. 
Die fAOAteme Relie dee Vettere und freitre war noA un- 
befetzt, und jedenfalle fpielte fie tin drifter Derr, der bei alien 
proben anwefend war, niAt.

Dieprobtn wartndas reizendfte an der ganztn Huffflhrung I 
TOieviel Onflnn man da tretben honnte! Und wenn man gar 
frfih fertig wurde, fo ging man inegefamt „zu Stmitr" l <Qer 
bitte dabei etwae finden follenl Und wie ItomifA die Berren 
warm I Viel homifAer ale bei der Vorftellung felberi Hm 
homifAften war Derr peter prall, wenn er in feiner CQQrde 
ale Regiffeur wie tin Cheaterdlrektor tobtel Mur den Damen 
gegraOber verier er feint ganze Verve: fie flehte er am „Liebe 
frau Kanin, blttel lerntn 8ie doA ble zum nSAften M»'l 
OTir hommtn )a niAt vorwirtel . . .* KomifA war au A 
der lange Derr DagebOhl, der ft eta direht vom Dim ft in 
die probe ham, dm Koffertrlger in der grflnm „8tcuer- 
uniform" verhSrperte und die Manier en feinte Hmtee in die
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Roll* trug; homifch fehUefslich aud) der zterliche fierr Konfut 
Blume, der Immer alien Im CBege ftand und mit Ingftlld)- 
nerr&fen Bewegungen auswich, wenn ee zu fpat war. ^andh- 
mal honnte man fid) fait wundern, dale fierr prall Ihn nlcbt 
davonwieei aber dem ftrengcn Berm RegtlTeur fagte wobl fetn 
fOhlendce Berz, wae den Kor.ful bier auf die BObne zog: 
war doth die BOrgerrelTource nlcbt etnmal felne einzlge ge- 
relirdiaftliche Zuflucbt! denn ron alien |Wtgltedero ftand 
nur Ibm aucb dae Offlzlerehaflno often, und jedermann wufete, 
date felne Nutter, die alte frau Honful Blume, und Ibre 
Cochter Cbuenelda die BOrgerrelTource nlemale aufgefucbt 
bitten, felbft wenn fie nod) bitten auf gefelllgen Verhebr 
Oewicht legen wollen.

Die Bebarrlldihelt, mit der fierr Konful Blume und fierr 
DagebObl den CSchtern M»urermeifter Ihlce Ibr Qelett anboten, 
wenn fie nacb den proben Oder nad) der Btunde In Berniers 
fiotel am Orofeen M»rht nacb fiaufe gtngen, erregte nlrgende 
Hnftofs. 8le waren fOr dtefen dlnter die erhllrten Kavallere 
Bufee und Lottes s dae batte ficb fait glelcbzettlg ergeben, 
und jedermann bltckte mit tUohlwollen auf das Hrrangement: 
derartlge hletne unfchuldlgeLllfons erlelcbtertendem jewetllgen 
maître de platflr die Laft fetner oft etwas hompllzlerten pflleb- 
teni fait allé jungen Leute ordneten ficb In dlefer CUeife son 
felbft zu paaren, und wer fid) ale jungee Nidchen kelnen 
Ritter belgeordnet batte, war meilt fchllmm daran, da der 
tanzenden fierren hein Ûberflufs war.

Derr Ible wufste Ton dtefen Verhlltnlffen wenlg. Belt 
dem Code felner frau, und felt Ibm Martha, das grefse, braune, 
krlftlge Mldcben, das Bret badien honnte, die COlrtfcbaft 
lObrte, war er unblusllcher geworden als je, wenn er aucb 
nlcbt mebr In demfelben ümfang die zum Cage macbte. 
6r batte Bufe und Lotte In die BOrgerreffouree etngefflhrt 
und frau Vogelfang, die Mutter Dannas, der jetzt elnzlgen 
freundtn felner CSchter — Emma Milan war aus der Btadt 
Terzogen, Cllrcben Btlbd zu Verwandten aufs Land gefcblcht 
— gebeten, fie etn wenlg In mOtterllche Obbut zu nehmen. 
Das war Bufe und Lotte febr recbt, denn frau Vogelfang 
waltete Ibres Hmtes obne Btrenge. Damlt glaubte Derr Ible
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gcnug getan zu haben. Xm iibrigcn He fa er ihnen nath aufacn 
bin freChcit: wcnn fie nur bei Lcuten, die ihm in fragtn 
der Schidtlidiheit hompetent erf chien en, keincn Hnftofe er- 
rcgten. TOunderte er Itch einmal Ober diefee und jence, fo 
genOgte ee vollauf, wcnn 8ufc ihm cine Reihe andcrcr j^addien 
aue angcfehenen Bürgerfamilien namhaft macbtc, die „dabei 
waren". Data Berm Xblc andererfeite der Qedanhe an die 
blSglichheit einer crnftcrcn Hnnaherung jungcr Lcute nur 
noth nicbt aufgetaudit war, dae freilicb abnten wedcr feine 
CSditer noth irgendwer. 8ufe zum Beifpiel lebte unter dem 
Bindrudt, follte einmal jemand hommen und thn um ibre 
Oder Lottes Band bitten, fo werde er ihn bSchftwabrfchein- 
licb ohne Hngabe wciterer 6r0nde zur Cür hinausweifen. 
Die jungen Leute aber, Berr Blume wie Berr DagebObl, batten 
foviel von der grimmigen Cyrannci dev r.dicn ^aurermeiftera 
gehSrt, data fie ibm, wcnn er einmal im Botel zum LSwen 
zur Reffouree erfchien, nicbt zu nahcn wagten und fogar feine 
CScbtcr mieden, bta er genOgend gctrunhcn batte, um felbft 
gegen „Hnbeter" feiner CScbter jovial zu werden.

Daber befiel fowobl die Kinder wie die beiden Bcrrcn 
betrScbtlidie Hngft, ale ee fidt Hnfang November, nacb der 
vierten probe, und no* dazu unter erfcbwerenden Omltlnden 
traf, dafe die beiden paare Berm Xble um bfltternacbt auf 
dem JSacbbaufewege begegneten.

Die probe batte bie gegen zwSlf gedauert, und ale 8ufe 
und Lotte gingen, fcbloffen fidi Berr Konful Blume und 
Berr DagebObl wie immer an. Berr Blume ging linhe neben 
8ufe, Berr DagebObl redite neben Lotte. „fierr DagebObl", 
fragte 8ufe auf dem Bollwerh plStzlichi „warum haben 8ie 
ibre MOtze eigentlidi immer fdiief auf?"

Der grofee, hriftige junge Steuerbeamte grinfte. „Ocb 
tiott...“ fagte er leidit verlcgen und langfam; und fcbneller: 
„8itzt fie denn Oberbaupt febief t Dae weife ich gamidi. Dae 
bab’ ich fo im DefObl." — Lotte hicberte.

„JsiaI“ fagte8ufeprotegierend, „eafiebt ja fehr nett auel... 
Rüdtcn 8ie fie nidi anderel ttlir freuen une immer, wcnn 
wir 8ie febn ... ttliffen 8ie noth, ale idi und Banna Vogcl- 
fang bei frifeur OOeber waren und une puder hauften? ...
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«air dachten, es war' hein tentât drin... und mit cinmat hiehen 
Bit da irai dit Bche... [Sa, wir find fd*8n rauegerannt!"

„3aah!" ladite Rerr Dagtbühl: „Ich denhi JNanu! wtr 
hauft lidi dtnn hier pudtrl ... Dae wollt tch mtr doch mal 
anfehn!" Und zum Konful gtwandtt „Hnd da rtchn da zwei 
jungt Damen, dit idt noth gamidi htnnt... dit idi abtr 
fdion gefthn hab’... ‘Ruth!’ hreifcben fie: ‘der fSeue!’ ... und 
renntn raue. Da hab’ idi abtr «Htber gltich gefragt, wtr dae te 1“

„8ol" fragtt dtr Konful tin wenig nervSe» „8it haufen 
rich puder, fraulein Sufel"

„)Na, warum nidil" fagte Suit lachtndi „füre Cheater!"
„Ie ja nidi war, 8uftl" ritf Lotte, dit nidit merhte, dafe 

Suit gar htintn Olauben wolltti „Du puder ft did» ja fol"
„«Bae!“ fagt Rerr Dagtbühl, „dae follten 8it abtr nid» tun!“
„JSatürlich! dae mule manl nid», Rerr Blumc?"
„Od»l" nehtt Rerr Dagtbühl, „dtr Konful fagt natürlid» 

ja, wtil 8ie ja fagen!"
„Darum frag’ idt'n ja!" rief 6ufe: „Qnd 8it fagen ja, 

wtnn Lotte ja fagt."
Lotte ftitre ihrt Sdtwcfter mit dem Bllbogen an. Dit 

JSacht verdedtte ihr BrrSten. Rerr Dagtbühl fdtob mit tdtig 
gthobtntr Rand feint f>iütze hin und ber. „Oochl...“ fagte 
er gedehnt; nid» immer!"

„8ooo!"nedtte8uft: „daeieaber garnich nttt vonlhntn !... 
Dae lafe dir nid» gefallen, Lotte!"

„Od», 8ufe!" wehrte Lotte verltgtn ab: „nu h3r auf!"
Rerr Dagtbühl zupfte an ftinem hleinen, aufgebürfteten, 

rotblonden Sdmurrbart. Hile nier blitbcn ohnt Qrund ftehen. 
8ic waren auf dtr Orenze dte Orofetn und Klein en ^arhtee 
angehommtn. — ,,«Oie fein dae elehtrifdie Licht auelieht!" 
fagte 8uft, um überhaupt etwae zu fagen.

..Kinder, hommt!" lodtte Rerr Dagtbühl: „wir wolln 
une da mal mitten unter ftellen!"

„Hber, Rerr Dagtbühl!" fuchte dtr Konful leidtt verltgtn 
zurüchzuhalten.

„Dodt!" rief 8ufe lebhaft und lief davon: „hommtn 8iel"
Und die drei andern fogten ihr laufend Ober dae pflafter 

dee Klcinen jviarkte Me unter die grofet Bogenlampe.
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„Ihr fetd ja verrOAt!" fagte Lotte, die ale letzte anham.
„mte Qefpetifter febn wir auel" flOfterte Sufe. „(Deift 

du no A, Lotte, wle neullA Derr DagebObl und Wilhelm 
Wae-wollt-i A-no A-fagcn und der Supemumerar und der hlcine 
f If! bier rumgetanzt find und fo dubn waren, dale fie Cmmer 
ganz laut hreifAten, und wir oben aue der 6uten 8tube zu- 
huAtcn?"

„JSa,“ fagte Derr DagebObl langfam ein wenig befAlmt, 
wihrend Lotte bejabend la Ate i „IA felber war nlA fo 
duhnl Hber der fiftl der wufete ja abfolut nlA mebr, was 
er tat und fagte!... 6rft verfuAt er Cmmer auf’m 8trlA 
zu gehen, und naAber, da bat er immer fo gemaAt." Und 
er fAob flA die grOne MOtze in den JSaAen und fOhrte 
demonftrierend und Obertrieben unter dem LaAen der iungen 
MSdAcn eine Hrt ruffifAen Volhetanzee auf, wobei fein im 
elchtrifAen LiAt fAarf fAwarzer SAatten bald, wenn er ttA 
etwae von der piitte dee platzee entfemte, in groteehen 
proportional bie zu den Mufero hinauffprang, bald wieder 
zurOAbufAte und unter ibm verfAwand.

„Ja!...)a!" laAten Lotte und 8ufe: „genau fo! genau fo!"
„tUir baben’n garni A naA fiaue bringen hSnnen!" fagte 

Derr DagebObl, gleiAfalle laAend, ale er feine 6xercitien 
ein ft elite.

„Komm, 8ufe,“ ermahnte Lotte naA finer Odette, „am 
6nd hommt papa noA und fiebt une bier." 8te bogen in 
die obéré Lotfenftrafee ein.

Rurz vor ‘Ihlene Daue* fagte 8ufe plStzliAi „8o, Derr 
DagebObl, nu hommen 8ie mal bier zu mir rOber, und Derr 
Blume, 8ie gehn mal dahin. fSu wolln wir mal ’n bifeAen 
weAfelnl"

„r<ee !" rief Lotte in unrermitteltem Übermut « „ Rommen 
8ie, Derr DagebObl, wir laufen we A, wir wollen fie mal 
allein laffenl"

„mifetdu woll!" flOlterte 8ufe erfAreAt und rerbietendi 
„Dae gebt doA niAl"

Hber Derr DagebObl und Lotte liefen fAon. Sit Uefen 
am Daue vorbei und die Strafee binauf, bie oben zur 6Ae, 
wo die Lotfenftrafee fArag in die SAottftrafee mOndete.
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€in paarmat bliAtcn fit rich lachend um und riefcn > „Hdieu, 
Rerr Konfutl" — „TUl VergnOgen!" — „Vertragt euth gut!" — 
8ufe war etwae verlegen mit dcm noth vertegeneren Ronful 
zurOckgeblicben. 8ie ârgerte ft chi to ins Dunhel davonzu- 
laufen! und no* dazu am Raue vobet!... He fand das 
unfAi*lC*. „Lottel" H«f fiei „Lottc!" Und der Ronful 
erhob rorwurfavoll glciAfalle die Stimmei „Hber Rerr Dagc- 
bOhl! Rommcn 8ic do*!"

„<Qas fagen 8ic dtnn dazu!" flOfterte 8ufe entrOftet.
„I* find* es au* nt*t ganz ri*tig ..." fagtc der Ronful, 

d«r ihren ftger merhte, zSgemd.
„Rommen 8C«, BerrBlume, wir mOffen ihnen na*,“ ferderte 

8ufc leiAt nervSs auf. — Hu* fie begannen zu laufen. Dae 
erfte paar war nirgende zu fchen. hinttr Derm Ihlee Raue 
war die Strafec vSllig dunhel, denn die Lateme, ihm fArSg 
gegenOber, war die letzte, die allnlAtli* brannte.

„6ott!“ fagte 8ufe, immer no* laufend und ziemli* 
atemlosi „fie werden do* ni* die SAottftrafse runter- 
gerannt fcinl"

Da fahen fie fi* in einiger feme fAattenhaft zwei Oe- 
italten entgegenhommen. 8ufe blieb ftehen und Melt ft* die 
Bette. „I* glaube, da find fie," fagte der Ronful. „Rabcn 
fie fi* ni* untergefafstî" fragte 8ufe leife, haftig und mife- 
billigend, aber do* auf 6ehetmniffe lOftcrn.

„I* hann niAte fchen," gab der Ronful leife und diehret 
zurfl*.

„Lotte! Rerr DagebOhl !" rief 8ufe, und ale eine der 0e- 
ftalten laAend den Hrm hobi „TOie hSnnt ihr btofe! Denht 
mal, wenn papa jetzt hommt!"

Lotte und Rerr DagebOhl blieben laAend und vom Laufen 
no* atemlos ftehen. „)Sa!" prufAte Lotte, „habt ihr eu* 
amOfiert?"

„H* was!" fagte 8ufe SrgerliAt „papa, der hommt nu 
immer vlel frOher na* Raue! der hommt fait immer zwifAen 
zwSlf und eine! .. . Bor*! ... Rommt da ni* wer Obéra 
Marht?" — Hlle Tier horAten. ttUrkli* hSrte man dur* 
die nlAUAe Stifle einen fAweren 8*ritt, der tahtmXfeig 
■com HuffAlagen einee Stocks unterbroAen wurde. — „Dae
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(e papal'- flüfterte 8ufe wit entgeiftert und richtetc tntfttztc 
Hugcn auf Lottee Silhouette.

„Donntrwettcrl“ polterte Berr DagebOhl: „dae ie aber 
unangenchm 1"

„8eht, ihr I" fagte 8ufe verzweifelt: „warum macht ihr 
nu biota fowas! ... JNu hommt man wenigftcne fix, date 
wir noth vor ihm am fiaua find! Romm, Lotte, rafdtl" 
8ie fafete ihre 8 dwelt er am Hrm und zog fie fort. — Die 
beiden herren folgten zSgernd.

„UIae folln wir nu btofe fagen, dafe wir von bier 
Itommen!" fchalt 8ufei „da htnten is die Cbauffeel... ale 
wenn wir aue’m «laid oder wer weife woher Itommen 1" Lotte 
liefe It* ziehen. Die herren folgten im Hb ft an de von etwa 
zwei Metern. 8ie flOfterten miteinander.

war halbwege bie zum haue gehommen, ale zum 
6ntfetzen der Mïdchen htrr Ihle vom Rleinen M*rht her 
einbog. 8te faben feine breite, hriftigc Silhouette, die fieb 
vom bttulidtcn Lichtfchein der Bogenlampe abhob. „8ieb(t 
dul" flOfterte Sufet „nu treffen wir grad vorm haue mit ihm 
zufamment"

8ie waren dieefeite, herr Ihle jenfeita noth etwa fOnfzehn 
Meter vom haueeingang entfemt, ale Lotte fieh umfab. „Du," 
fagte lie leife, „die find ja gar nlth mehr dal”

„M* fowaal” honnte 8ufe gerade noth entrOftet zurOdt- 
fltiftem: „Ginfad> auegeriffen l" ... da merhten fie, dafe ihr 
Vater fie gefehen batte.

8ufe hielt den hauefcblOffel ftbon in der hand.
„ISanuIl“ erltlang htrrn Iblee 8timme dumpf mife- 

trauifdi: „<Ho hommt ihr denn her! . . . Und wer war 
denn dael ... Da war doth noth jemandl <Uo find denn 
die geblieben? . . ."

„Och, papa," fagte 8ufe haftig und gefafet, „wir Itommen 
von der probe. Die andern waren herr DagebOhl und Konful 
Blume. M*di rafdi auf. Icb erzlhl’e dir drinnen."

„<Hat rennen denn die wed)! . . .“ brummte herr Ihle 
verwundert vor fid) bin. Dann fthlofe er auf, und fie traten 
tin. Hie er im Dunheln natb einem Streichholz fuchtc, fragte 
eri ..M*? • • •" und 8ufe erhlirte haftig und innerlich zitternd:
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„■)*, pap*, un zwSlf is die probe ausgewefen, und da 
haben fie une nach Raue gebradit, und ale wir in unfrer 
Strafe warm, da is Lotte mit’m M*1 mit Perm DagebObl 
wedigerannt, bis an die Schottftrafee, und wir Mnterher."

„CUarum is fe denn wedigerannt?" brummte Perr Ihle 
serMndnistos.

„Och 6ott, papa, fie wollt’ midi nechen," mtfcbuldigte 
Sufe.

6b folgte ein unserftindllches Brummtn. Perr Ihle batte 
StreidihSlzrr gefundm und entzOndete dae bereit ftebmde 
Llcbt. „ria, und?" fragte er.

„!*, und da haben wir mit einmal gebSrt, wit du Obem 
M*rht kamft, und da babm wir uns fo erfdirodim ... writ 
das doth fo homifeb auefieht, wenn wir nu mit einmal son 
bier nach Paufe hommen ... denn wo folln wir bier eigmtlich 
berhommen ... da binten is ja die Cbauffee .. .* Sufe wurde 
sor Hngft in ibrer Grhlirung umftandlidi.

„tUo find denn die andem geblieben?..." fragte Perr Ihle.
„3*, das weifs icb aucb nicb," fagte Sufe serlditlidi, da 

fie ficb genterte! „Die find wedigerannt."
Perr Ihle fcbOttelte serftindnislos dm angegrautm Kopf. 

„Sonne Bmgelsl" brummte er sor ficb bin: „tBer war d*e?“
„Konful Blume," wlederbolte Sufe, „und Perr DagebObl, 

der JSeue son der Steuer."
6s war, als gmiere aucb Perr Ihle ficb. 6r brach ungeduldig 

abt „fSu macbt mal, dafs ihr raufhommt!"
Lotte und Sufe sermifstm beinahe einm anderen Husgang.
Olo die Ormze deffen lag, was Perr Ihle fOr fchichlidi 

Melt, batten feine CSditcr ein paar (Qochen darauf Oclegen- 
beit zu febm.

Lotte fafs hurz sor dem Mittageffen mit Minna, dem 
Stubmmiddien, obm im Badezlmmer und fdilifs fedem: 
dmn felt frau Ihlee Kranhheit und Cod batte ficb ihre prah- 
tifdie N*tur febr plStzlidi mtwidielt. Sufe fand gewiffe 
SigmtOmlidibeiten diefer ibrer Hnlagc unangmebm. Dm Zu- 
fammmbang, in dem fie mit mandien munderlidiheiten ibrer 
toten Mutter ftanden, honnte fie freilidi nidit erhmnm. 
Lottes ..Rauafraulidiheit" batte etwas son etner Rolle, in
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der fie fieh gtfiel. Sie liebte die Oefetlfebaft der Dienftmiddien 
und fpieltc felber gem die M»gd. So tranb fie den JSaeh- 
mittagekaffee am Uebften in der KOdie, und wenn ihr dae 
federfehtcifeen VcrgnOgen math en follte, fo war ee wefent- 
lieb, daU fie fidi dae haar in ein grofsee Cud) einband: 
aber dae Torhandenfcin dee Cucbee genOgte: ee war ein 
Symbol diefer Citigbciti dale ee nun aueh fehûtzte, war 
ftebenfadie, und Lotte band ee meift fo, date der Sdiutz vor 
den Daunen illutorifch wurde. fierr Ihle fab vorllufig mit 
einem gewifien Mifstrauen auf ibre OefehXftigheit; und an 
ihrem Hrbeitsaufputz nabm er fogar Hnftofe, wenn er fie 
gelegentlicb fab. Da Lotte dae wufete, fo riditete fie ee, 
wenn fie im hauehalt half, ftete fo ein, date fie Zeit bebielt, 
fidi umzuzieben, ebe ibr Vater nad) haute bam.

So batte fie beim federfehleifeen gerade zu Minna gefagt: 
„JSa, Minna, nu wolln wir man aufhSren. Der herr mufe 
bald kommen," ale unerwartet unten febon herm XbleeStimme 
ertdntei

„8ufell Lotte l hommt mal ber.”
Sufe fafe oben in der Guten Stube und lae. Sie febrab 

beftig zu fa mm en und lief hinunter. — herr Ihle ftand an 
der COr dee Sfezimmere. Sr war noeb im Überzieher, batte 
den weitrandigen, febwarzen Seblappbut auf dem Kopf, und 
den febweren RrOekftocb, obne den er niebt mehr aueging, 1: 
der hand.

„<Ho ie Lotte?" fragte er burz und brummig.
„Lotte ie oben, papa ... id) glaub’, fie kommt febon."
Lotte erfebim in ihrem fchwarzgrtinen ttlarpmorgenrocb, 

roller Daunen, mit KOcbenfebOrze und Kopftueb auf der 
Creppe.

„<Qie fiebft du denn auel" fubr herr Ihle fie an: „Rannfte 
dieb nicb aueziebnl Kurz verm Sffenl ... |Simm den fetzen 
da mal runterl"

Lotte zog fieb verfcbOebtert dae Kopftueb ab. — „6ott, 
papa," fagte Sufe, „fie bat eben fedem geriffen!"

„HebI" brummte herr Ihle: „dat ie ja doeb blefe fonne 
Cuereil... Kommt mal bier rein!" — Sufe und Lotte folgten 
ibm ine Sfezimmer. — „TOae ie dae, wae mir frau StSbd

185



da erzXhlt! Ibr ftetlt cuth da wie DtenftmldAen mit Derren 
an de Strafeentür unci unterhalt’t eu* da ne balbe Stundel" 

„mer!“ fagte 8ufe entrOltet.
„3a, frau 8tlbd bat di*" — Derr Ible wandte fi* zu 

Lotte — „da mit dem ... na, wie beifet der Bengel denn ... 
der grofee . . . lange . . .“

„Derr DagebObl," fagte 8ufe rubig.
,/Jaab . . nahm Derr Ible auf: „der ie dae ... da 

ftebn febn ... an der DaustOr. Und an der 6*e hat fe 
fi* no* umgedrebt und da habt’r immer no* dageftandenl 
CClas folln denn die Leute denhenl"

„8iehft du," fagte 8ufe Srgerli* zu ihrer 8* wt fieri „i* 
hab' dir dae f*on mal gefagt, du follft dae ni* tun 1“

Lotte weinte. „papa," f*lu*zte fie, „ne balbe Stunde 
hat ee ni* gedauert . . .“

„Waell“ drdhnte Derr Ible in pl9tzli*er tout, „lOgen 
willfte no*? . . . Ie dae nu wahr Oder ni*?l"

Lotte honnte vor Hngft und Ulcincn ni*t antworten. 
8*liefeli* f*lu*zte fie, um ni At zu widerfpreAent „3a, 
papa."

„IA wer di* . . ." fAiumte Derr Ible und bob den 
Hrm und fAlug mit dem fAweren KrOAfto* auf fie ein, 
dafe die federn flogen : wohin er traf, auf ROAen, SAultern, 
flrme und 0eni*.

„Bitte, Bitte, papa!" fArie Lotte auf wie ein Kindi 
„f*lag do* niA . . .”

Dae braAte 8ufee 6mp8rung zum Huebru*. 8ie fprang 
auf ibren Va ter zu und fafete ibn am Hrm. „Lafe dae feinl" 
fArie fie ibn an« „fAïmft du di* garni*, Lotte fo zu fAlagen, 
mit dem fAweren 8to*l"

Lotte benutzte die paufe und lief binaue.
Derr Ible fab 8ufe beinahe bl8de an. ..COael!" bam ee 

aue feiner Bruft herauf; und ernOAtert wandte er fi* zur 
COr, indem er halblaut und drobend brummte: „JSimm du 
di* man au A in a*t!“ Und damit ging er.

6rft naA dem BITen wagte 8ufe ibre SAwefter aufzu- 
fuAen. „Zeig mal," fagte fie, „bat er di* febr gefAlagen?" 

„8o’n roher patron!" murmelte Lotte vor fi* bin.
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„J*,“ ftimmte 8ufe bet, „idi hab’ midi ordentlidi gcekelt. 
Olic cr *uef*bl" 8ie mutate ladieni „Hber wte bet dir die 
federn flogin 1H

Lotte ladite widerwitlig mit.
„ttlae tuft du das Oberhauptl" fdialt 8ufe: „hilf doth 

nidi mebr mttl Man Vann ihm ja dodi nichte redit madien."
„Odi!“ erwiderte Lotte vcrlditlidi, „feinetwegen tu' 

idi dae audi nidi! . . . Idi will was lernen!"
„8ag mal," taftete Sufe, „du warft doth neulidi mit 

DagebOhl untergefafet?!1'
„Du bift wobl doll?"
„Ma, Lotte," bat Sure, „fag ee mir dodi! Ibr babt 

dodi was mit'nander? . . . mill cr rich denn mit dir ver- 
loben?"

„NatOrlidi!" ladite Lotte.
„Hdi nee!" webrte 8ufe dem Spott, „nu fag ee mir doth 

wtrhlidil"
„mrr wird tldi denn immer gleidi verlobenl" gab Lotte 

zur Hntwortt „Verlobrt du didi mit 'm Konful?"
„Odi!“ fagtc 8ufe grObelnd, „i«h glaub, dermSdit fdion... 

fiber idi weita nidi... M*n*mal mag idi ’n ganz gem ... 
fiber der l&tat rich ja allee gefalien!... 6e ie ja langweilig!... 
3aab . . . wcnn ee Derr DagebOhl wSr! . . ."

„7awoll!" ladite Lotte, „den hriegft du nidi!"
„jSee," fagtc 8ufe langfam und enttiufdit, „dae hab idi 

ja nu audi eingefehn. Zuerft dadit idi immer, idi hSnnt 'n 
dir abfpenftig madien. Hbtr neulidi ..

„Hdi," verwiee Lotte bittend, „der arme Konful! Dae 
muret du nidi tun! . . . Der grlmt rtdi ja, wenn du ihn 
immer fo wedifdiidtrt! Der weint nadiberl"

Sure ladite hell auf. „Zdi glaub audi! . . fagtc tie 
rditiefelidi. „Hber nee, Lotte, dae ie ja audi wirhlieb nidi 
zum Huehalten! ... der tut ja, ale wenn er midi gepadit't 
bJtt!"

„JSa," ragte Lotte, „du bitt dodi audi 'n bireeben fdiuld! 
wenn idi denh, wie du zuerlt mit ibm hohettiert baft!"

„7aah,“ entrtirtetc Sure fidi, „hann idi denhen, dare der 
rich gleidi To verliebt! . .
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„Du follft 'n man nehmen!" florft Lotte cincn fditichttmen 
Rat tin.

„Idi denh nodi gar nidi dranl" fagte Suit nachdcnhlidi : 
„Da find foviel andre, die nett rind I Idi will nodi *n bife- 
dien mein Leben gratefsra!"

..Blfschra komifch is er jal" hidierte Lotte. . . Hber 
cr is doth *n ganz netter hleiner Kerl . . . Und denn is er 
dodi Konfull"

„JVa!" fagte 8ufe verXcbtlidis „Konful Bertdien l Bie 
nedien ihn ja immcr damitl ... Du baft gut reden 1 Du 
bilt froh, date du deinen DagebObl haft!"

„Mctnen DagebObl!" ladite Lotte.
„8ieh mal," drang 8ufe, von JNeugier geplagt, in fie: 

„idi hridit das gar nidi fertigl Idi wOrd dir das gleidi 
fagen !"

„Pieeeel" rtef Lottes „fo hriegft du midi nidi!"
„Dab idi dir das eigentlidi von neulicb fdion erzlblt?" 

fragte 8ufe unvermittelt und in Srgerlichcr Brinnerung.
„N««, was denn?"
„Denh dir mal," begann 8ufe lebbaft und dramatifcb zu 

crzïhlm, indem fie fich fetztes „da teh idi neulidi bei 
Larffen verm Sdiauf rafter und begudt mir die neura DOt, 
und mit einmal feb idi vom Bollwerh Ronful Bert dira bom- 
men! . . . Idi drab, er bat midi nodi nidi gefehn, und tu, 
als wenn idi wettergeb. Und nu fcbicl idi fo ’n bifsdira zu- 
rOds, ob er week is, und da hommt er immcr fcbneller Mnter 
mir her! . . . Das is doth rein, als wenn idi keinen Sdiritt 
mebr tun hann! . . . fia, laufcn honnt icb dock nidi! Hber 
idi gcb Immcr fdineller und fcbneller, damit er das mcrht, 
dafs idi nidi will. Und der fangt audi an! fSu ftell dir das 
blofs mal vor! Bs war ne reine "Jagd . . . fia, idi rSnne 
fdiliefslicb beinah, bis idi bei frau Kanin an der hauetOr 
vorbeihomm! Und da lauf idi rein! . . . Und was foil idi 
dir fagen 1 fiach fOnf Minuten hommt der Konfull . . . 
als wenn er frau Ramin bcfudira will! ... Idi honnt vor 
<Uut hein tUort rausbringra, und frau Kanin, die mcrht 
das und lifst uns allein!... fia, da hab idi ibm abcr fdiSn 
meinc Meinung gefagt! . . . Und weifst du, was er zu mir
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gtfagt hat? ... IA Mit tbm btofe fagtn, wae IA gtgtn ihn 
hittl . . . a-id da bab IA Ibm gcfagt, IA bit* gar nlAta 
gtgtn ibn, wtnn tr m<A in Ruh lltfe und mi A n.A auf 
SAritt und Critt vtrfolgttl... J», bat tr da gtfagt, wtnn 
tr wüfet, data iA niAte gtgtn ibn hXtt, don würd tr dae 
ja au A nitb tunl . . ."

„JHu fitb mal anl" unttrbraA Lotte, „wae dae ftir ’n 
netter piann ie! Cut tr dir dtnn ni A ’n bifeAtn leid?"

„Ja, abtr tr bann do A warttnl" fagtt Suit vtrdricreli A : 
„Dtnh mal, wae papa gtfagt bïtt, wtnn tr nu angthommtn 
wSrl"

„<Haer fragtt Lottt trltaunt, „wtll tr dtnn?"
„3aah . . .“ laAtt 8uft wegwtrfend: „tr bat gtfagt, iA 

brauAt blofe 'n dort zu fagtn, dtnn wollt tr mit papa rtdtn."
„8uft, bift du tigtntliA vtrrO Atl" fagtt Lottt tntrgifA: 

„wat laAft du dtnn darObtrl"
8uft laAtt nur lauttr. ,.<Oae foil papa von mtr dtnbtnl 

Dtr laAt miA ja aue, mit dtm lütttn Konfull JStuliA bat 
tr RA no A vor ibm vtrfttAtl"

„HA, nu fti ftilll" fagtt Lottt XrgtrliA.
..^aab," laAtt 8uft« „dtm Dagtbübl ntbm iA dae gar 

ni A writer übell ... fo grofe und ftarb, wit dtr iel Dtr 
wollt fi A blofe ni A mit papa zanhml ... Hber dtr Konfull 
dtr bat ja rinfaA Hngft gtbabt, tr hriAt SAaAtl". . .

6in paar Cage darauf fafe 8uft, wit te vormittage ibre 
Gfwohnhrit war, in dtr obtrtn Guttn 8tubt und lae rinen 
Lrihbiblioththeroman, ale lie ibrtn Vater dit Creppt berauf- 
hommen hSrtt. 8it glaubtt, tr wollt, wit tr dae letztbin 
oft tat, in frin SAlafzimmtr gebtn, wo tr rintr gtbrimnie- 
volltn BefAXftigung oblag, von dtr dit Kinder niAte htraue- 
behommtn honnttni nur roA tr naAbtr ftete naA Iodoform, 
und davor ritelttn fiA bridt.

Zu Sufee SArtAtn abtr ging tr niAt in frin Zlmmtr, 
dae dtr Outtn 8tubt gegtnübtr lag, fondera ftand plStzliA 
vor ibr in dtr COr. Ibr blieb niAte Obrig, ale dae Bu A 
mit mBgliAft unbtfangentr plient binzulegtn.

Berr Ible bitlt rinen Brief in dtr hand und warf, fArin- 
bar obnt 8uft zu btaAttn, hopffAütttlnd rintn BliA hinrin.



Il

6r r»h vtrlegcn - btforgt «us, ale wollc «r fidi hînter dcn 
Ohren hratzen. 8ein Oeficht zeigte tin ftillce Qrmfen. 8ufe 
fah ibn erftaunt an. — „hier hrteg tch ..." btgann herr 
Ible nad> cintr CBcile obnt jede Ginleitung mît Xufaerfter 
Langfamheit und ftarhem JSachdruch, îndtm tr mît dtm 
rechten handrüchen flacb auf dtn Briefbogen fchlug .. ,„aue ... 
na ..." (cr fuchte îm Britf) „aue Dtmmîn 'n Brief . . .“ (er 
blîckte auf) .. datât du wae davon?"

„Nee, papa," fagte 8ufc eerwundert, „von wae?"
„JSaI" brummte herr Ible argerlîcb gequllt: „er îa von 

dtn langen da . . . dtn Steuermenfchen .. ."
„taaal" fagte 8ufe, „von hcrrn DagebObl?"
„3fawolll" fagte herr Ible erleîcbtert; und wîeder vcrlegen 

und langfam und fehr nachdrüiblîch: „der fcbreîbt mîr da ... 
wenn îd» nîcbta dagegen hâtt ..." Und daa Ccmpo wurdt 
plôtzlicb febr fcbnell: „dtnn wollt cr de Lotte heiraten!" 6r 
fah 8ufe verblüfft an.

„<Uae!" fagte Sufei „alfo do ch."
„<Uat foil idt denn dabei fagen 1“ wand herr Ible ficb 

ver Verlegenheîti „De Lotte le doth noeb ’n reînea OShrl ... 
CUlt hommt ihr überhaupt dazul . . . JV*!“ Und tr fab 
wieder in den Briefi n6r fcbreîbt mir da, fein Tatcr wlr 
pafter, in Oemmin, und tr wOrd in ’n "Jabr Hffiftent ... cr 
wïr nu acbtundzwanzig ...“

„JSanu!" unterbraeb 8ufe, die ficb von ibrem Staunen 
nldit erbolen honnte, „ltb hab immer gedacbt, tr wlr 
jOngtr."

„Na ... ja ...“ fuhr herr Ible fort, „und feine Gltem, 
die wlr'n cinvcrftandcn ...“

«fia alfol" fagte 8ufe luftig.
„3aah . ..“ dehntc herr Ible, ficb innerlich wind end, die 

CUortei „wat ia dat für ne verrûdite Zucbtl ... warum 
hommt cr denn nicbl ...“

„lch weife gar nid», dafe tr weeb te,” fagte 8ufe.
„Rcift wecbl" grObelte herr Ible gedebnt vor ltd» bin: 

„und denn fehreibt erl“
fagte 8ufe febadenfroh: „dcr bat Hngft gebabt, du 

fehmeifat ’n raue."
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Berr Ible fckiittelte langfam und rcrftindnieloe den grauen 
Kopft ..ttlarum denn?"

..T»*," ragte 8ufe und ergrlff die Oclegenheit, ihrem Vater 
einmal die «lahrhctt zu fagen: „wie du mancbmat zu den 
jungen Berra bift!... Die haben ja allé Hngft vor dir! Du 
redeft ja nie anders von ibnen ale von ’n .dummen BengeleM"

„Dat lind fe doth!" brummte Berr Ible langfam und 
betroffen ... um plStzlith, rich befinnend und ftirarunzelnd, 
die faffung zurOchzugewinnen : „Balt dein Sdinabbermaul, 
freebe Krottl"

8ufe ladite.
Berr Ible towieg eine <Heile verlegen. „3a,“ fagte er 

dann langfam; „wat foil idt denn nu dun! ... Ie denn 
dat 'n netter Menfch?"

„Od> ja!" fagte 8ufe begeiftert; und etwae ungeduldig 
fügte fie binzu. „Du hennit ’n ja!"

„Dat ie ja well der rotblonde ... dcr die ^Otz immer fo 
fcbief bat?" Und ale 8ufe bejahte, fügte er in balb fragen- 
der Bewunderung Lottes binzu t „’JS grofeer, forfcber Keri, 
wae ?"

„3aah," nichte 8ufe, der dae Berz tower wurde, weil 
fie fidi fragte, wae ibr Vater von ihr gedaebt bitte, wenn 
jetzt der Konful gehommen wire.

„Cba ... will Lotte denn?" fragte Berr Ible, ale fucbe 
er nodi einen Hueweg.

8ufe ladite auf. „Icb glaub!” fagte fie.
„<Oat grienft du denn, albemee OetoSpf 1“ totmpfte Berr 

Ible balb verlegen, balb humoriftito Irgerlto.
„0ott, papa," lacbte 8ufe, „du bift fo komito!"
„Bol mal die Lotte her," fagte Berr Ible hurz, indem 

er towerfitllg auf und ab zu gehen begann und fldi dae 
Zimmer anfab, dae ibm fait fremd war.

8ufe lief binaue und fucbte Lotte im ganzen Baufe, 
erft oben, dann unten. 8te fand fte in der Speifehammer. 
„Du!" rief fie, ..Dagebühl bat getoriebenl papa ie oben 
mit'm Brief!"

Lotte wurde hreidebleteh und mufete ficb feftbalten, 
um ntot zu fallen. „Ie er wdtend?"
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„JNee," Uthtc Sufe, „cr to zum SAlefeen! Komm blole 
fAnell rauf 1 I* fell did» holcn. Bind dir mal die KOAen- 
fAOrzc ab und blmm dicb man 'n blfeAen ..Und ale fie 
die Creppe binaufliefen, fOgte Re hlnzut „|Su bln t* au* 
ganz frob ... wenn er mein 8*wagcr wtrd 1“

Lotte himmte II* mit zltternden handen. 8le war 
feuerrot. Sufe mufete Re Ine Zimmer zleben.

hen- Ible gtng elne toelle fAwelgend auf und ab, Indem 
er Lotte, die an der COr Itand, von Zett zu Zelt etnen ver- 
ftcblenen Bit* zuwarf. SAllcfellA fuhr er fie am „Nal 
wtfete nu Oder wlfete ni* ?"

„H* ja, papa, bitte l" fagte Lotte, der die CrSnen In die 
Hugen traten.

„JSa, denn nlmm ’n do*,” brummte herr Ible, Indem er 
fie von der COr fortlAob, um ft* blnauezudrO*en.

Lotte ftel Ibm von blnten her um den hale. „Danhe, 
lleber papa!" f*lu*zte Re glO*ll*.

II.
Der Sommer nabte. Sett Beglnn dee frOhjabre war 

SuR faft den ganzen Cag alleln. Lotte lemte bel f rau BtXbd, 
In der KOAe dee „Luftdl»ten“, die «HrtRhaft. herr Ible 
ham oft wo*enlang nur no* zum SAlafen na* haufe. 
„Mlr le dae hier zu cinfam!" batte er gefagt, „l* wer nu 
mal ne Zeltlang Im RSnlgebad Cable d’hote etTen." — Dae 
ganze haue den langen Cag hlndur* fûr fi* alleln zu haben, 
dae war Ibr, felt fie fovtel lae, nur angenehm.

6ln etnzlgee ftBrte Re: Sorgen — die Bergen, die In tbrer 
frOberen Jugend Ihre Mutter getragen batter Sorgen um 
Kleldung und COifAe. — Dale COSfAe von Zelt zu Zelt emeuert 
werden mufete, batte fie In den )ahren na* der Kranhbelt 
und dem Code frau Iblee erft langfam zu lernen gebabt; 
daran batte fie nle gedaAt. Hie aber Ibre hemden auf den 
HAfeln dOnn zu werden begannen und rtffeni wufete fie nlAt, 
wae fie anfangen follte. Ste fragte Lotte um Rat. «la," 
fagte Lotte, „dae hann man ja no* ’n blfeAen ftopfen. Hber 
wlr mOffen bald neue haben." — 6tnlge M»"*te darauf erbob 
fi* die frage, wer ee herrn Ible fagen follte. „I* fag’e
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ni* l" wehrte Lotte fi dit „Lieber nehm idi tins und flic» 
damit die andem." — Sdiliefslidi war 8ufe zu Ihrem Vater 
gegangen.

„3a," antwortete Rerr Xhle brummend, „wtnn $hr Rtmden 
baben müfet, denn wtr ldi Leinwand btforgen; denn hSnnt 
ibr fe tudi ja nShtn ; ne Mafdiîne Cejadaî... On Strümpf 11... 
Strümpfe haufenl Hier bat denn dat fchon je gebSrtl... 
Die hSnnt ibr eucb doth abends nebenbei ftrichcn I ... Kauft 
eudi man ttlolle ... oder Oarn; und lafst mtr die Redinung 
fcbidien."

8ufe antwortete fdiüditern-trotzigt „Remden nlhen hann 
icb nidi. Und ftrichcn auch nid). ldi hann Oberbaupt noth 
nid) Maîdiinc nahen!"

fragte Rerr Ible verwundert: „wer ralTelt denn 
da ofceti immer auf der Hardline rum?"

„Dae is Lotte. Die prübnt fich da ailes mSglidie zu- 
fammen."

„fiemdtn ma ch en lafs idi eud) nidi," ham der Befdieid. 
„Dat war ja 'n Shandal! ... Bel mir zu Rauft, da bat mtine 
Mutter und meine Sdiwefter ailes allein gemadit."

„Dann wtrden fie es wobl gehonnt baben!” warf 8ufe bin.
„3a. RSnnt ibr denn dat nidi? . . . OU arum h&nnt’r 

dat denn nidi?"
„M*ma,“ fagte Suie nidit obne fiodimut, „bat uns die 

UlSfdie immer macbtn laffen . ». Und dafs Lotte dir deint 
fiemden flidit, das bat fie fidi ganz allein gelernt. Son ft 
bielten die fchon lïngft nidi mebr. Du mufst Audi neue 
baben!"

Rerr Ible brummte in fich hintim „. . . VerrOchte 
erziehungl . . . Terfluditc Zudit! . . . ŒUe die prin- 
zeffinnen ..." Und fdiliefslicb ham tr zum Schlufsi „JSa, 
wenn ibr durchaus was braudit, denn hSnnt ibr meinetwegen 
JNahftunden nebmen. Dat dauert dodi man ’n paar Cage, 
wat?"

8ufe zuchte die Hdifeln. ..Uteifs nidi," fagte fie und 
ging.------

Die 8chwtItem fliditen weiter und als an ibrer Uttfdie 
nicbts mebr zu retten war, trugen fie die ŒUfche ibrer Mutter.
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— M»t den Kleidern ging es ebenfo; nur nahmen fie fdtliefs- 
Udi wirhiid) bei cincr hleinen Scbneiderin Unterricbt und 
arbeiteten fid», was fie ndtig batten, felber. Zu jedem Kleid 
brauditen fie Monate. — Stoffe zu haufen weigcvte Derr Ible 
ficb nie» er nahm fogar ftets die teuerften und befteni er 
war zufrieden, dafs er fid» durchgefetzt batte.------

80 etwa batten die Dinge gelegen, ale Lottes Verlobung 
gekommen war. Qnd eine (Utile fchien es, ale indere diefe 
Verlobung das Leben der Sdiweftcm in nidtts, nur date 
abends mit fait regelmafsigcr Sidterbeit fritz DagebOhl im 
Baufe erfthien und dafs er Sonntags den ganzen JSacbmittag 
mit den Schweftem verlebte. DafOr war 8ufe ihrer 8d»wefter 
geradezu danhbar gewefen ; denn ihr künftiger 8chwager trat 
fdinell an die Stelle des lange vermifsten Bruders; und „wer 
honnte wilTen, ob ein Brudcr fo nett gewefen wSre! . . 
fritz DagebOhl liebte Lotte, und wenn er einmal befonders 
zartlicb geftimmt war, fo langweilte 8ufe fid» freilid» furcht- 
bar. Meift aber liefs er fid» abends nadi der erften Stunde 
nid»t ungem eon ihr den hof macben, was fie feherzbaft und 
gefehwifterlid* tat. Dann wurde Lotte „lid»erltd) eiferfOcbtig."

In der 8tadt batte die Verlobung der ein en Codtter 
Rerm Xhles mit einem „Hfpiranten der bSberen Steuerkarriere" 
faft wie der Hnftofs gewirkt, der einen Stein ins Rollen 
bringt. Gincrfeits batten zwei der Kollegen fritz DagebOhls 
nidits Giligeres zu tun, als fid) gleicbfalls mit bladcben aus 
8ufes und Lottes Rreifen zu eerloben, und andererfeits lenkten 
fid» die Blithe heiratsfabiger Maddicn, felbft aus den bSberen 
Beamtenkreifen, wie denen des Oberfifchmeifters Bandiger, 
der wenigftens feine jOngere Codtter Lene gem nod) „an den 
Mann" gebradit batte, auf diefe Klaffe uniformtragender, 
boffnungsvoll unternehmender junger Leute. Die Steuerbe- 
amten jedodt, die in diefer ttleife Mode gewordm waren, 
zeigten keinerlei JSeigung, fid) auf die Hvancen der gefell- 
fchaftlid) .fteiferen' Scbicbten einzulaffent und hielten fie 
ihren Kollegen DagebOhl fOr einen glQchlidten Mann, da er 
den M“t gehabt batte, fid) Maurermeifter Ible zu nahem, 
fo fiel ihnen jetzt, da das Gis gebrodten war, pIStzlid) ein, 
dafs feine Braut ja eine Scbwefter batte, die nod» keineswegs
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elle Jungftr war. Im Winter freili* batte Rerr Konful 
Btume dur* feine aufdringliAe Bebarrlioheit fo ziemli* 
aile anderen ,Kurma*er‘ vcrfAeuAt; aber ale im frObjahr die 
©efelligheiten der BOrgerreffource eingeftellt wurden, honnte 
Bute, die fetner mittlerweile vollende müde geworden war, 
ibn eher fembalten, indem fie ibn refolut ,f*le*t bebandelte' ; 
und ale mit dem beginnenden Sommer die f remden erft ver- 
einzelt, dann zablreiAer einzuftrSmen begannen, und dur* 
den Kontaht mit ibnen — auf den .Reunions,' in Konzerten 
und im Kurhauethcater — jener Hbftand zwifAen die 6in- 
heimifAen fiel, der fie faft wiein einer Orofsftadt entfremdete 
und unabhSngig ma*tei ale der Konful Sufe ni*t mehr mit 
8i*erbeit dann und dann, da und dort feben honnte — da 
war für fierrn Julius Matera, genannt der „hleine fifi", der 
wie fritz KommiffartfAer Qrenzauffeber war, und fûr herrn 
6gon Lttzow, den einzigen no* unverbeirateten Steueraffi- 
ftenten, die Zeit gehommen, fi* Sufe zu nahern. Sic taten 
ce auf den erften Reunions und auf Spaziergângen, die Sufe 
mit Lotte und fritz unternahm.

Lotte war f*on feit dem Winter ibrer SAwefter no* 
fremder geworden ale früher. Sic tat und fpra* allmahli* 
immer deutliAer, ale müffe Sufe, die Sltere, fi* zurOAgc- 
fetzt fühlen, weil fie ni*t ale erfte einen Mann gefunden 
batte. Ihr Wefen batte etwae SAadenfrob-SpdttifAee ange- 
nommen, wae Sufe um fo mebr verletzte, ale dae 010* ibrer 
SAwefter fie neidloe freute. Dabei wufete Lotte feit dem 
frObjahr, feit fie KoAen lernte, gern allee beffer, und fie 
horrigierte Sufe niAt obne den BoAmut der autohratifAe» 
deutfAen hauefrau, fooft fie einmal eine Mcinung iufeerte. 
6e war alfo ganz natürli*, dafe in Sufe wirhliA der WunfA 
auftauAte, niAt binter Lotte zurOAzufteben, und da fie fi* 
obendrein ror dem Konful immer noA niAt fiAer fOblte, fo 
begann fie entfAloffen, erft mit dem „hleinen fifi", dann 
mit Rerrn Lttzow zu hohettieren. Beidee aber dauerte nur 
wenige Cage. Rerr M»tem, der hleine, zierliA-ftâmmige, 
blonde „Kommiffarif*e", verdarb ce dadurA mit Sufe, dafe 
er fie bei einem Spaziergang im Strandparh — Lotte und 
fritz waren bei ibr — in betrunhenem Zuftand anfpra*,
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was erft einigen Gib abgab, dann abcr, a Is cr rich ctn paar 
Zudringtichheiten btrausnabm, von 8ufc Obel vermerht wurdc. 
Bin fchncUcr 8turz in Chrer Ounft w*» das Signal fOr Rerrn 
Litzcw. Ihn honntc 8ufe nicbt ..ausltebn", well cr breit und 
untcri'ctzt war und einen Vollbart trug. 8i« merhtc abcr, 
data hanna Vogelfang ibn mit frtudcn „genommtn" batte, 
weil cr „dodi fehon *n gut Ceil mebr war, ats fo ’n KommifTa- 
ritcber", und hokettierte tin paar Cage ironifeh mit ibm, bis 
cr fab, date fie ibn arrogant und langweilig fand; da zog cr 
ficb bcleidigt zuriich.

Im Raufe Rerrn Ibles abcr blicb Lotte trotzdem nicbt 
cinzigc Brauti Martha, die TOirtfehafterin, verlobte fid) im 
frtibjabr gleichfalls, und zwar mit cincm Sehlachtergefellen : 
fie wolltcn zum kommenden Winter cin klctnes Gefcbaft 
crSffncn, denn Martha batte Bripamiffe. Rerr Ible, der von 
diefem plan Hnfang Juni erfubr, nahm die tSacbricbt, date 
er fie, die ibm den Rausbalt fübrte, verlieren follte, merh- 
wlirdig gelalTen bin. 6r fdnen geradezu befriedigt zu fetn. 
Man merhtc das, abcr niemand dachtc darOber nacb, wie 
fonderbar es im Orunde war. Hudi zeigte er ficb auffallend 
duldtem. Zwar batte er einmal inbezug auf Lotte und fritz 
zu 8ufe gefagti „JSu bleib mal’n biadien bet ibnen. Das 
fcbidit ficb nidi, wenn Re immer atlein find l" — aber er wutete 
tebr wobl, date das Brautpaar trotzdem oft ftundenlang 
ungeftbrt in der oberen Outen 8tube fate, und er wiederbolte 
feine Mahnung nicbt. Und Marthas Brautigam fate nicbt 
nur jeden Hbend, fondern aucb Sonntags den ganzen JSadi- 
mittag bei ibr in der Küchc Oder mit ibr zutemmen — oft 
genug unter Rerrn Ibles Hugen — drautoen auf dem Rof. 
frühcr ware foetwas unmSglicb gewefen.

JSiemand aber fuchtc nacb OrOnden Oder Deutung, bis 
ficb gegen Gndc desjuni neue Grcignifft zu enthOllen bevannen.

Rerr Ible fagte eines Morgens nacb dem frUbftOch zur 
Martha in die Küchc hineini „Reute homm id) zum M'ftag- 
efien ber.”

8ufe wunderte fid).
Mittags fate Rerr Ible prazife im Btezimmer auf dem 

8ofa. 8ufe fate links von ibm,mit dem Rüdien zurfenfterwand.

196



Du 8uppe ging untcr 8* w eigen vorOber. Herr Ihle 
fcbieii vor H* ,ûn zu brüten.

H la abe? dae f leifcb aufgerragcn war, fab er Safe an und 
fragte merhwOrdig fanft: „f<a, befuAft du denn au* Hanna 
VogcUang mitunter, dat du hier ni* immer fo altetn lïtztî"

Sufe fühlte fi* pl5tzH* in ihrer Binfamheit geftSrt: 
ce beSngftigte fie fait, date ihr Tater fi* um fie hümmertc. 
„3*, papa," antwortete fie lei*t fragend, „i* war man no* 
vorgeftem da."

Herr Iblt fAtittelte langfam den Kopf. „Hrme Kinder!” 
feufzte er dumpf : „Dat eure gutter ni* mehr lebt!... 
(Uat bitt fie It* nu gefreut ! ...“

Daran batte 8ufe f*on oft geda*t. Jetzt, ale ibr Vater 
ee fagte, zwang He die Crïnen mit Qewalt binunter, well 
He ee von ibm ni*t bSren mo*te. Dann fab He, dafe au* 
feine Hugen feu*t geworden warcn: He war peinli* berOhrt.

„JNee!" f*0ttelte Herr Ihle von neuem langfam den Kopf i 
„dat is do* nif*t, wenn wir bier fo allein Htzen und blit- 
tag effen ... Da wird man ja ganz traurtg . .. Komm du 
man morgen au* ins KSnigbad. Du hannft da ne Zeitlang 
miteffen, dafe du ’n bife*en untcr de Leute hommft!"

8ufe liefe H* ibre Verwunderung ni*t merhen. „3a, 
papa," fagte He.

Herr Ihle f*wieg. JSa ciner ttleile warf er einen f*nellen, 
fragenden Bli* auf ih 0efi*t, aber obne den Kopf zu 
drehrn; dann bli*tc ieder vor H* auf den Teller.

Sufe beoba*tet nn. 8ie fab, wie alt er geworden war: 
dae Haar war grau wie Hf*e: von den Obren herunter begann 
felbft der rotblonde Bart zu ergrauen. Der ganze M*nn fab 
immer no* ftattli* aue: er war ja au* eben erft fOnfzig: 
aber irgendwie gli* er etwa einem grofeen 8*iff, dae einen 
beimli*en 8*aden trug und unhlar darum wufete. 8ufe wurde 
angft: He fab ibn plStzli* ale einen blann, der allé Hnlage 
in H* trug, ein weblcidiger, lâ*erli*er Oreie zu werden. 
6e war, ale wolle er anfangen, H* in die Rolle feinee Un- 
glOAe zu begraben, mit ihr haufieren zu gehen. 6r ftieg vom 
Chron einer ungebeuren 8elbftH*erheit herab und fuAte, um 
H* daran zu ftOtzen, Mitleid. Jttzt ham er zu tbr« Hz
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batte thm nichts zu geben. Man will den nicht bemitleiden, 
vor dem man in Schrtdten gelebt hat, wenn tr von fciner 
B8be fieli lieber nod) will man wetter in Sdiredien unter ihm 
leben. Ond das JWtleid, delten fie rich doth nitbt erwebren 
honnte, bebielt fie ftir rich und behSmpfte eat das Kind, und 
ret ee auch neunzebn "Jabre alt wie tie, will Itch, iolange es 
ungebrotben tit, vom Leide Grwachtener nicht ttSren lalTen; 
und um nur das tQort des piitleids zu finden, mülste es 
ielblt errt zur Reife crwachlen. Sute aber war Kind und war 
ungebrotben. 8ie Ichwieg wie ihr Ta ter, obgletch fie rein 
vergeblicbes marten empfand.

JSacb dem SITen brad) Derr Ihle das Chema mit der 
Bemtrhung abi „Hlto denn tei man morgen ro gegen eins im 
KSnigsbad. <Hart man da vorm Gtngang... Du wetfst ja woll."

Ohne dais fie es anfangltch merhte, warf dies Qcfprach 
einen Keim des Hrgwohns in Suies 6 et it. Sie ging in ihr 
Zimmer htnauf und grObelte: unhlare, verworrene Gedanhen- 
gange, die fie beangttigten. Sie fand fid) nicht zuredtt. Sins 
bltcb als Reiultat: ihr Vater mutate Heimlich irgendetwas 
im Schilde führen. 6r gramte fid) um reine tote frau. Hber 
wesbalb gerade heute dieter Huabrucb? weshalb war er nicht 
icbon irgendwann in den vier jfabren to zu ihr gehommen 1 
CQo blieb der momentané Hnlats! 6r mutate vorhanden 
rein I . . . Cdorin bettand er? Schliersltcb ham fie auf den 
Oedanhen, ihr Tatcr wolle fie im KSnigsbad mit jemandem 
behannt matben, um aud> fie durch eine Deirat zu vertorgen. 
8chon jetzt rechnete fie ihm das hod) am es tchien, er 
hOmmerte fid) wtrhlich um fie.

Oegen drei Qhr tetzte fie fid) den Dut auf und machte 
fid) zum Husgehn fertig: ihr war ihre freundtn Danna Vogel- 
tan g etngefallen.

Kreisbaumeitter Vogeltang wohnte in der Lilienttratse 
am Strandparh. His Sure durch den hletncn Vorgarten und 
die Veranda in das leichtgebaute Daus eintrat, tab fie Danna 
in der Kfldte. Danna ham ihr mit etnem Hbtrochentud) in 
der Dand entgegen. „|Na, Mentchenshind," tagte fie, „das is 
nett, dat du hommTtl Du fitzt ja auch man immer to zu 
Daus as de piepmatz int Buerl"
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..Raima," flüfterte 8uft, ..kSnncn wtr nidi mal in drine 
Stub gcbn? ... I* mufs dir wae trzibltn.“

„3aah, homm man mît. Mama fdilîft." Und fie fObrte 
Sufc dit Creppe hinauf und oben in tin bltinte Zimmtr, in 
dtm ale cinzigt MSbtl tin fAmales fiditcnbett und zwti 
StOhlt rtandtn: dit ganzt fonftige 6inrid)tung fetzte fich 
aue Kiften zufammtn, dit mit gtblümttm Cretonnt bthangtn 
wartn i ttlafchtiich, Coilcttetif* und tintHrtKommodtntrubt. 
Hilts war mit grtlltn papitrblumtn btlttdit: mit Sdmttbîlltn 
und Mobn. Ranna warf wit immtr tintn ftolztn Stick auf 
ditft felbrtgtfAafftntn RtrrliAktittn.

„R8r mal zu," fagtc Suit tilig und obnt wcittrc Binltitung, 
indtm fit rich fttztt: „Hlfo, papa hommt zu Mittag nacb 
Rauft und fagt btim Grfen, dae wir ihm zu tinfam hitr 
mit mir alltin, und id> fotlt man morgtn aucb ins KSnigebad 
kommtn und da Cable d’hote efftn . . . Icb hab dir do* 
erzëhlt, date tr fehon lange da ifet ... icb follt nidi immtr 
fo allein zu Rauft fitzenl .. . CUat fagft du blofe dazul" 

„8o'n Vater mScht id) och babenl" fdmatterte Ranna 
laditnd.

„Hcb net, Rannal ...” wehrtt 8ufe, dit zu befehiftigt 
war, roll Ungeduld ab: „|Su rtd mal vernünftigl Icb wtife 
garnich, was idi dazu fagen folll . . . das is dock komifdi 
von papa .. . Per is dock fonft garni* fo fthr dafOr, dafs 
wir fovitl unter dit BadtgSft kommtn 1“

„3aahl ..." fagte Ranna fp8ttif*, „dtr Mtnf* annert 
fiAl... Und dtin Olltr, dtr bat dat fauftdi* binttm Obrtnl" 

„H* 0ottl . ..“ 8uft wurdt Srgtrli*: „8ag do* ni* 
immtr .Oller'l ... Du wundtrst di* ja garni* darOber!"

..CQundem! ... Von dtin’m papa wunntr i* mi* Obtr 
elf At l*

bra* 8uft ab, „wtnn du mit mir ni* darübtr 
redtn wifst, denn kann i* ja au A wieder gthnl"

„fiab di* do* ni* glei* fo!" fagte Ranna: „«lat baft 
du dir denn gedaAt?"

„7a, Qott, das wtifs i* then ni* ... Hm Gnd bat 
er da wen, mit dtn tr mi* vtrlobtn will...“

Ranna laAte auf. „Di* ? .. . 81*1"
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„<tlae fag ft du da?" fragte 8ufe mît weiten Hugen.
hannardiüttelte rich vorLadien. „JSee !"fagte fie fchliefelidt, 

„welf9t du, 8ufe! du mm blft du ja nidi, abtr manchmat 
tuftc, ale warfte noth nidi dr8g aditer de Ohrcn!"

„JSa, nu fag dochl" trleb 8ufe ungcduldlg: „Du weifet 
doth wael (Has le denn!"

„Idt weife viel und left weife nlfcht, idi will mlr’n Mund 
nidi verbrennen 1“ fagte hanna nichtnd... „hat’n nidi neulidi 
mrine Olle rumgondeln febn mit ne Donna in'n CUagenll"

„Du bift ja verrdchtl" fagte 8ufe.
„]Sa jal" hanna war pihiert. „ttlir brauchen ja nidi mehr 

darOber fpredien . .. Xch will Oberbaupt mit dein’m Ollen 
nifdit zu tun hriegen! Der wird grob wic Bobnenftroh! ... 
Hber denh man, wat ich dir gefagt babl" fOgte lie mit beteuemd 
gefdiOtteltem Zeigeftnger hinzu. — 8ufe fann vor fidi bin — 
„)Nee, 8ufe!" begann hanna von ncuem, indem fie fid) diebt 
neben ibrem 8tubl aufe Bett fetzte: „Dat weifet du ja, dat 
ich did) gern bab . .. Hber wic du in’n Dag rein lebft un 
von 6ott und’r toclt nifdit weifet I dat hann ja’n hund 
jammernl ... Denh dodi mal’n bifacben darOber nacbl Dein 
Tater ie dodi nodi ’n junger ^ann!“

„8ooo?" fagte 8ufe.
„ria ja! er ie fo fufzig! 'n Mann in ’n beften 3ahren!“
8uîe war ftarr vor Staunen fiber die freundin, die fie 

nidit moebte.
„OIat ie denn dabei," fubr hanna fort, „wenn er fid) 

wieder verheirat’t! Befte, wae er tun hann! Blofe, wie er 
dat anfingt, dat fcbicht fid) dodi well nidi! Der meint well, 
in’n Sommer, da baben de Leut bier hene Hugen in’n 
Koppl"

„<nae ma dit er denn blofe?" fragte 8ufe in hSdifter 
Vcrwundcrung.

„|Sa," fagte hanna mit oberflîcblichem JNadidruch, indem 
fie ficb aufriditete: ,,’n paarmal ie er nadnnittage mit ibr 
fpazieren gefabren! Un fonft fitzt er ’n balben Cag mit ibr 
in’n RSnigebad, in der halle. On der olle Lebrecbt, der ie 
immer dabtî un fdiarwenzelt rum! der bat dat Oanze Ober
baupt angeridit! dat ie fo’n oiler Ruppler."
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„7», wcr is ne denn?" fragte 8ufe grûbelnd.
„Od> ! ... Tonne BerlinTche! ... 8ieht ganz nett aue, 

Tagt Mama, papa Tagt, Te wird woll Oeld haben.“
«Mal" Tagte 8ufe entrü ft et.
„bach ! wo foll’t rdiHeTsltcb herhommen 1" rief Banna leicht- 

hint „CQat gebt ihr für Oeld aue! ... Un papa Tagt, er 
will dat neue Kurhaus in Doberan baun... Oat bringt wat 
ein! Hber’t bolt’t odi wat!"

,.Kinder, nec!" rief 8uTe, „woher weifet du denn dae 
ailes?"

„Oeb !.. . Icb bab meine Ollen reden hSren!" rerfiet 
Banna wieder in ihr oberflïcblicbes Sdmattern ! „Un de Lott! 
die is garnich To dumm! Die bat gedadtt as pabl Tien 
Knecht: drei M»rh find oh’n Dahlerl"

„<Uat heifet dat!" fragte Su Te beinahe beleidigt.
„N*1“ ladite Banna « „toarum bat Te denn fritz Dagc- 

bühl genommenl ... tOeil er der erfte war! ... CUenn’t ’n 
annerer gewefen wâr, hatt Te’n och genommenl Cdat der 
Hff Rd> überhaupt einbild’t!"

8ufe wufete nichts zu entgegnen. Sbnlicbes batte rte rteh 
aucb Tcbon gedacbt. ,,'Jaab," erwiderte rte langTam; „gedacht 
bab idt mtr dae aucb Tcbon mitunter. Der fritz tut mir 
mancbmal ordentlicb leid, wie rte ihn bebandelt. üQenn er ’n 
KuTs haben will, denn will Tic nu immer nidt mebr."

„Der Tollt man zu uns hommen, wat, 8uTe?" ladite Banna 
mit etwas ‘ordinirer* DienTtbotenrertraulidiheit und TtieTs 
rte an.

„Dat mSditft du woll!" Tagte 8uTe, nidit ohne Schaden
freude « „ ... Nee, idt verfteh das ja aucb nidi, aber der fritz, 
der is To in die Lotte verliebt! Qnd paTTen tun lie fern 
zuTammen, das hab id) all lang eingefehn l . . . N*ulid), da 
wo lit er 'n Kufa haben, und die Lotte, die wollt nidi. 'Neel' 
Tagt lie, ‘id) muTs Kaffe machen*, und rennt ibm wed). ‘N». 
Towas!' Tag icb. Und da hat er geTagti Das wSr grad redit! 
das gefiebl ibm!"

„3aab," Teufzte Banna > „den ein en Tien Uhl is den annem 
Tien Nacbtigall! ... iUollen wir beut wieder mit ihn’n Tpazieren 
gebn?"------
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bïlt Lotte fprach Sufe vorKufig noth nicht Ober Bannae 
Gntbüllungen. 8ie wollte zunîchft mît eigenen Hugen feben.

Hm nachftcn Vormittag zog fie fich, ale fie zum Baden 
gîng, ibr felbftgemachtee, rotee ^ufeline-de-laine-Kleid an, 
und prazife eîn Ubr ftand fie vor dem Veftibül dee fiotele 
RSnigebad.

Hue der Strandballe ftrSmten Dber die hleebeftreute, 
fonnenbelle Huffahrt die Badegâfte herüber, um in den grofeen 
Speîrcfaal zu geben: Damen und Berren in einfacben Sommer- 
anzügcn, Kinder in )Hatrorenhoftümen oder kurzarmligen, 
weifeen Kleidern, halbwüchfige junge JHadcbcn in hohetterem 
Hufputzi febr wenig junge Berren. — 8ufe wartete. — Dann 
fah fie ihren Tater, der mitten unter den frcmden gleicbf aile 
aue der Strandballe ham.

Berr Ible war gcgen geftem wie verwandelt. Hle er fie 
errcicbte, nidtte er freundlicb und lïehelnd. „]Sa," fagte er, 
„denn homm man."

8ufe folgte ibm. Seitlidi hinter dem Veftibül lag die 
6ardcrobe. Vater und Cochter legten ab.

8ie hebrten ine VeftibOl zurücb und traten, dem eingang 
gegenüber, in den Speifefaal, der von zwei langen Cafeln 
durcbfcbnittcn wurde. Die meiften Gafte fafeen febon, und 
der ganze Raum fummte von Gefprïeben. Befrachte Kellner 
liefen eilig bin und ber und trugen auf.

Berr Ible ging langfam und mit beherrfchter micbtigheit 
linhe oben zur binteren Cafel. — ^ïerhwürdigl dachte 8ufe, 
wie freundlicb papa licbeltl — Berr Ible trug eine M»ehei 
die Maehe dee galanten BOrgere. Seine innere Hnfpannung 
war kaum zu merken.

Oben an der Cafel fagte er zu 8ufe« „Geb du man bier 
lang. Du fitzt mtr gegenüber."

8ufe fand etwa in der ^ïitte dee 8aale drei leere Stüble. 
8ie wartete, bie ibr Vater drüben platz nabm, und fetzte 
ficb ibm gegenüber auf den mittleren. Zu beiden Seîten 
fafeen Damen. 8ie beobacbtete fdiarf. Redite von ibrem 
Vater war audt ein 8tubl fret.

Berr Ible warf feinen JSaebbarn ein paar freundltcbe 
Hlltagebemerhungen zu. „fiaben 8ie febon gehSrt? le Konzert
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auf dtr Sdianzel" — „Outee f remdenjahr: find fchon Ober 
dreitaulend da... JSa, riel mebr wird’s nu ja aucb nick mebr 
werden."

Die jVadtbarn gaben zwifdien zwei LSfftln 8upp< etwae 
lerlegene Hntworten zuriidt.

Ibr Vater fchien 8ufe febr homifcb: fie fab die Onbe- 
bolfenheit hinter feiner RSflidiheit.

Rerr Ible beaebtete Re zunacbft nicbt wetter. — Der 
Kellner bradite die 8uppe. Hn der Cafel unterbxelt man fid) 
mebr Oder minder leife.

Dann hamen 8uTee JNacbbarn: zwei junge Rcrrcnl faft 
die einzigen in ihrer |SShe. 8ie hamen eilig herbei, fetzten 
fidi und fOhrten nach redite und links je eine hurze, litzende 
Verbeugung aue. fait gleidizeitig entdechten fie in 8ufe eine 
fremde, hoben tidi balb com 8itz auf und nannten, zu ibr 
geneigt, ibre JNamen.

8ufe nichte. — Rerr Xble wurde aufmerhfam und fagte 
freundlidi: „M«ine Coditer."

8ufe freute rich Ober ibren Vater, und allee, wae Ranna 
Vogelfang ibr gefagt batte, wurde im JSu zur unwahrfchein- 
licben fiypotbefe. 8ie belugelte die beiden jungen Rerrn, 
redite den bartlofen, fcblanhen, blonden; links den dunhlen, 
hurzgefcborenen mit dem hleinen hohetten Sdmurrbart : weldier 
ion beiden modite ee fein?

„flaben gnldtgee frSulein fdion gebadet?" fOblte fidi der 
Blonde zu fragen lerpflichtet.

8ufe warf einen fthnellen Blidt auf ibren Vater, weil tie 
fOrditete, er werde fidi wegen dee ‘gnSdigen f rauleine' erzOrnen. 
flber Rerr Ible unterhielt fidi ungettSrt mit einem Rerrn 
ziemlidi weit linhe ion ibr. — Rcrrjehl fiel ibr eim der 8tubl 
neben ibm is immer nodi leerl . . .

Dann antwortete lie lebhaft und freundlidi i „J*t heut 
war’e wundenoll! KSnnen 8ie tchwimmcn Î"

„0 jal“ ham die Hntwcrt.
„Denhen 8iel“ fagte Sufei „idi hann nidi I"
„Hber tanzen hSnnen gnldiges frXuleinl" warf linhe 

der dunhle, hurzgetdiorene junge Rerr eim „JSeulidi auf der 
Reunion honnte man ja gar nidit zu Ihnen gelangen!"
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His Suit (ldi zu ihm herumwandte, um zu bedauern, fab 
lïc ihrtn Vater befonders ftraff aufgeriditet wohtgefllllg 
fchmunzcln. Oleichzeitig wandte flch fein reebter, Ton ibm 
durch den leeren Stuhl getrennter JNaehbar zu ihm und fagtei 
„fraulein 'Jtldikt hommt ja gar niebt i"

Sure wurde hellhdrig, wïhrend fie dem jungen hcrrn zur 
linhen Hntwort gab: „HcbI icb hab Sie gar nid> gefebenl 
tUarum find Sie nid» gehommen?"

„Da is fie fchon," hflrte fie ihres Vaters Stimme, und 
als fie blitzfchnell binfab, merhte fie, dafs er mit dem Kopf 
nacb redite genicht batte.

Sie folgte dcr Ricbtung mit den Hugen. Sine fehwarz- 
haarige, mittelgrofse, bodifebultrige, zicmlich ftarhe, aber fchart 
gefdmOrte Dame von etwa 40 ^ahrcn ham in dunhelblauem, 
horreht gearbeitetem CUollhleid eilig trippelnd, aberzufammen- 
gerafft-wOrdevoll binter dem Cifch dahergeglitten. CUas Sufe 
zunacbft auffiel, war, dafs ibr Hnzug gar nicbts Sommerlicbes 
batte. His tie nSber ham, fab fie auf der runden, boben Stirn 
eine Reihe regelmafeig gelegter und von elnem unfiditbaren 
Raametz angeprefeterLSchdien. Lebhafte, brauneHugen fafsen 
in einem gezwungen lachclnden Oeficht von frifehen farben.

(Uahrcnd Sûtes JVaehbar ibr mit fdierzbafter Beteuerung 
verlidierte: „HhI... icb traute midi niebt!... Durch toviel 
Oniformcn !... toae find das eigentlidi fur fierrnî" — genet 
Derr Ible in Bewegung. Sufe fab fofort: er batte die Dame 
erwartet. 6r rOchte zur Seite, um platz zu macben, fOhrte 
eine rtofeweife Verbeugung aus und begrOfste fie: „|Naa ... 
To fpit beute, fraulein lefebhe?"

Sufe bebielt die Dame im Huge, wahrend fie dem freund- 
lieben Cifcbberm wicbtig Befcbeid gab: „Das ift die Steuerl"

fraulein Jerdihe grüfste ibre JVaehbarn retbts und linhs 
mit geziertem, hurzem JV eigen des Kopfes und fetzte rich mit 
wOrdevotler Bile.

„Ieb babe micb ctwas verfehlafen," fagte fie nacbtraglicb 
leife zu Derm Ible.

Die nScbfte Bemerhung ihres Vaters bSrte Sufe niebt, da 
ibr linher JSaehbar fie in Hnfprucb nabm: „Die fcheinen aber 
îebr nett zu feinl"
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„0 jal" prebit* Re: „einer davon Ce mtin Schwagerl" 
Dabei fab Re mit einigem Staunen von friulein Jefthhee 
bo«bg«rdmOrt*r Bruit tin* lange, rotgoldcneUhrkette und cin* 
8<bnur hcrabhingen: Cbr* hlcine, breit* hand fpiclte mit 
«inem 8tC«llorgnon. ttlahrcnd ihrer Irtzten Hntwort auf die 
Bemerhung three JSacbbarn fing fie etnen rafeben, beimltcben 
Seitenblidi von friulein Jcfchke auf, der Cbr mifefCel. — )«, 
hud: manl dachte fie fpSttifch: icb bin feine Coebterl — 
LSckcben und Lorgnon empSrten fie, nidit obne eine Be- 
ziebung auf ibre tote gutter.

Da ftellte Derr Ible fie vor: „)Heine Cochter, friulein 
lefcbhe."

8ufe nickte ; friulein lefchke neigte mit geziert-gekniffenen 
Lippen und gefenkten Hugenliedem fait unmerklieb den 
Kopf.

Durcb die Vorftellung erlitt Suits Oelprld) mit dem jungen 
Derm eine StSrung. 8ie blickte nad) reebte t der zweiteJSadibar, 
der blonde, fpracb mit einer andtm Dame. — fiai dachte 
Suit: id) will mid) man amOfierenl jetzt hrieg id) ja doth 
niebte rauel — Und entfcblolfen wandte fie fitb zu dem 
dunhlen Derm, um fich mit ibm zu unterhalten.

Hie dae Defiert vorOber war, verabfdnedeten fid) Sufee 
JSachbarn. „Letderll“ fagte der dunhle Derr, „bin id) zur 
nacbftcn Reunion nith mebr da, gnidigee friulein 1"

„Hch," fagte Suit, „wie fcbadel" — CQenn er fid) wae aue 
mir macht, dachte fie, dann kSnnte er aud) bleiben! ...

Die met ft en Badegifte in der JSibe ftanden auf. 8ufe 
fab ibren Vater an. Derr Ible febien etwae unficbcr zu fein. 
friulein'JefcbhewurdeplStzlicbungemein verlegen und febweig- 
fam. Von neuem begann 8ufe febarf zu beobachten.

Scbltefelid) riichte ihr Vater mit dem 8tuhl. „f4a," fagte 
er, „wolln wir nu aud) aufftebn, friulein ^efchhe?"

friulein lefchke febim beleidigt und erbob fid) febweigend, 
Indent fie fteif mit dem Kopf nickte. — Derr Ible gab Raum 
und aucb 8ufe ftand auf.

friulein Icfchke ging rafd) und obne einen Seitenblidi 
um den Cifcb herum. Derr Ible batte blOhe, ibr zu folgen. 
Qm 8ufe kOmmerte ficb niemand: fie folgte den beiden. Im
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Teftibûl gelang es herrn Ible, an fraulein Jefchhee 8eite zu 
hommen. 6r fpracb auf fie tin. Nan gin g geradeaue. — 
Oottl dachte 8ufet Benimmt papa ficb atbernl ... und fie
ie ne putel ... wenn id> mi» mal fo haben wolltel-------
Langfam trat fie hinter dem paar auf die jetzt leere hîea- 
bedechte Huffahrt binaus. 8ie batte die grSfete Luft, fcbneU 
zu verfchwinden, als ibr Vater ficb an der COr der Strand- 
balle umfab.

Sein Geficbt war leicbt gerdtct. „|Sal homm manl" rief 
er 8ufe âufserft freundlicb, aber doth verlegen zu. —

In der Strandhalle blieb fraulein Jefchhe einige Scbritte 
von der COr entfernt unfidier fteben und neftelte an ihrem 
Lorgnent es fab aus, als wolle fie entrüftet die flucbt er- 
greifen und fci docb an den Ort gefeffelt.

herr Xble wandte ficb, als fie eintrat, zu Suie: „]Nu 
wolln wir ’n bifschcn Kaffe trinhen, 8ufe . . . 8ie trinhen 
docb mit uns, fraulein 3efcbhe, nicbî"

„0ott!... icb weifs nicbtl..murmelte fraulein Jttcbbe 
mit gefenkten Hugenlidem.

„Od>! natûrlicbl" brummte herr Ible jovial, da er feine 
galante faffung zurüdtgcwann. „Kommen 8iel üOir fetzen 
uns da an ’n Cifcb."

dnd er rüdtte von einem Cifcb, der die Hueficht aufs Neer 
beberrfcbte, zwei Stüble ab. Qenau vor ibnen fprang der 
Landungsfteg ins Jflcer binaus, und an ibm vertaut, lag ein 
hleiner, beflaggter Vergnügungsdampfer auf dem Slglatten, 
glitzernden «taffer in weifser Sonne, fraulein Jefchbe und 
herr Ible nabmen platz: herr Xble am Kopf des Cifcbes, 
fraulein Jefcbhe recbts von ibm. 8ufe fetzte ficb fraulein 
3efcbbe gegenüber.

Die lange, fcbmale halle war fait leert die fremden pflegten 
zumeift nacb Cifcb zu fcblafen.

Odabrend herr Xble den Kellner rief und beftellte, fubr 
es 8ufe durch den Kopf: 6ott! icb bab zuviel gegeffenl .. . 
und die mufs docb platzen . . . mit ihrem Korfettl ... — 
einen Hugenblich ftochte die Unterhaltunç. Da trat wie 
gerufen der dirt des hotels, der alte herr Lebrecbt, in die 
Cürt ein langer, bagerer gebrecblicb-gefcbmeidiger Qrcia mit
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alterrotem Oeficht, hurzcm, weifsem Vollbart und ebenfolchem 
Daar. 6r fab Derm Ible und fchofs freudeftrahlcnd und ge- 
fchXftig dienemd berbei. „0uten Cag, Derr Ibhhlel" fagte 
er und fchüttelte thm eilig die band, indent er fd»on Ober 
frXulein Jefdike einc Verbeugung auefObrte. „fiun ?... babcn 
die Derrfcbaften gut gefpeift? . . . bat’e gefcbmedtt? . . . 
ŒUe? . . . War allés gut?" warf er, immer freundlicb grin- 
fend, einen Satz nach dem anderen her und wandte fid), 
kaum date dae letzte CUort gefprocben .war, faft keif end 
ftreng zum Kellner umi „Hlo bleibt denn der Kaf-fee . . . 
fOr die Derrfcbaften!" rief er, indent er blitzfdtnell eine fladte 
band vorftreckte.

Der Kellner flog davon. — Derr Ible grinfte. „Hus- 
gezeidtnetl" fagte er beruhigend. „fia! '8 Oefchlft gebt 
well ?“

„)a, jal" antwortete Derr Lebrecht eilig auf die fraget 
,.Hiles roll l... Hber wenn man nicbt immer dabinterfitztl... 
Cag Sure! . . . fiai Orofses frXulein gewordenl . . . Ulann 
is die Verlobungl . . . fiun, iwerden die Derrfcbaften beute 
JNachmittag nicbt etwae unternehmen ?... Konzert auf der 
Schanze? . . . Oder zum Leuchtturm? . . . bier baben wtr 
beute Hbend grofses feucrwerkl . . . dm drei Uhr gebt 
Obrigens ein Bxtradampfer... ’fi bifsdten toaffer fahren ..."

„Hch !“ fcbaltete frXulein llefchhe leife eint „icb mScbte fo 
gem ein Qlas roaffer . . .“

Derr Lebrecht fubr berum. „franz !" rief er dem femen 
Kellner eiligft zui „etn 0las roaffer!... Die Dame wOnfdtt 
ein 0las roaffer!" Und dabei fab er, wie ganz oben eine 
Oruppe von fOnf perfonen in die Dalle trat. Scbleunigft 
verabfdtiedete er fid) von berrn Ible. „fieue Oafte !" zifdtte 
er leifet „0eftem Hbend gekommen! . . . Hue Stettin! . . . 
Zwei CSdtter! . . . rounderfchSne MXddten! . . ." 6r 
kidterte leife und bell, und fein Oeficht zeigte einen fauni- 
fdten Husdruck, als er davonfdtofe.

„8ie oiler SdtwerenSterl" brummte Derr Ible binter ibm 
drein und wandte fid) dann zu frXulein ^efchket „VerrOdtter 
Kerl, der olle Lebrecht! Hber der verfteht’e! Ulie die Kerle 
fliegen! Der braucht blofs htnzugudtenl ... fia, frXulein
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l*rd>hc“ — herr Xhle fpr*eh, ate ftofee tr fie tin wtnig mit 
dem etlbogen an — „wenn da 'n Gxtradampfer fihrt . . . 
wolln wir nidi mat aufe toaffcr raue?l“

Der Kellner ftrvierte Kaffee und HUffer. 
friulein Jefdihe zog die Sllbogen an den KSrper und 

idiOttelte fid) leidit, indem fie froftig lichcltc. „Hchl neinl" 
ftriubte fie fidi: „Xtb fUrdite midi vor dem (CUffer! Xeh wlirdc 
ficher fcehranh werden!"

„|Sanul‘‘ brummte Derr Xhle beluftigti „find 8e denn 
nodi nie <HalTer gefabren?"

..rieinll" erwiderte friulein "Jefdihe leife aber empSrt. 
8ufe dadite: JXet! bier nimmt papa dae nu fdierzhaft! 

80 follten wir une man mal benommtn haben . . . Oder 
Mama!

„Dae gebt aber dodi nidi!" fuhr Derr Xhle luftig und 
jovial-fdiwtrfillig ntdiend fort: „8o ’n bifedien Seehranhbeitl 
Dat reinigt 'n agent"

friulein 3l«fcbhe war beletdigt. „]Stin, Derr Ihlel bittel" 
fagte lie fpitz. „Xeb gebe ganz gewife nicht auf ein Sditff 1" 

„Cha!" brummte Derr Xhle, „wenn 8e durcbaue nidi 
wollen! ... Denn wolln wir man wieder ’n bifedien fpazieren 
fahren, wae? . . . ttlir mOfftn dodi irgendwae maditnl . . . 
nidi, 8uft? ... Ieh mute ocb Luf t haben! .. . Xe fo ftidiig 
bier!... fia, wie ie ee, friulein lefcbbe? Soil idi ’n (Hagen 
anfpannen lafftn?"

friulein ^efdihe fdiwieg verlegen.
„HUo!“ . . . wandte Derr Xhle fith zu 8ufe, „wenn de 

deintn Kaffee auehaft, denn gtb man nadi Daue un fag Quftav, 
tr foil anfpannen . . . und du hommft denn wieder mit 
zurüdt ... verftanden?"

,3», P*p»,“ r*gte 8uft.
Abends, nachdem Derr Xhle friulein Jthhht gegen fedie 

vor dem Dotel KSnigebad abgefetzt batte und felber auf dem 
Kleinen M»rht auegeftiegen war, fubr 8ufe im (Hagen allein 
nadi Daufe. 8it batte fidi grenzenloe gelangweilt, und ihr 
vorbtrrfdiendee Qefühl war dae verwunderten Qeniertfcxne. 
8ie batte fidi ibrtn Vater im Vtrhehr mit fremden andere 
vorgeftellt.



His rtc im ft au Te die Creppe hinauflicf, trat oben Lotte, 
die lie hSrte, aue ihrem Zimmer.

„nubl nee du!“ rief Buie, obgleich lie am liebtten g letch 
beriditet batte: „wardi did) erlt! Du riedtlt ja to nadt 
KOdtel"

Lotte ladite. „<tlo blit du gewefen?" fragte lie. „8ift 
du nidi eben mit 'm TOagen gehommcn ?"

„J*,“ iagte Sure; „na, das is ne Oerdiicbtl ... JHu mad) 
man und ward) did)l und zieh dir was anders an!"

Unten hSrte man Bdiritte. „fritzing!" rief Lotte luitig.
„M«<n Ltebling!" erhlang es von unten, und fritz DagebUhl 

rprang in feiner grOnen ,8teueruniform' ItOrmilch die Creppe 
herauf. 6r Ichlote reine Braut in die Hrme.

„Rub!“ fcbOttelte Buie fid): „merbft du denn nid), wie 
lie riecbtl Lais lie rich dock blots mal erlt watoen !"

„Caas!!" ladite fritz. „entzüdtend riedit lie!"
„JSa, ihr habt allé beide ’n Rappel!" Iagte Buie. „Xd) 

bSnnt das dod> nu nidi mehr to aushalten in dem KUthen- 
hleid! und mit dem fettigen Geliditl"

„7aab!" lacbte fritz, „du bilt audi ne prinzemn! Did) 
beiratenl!"

„Kinder, nu rnadit man blors!" trieb Buie ungcduldig: 
„lbr glaubt gar nidi, was id) eud) von papa zu erzahlen 
babl" Bie ging in ihr Zimmer, da tit wufste, fritz gab 
Lotte To bald noth nicbt fret, und wenn lie dabei blteb, to 
verzSgcrte lie die Badie nur.-------

€twa dreiviertel Btunden darauf trafen allé dret unten 
im eisztmmer zulammen.

„fia," Iagte Lotte, als lie cintrât, „du wolltlt uns ja 
was erzâhlen."

„HUo pa 1st mal auf," begann Bute ihren Beridit, indem 
lie lid) in den Bchauhclltuhl, Lotte und fritz lid) aufs Sofa 
letzten: „0eltern, da bat papa gelagt und lie erzlhlte 
umltandlich den Rergang, ohne dais Lotte Oder fritz tit 
unterbradien > beide befcMfttgten lid) zu Hnfang mebr mit 
fid) lelber als dais lie zuhSrten ... Zum 8chluls aber lacbte 
fritz dod) Ober die Bchilderung reines Bcbwiegervaters und 
frîulein 'Jtfàtkta. Lotte teb ungllubig drein: „JSee, fritz,"
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fagte fit, „nu lacb doth nidi! OUubft du, dafs papa da 
wirhlidi was hat?... 8ufe, is dtnn das auch wirhlieh wahr?"

fritz DagebOhl honnte fid) von feinem Ladien nidit er- 
holtn. „Lottingl" fagte er, „fti nidi bOfet Idi mufs fiber 
den Ollen fo lâchent Idt hann ihn mir fo gut vorftelltn 1“

„Itb fdiwindel nidi wie dut" beantwortete 8ufe leidit 
Srgerlich die frage ihrer Sdiwcfter. „6r is Oberhaupt fdion 
Otter mit ihr ausgefahren 1... Die Leut reden all darfibtr. 
0 eft cm war idi bei hann* Togelfang, die hat das fdion 
gewufstV'

„JNal" fagte Lotte, „wat rennft du immer zu derl Das 
alte Klatfdimaul!"

„}Sa jat" erwiderte 8ufe. „Du haft deinen fritz. [Su 
ISfst du aile andem links liegenl Das is auch nidi hfibfdi 
von dirt"

fritz drfichte Lotte den Hrm.
„Und wtnn idi eudi was erzahlt, denn hOrt ihr mir hnapp 

zut" fuhr Sufe verdriefslidi fort.
„Idi will nidi immer," fagte Lotte eigenfinnig, „dafs die 

elle hann* mit uns fpazieren gehtt die benimmt fidi diet"
„JNa, Lotting, lafs fie dochl" begfitigte fritz : „8ie mOcht 

audi gem etnen haben, und wtnn fît mit uns gebt, denn 
denht fie, das geht leiditer."

„0ott jat" fagte 8ufe mitleidig, „hfibfdi is fie ja nidi, 
mit thren O-Beinent Und wit fie red't, das mag idi audi 
nidi. .. Hber fie hann dodi audi wieder ganz nett feint 
Ich wollt, fie verlobte fidi bald mit ein’n von deinen Kollegen, 
fritzingt"

„Cdiahl" zuchte fritz etwas zweifelhaft die Hchfeln.
„Na, fritz," bradi Lotte das Chtma ab, „was fagft du 

denn nu dazu? denn papa fidi nu mit die verheiraten will?"
„0ottl" fagte fritz leidithin, „idi gOnn et dem Ollen."
„Pta jat" ftimmte Lotte zOgemd beii „Hber wenn fe fidi 

fo hat, wie Sufe fagtl Und denn hat fe ponysl"
„J*,“ ladite 8ufe wider dillent „Sonne Sedifen auf der 

8timl Denht blofs mal an Pdamat"
„N*1" fagte Lotte zufriedem „piir geht das ja eigentlidi 

gar nidits ant"
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,.Lotting!!" ladite fritz i „<Ue hetfst, midi geht das gar 
nidits an!"

„8o?" fragte Cotte gleidigOltig.
..fiee, Lotte!!" ladite 8uft.
..Cdiah!" nahm fritz Lottes Ginwand wicder aufi „Das 

is audi wabr! wir heiraten ja bald.”
„8ooo?" fragte 8ufe verwundert: ,.Devon weifs idi ja 

gar niditsl"
„Ie audi gar nidi nStigl" fucbte Lotte fie abzuferttgen.
„fia, nu fei dodi nidi immer gleidi fo zu 8ufe!" befdiwidi- 

tigte fritz. „Dat mufst du nidi, mein Lotting!"
„Odi, die olle Sufe!”

a, 8ufe," gab fritz Befdieid: „idi glaub, idi wer in ’n 
paar flonaten Hffiftent. Und denn hSnn’n wir heiraten, bat 
der Olle gefagt."

..fia, fritzing,” fagte 8ufe luftig, „da freuft du didi 
well?"

„Und ob!" ladite fritz; und er wurde zirtlidii ,,Sonne 
rOfse, hleine fraul"

,.Kinder!" fiel es 8ufe plStzlidi tin: „denn bin icb ja ganz 
allein bier!"

..Rarrigott dodi man ja!" abmte fritz ibren Con verulkend 
nadu „]Nimm du man dein’n Konful!"

..fianu!" erwiderte 8ufe, „an den bab icb ja gar nidi mebr 
gedaditl"

„JSu mal im Grnft, 8ufel" ermahnte fritz beinabe vSter- 
lidi: „ttlat willft du denn nu eigentlidil flu baft du ne 
Zeitlang mit den hleinen fifi rumpoufficrt, und mit den 
Hfltrtenten! ... Dat hann idi dir ja nu audi nidi verdenhen, 
dat du den nidi nimmft. Hber weifst du, der Konful, der 
will immer nodi! fieulidi bat er nodi zu mir gefagt, wie 
er midi beneidet, dat idi nu fdion fo weit wir! 6r him 
fdion lieber gar nidi mebr auf die Reunion, weît du 'n immer 
fo fdiledit bebandelft. Creib dat man nidi zu doll! 8onft 
fdmappt er audi abl"

8ufe ladite, obgleidi fie nadidenhlidi wurde. ..
Hm nidiften Cage blieb 8ufe mitt age zu Raufe. Devon, 

dafs fie „mal ne Zeitlang" im KSnigsbad effen follte, war
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wetter hcine Rede. Ton fraulein 'JtUhite hSrte lie nicbte 
mebn hcrr Ihle fOhrte Fein unbiusliches Lcbcn fort.

8ufe dachtc in der nid» ft en Zeit riel Qber Derm Konful 
Blume nadi. — Sic mocbte ihn nicbt : fie batte das 0efOhl, 
ale ntOffe fie rich fortwihrend genieren, wenn cr ibr Mann 
wOrde. 6r ging umber und behlagte fid) bei fritz und frau 
Kanin: Sufee ganzen Kreife wufeten, dafs cr fie licbte, und 
fcbon jetzt ham fie fid» licherltd» tor, weil er fid» licherltd» 
benahm. €r war hlein und zierlicb: fetn ftufeeree wire ibr 
nicbt fo gar unfympathifcb gcwefem cr fab déganter aus und 
batte beffere M»nieren ale die met ft en jungen Lcutc, die fie 
hannte: lie bitte lid» geftigt, wenn cr dn einzigee Mat ener- 
gifdt zugegriffen bitte: ftatt deffen bielt er licb neuerdtnge, 
feit er feine ingftlicb-zibc Zudringlichhcit eingefteltt batte, 
fcbOditern und nervSs in der feme: auf den Reunions ftand 
er elegtfd» mit zufammengeprefsten Ltppen mitten unter den 
,Bcrm von der Steuer1, obgletdi lie ihm unfympathifdi waren, 
weil Sufe mit thnen hohettierte: er ertrug ihre Gcfcllfchaft, 
um nur in irgend etnem Zufammenhang mit ibr zu bleiben. 
Bine Zeitlang htng er lid» wie cine Klcttc an fritz DagebOhl, 
bis der ihn eines Cages energifd» abwics: es nütze nidits, 
wenn cr ihm hlagc; er hSnne auch nidits mad»en I — Seither 
fchien er ginzlid» vertaffen, folgte aber trotzdem Sufe, fo oft 
fie bei enter gcfclltgen Vcranftaltung crfdiien. Ste batte ihn 
zu reizen verfucht, fie batte ihn gcradezu fo behandelt, dafs 
jedermann ladite: etnmal batte fie bet etnem Husflug der 
BOrgerreffource um einen Zweig gebeten: er batte ihn abge- 
pflOcht, lie ihn genommen, fid» etn paarmal damit gefidielt 
und ihn fortgeworfen. Dann batte fie einen ,f>erm von der 
Steuer1 um einen neuen gebeten. — faft bewufst batte fie 
ihn auf diefe CQeife zwingen wollen, licb entweder ganz zurOdt- 
zuziehen, Oder ibr energifd» ibr Benehmen zu verwetfen. Oft 
genug batte fie gerade darauf gelauert, dafs er grob wurde ; 
und je grSber er geworden wire, um fo lieber bitte lie fid» 
ihm gebeugt. Dann begann fie durth fetn ewiges ZSgern faft 
nervSs zu werden, und fie beaebtete tbn Oberbaupt nicbt mehr.— 

fritz DagebOhls Brmahnung trug ein neues Element in 
diefe ttberlegungen btnetn, die jetzt zu emfthaften Gedanhen
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wurdcn. Sic fah rich plStzlidi alb einzige crwachfcne Coditcr 
im Baule, zufammen mit einer Stiefmutter, die fie von vom- 
herein nidit mochtc. Ihren Va ter begriff fie nidit, und da 
dcr Hntrieb fehlte, fo dachte fie auch nicht wetter Ober feine 
plane nach. Hber fie fab die jvidglichheit. Sie wOrde Rerr 
Ihle nidit um ihre Meinung fragen, dae wufete fie. ttlenn 
er wieder heiraten wollte, fo tat er ee, ohne rich um lie zu 
hümmern : Lotte war durdi ihre Verlobung ohnehin aue dem 
Spiel. Sie lab ein hiueliehee Lcben vor rich, das vielleidit 
ailes cher rein honnte als angcnchm. Und dabei, lagte Tit 
lich, lag es in ihrer Rand, dierem Leben im vatcrlichcn Raulc 
zu entgehen. ttlcnn lie rich unter den jungen Leuten umlah, 
To war rdiliclsUch der Konlul der einzige, dcr Oberhaupt in 
Sctracht ham. Und da er nun einmal nidit zu indtrn war, 
lo begann lie, halb fpielcnd, rich lelber jviut zu madien.

Dabei lief en ihre Gedanhen etwa folgendcn ttlegi ttlcnn 
er nur etwas energildier wire, wenn er ihr nur den Bindrudt 
eines Joannes gemadit batte, To wire er eigcntlidi eine „rehr 
gute partie", um die aile freundinnen fie benetden wOrden. 
6ebon jetzt IpOrte Tit in Ranna Vogelfangs Spott den field. 
„frau Konful Blume" — den Citel hitte Ranna und nodi 
manches andere Middien gem genommen, hitte man audi 
einen buchligen Zwergen dabei in den Rauf nehmen mülten. 
Dcnn rchliefslich gehSrte der ruMirdie Viezebonful in derStadt 
zu den ,erften Leuten', und er hitte genau die Stellung bc- 
wahren hSnncn, die etwa Oberfirdimciltcr Bindiger einnahm: 
der war vicl zu hodimOtig, um die BCrgerrerTource zu be- 
ruchcnl — Sie madite lidi femer hlar, dafs Tit nidit das 
gcringfte Calent befafs, wie Lotte cine brave Rausfrau zu 
werden. ttleldicr junge M*nn aber lie foe lidi wohl bereit- 
finden, eine frau in feinen jungen fiauehalt zu nehmen, die 
rich nidit um die ttlirtldiaft hümmern, fondent lidi amülieren 
wollte I — Die VergnOgungen, die ihre jetzigen Kreilc ihr 
boten, genugten ihr vollauft aber fie wollte lie ausholten. 
ttlar dazu nidit rdilierslidi der einzige Oleg, dais lie jemanden 
heiratete, der ihr den ttlillcn tat, der gar nidit w a g t e, Hrbeits- 
anlprOdie an lie zu rtcllcn! Und muTste fie nidit cher froh 
lein, wenn ein Bewcrbcr auftrat, der nidit lie, fondent den
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fie behcrrfAte? Hlfo war ce eîgentlî* eîn 610*, date der 
Konful îhr fi> wenîg Cmponlerte, date er fo unmânnlî* war! 
8îe wollte îhn fchon zwingen, für feme SAwaAe zu zablen; 
er war gleîAgOltîg, Mite nur M'ttel fiîn! —

Und dann ham no* eîne htnzui er ftand nl*t allein: 
b ci Ibm lebte feîne Miuttcr und eîne fiîner SAweftern: 8ufe 
hannte fie nur vom Hnfihen, aber fie batte allerleî Ober fie 
gebSrt. Die alte frau Konful Blume war eîne bleine, runde 
frau mît dem hoAmut der erften 6rofehaufmannefamîlîen 
der 8tadt. 8ufe nabm obne weîteree an, dîe alte Dame feî 
gegen îbree Sobnee fieîrat mît îhr. 6îe wufete, da oben, în 
diefen erften famîlîen, unter Orofebauflcutcn und bdberen 
Bcamten, war ibr Vater nîAt beliebt: herr Xhlc war derb, 
und er batte 6cld: er grüfete weder paftor no* Rehtor no* 
Lehrer no* Lebrcrtnnem er war bîe în feîne Verbebreformen 
hîneîn Oppofîtîon. Und wenn herr Ihle fi* deffen haum 
bewufet war, fo war Sufis Oppofîtîon von vornhereîn be- 
wufet gcwcfen : fie ma*te fi* — obne zu wîffen, dafe fie 
damît den erften SArîtt zu îhnen hintat — Ober dîe fteîferen 
Terhehreformen, Ober dae „6etuc und 6ehabe“ dîefer Kreîfe 
luftîgi Lene Bândîger, îhre ungefâbre Hlteregenoffin, ma*te, 
wenn fie der alten frau Konful Blume begegnete, eîne Ver 
beugung, dîe für îbre Vorftellung nîAte gerîngeree war ale 
eîne hofreverenz! HuA, dafe dee Ron fuie SAwefter zum 
Bcîfpîel Cbuenelda biefs, fihrteb 8ufe dîefer Hffehtation eîner 
anderen 6chlir*aft8fpbare zu Laften. — tUenn fie nun, 8ufe, 
în diefe Kreîfe ham und man fie aufnehmen mufstcü... Das 
erfAîen îhr îm voraus fo bomîfih, dafs fie faft bereît war, 
herrn Blume eînzig aus dîefem Orunde anzunehmen. Dafs 
aber îbre Lcbcneluft nîAt unter der Stcîfheît erftîAte, dafür 
wollte fie f*on forgenl J», fie nabm fi*, jetzt faft entfAloffen, 
der CUcrbung des Konfuls endlî* ein gûnftîges Ohr zu leîhen, 
feft vor, feîne HngebSrîgen und Standeegenoffen forîel wîe 
mSglî* zu Irgcrn, wenn fie etwa Hnftofa erregen follte. Und 
trotzdem blieb no* der hîntergedanbei follte wîrhli* f rlu- 
leîn 3ef*he îbre Stiefmutter werden, und follte fie ihr gegen- 
Ober etwa îrgendwîe autoritatîv auftreten wollen, fo bitte fie 
dann dîe M8glî*beît, fo wenîg îhr felber der Cîtel împonîerte,
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g eg en die zweite frau Maurermcifter die ,frau KonfuV heraue- 
zukebren. — 8ie fah die ganze f rage folange ale tin Rarten- 
fpiel an, in dcm fie die Crümpfe in die hand zu bekommen 
traebtete, bis fie fi ch felber komit* erfchicn: tpâter Melt man 
fie In der Stadt womBgli* gar für hochmütig! — Dae war 
die Cheorie, und im Orunde wufete 8ufe, date ee nur erft 
Cbeorie war.

80 writ war fie in ihren Übcrlcgungen gchommen, aie 
eine der Motive, die fie zu dieter heirat drângten, feine voile 
Sehncllhraft erbielt.

Vdllig unerwartet erfchien am Sonntag den 23. Juli, 
nacbmittage, ale 8ufe, Lotte und fritz DagebObl in der 
oberen 0uten 8tube tateen — aile drei ein wenig bedrüdit, 
wctl dur* den Regen ein geplanter Huegang zunichte geworden 
war, herr Ible mit frâulein ^efchke in feinem haute. €r 
tcbien zu wiffen, wo teine CSAter waren, und fOhrte frâulein 
3etchke obne wciteree hinauf. 6r Sffnete die Cür und liete 
fie vortreten.

8ute, Lotte und fritz ftanden auf. frâulein ^efchke 
blieb teitlich zwitehen Cür und Klavier ftchen und nidite 
langtam und fteif mit dem Kopf.

„Dae," fagte herr Ible kurz, indem er mit drohend-ftrengem 
Oeficbt cintrât — „dae ie meine andere Cocbter Lotte, und 
dae ie ibr Brâutigam . . . Diee ie meine Braut, eure zweite 
Mutter, und icb hotte, date ibr cuth artig gegen fie benebmt, 
wie ee fidi gehSrtl"

Lotte blickte etwae verttSrt auf fritz. Dann trat fie 
vcrlcgcn, aber nicbt obne eine gewitfe herzlicbheit zu frâulein 
3«fcbhe und reicbte ibr die hand, frâulein 3etdike macbte 
eine leite Bewegung mit dem Kopf, die Lotte riditig deutete. 
Cocbter und Stiefmutter kûfetcn fi*.

herr Ible ttand inquifitorit* dabci. 6r tAien befriedigt.
„M», 8uteî" tagte frâulein 3et*ke fait freundli* und 

natürli*: „ttlir kennen une ja t*on.“
„Romm mal ber," tagte herr Ible, „und tag deiner neuen 

Mutter guten Cag."
8ute trat nâber. frâulein 3«f*ke tat ibr beinabe leid, 

und fie wolltc ibr über die peinliAe Situation fortbelfen.



Crotzdem merhtc man ihrem Kufe an, data er nur tin* 6r- 
fOllung notwendiger formen war. Ihrem Vater gSnnte fie 
hcinen Blidt. 6Ce ftihlte in feinem OTefen tint Drohung, die 
fit empSrte.

Jttzt trat autb fritz berbei und ftbüttcltc fraulcin 7«fdihe 
hraftig die hand. „bitinen herzlidiften Gllidtwunfdi, fraulein 
■Jefchhe," fagte er aufrichtig liebenewOrdig; „ee freut midi 
febr, meine neue Sdiwicgermutter hennen zu lernen."

Dae 6ie war gebrochen, und herr Ihle Melt die Sadie 
demnadi fOr erledigt. „JNa," fagte er, indem er fid) zum Gchen 
wandte, „wir trinhen nacbber zufammen Kaffee. Jetzt wollen 
wir une dae haue nodi mal writer anfehn." — fraulein 
7efdibe nidite, von neuem fteif, und folgte htrrn Ihle, der 
die COr hinter ibr fdilofe.

In der 6uten Stube herrfdite einen Hugcnblidi verlegenee 
Sdiweigen. Dann fagte Sufe leifei „Du warft ja fo freund- 
lieb, fritz."

„JSa, wat willft du eigentlicbl" wiee fritz den Vorwurf 
zurQch: „Ieb hann midi dodi mit papa nidi zanhenl Und 
idi bab ja audi gar nidite gegen fie."

„)N8b," fagte Lotte langfam: „fte ie ja ganz nett!" 
Und fait heifend fOgte fie binzui „Und dae ie audi wahr, 
wir hSnnen une doth nidi mit ibm zanhenl <Uat baft du 
fritz Oberbaupt zu fagen, wat er dun foil!"

„Hdi, bait dtin’n Mundl ... Gegen fie bab icb audi 
jetzt nidite!" flOfterte Sufe empôrt zurOdu „Hber papa!... 
Kommt einfach rauf und fagti Olenn ibr nitb pariert, denn 
fcbmeife idi tudi raue!"

fritz ladites „Dat hann er ja audi!" fagte e* leifei „8o- 
lang wir noth bier find, mOffen wir parierenl''

„8o!" fagte Sufe in heller Gntrtiftungs „Dae hann er 
niebl Idi bin feine Coditer! Und er mufe midi emihrtn ! 
Und ftandeegemife 1"

..fîa!" ladite fritz, „dat fag ibm man!"

..Mama bat er zu Cod gequXlt!" murmelte Sufe vor fidi 
bins „Und wenn fie fidi mal die haare 'n bifedten nett 
madien wollt... fo verrOdit wie die hltt fie’e ja nie gemadit... 
dae ie ja unanftindig!... denn bat er ibr dae verboten!
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Und wir . .. wir haben nidi mal, ale wir ganz hlcin warm, 
ponys habcn dOrfenl Und nu nlmmt er fidi ne frau mit 
Sedifen auf der Stirnl" 8le ladite hShnifdi auf, unterbrodien 
von einem widerwilligtn Sdiludizen.

„Och, Sufi l" fudite Lotte zu trSften, „nu late dodil"
„8o l" weinte Sufi i ,,‘lafs doth !' dae te bequem 1 Denfe man 

daran, wie Mama damais In ’n flufe gefprungen lei aue 
Hngftl well fie nidi wieder zu Him zurüchwolltl ... OTarum 
te fie denn verrOcfet geworden! OUeil er fie behandelt hat wie’n 
Dienftmidchenl und well fie fo dumm war und’s fidi hat 
gefalien laffen! JNachher, denn hann er wehleidig feinl Denn 
fetzt er fidi hin und heult und will hïitleidl"

Lotte wurde von Sufis CUcincn angeftedtt. ,,7»»" fdiludizte 
fie leifi, „redit hat 8ufi, und wtr bitten audi netter zu ihr 
fein hSnnenl"

„)Na ja, Kinder," griff fritz mitleidig eim „nu weint 
man nidil Das ie ja nu mal nidi zu Sndernl Der Hite wird 
well Sdiuld genug haben ..

„<Oir audil" unterbradi Sufi ihn fdiludizendi „Und wenn 
wir dae man allee fo gewufet bitten, denn wiren wir audi 
nidi fo gewefinl"

fritz fdiwieg. €r trat an eine der fenfter und fah hin- 
aue. 6r wifdite fidi die Hugen. Sdiliefelidi wandte er fidi 
umi ..JSa, Kinder," fagte er, „nu h8rt mal endlidi aufl Da 
mufe man ja mitheulen! Rudt mal, Sufi, idi heul all wie 
der Konfiill"

Sufi ladite widerwillig. „Hdi, lafe midi zufrieden!" fagte 
fie und lief hinaue...

fierr Xhle fitzte fiine hochzeit auf ^litte Huguft an. 
Xn der Stadt vermerhte man ihm die 6ile Obel. 8uk erfuhr 
davon, wie immer von foldien Dingen, durdi Johanna Vogel- 
fang. „Dein Vater," fagte ihre f reundin, „h8nnt ja doth odi 
well nodi ’n bifedien wartenl Dat brennt ja woll noth nich 
gleidi ! De erften hdrner hat er fidi ja doth woll abgelaufen!... 
Otter heirat’t denn in'n Sommer 1 Kennt fe hnappe zwei 
Monatl de ganze Stadt red’t darOberl Kein tfenfdi weife, 
wer fe lei... Blofe der olle Lebreditl Der foil gcfagt haben, 
zu wem, weife idi nidi mehr, fe hitt vlerzig daufend

217



Dhalerl Ich mScht och wifftn, wo die dat 6eld herhatl ... 
Nee, wcifet du, Sure, mlr gefillt dat zu haute och nich 
mebr! ... Xmmcr fOr all die Odhrene arbeltenl <Uat ich 
bier dhu, dafOr hrieg ich woannere bezahltl On pafe mal 
aufl wenn die hommt, denn mufet du aucb rani Late une 
docb etnfacb irgendwo ne Stellung annehmen. Da verheirat’t 
man Itch aucb leicbterl Die ollen Steuerherle bier, die ziebn 
ein’n ja docb blofe aufl"

8ufe ladite. — 8ie wufete jetzt, was lie zu tun batte.
Rerr Ihle reifte am 8. Huguft nacb Berlin, wo die fioch- 

zeit tein Mite: am Sonntag, den 13.Huguft, war Reunion 
im Rurhaue. Dret Cage vorher fagte 8ufe, ale fie abende 
einen Hugenblidt mit fritz DagebOhl allein war, verheifeunge- 
votl-verlegen lachend: „8ag man dem Konful, er foil micb 
zum Canzcn auffordern."

„OcbI" webrte fritz ab: „Ieh will nifebt mebr damit 
zu tun habenl JNachher, denn . .

„N*eV‘ ladite 8ufe: „fag ibm manl"
„Hue dir werd der Deubel hlugl" fagte fritz, ale Lotte 

eintrat und dae Cbema fiel. ..
8ufe, Lotte und fritz fafeen auf der offenen Veranda 

dee Rurbaufee im Strandparh. Spite Hbendwirme webte 
im Qarten durcb die dimmemden Hbornbiume und Linden. 
6e war neun Ubr. Drinnen im 8aal fpielte fdion die |Hufih$ 
felbft einzelnepaare drebten fid) auf dem licbterhellemparhett. 
— Die breite freitreppe zur Cerraffe berauf ham dteefeite 
langfam ein fchlenderndcr blenfcbenftrom aue dem Qarten) 
jenfeite gingen einzelne paare hinab. Dae Qaelicht gab in 
der lauen Sommernacbt alien, die aue dem Dunhel empor- 
tauditen, etwae f eftlicbee; wer binunterging, rerfdiwand im 
dimmrigen Sdiweigen : der Sdiatten der Biume verfcblang ihn.

Lotte und fritz unterbielten ficb leife. 8ufe, die ibnen 
in ibrem weifeen Rafchmirhleid gegenOber fafe und zur Creppe 
blidtte, wartetc gelangweilt ab. 8te laufcbte der blufih und 
ficbelte Itch mit eincm grofeen, roten Htlaefacber Luft zu. 
80 verging etwa eine balbe Stunde.

Da grOfete aue dem blenfchenltrom, der einzog, ein hleiner, 
zierlicber Rerr mit dunhlem Schnurrbart zu ibnen berOber.
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Der Gruta war haftig, wie ala babe tier Oriltamde ihn eigent- 
Htb vermeiden wollm.

Sure fenhte freundlidi den Kopf. fritz und Lotte waren 
zu befchaftigt, um ihr JNtchen zu bemerhen. Drinncn batte 
rich der Saal gefOllt.

Bald darauf ragte Suret „JSa, Kinder, nu hart da mal 
auf zu tuldielnl . . . Sind tahon toviel Behannte vorbeige- 
hommenl . . . und ihr hOmmert euch um gar nicbts. Xch 
gcb nu rein. tUollt ibr nicb aucb mat tanzenî"

„M8h,“ gab fritz etwae zSgemd zur Hntwort, indem er 
auf lab i „nad»ber.“

„Bart du cigentlicb dm Konful in dm letzten Cagm ge- 
reben ?" fragte Sure nebmbei, indem lie rich erhob.

„JNec," ragte fritz und Tab fie an.
denn geb man mal rein," ermabnte Suie leicht ver- 

rtcchti „6r ie drin."
„Dat tuft du nicb, fritz I" verbat Lotte ee ihm mit 

plStzlicbem Srwachen. „. . . Der arme KonM!" fOgte fie 
bedauemd binzu.

„JSanul" entrOKete fritz rich fcherzhaft : „JSu wer idt 
dat grad tunl . . . Dat gehSrt rich nicb, Lotting, data du 
ta zu mir redit l . . . Bleib bier man ’n Hugenblidt fitzen." 
6r rtand auf und begleitete Suta zum Saal, wo die Mufih 
gerade abbrach. „JSa, witat du nu ?" fragte er, ale lie in die 
flOgeltllr tratcn.

„Icb glaub ..." tagtc Suta, ale necfce lie ihn. „0eh man 
rOber. Da drObm Itebt er. 6r fchuhlt all l . . . Ich tatz 
mid» bier bin . . ."

fritz ging auf redit und militirird) Itramm, aber docb 
leicht rchlcnhemd, durch dm Saal davon. Suta, die rich dicht 
bei der COr auf einen Stuhl der erlten Reibe tatzte, tab ihm 
nach. Mit fetnem eUrtifchm Gang und in der grOnen Uniform 
machtc er einm to hechm und liebmewOrdigen Sindrucb, data 
lie fait frob wurde. Dm Kopf biclt er irgmdwie Mbit ohne 
MOtze to, data es auetah, ale trage er fie, und zwar fchief. 
Sr fiel geradezu auf mit Mnem bellen fiaar und dem rot- 
blondm, aufgebOrltetm Schnurrbart. Selblt dit fremdm 
bliditm ihm nach!
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Sure verfolgte ihn bis zum Konful. — Derr Blume fchien 
unruhig zu werdcn, als er merhte, data fritz Dagcbühl zu 
ihm ham. fritz grOfete liebenswOrdig jovial, der Konful 
mit verlegen-nervSfer DSflichheiti er reichte Sufee hOnftigem 
Schwagcr bis an die Sdiulter. fritz fchien flOfternd mit ihm 
zu fpredien. 6r warf einen haftigen Blidi herOber, und Sufe 
wandte die Hugen fort. — 6ine toeile wartcte Re. — His 
Re wicdcr hinfah, war fritz Dagebühl fort. Derr Blume 
fchien mit einem Zweifel zu hSmpfen. 6r ftand etwas feit- 
lich gewendet da und warf von Zeit zu Zeit einen flOchtigen 
Blidt auf Sufe, die ftets fdmell fortfah.

Von neuem fetzte die Mufih ein. — JSu homm doch, du 
Schaf! dachte Sufe: Set blofs nidi fo zimperlich!

„0nadiges f raulcin ... î" verbeugte Rch ein ihr ganzlidi 
unbehannter Derr neben ihrem Stuhl.

Sic erfchrah. — Meint er mich? dachte fie. — „|Sein danhe, 
ich tanze erft fpïter!" lehnte fie freundlid) lichelnd ab, ob- 
glcich fie gem angcnommen hâttc.

Das war das Signal fOr Derm Blume. Langfam, zSgemd, 
und mit fragendem Blich ham er du rch die tanzcnden paare 
daher.

— Ich weifs nichl dachte Sufet er is doch nu ’n ganz 
netter hleiner Menfchl toarum ich’n blofs nich ausftehn 
hann! ... JSa, nu mufs id) mid) aber zufammcnnehmenl

toortlos verbeugte fid) der junge Konful . . . toortlos 
ftand Sufe auf ... toortlos gab der Konful mit dem Dcbcn 
des Hrmes das Zeichen zum Canzfchritt, und wortlos begann 
das paar fid) zu drehen ... Bald merhte Sufe dem fchweigen- 
den partner die fchlecht beherrfchte Hufregung an. Sie fOhlte 
die Dand, mit der er ihre Melt, zittcro . . . Bin Gefühl des 
toiderwillens befchlich fie ... Sie hannte diefe Bmpfindung, 
und heute wollte fie fie vermeiden.

„Danhc, Derr Blume," fagte fie nad) einer einzigcn Runde.
Der Konful fOhrte fie zu ihrem Stuhl und machtc zSgemd 

unficher eine Verbeugung, als wolle er gchcn. Br batte hein 
toort gefprochen.

— JSa, mufs ich did) nu nod) erft aufforderol dachte Sufe; 
und fie lâchcltc etwas gezwungen. „toir wollen doch licbcr
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'n bifecben zufammcn reden ale tanzen, herr Blume," fagte 
fie faft lm 8pott.

„0 gewife," fagte dcr Konful letfe und mit nervSfer Ter- 
beugung und fetzte rich neben fie.

8ufe wartete ... 8ie fab, der Konful wollte, wollte und 
wollte reden . , . und er zupfte Itch an dem hletncn, rundcn 
Scbnurrbart . . .

Vor Ibnen wehten tanzende paare rorbei . . . fiinter 
ihnen, in der dritten Stublreibe, lacbten zwei Rerren . . .

„<aae bat Ibnen eigentli* vorbin mein Stbwager gefagt?" 
fragte 8ufe fcbliefelld) mit einem Verfueb, natOrli* und freund- 
Hdi zu fpredien — mit einem Verfudi, der nicht ganz gelang, 
da ibre Spottluft durdihlang.

»7* > frSulein 8ufe . . nabm der Konful baftig aber 
aufecrft unficber einen Hntauf, der fofort verfagte. Dann 
fOgte er hinzui „Id> babe ee ja gar nicht gleicb geglaubt. .. 
Hber ale 8ie den Rerrn abwiefen . .

„JS*) wae?" fagte 8ufe treibend, wihrend fie innerli* ein 
Uachen Oberham.

„Vielleicbt ift ee docb wahr . . fuhr der Konful fort, 
indem er vor ficb auf den Boden blichte.

„Dafe icb mit Ibnen tanzen wollte ?" fragte Sufe. . Dae
babe icb docb auch getan?"

Der Konful batte ein paar Scbnurrbartbaare in den piund 
gezogen und bife fie nacbdenhlicb mit den Scbneidezïbnen.

8ufe fab ficb gegenüber Lite Bïndiger mit ein paar 
Hltere- und Standeegenoffinnen. Huf ibren Mien en lae man: 
(Qir wollen ja gar nicht tanzen . . . wir taten ee ja viel- 
leicbt . . .

piatzlich macbte herr Blume eine Bewegung mît den 
Schultern und blidtte auf: „herr Dagebübl fagte, 8ie bitten 
ihn gefcbidtt? ..

„Dae bab icb auch," fagte 8ufe und fab ihm off en ine 
Ocficbt : „Und icb weife gar nicht, warum 8ie to lange warten..

Die Mufih bra* ab, und re*te und linhe von ibnen fetzten 
fi* paare.

„ÎVa* dem, wie 8ie waren ..begann der Konful lang- 
fam und leife ...

221



„3*i nu bin tch aber ni* fol" fagtc 8ufc mit ungcduldlger 
Kohetteric. . . CUollcn wir nidi an un term Cifdi gcbnî"

Der Konful ftand auf. 6it gingen in die Veranda hinaue.
— Cu dodi nidi fo beleidigtl dadite 8ufe: fditmpf doth 
lieberl . . .

fritz und Lotte fafsen nodi atlein. Der Konful grüfste, 
immer nodi zSgcrnd. Bereitwillig, abcr mit leidit verlegen- 
rpattifchem LSdieln rOdite fritz ein paar 8t0ble herbei. Lotte 
dankte fdr des Konfuls frage nadi ibrem Brgchen und fagtet 
„haben 8ie riel getanzt, herr Blume ?"

„)Sicbt febr, frSulein Lotte/' erwiderte er mit metandio- 
lifdiem LSdieln, indem er fidi fetzte.

„N».“ gab 8ufe ein en deutlidien CUinh, „wollt ibr nu nidi 
audi tanzen ?"

„Odil . . . idi mag nidil" fdimollte Lotte, die fidi mit 
fritz gezanht zu haben fdiien.

fritz grinfte. „Hcb was I" ladite er burfdiibost „du wirft 
dodi mit dein'm BrSutigam tanzen l ?" Und er ftand auf 
und Melt ibr den Hrm bin, den Lotte widerftrebend nabm.

Drinnen fetzte ein ttlalzer ein. — Hdi 0ottl dadite 8ufe: 
hSnnt idi dodi audi mittanzen l

Da gingen, blond, und mit fonneverbrannten Oefiditem, 
In dunhelbtauen Uniform en, zwei Marineoffiziere vorûber. 
8ufe wurde das Derz ganz fdiwer. Der eine batte weifsblonde 
Brauen, und audi fein hleiner Bart ftand .weifs im roten 
Oeficbtl

Der Konful fcbwieg.
8ufe blichte fidi um und fab an mehreren Cifcben, nïher 

und ferner, Behannte. Drei Cifdie vor ihnen fafs Kreisbau- 
meifter Vogelfang mit feiner frau. Der fdimale, graubXrtige 
Vater Dannas ladielte und niehte. „Danna hommt fpater," 
rief er herOber. — 8ufe niehte. Der Konful verbeugte fieh.
— Lau blies ein Lufthaueb vom Garten herauf.

Redits fafs die famiUe Bindiger, obne Lita. Den ROcken 
8ufe zugrwandt, fafs der fierr Oberfifehmeifter felber dat 
ftattlidi, wOrdevoll mit feinem ftarhen, dunhlen Vollbart 
und fiaart ein Bürger und ein Beamterj neben ihm, lang 
und dürr, feine frau. Qegenüber die fett hurzem endlidi
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verlobte Lent mit ibrem Brâutigam, «inem beldUiigen Budi- 
hXndlcr von etwa 40 ^abrent er war aue Stettin. — Buie 
kb Bch dae paar an und begriff nidit, dale die Leute rich 
nicbt genierten : der Hltereunterfcbiedll . . . Die game Stack 
batte gaUchclt, aber die meiften fagteni beffer einen ala heinen ! 
— Oftentativ blidite ntemand her.

Links, gam in der feme, jenfeite der Creppe, fafe frau 
Kanin mit ibrem prïfentablen, etwae fetten, dunhelbartigen 
Mann und Berm petar prall. — Sufe merhte, dafe die 2faft 
japanifcb zierliche, fOdli* lebmdige hleine frau fid> Ober fie 
und den Konful amüfierte und nur, um nicbt zu ft Sr en, tat, 
ale (the lie nichte.

plStzlicb ham Sufe die Situation zum Bewufetfein. 
„<Uir mOITen wae reden!" flOlterte fie dem Konful zu und 
fXdielte Itch t „<Uir fitzcn bier wie auf 'm prSfentiertetler!"

„M»n vergifet doth nicbt fo leidit, friulcin Sufe . . .“ 
begann Berr Blume langfam, indem er lid» auf fetnem Stubl 
vomOber bog.

Sufe ladite. „toarum fcbimpfen Sie midi nid) aueî" 
fragte fie leife und fcbnell, aber ale fprecbe [fie von hSchft 
gleicbgOltigen Dingen.

Der Konful blichte auf.
„7a, )a!" fagte Sufe eigenfinnig. „Raben Sie nicb gefehn, 

wie fritz die Lotte bebandelt?"
„Ja . . .“ fagte der Konful langfam, „wenn icb dae Redit 

dazu hStte . . .“
Sufe fab ibn an.
Sr geriet in Bewegung. „f râulein Sufe," flOfterte er, 

zu ihr geneigt, „fpielen Sie audi nidit mit mtr? ... let ee 
denn wabr? . . . Sie haben midi fo gequilt . . Seine 
Oberlippe zuchte, ale hXmpfe er mit dem Uleinen.

Dadurdi war der Moment verpafet. „Bitte Rerr Blume," 
fagte Sufe leife und abwehrendt „nidi fo! dae hann icb nidi 
vertragen! . . . Kommen Sie! wir wollen reingehn ... zum 
Canzen."

Der Konful ftand auf. toortloe gingen fie binein und 
begannen zu tanzen . . .

Sie waren etwa balb durdi den Saal gelangt, ale Sufe
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fühlte, wit ibr partner lie leicht an fich drüdtte. 8ie liefe 
ee gefcbehen ... 6e wiederbolte fich, dieemal ein wenig 
ftSrher, fait fo, date ee feben honnte, wtr fie gerade bcobachten 
moehte.

„Vorrichtig!" flüfterte 8ufei „man bann une feben 1 .. ." 
Hls lie die Cür erreiditen, danhte lie.

„frâulein 8ufe," begann tr leife, ale fit auf die Cerraffe 
traten, „woUen wir allee von frübtr vtrgelTen î... Darf id>...“

,,3», aber 8ie mOITen noth warten," fagte 8ufe hurz.

III.
Die Œlirtfebafterin blartba, die fich zum Rerbft mit ibrem 

SchtacbtergefeUen verbeiraten wollte, batte zwar febon zum 
î. Huguft gehündigt, da lie die letzten jvionate vor ihrtr 
Rochzcit bei ibren eitern vtrbringen wollte, um in Ruhe an 
ihrtr Huefteuer arbeiten zu hSnnen, fdiliefelicb aber batte fie 
eingewilligt, bie zum 15. zu bleiben. 3m 16. Huguft follte 
um blittag die neue frau Xble ibren 6inzug balten.

Lotte blieb die beidtn letzten Cage zu Raufe. Sic war 
die Seele aller Vorbereitungen und gefitl ficb aufeerordentlitb 
dabei, dae ganze Raue in ftand zu fetzen. 8ie und blinna, 
dae StubenmSdchen, arbeiteten herum.

Martha packte am 15. ibren Koffer und hochte mittage 
dae MittagelTen. fSachmittage reifte fie ab. JSiemand nabm 
l'àngertn Hbfcbitd von ibr: Lotte batte bcine Zcit, und 8ufe 
hümmerte ficb nicbt um fie. Huch batten beide heinerlet 
inneree VerbSltnie zu ibr wie früber zu Ida.

Den Vorbereitungen fab 8ufe amüfiert und verwundert 
zu. — |Na! dadite liée nu bin icb neugierig. Sic half heintn 
Hugcnblich, obwobl fie ein paarmal die Luft anham, wcnn 
lie fab, wie Lotte hier und dort dae eine oder andere ober- 
flScblicb abtati lie hielt ficb gewaltfam zurOdt.

Lotte gcbSrte zu jenen jungen Madchcn und f rauen, denen 
die Rauptfacbe bteibt, dafe fie „ficb regen hSnnen", dafe man 
ihnen die Hrbcit anliebt, und dafe „ee flutfeht".

„Lottc," unterbraeb 8ufe lie einmal, ale fie eine Decbt 
auf einen ftaubigen Cifcb legte: „der Cifcb da ie noth nidi 
abgewifcbt."
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„8o? . . . we?" fragte Lotte, ohne in der Hrbeit inne- 
zuhalten.

„INa," fagtc 8ufe, bob die Oeche auf und zieltc gcbOcht 
iiber die Cifdiplatte wegt „du mu fat dich bio fa mal büdien !"

„Daa bifschen Staub !" gab Lotte verachtlich zurüch : 
„Liegt ja die Deche drauf I . .. ttlenn ich mich dabei auf- 
balten wollt, wOrd ich im Lebent tiicb fertigl . . . bei den 
grofaen haua!"

„8ooo?“ fagtc 8ufe amQfiert und fpSttifdu „hick etna da 
unten! denn leg man auf den Cifdifufe auch ne Deckel"

Lotte fubr berum. Endlich begriff fie den Spottl „<Hat!" 
rief fie in heller OTuti „Macb, date du rauahommft! . . . 
hier rumftebn und blugfcheireen!"

„pfui, Lotte!" rief 8ufe in gefpielter Entrilftung.
Lotte fprang wOtend auf fie zu.
,,Bitte, bitte, bitte!" rief Sufe lachend und lief davon: 

„Cu mir nicbta!"
Lotte blieb ftehen. „Xcb hab man bio fa heine Zeit!" 

brummtc fie und hehrtc an ihre Hrbeit zurOdt.
Sufe empfand an diefen beiden Cagcn dae haua ihree 

Vatere weniger denn je ala ibr haua. 8ie fOblte ficb allem, 
was eintreten mocbte, Oberlegen. 6a war, ale ftebe fie ganz 
fern, abfeite, irgcndwo . . . nur ibr KSrper war da, wo ibr 
Vater mit feiner zweiten frau einzichcn follte. f Or ihn aber, 
fOr ibren KSrper, fOrditetc fie nidita mehr. 8ie batte feit 
langem irgend eine moralifche Überlegenbeit iiber ibren Vater 
in fidt entdccht. (Horan ee lag, wufete fie nicbt. Hber ee 
gcnOgte, ihm ruhigen (Qillcnewiderftand zu lei ft en, um feine 
Macbt zu fall zu bringen. Merhte er, dafa man Hngft tor 
ihm batte, fo tobte feine (Hut rich an dcm Objcht, dae fid) 
ibr felbft anbot, toll aua. CQurde man aufgeregt Oder trotzig, 
fo verier er den Kopf. Tor ruhiger Ternunft ergriff er die 
fludit: er fOblte in ibr die Kritih; und vor der Rritik ftreckte 
er die (Haffen, wenn man fie ihm im rcditen fdoment mit 
genOgendem JNachdrudt in den (deg warf.

Dafa wieder eine frau ina haua ham, war 8ufe an ficb 
nicbt unangenchm: lângft batte fie gefeben, wie in der OQirt- 
fchaft unter dem Hnfcbein der Ordnung allea drunter und
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drtibcr ging. Sic fclbcr batte zu wenig von all den Dtngcn 
veritanden, um cinzugrcifcn; und aucb das Intereffe fehlte; 
ihr Vater gab ja ohnchin 6ott well's wieviel aus: wie follte 
es noch darauf anhommcn, ob rich die CUirtfchaft im haufc, 
die )a do* in fcinem Husgabcnkonto nur cine vcrf*windcndc 
Rolle fpiclte, tparfamcr batte cinrichtcn laffen odcr ni*t! 
CQcr batte ihr au* das Geringfte gedanhtl . . . Zudem war 
fie in Dingcn der Sauberkcit fo peinli*, dafs fie, fi* um 
andcrcs als um ihr Zimmer zu ktimmern, keine Zeit behiclt, 
wcnn fie fi* no* amtificrcn wollte . . . Oder, fie h'itte 
mliffen bcfeblcn kdnnen und mchr Dienftboten zur VcrfOgung 
habcn.

Hndercrfeits aber cntdccktc fie, ale fie liber all dicfe Dinge 
na*fann, dafs ihre ..faulhcit" eigentli* Oppofition gewcfen 
war. Sie wufste, ihr Vater vcrlangte das Unm3gti*e: cr 
batte etnmal gefagt, wenn man zwei grofse C3*ter im fiaufc 
babe, brau*e man überbaupt kein |YIad*cn: er vergafe be- 
rtandig, dafs fein haus grdfscr war als andercr Leutc; und 
niemals fab er ein, dafs er ni*t lebte wie fein Vater, auf 
deffen hauohalt er fi* ftete berief. Cat Sufe alfo das cine, 
fo, fagte fie fi*, batte ce bald gebiefeen, du kannlt au* dae 
andre no* tun: beforge du nur dae haus: putze Stiefet, 
fcge, fibeuerc, hoche, waf*e ab — und Minna kann den 
Garten beaAcrnl . . . CQafibe und Rleidung in Ordnung 
halten und nâben . .. das warcn fclbrtverftandli*e Hlcinig- 
keiten, die fi* am Hbend nebenher tun liefeen! ... 6s 
bltcb nur eine M8gli*keit, feinen HnfprO*en Ctiidcrftand zu 
balten: die, dafs man gar ni*ts tat.... Und Sufe redete 
fi* na* Kraftcn ein, dafs, ni*te zu tun, ihr Ideal fei: fie 
wolle lefen kdnnen, und fi* amllfieren. . . .

tUenn fie nun au* dcm ganzcn hauebalt hd*ft glet*- 
gültig gegenübcrftand und fogar fchon im voraus ihren Vater 
und Teine zweite frau wie 8*auipieler génois, die ibr, der 
einzigen Zufchaucrin im hauie, eine groteeke Komddie vor- 
fiibren follten, to war fie do* vcrmdge etnee eingcborcnen 
Ordnunge-, Rcinli*kcits- und Sparramkeitefinnce ioweit an 
ibrer Umgebung innerli* bctciligt, dais der Oedanke an cine 
rtrengere Kontrolle von Tciten einer hauefrau fie geradezu
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freutc. Zum Beifpicl batte fie die frübere CUirtfchafterin 
Martha fehr in Verdacht, data fie ibren Vater in vielen 
Kleinigbciten betrogen batte. Dae empdrte fie, und in Zu- 
kunft mufste ce darin ja wohl andere bergeben. . . . J», 

fogar fie felber war, wcnn nur die neue Sticfmutter verfuchen 
wollte, ein einfacb freundfchaftlicbee Verhëltnie zu ibr 
zu finden, nicbt cinmal abgeneigt, ibr darin zu belfen und 
noth manches andere zu tun, was IXe lonft nie getan batte: 
man follte fie nur nidit wie ein Dienftmëdcbcn überbürden, 
und ce mufete wirhlicbe Ordnung ine haue cinziehcn. . . .

Hm 16., eincm M'ttwoch, fuhr gegen balb eine mittage 
der ttlagcn auf den hof. — Sufe und Lotte ftanden in der 
Véranda.

hinter Hoffcrn und Bchachteln, die neben dem Kutfcber 
und auf dem Vorderfitz hochgeftapelt waren, fahen fie einen 
grofeen, weifeen Rut mit bimmelblauen federn.

„)Nanul" flüfterte Sufe: „ie dae feine frau?"
Lotte grinftc. „0ottl" fagte fie, „in Berlin wird man 

woll fowae tragen!"
„Kinder!“ flüfterte Sufe: „wae follen die Leute denhen!"
„6ind aber fchdne federn . .
herr Xble, der auf der andcren Beite auegeftiegen war, 

ham um den CQagen hcrum und half feiner frau. — Lotte 
und Sufe gingen hinaue. — „IVa, hommt man ber," fagte 
herr Ihlc, ohne fie anzufeben, „und fagt curer neuen Marna 
guten Cag.“

Lotte begrüfete und hüfete fie; Bufe folgte ibrem BeifpieL 
frau Ihlc war wachfam freundlicb. Ihre lebbaften, braunen 
Hugen waren Obérait, obne dafe fie den Kopf bewegte. — 
Lotte griff zum Oepëdt. — Bufe beobacbtete ibren Vater 
und die neue Mutter»

„|Na," ftbrte herr Xhle fie auf, „nu fafe du man auch an: 
da, nimm mal dae." Und er bob einen handhoffcr berunter 
und reidite ihn ibr.

Lotte batte IXcb fcbon bcladen. herr Xble nabm den 
Reft, frau Xble nicbte. herr Xble wandte IXcb zum Kutfcber: 
„!Nu fahr man glih wedder ben, 0uftav, un bol dat grote 
Oepâch." — Der Kutfcber wandte den CUagen.
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Vater, frau und Cbchter gingen ins Raue. In dcr 
Vevanda fagte Lotte: „(Qir haben das Gffcn to zu um tins 
gemacht, papa; to wie immer."

„8ch9n," fagte frau Ihte ftatt ibree pannes, ale Ite Ins 
Gntree trati „dae toll aud> to bltibcn.... Ift Martha weg?"

Nama," antwortcte Lotte, „feit gcftern.''
„|Sa," lachelte frau Ible mit freundlitbem Spott: „wer 

bat denn gehocht?"
„lcb und die Minna 1“ fagte Lotte, als erftaune die 

frage fie.
„8o? . . . nun, dann wollen wir mal fehn, was unfre 

grofee Cocbter hann."
Rerr Ible brummte . . . Man ftieg die Creppe hinauf.
„Hlfo," fagte frau Ible, ale allee Randgepâdt in ihrem 

Zimmer ftand, indem fie dae Lorgnon vor die Hugen hob 
und fich prüfend umfab: „dann lafet micb jetzt nur allein. 
In einer Viertelftunde bin icb unten."

8ufe und Lotte gingen hinunter. Sufe folgte tbrcr 
Schwefter fchweigend in die Rüchc. „Kann icb irgend was 
belfenî" fragte fie fp9ttifch-vcrftcdit.

„Mee, mach man, dafe du rauehommftl" antwortete 
Lotte: „ttlir kbnncn dich bier nicb brauchcn!"

Sufe ging ine Gfezimmer binObcr und wartete . ..
Rerr Ible nam mit feiner frau zugleicb berunter. 6r war 

nicht in Remdearmelnl „JSa," fagte cr, ale cr Sufe fab, 
„baft du gar nicbte zu tun?"

„JSein," gab 8ufe hurz zur Hntwort: „Lotte will nicb, 
dafe icb ibr belfe." 6ie batte die frage erwartet.

„Lafe nur, Richard," lachelte frau Ible, „das wird fich 
fchon allee finden."

Der 8atz dOnhte Sufe cine Offenbarung : fie wufete, dafe 
tin Komplott gegen fie gefchmiedct war. JSun ham ee nur 
darauf an, ob ee wenigftene gefchicht durcbgefObrt wurde. — 
Sufe wandte Itch zur COr, um Lotte Befcbtid zu fagen, dafe 
Vater und Mutter unteu war en.

Rerr Ible, der fich aufe 8ofa fetzte, wahrend feine frau ihm 
gegtnOber platz nahm, blichte auf und fragte imCone b9cbfter, 
mifetrauifcber Verwunderung: „CQo willft d’nn du nu bin?"
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„Odi," fagte 8ufe leife, und blub ftehcn, „ich wollt blofa 
fagcn, date fie 'a MCttag bringen kdnnen."

„Out, 8ufe," fagte frau Xble freundlicb, „geb nur."
8ufe batte die Empfindung, ihr Vater benebme fich nicbt, 

wie feme frau ce wiinfcbte: die JNichtachtung feiner gefpieltcn 
hartc batte eine tadelnde Nuance. Dae amüfierte fie. 8ie 
ging hinaue. Sic bam fich faft vor wie cm Marionetten- 
fpieler, der die Bcwegungen feiner figuren voraueblickend 
bervorrief: nur dafa diefe Narionettcn fie beobachtctcn und 
jetzt binter ihrcm Riichen ein paar rafcbc Satie übcr fie 
taufcbten ...

Dae JWttageffen verlicf obnc weitere Zwifcbenfalle. Die 
Untcrhaltung fiihrtc hauptfacblicb frau Ihle, die von Berlin 
und von den Befuchcn bet ihren neuen Verwandten erziblte. 
Sic war iufaerft liebenewiirdig: mit einem kaum mcrklicbcn 
8tid> ine VerfSbnlicbe.

8ufe wundcrte fich iibcr ibre gcbildete Huedrudtaweifc. 
und fo oft ein frcmdwort auftaucbtc, bcfchlicb fie ein pein- 
licbee Qcfiihl, weil Re mcrkte, dafa ibre 8ticfmutter ihrc 
Satze ein wenig auf folcbc toorte bin baute, und trotzdem 
cine winzige Sehunde zSgerte, ebc fie fie auafpradt: fo nanntc 
fie Cante Cberefe in Berlin eine „ftattlicbe Matrone", und 
Sufc, die daa (Dort aue Biichern hannte, erfchrak nach der 
erften 8ilbe, ale fürcbtc fie, frau Ihle wcrde „Natrofe" fagcn. 
8ie beobacbtcte ihren Vater und glaubte zu bemcrhen, dafa 
er gcnau empfand wie fie. — Dadurcb kniipfte fich zwifcben 
ihr und herrn Ihle ein faft menfchlichee Band, und frau 
Ihle wurdc zu einem CQcfcn mit menfchlicben Scbwacben, daa 
irgendwte an ibre Rûckficbtnabme appellicrtc: fie verier ein 
wenig von dem Hfpekt unnahbarer Vollkommcnbeit.

Hla man fertig war und aufftand, fagte frau Ihle, indem 
fie mit ibrem Lorgnon fpieltc: „8o, Kinder, jetzt werde ieh 
ctwaa fcblafen. dm vter tthr trinken wir Kaffce, und dann 
werde idi midi einmal mit eurer hilfc ctwaa im haufe um- 
fcbn." 8ie nichte freundlicb und ging mit fteif gebobenem 
Kopf binaue.

herr Ihle blieb zuriick. ttlieder vermied er, feine CSchter 
anzufeben. „8eid jetzt redit leife," fagte er obne Strcngc,
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„damit fdama ni* geftSrt wird . .. Und Lotte, du bilt ja 
nu fchon ’n vcrniinftiges M'idchcn, und wirft cinfcbn, dafs (hr 
Mama in alien Sttichen zu gcbortben habt."

Lotte blickte vor rich bin und nidite. Sufe fab ihrei. 
Vater erftaunt an.

„Ond fOr dich wird ee auch das befte fein . .fagte er 
etwae bcdroblicbcr, abet ohne den 8atz zu rollenden.

Die Sdiweftern gingen... Derr Xble legte rich aufe Sofa.
dm halb fünf ging frau Ihle mit ihren beiden Stief- 

tSditern und Minna, dem Dienftmaddien, nach oben. Lotte 
batte rie freundfchaftlicb den Hrm gereicht. Sure ging hinter- 
drein und dachte fpSttifch-bef ricdigt : Sieht ganz nett ausl 
DObfches famitienbild! . . .

Oben an der Creppe blieb frau Xble Itehen. „|Nun, Lott- 
cben," lagte fie, „zeig une mal dein Zimmer." — Lotte 
Sffnete ihre COr. — „N»t" lagte frau Xble, ,,’n bifacben 
ordentlicher hSnnteft du es in Zuhunft batten."

Suie Uchelte. Sie fand das auch. „JVa ja, Mama," lagte 
Lotte teicbt Icbmollendt „mit dem Kochunterricbt... da hab 
icb nidi To riel Zeit gehabt."

„JSun, nun," antwortete frau Xble und hlopfte ihr auf 
den Hrmi „ich meine das ja audi nicht To, Lottcben. . . . 
âbrigens — icb babe das Icbon mit papa beredet . . . der 
Kochunterricbt, das h8rt jetzt auf. Du wirft bier im Daufe 
genug zu lernen bebommen."

Man lab Lotte an, wie wenig ihr das redit war, aber tit 
erwiderte nichts.

„Und dann," IScbelte frau Xble, wie man etwa einem 
geftraften Kind eine SOfsigkeit giebt, „mufst du nun audi 
Icbon an deine Husfteucr denhenl . . . Xdi werde dir dabei 
fchon mit meinem Rat zur Dand gehn."

„JSa ja, Mama, danhe IdiSn," fagte Lotte erleiditert.
„<Oir werden uns fchon rerfteben," bradi frau Xble 

freundlidi ab, indem tit an Minna rorbei hinauetrat und 
links die nachftc COr Sffnete. „Dies ift wobl Ihr Zimmer, 
Minna?" fuhr tit fort; und als Minna bejahte, fpSbte fie mit 
teicbt gerOmpfter JSafe durdi das Lorgnon hinein.

„Jt, frau Xble," fagte Minna fchr rerlegen und doeb zu-
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g With et was empbrt abwebrend: ,,dazu hab icb nod) heme 
Zeit nich gebabt. Dit Martha, die bat aliens drecMg liegen 
gela (Ten."

„7etzt, wo Sic allein find," fagte frau Ihle fragend fpitz, 
findc id) das Zimmer doth eigentlicb zu grofs fiir Sie. .. . 

Ift da hinten niebt noth tin klcincs Zimmer? ... 7* geTOifs, 
bier" — und fie bffnete am 6nde des Korridors die COr zu 
ciner klcincn hammer, in der nur febmutzige tdafche lag — 
„dies Zimmer ift ja rollftandig ausrcicbend für Sit.. ..“

„|Na, und de «Tirch? . . ." fragte Minna erftaunt und 
niebt obne cine Spur bbfen CQillens.

„Das laffen Sie nur meine Sorge fein," fertigte frau 
Ihle das Madchen muhclos ab. „Legen Sie die <Uafche to 
lange auf den Korridor und râumen Sie ibre Saeben gleieh 
ein. . . . Dein Zimmer ift da hinten, niebt wahr, Suie?"

„7a," fagte Sufe und ging vor, urn es zu zeigen.
„Du baft es dir ja reebt bObfch bier gemaebt," lobte frau 

Ihle, als fie eintrat: „es fiebt ja reebt ordentlicb aue. . . . 
6e tut mir Did, Sufe, dies Zimmer mbcbte ieb haben. Icb 
babe meine eigenen MSbel, die in ein paar Cagen hommen, 
und icb will mir mein Sebtafzimmtr, diefes bier, und die 
Qute Stube felber einriebten. «las darin ftebt, wird Lotte 
mit bchommen."

Lotte ftrablte$ fie daebte an das Klavier und an die 
gelben M^bcl.

Sufe, die fieb bisber über ihrer Stiefmutter Hnordnungen 
nur gefreut batte, war wie benommtn. „J*, welebe Stube 
foil ieb denn haben?" fragte fie.

„Mun . . ." antwortete frau Ihle, „wo Minna bisber 
geroefen ift."

Sufe febwieg empbrt. Hn ihr Zimmer glaubte fie ein 
doppeltes Reebt zu haben: erftens batte fie es fait ihr Leben 
lang innegehabt, und zweitens batte ibre Mutter es ihr ge- 
geben. Das Madchenzimmer aber war feit mindeftens ztbn 
7ahren Madchenzimmer gewefen: es batte heine Cretonne- 
Torzie'ngardinen und war noth fcbmaler als Lottes Zimmer.

„Ieb kann ja verfteben," fubr frau Ihle mit der Spur 
einer fchulmeifterlicben JSuanct fort, „dafs es dir niebt reebt
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<rt, abcr du mufet doth au ch ctnfchcn, data Ich ee mtr ctwaa 
behagli* machcn will... wo ich hier neu ina haua homme!"

Suie tchwieg. — „|Sa ja," fagte Lotte leichthin, „und 
fpatcr, wcnn ich nich mehr da bin, denn hannft du ja au* 
mein Zimmer hriegcn, wcnn dir daa Nad*cnzimmer ni* 
pafat."

„I* weife gar ni*t," begann frau Ihle verwundert 
und geziert-fpitz — und damit verdarb fie bel 8ufe allee — 
„wae ihr eigentli* an dem Zimmer auezufetzen habt! €a 
ift ja eigentli* gar hein Mâd*enzimmer!"

„D«e jviad*en habcn aber ta lange drin gewohnt," fagte 
8ufe teife und trotzig. „dnd dice Zimmer hat mtr Mama 
gcgeben . . . Daa hab i*, fo lange t* dcnhen hann."

„Komm mtr nur ni*t fo!" verwica frau Ihle langfam 
und mit fpitzem ]Na*dru*, abcr ohne die Stimme zu crheben.

,/Jaah," fagte Lotte angcbertf*, „daa fagt 8ufe blofe, 
um diefe Stub zu behalten ... Die ta überhaupt fo verwahntl"

,/Ja," nahm frau Ihle auf, aie wolle fie argumentiercn, 
„jîtzt berufft du di* auf detne Marna! Daa batte i* erwartet. 
Bber na* allem, wae t* gchSrt habc, fcid ihr gar ni*t fehr 
nctt zu curer Mania gewefen . . ."

„JV*»nl" unterbra* 8ufe fie f*arft „Hber daa gcht di* 
ni*ta an." 8ie fah no*, wte Lotte und frau Ihle fi* ver- 
blüfft anbli*tcn, wandte den Riidten und ging htnaua. — 
Siefühlte, dafe ihr die Cranen ho*fticgen, ging faft 
bcfinnungeloa den Korrtdor entlang, und da fie ni*t wufatc, 
wohin fie fi* rctten foltte, fo trat lïe, der Mad*cnhammcr 
gcgenüber, in daa Badezimmcr und ging in daa dabtnterlicgende 
Hlofett . . . Ihr rorhcrrfchcndea Ocfühl war daa einea un- 
bcftimmtcn Ghela vor threr 8*wefter. 8ie da*te in phrafcn, 
die lie vor fi* hinmurmeltc. 6tnc von ihnen lautetei „Lottc 
ie genau fo *arahtcrloe wic papa;" etne andcre: „<Dte hann 
dicfc ungcbildetc pcrfon lï* unterftehcn, von meiner Marna 
zu redenl" — Der 8*lufe, zu dem fie ham, formulierte fi* 
gleûhfalle: „8o fang du man an! ..." — JV** eintgen 
Minutcn hôrtc fie Sticfmutter und 8*wefter in frau Iblee 
Zimmer gehen. Sic f*li* dur* die Badehammer in den 
Korrtdor htnaua. Vor frau Ihlce COr blteb fie unwtllhürli*

232



ftehen und laufchte fart intercffelos. Sic hbrtc frau Xblc 
fpitz und beforgt von cincm „unertrâglichcn Character" rcden. 
Lottes Hntwort lautcte; „ jfaab, das is fiel . . 6ufc ladite 
verachtlich. „8e kUtfchcn!" murmclte fie vor fi ch bin und 
ging in ihr altes Zimmer. Sie verfchlofs die Ctir, fetzte rich 
gcdankcnlos ans fcnftcr und wartete ab. — JNach einer OUcile 
hdrte fie Scbritte im 6ang, die fi ch entferntcn. Dann Stimmen. 
Sie borcbte auf und verftand: „Hber nein dock, Minna l Sie 
follcn nur Ihre Sachen und Ihr Bett herausnebmenl Das
übrigc wird moine Coditer ficb fclber machcn!".......... Is die
ganz und gar vcrrücktl" murmelte Sufc. „Mir anzubietcn, 
dafs tch den Dienltmadchenfchmutz wogmache! . . Dann 
ladite fie auf: „ÇCcnn du wüfsteft, wie du dich vor der Min*» 
blamierft! . .

6in paar Minuten darauf fafste jemand an den Griff 
ihrer COr. JNanu!" fagte Lotte draufsen.

„6s is zugcfchloffen," rief Sufe. „<Qas willft du?"
„CQas fallt dir denn ein! . . . Du follft . .
„Icb weifs fdion," unterbrach Sufe gleicbgiiltig.
„ISa, denn is ja gut, oiler Zieraff," fagte Lotte îrgerlidi, 

well fie ihren Huftrag nidit mehr ausriditen konnte, und 
ging. . . .

Sufe wartete eine OUeilc gcdankcnlos wciter. Dann ftand 
fie auf und ging in das M»d*enzimmer, um nadizufeben, 
was dort zu tun war. Mit gleidigültigem Slick notierte fie, 
dafs Mattba ihr <Hafdiwaffer fdimutzig in der ScbOffel gelaffen 
batte, dafs das JN»*tgcfcbirr ungeleert, mande, fenfterbrett, 
COr, Cifdi und StOhle ftaubig oder fcttig warcn. — Sie kekrte 
in ihr Zimmer zurück und zog ficb einen alten Satintrauer- 
rock und eine alte geblümtc Blufc an. Dann ging fie in die 
KOdie hinunter, um Befen, Seife und Cdaffer zu holen.

Sie fegte die OOânde ab, reinigte das (Uafchgcfchirr und 
ftellte es auf den Korridor. Um das Bett auseinander zu 
ncbmen, rief fie ficb Minna zu Rilfe. fenfterbrett, COr und 
Bodcn fcheuerte fie mit Seife und beifsem Utaffer. Die 
fenfter nahm fie ficb vor, am folgenden Cage zu putzen. — 
ttlcnn dies mein Zimmer werden foil, fagte fie ficb, dann 
madi tch es mir nettl —
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Hie fie gcgcn fwbcn tlhr mit dcr Sauberkcit dee Raume 
zufricdcn war, rief fie ficb |Hinna nocbmale zu bitfe, um ihr 
Bett, dae (Uifchefpind und die Rommode umzurtellcn. 8U 
waren haum damit fcrtig, ale JHinna hinuntcr mufete, um 
dae Hbendbrot bercitcn zu belfen. — 8ufe trug ficb noth 
Olafchtifch und Befdiirr hcrObcr, um ficb dann felber zu 
wafchcn und zu karnmen. — Hie fie ficb abtrocknete, bcfah 
fie ficb ihr neuee Zimmer, war fchr frob über die peinlicbe 
Sauberkcit, und iiberlegte, wae lie ficb und wie fie ee Itch 
noth umzurtellcn gedacbte . . .

dm adit rief Lotte auf dcr Creppe: „8ure! du folirt zum 
errcn kommen!"

Suie ging langfam hinuntcr . . .
berr Ihle, frau Ihle und Lotte fafscn rdion. 8ufe merkte 

rofort, daie ihr Vatcr von der nachmittaglicbcn Szcne nidite 
wufetc. Dae amülicrtc fie: ihrc 8ticfmutter traute lich alto 
zu, ibrcr alletn berr werden zu kSnnen. frau Ible trug die 
frcundlicbrte JVIaehe.

Bine (Dole hcrrichte familienrdiweigen . . . Dann begann 
ber. Ihle unrubig zu werden. Breit und fchwerfallig riickte 
ti bin und her, wobei er feincr frau ab und zu einen fdiiidi- 
ternen Blick zuwarf. piatzlidi fa fete cr rich mit beiden 
banden vorn oben an den Rock, madite retolut cine fchrau- 
bende Bewegung mit dem Oberkdrper und brummte, ale 
lebnt er rich fdierzbaft auf: „Odi watl idi zieb mir ’n Rock 
auel"

„Hber Richard!" ladiclte frau Ible verwundert: „hcutc!... 
den erften Hbend!"

„Dat ie docb ganz $Qurfdit!“ bettclte berr Ihle.
„)Nun,“ ging frau Ible darübcr hinweg: „du bchaltrt ibn 

mir zu Befallen an, nicbt wabr, Richard!"
„<Oat!" brummte berr Ible verwundert und blichte 

fragend auf feint Kinder: „... bier ... zu baufe! ... JSul... 
meinctwegen! . .

„Dae irt redit!" lobte frau Ihle verulkend: mufe
rich nicbt to gehen laffen!"

„Och wat! ... Zimperei! . .." brummte berr Ihle tohr 
leife vor Itch bin.
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Lotte imd frau Ible zwinkcrten fi ch zu. 8ufe tat, ale 
habc fie nidits bcmcrht.

Da wandtc frau Ible ficb frcundlîcb zu ihr. „JSun, 8ufe,“ 
fagte fit, „du baft ja ordcntUcb gcarbeitetl"

„Xdi bab ja immer mein Zimmer gemacbt," antwortete 
Sufe leîfe und hdflich.

„JSa ... dae ie wae Redite l" brummte fierr Ible langfam.
„]Nun," fagte frau Ible berubigend, „fie wtrd auch fehon 

mehr tun. 8ie ift nur bieber nîcht dazu angehaltcn worden... 
(Qcnn Kinder keine putter baben l ..

„Ick bab ihr dat oft genug gefagtl" brummte fierr Ible 
faft fcbüchtern.

„Du!" fagte feine frau, indem fie ibm Ober den Cifcb 
binweg nechifcb auf die finger fchlugi „Du bift in deinen 
Luftdichtcn gegangen, alter Brummbâr!"

fierr Ible fab fie verblOfft-verlegen an. J'ïa jab .. .“ 
brummte er nacb einer paufe langfam: „un morgen geb idi 
widder bin."

„Ulenn du den fiauefchiuffel behommftl" fagte frau Ible 
lachelnd, aber beftimmt.

„«latll ... büft du dolll" grtnfte fierr Ible. „Dcn xeirft 
du mir doth morgen wiedergebenl”

„Dae weife idi nocb nîcht V lacheltc feine frau.
nlNal" brummte fierr Ible, indem er auf dem Sofa nacb 

hinten rüchte: denn lafe ick mir cben ’n neuen madienl"
„6laub nur nidit," fagte frau Xble langfam und ernft, 

indem fie den Kopf beteuernd fenkte, „dafe idi hier fo oft 
allein fitzen willl . .. Dazu bab idi midi nîcht verheiratet!" 
— fierr Ible fab fie mit faft bidden Hugen an. — „3la, ja!" 
wiederbolte fie: „es ift mein Grnftl ..." Ctnd fie nccktc: 
„Schicht es ficb ûberbaupt für einen verheirateten Mann, 
immer in die Kneipe zu laufen! (Cas würdeft du dazu fagen, 
Lotte î"

„3awoll!" ladite Lotte: „dat foil fritz man lerfudien!"
„Xbr verfdiwdrt eucb bier woll aile mit’nander!" grinfte 

fierr Xble.
„3aah!“ lâdicite feine frau: „du bift jetzt ein junger 

Bbemann!"
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„Quatfch!" brummtc er geniert.
„Hch," wanctte frau Zhle rich lebhaft zu Lotte, „wa9 

mir eben einfalltl hommt detn Brautigam beute abend 
niebt ?"

„Doch," fagte Lotte leichtbin, „er wird well hommen. 
Der hat diefe «loche Hbenddienft."

Hm nachftcn blorgen fagte frau Ihle nacb dem Kaffec- 
trinhen zu Sufe: „8ufe, wenn du dein Zimmer gemaebt baft, 
dann homm berunter. Du kannft dann die Lampen fiillcn 
und 8taub wtfehen. JNach dem JHittageffen hilfft du beim 
Mbtrodmen. JSach dem Kaffce bift du fret, wenn niebt ein- 
mal etwae Befonderes vorliegt."

— Dagegen babe icb gar niebte! daebte 8ufe. 8ie war 
neugierig, was ihre 8tiefmutter tun wiirde, die fchon ge- 
fehniirt, frifiert und angezogen, mit Stirnlochen, Lorgnon 
und Uhrhctte zum frühftüch erfcbicnen war. 6e ftcllte ftcb 
beraue, dafs fie niebte zu tun gedaebte. 8ufe vermerhte 
das. . . .

Mittage fcbmeiebelte Berr Ible feiner frau den fiaue- 
febtüffel wirblich ab. Hie frau Ihle ihn bergab, fagte fie: 
„JNun, natürlicb, Richard, du baft deine freunde ... und icb 
will auch niebt, dale man darüber redet . . . und du bift 
dae gewSbnt. Icb denhe, zweimal die «loche werde icb dir 
abende voile freibeit laffen. . . .“

„«lie redft du eigentlicbl" unterbracb herr Ible mit 
nur gefpielt fcherzbafter Verwunderung: „Id« verfteb dat 
nicb. . .

„JNun, Richard," fagte frau Ihle wic zu einem Rind, 
„du wirft dicb doeb niebt mit mir zanhen wollen! . . . Icb 
will ja nur dein Bcfteel Du bift auch niebt mebr der 
Kraftigfte!"

herr Ible febien zu gritbeln. 6r warf einen mifetrauifeben 
Blidt auf feine Kinder. „«lat folln denn die 09hren von 
mir denhen!" brummte er leife.

„Deine ,6dhrcn‘!i find erwacbfcnc junge JHSdcbcn! dnd 
fie werden ee febr riebtig finden, dafs ihr papa ctwae baue- 
Iteber wird l"

„3aab, papa!” niebte Lotte wiebtig.
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Sufc dacbte, wcnn Mama dae nur aud> to verftanden 
bitte! — Die Bmpfindung ibrem Vater gegenDber war tin 
Oemifch von Bket und M'tlcid.

„Kottsdonner wetter!" brummte fierr Xble hopffchüttelnd 
und verwundert in fid) hCncîn. Dann blickte er auf und 
fchmeicheltct „JHa, frida, decimal die OToehe!"

frau Ihle und Lotte fcbüttelten lid» vor Lichen. 6ufe 
fab ihn mit ganz leicht geriimpfter JSafe ftarr an.

„rieinU" lachtc frau Ihle» „Buer papa! ... das ie ’n 
Husreifser! ... fSa ja! wenn ee dir fo febwer wird, dann 
will id» es bis auf weiteres ,crlaubcn‘!" Das letzte (dort 
fpracb fie in HnfOhrungsftricben.

Oegcn fQnf Uhr fats 8ufe, die all ihre Hrbeit unter 
grofser Langcweile, aber, abgefcbn von ibrer Langfamkeit, 
zu voiler Zufriedenheit verriebtet batte, in ihrem ncuen 
Zimmer und rauchte eine Zigarette. Da fie es nur felten 
und einzig aua Spielerei tat, fo hoftete es fie jedesmal einige 
Überwindung. 8ie rauchte, well fie, fo oft fie es tat, irgend 
welche Bmanzipationsempfindungen batte» ibr war, als 
nïbere fie fid» dadurch einem Ideal freiercr M*nieren, das 
ibr als Oegenpol ailes Rlcinftâdtifcbcn vor Hugen febwebte. 
8ie batte ibre Zigarette geradc fortgeworfen, als frau Ihle 
in die Ciir trat.

„Ich rieebe bier vorhin ctwas," fagte fie in hddiftem 
Stauncn: „und papa ift dock nicht zu Raufe! und Lotte 
fagt mtr, du raucbft!"

8ufe ladite innerlieb tiber .kleinftSdtifdic Bmpdrung*. 
..la," fagte fie, „. . . in meinem Zimmer!"

„<die kommft du nur zu fo etwas!" fuhr frau Ihle 
langfam fort, indem fie die handc zufammenfchlug » „... tCteifs 
papa davon?"

„Och," fagte 8ufe kOhl, „als id» kleiner war, da bat papa 
mtr mal Zigaretten weggenommen, und bat geladit und fie 
Quftav gegeben, und der bat fie mir wiedergegeben, und das 
hat er nachher gewufst."

„Und deine Mama?"
„Mama konnt id» ailes fagenl" erwiderte 8ufe bedeutfam.
„Ma!" fuhr frau Ihle auf, „das mufs ja ’ne febdne SCUrt-
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fcbaft gcwcfen fcinl Dann wundcrt mich allcrdings nidita l... 
(Sun," korrigicrte fie fich felbcr, „deine Mama ift krank ge- 
wcfcn. . • . Hbcr ich dulde das in mcincm haute nicht!”

Sufe fragte aufrichtig vcrwundert: Mama, wae te
denn eigentlich dabci, wenn ich in metncm Zimmer rauche? 
6mma Rilian, die Cocbter rom Baurat, mit der hab id» es 
immer zufammcn getan."

„Hdt wasl” fubr frau Xble bocbmütig mit dcm Ropf 
zurück: „nur Dirncn rauchcn !"

„8ool” rief Sufe triumpbierend: „die Raiferin Blifabeth 
von Ôftreich raucht jeden Cag hundert ZigarcttenU"

frau Xble war einen Moment gcfchlagcn. Dann fagte fie 
überzcugt: „Hlfo ift fie auch eine Dime!"

Sufe war waffenloe.
frau Xble wandte fich ernücbtert zum Oehen. „Hlfo ich 

verbiete es dir hiermitl" fagte fie und verliefe das Zimmer.
Hls Sufe allein war, begann eine langfame Denkarbeit: 

fie zitterte vor Hufregung. — ttlie kann jemand, fagte fie 
empSrt zu fich felbcr, fo ctwas bchauptcn, blofs um rccbt zu 
behaltenl . . . 8ctzt fich n’ weifsen hut mit blauen federn 
auf! Und is vierzig X^hrel . . . Das tun Dirnenl ... Und 
folche LSdtchcn tragen Dirnenl . . . Riekt aile Leute durcb’s 
Lorgnon anl... Und benimmt fichl .. . fteif wie ’n Bock!... 
<Uo die blofs ber fein magl Berlin is grofsl . . . |Na, hier 
pafst die ntch berl . . . 80, wie die fpricbt und auftritt, 
verkchrt hein Mcnfchmitihrl Da lacht fich jaaileskrumml... 
‘Stattliche Matrone1 11 . . . tUic papa fich geniert bat, als 
fie das fagte 1... Hbcr der . . . das is ja ordentlich ekelhaft, 
wie der fich jetzt zeigtl . . . pfuil der follt fich ja in ’n 
Bodcn rein fchamen, wie der Marna behandelt hatl . . . Manta, 
die konnt fich auch nicht benchmcn, abcr fo ordinïr war fie 
nicbl . . .

Œloran mochte es liegens welches war der Unterfchied 
zwifchen Mama und dicter ‘perfon‘1 . . . Sufe fand fich nicht 
aus. Hber eins glaubte fie zu wiffent ihre Stiefmutter kam 
am frühen Morgen, frifiert und gefchnürt, hcrunter, wie fie 
den ganzen Cag bleiben woltte, und das hielt fie für vornehm; 
8ufe aber fagte fich, data es nicht vornehm war; denn das
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taten fraucn, die im Laden vcrhauftcn, und die fonft über- 
baupt keineZeit gefundcn batten, fid) anzuzieben : lïefüblte: 
cine frau, die von Oeburt an zu arbciten nicbt nBtig gehabt 
batte, batte das in three Rteidung nicbt betont.

Dnd Lotte! — Dicfe Scbmeichelei, fagte 8ufe rich, grenzte 
docb an Oemeinheit! . . . Ich babe auch den beften (tiitlcn 
gehabt! licfen ihre Oedankcn wetter: fie bat ca zwar von 
Hnfang an verdorben: aber ich wolltemit ihr auekommen! 
JNur ging das nicbt fo weit, dafa id) ihr die 8telle einraumte, 
die jetzt mcine Nutter cinnehmen würde, wenn fie nod) 
lebte . . . Lotte aber fchien dae obne eincn Moment dcr 
Befinnung zu tun. 8ufe vcrftand nicbt, wie Lotte fie geftcrn 
in ihrem alten Zimmer fo dirckt batte anfehwarzen konnen: 
follte fie dae allce . . . dice Binftimmen, dice Mitgebn . . . 
roltte fie dae wirktid) nur um der guten Huafteuer willen 
tun? . . . Hbcr dare ee den Hnfchein batte, ale babe rie ibre 
wirklicbe Mutter vdllig vergelTen — dale fie der zweiten frau 
ihree Vatere mindeftena bereitwilligrt dcren platz einraumte 
und zum Beifpiel obne weiteree mit dem (Oort 'Mama' um 
lid) werfen konnte! . . . 6e rchmcrztc 8ufe geradezu.

Docb lie wollte keinen Zankl auch jetzt nod) nicbt! 
Solange fie, obne lid) für ihr Ocfiibl zu emiedrigen, nacbgcben 
konnte, wollte fie ee tun. Bier aber rübrte man irgendwie 
an ibr Beiligftea. Hm Rauchen lag ihr ja eigentlid) gar nicbt 
lo vtel: aber man kSnnte fie docb in ibrem Zimmer tun 
lafien, wae fie filr gut befand. Oder man konnte ee docb 
andere anfangen! . . . JNicht glcich am zweiten Cage ver- 
bieten! Brziehcn lafien wollte fie fich nicbt mehr; ibrer 
8ticfmutter erkannte fie darin hein Recbt zu: die batte fie 
hSchficne für fich gewinnen dürfen: und ibr Vater bitte ee 
früher tun müficn, und andere ale er ee viellcicbt verfucht 
zu baben glaubte . . .

8ie kam zum Schlufe: Id) will allé Vorficht aufwenden, 
fagte fie fid): und ee tut mir jafurchtbar leid: aber id) glaube, 
id) kann mir dae nicbt gefalien lafien! CQenn du klug wirft, 
dann batteft du mid) freundfcbaftlicb gewonnen, und damit 
batteft du aucb wae erreicht! . .. Hbcr id) bin dod) fchliefe- 
lid) hein Rind mebr, und wenn du micb wie eine gefcbricbcnc
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Ziffer einfacb aueftreichen willft . . . datm werden wir ja 
fcbcnl . . .

Dae Hbendeffen verlief in gcfpanntcr Htmofpbarc . . . 
Sufc fprach nicht.

Lotte und frau Ihlc untcrhielten rich in SStzen, die filr 
Sufe beftimmt waren, Obcr dae Chema dee Rautbcne: „Hufeer- 
dem", fagte frau Ihle einmal, ale wundere fie rich, date Lotte 
diefen punht noth nicht bcrührt batte — , Hufecrdem ift ee 
eine erwiefene Cat facbe, dafe aile Lungenhranhbeiten urfprOng- 
lich vom Rauchen ftammen." Lotte fab ihre Stiefmutter 
bewundernd an. „Hd>l" haucbte fie, „wae du l’agît, Marnai"

Sufc lachtc innerlid) auf. Diefe Hrt, ee jetzt wieder ‘im 
Outen' mit ibr zu verfuchen, reifte ihrcn Entfchlufe. — JNadi- 
ber fetz icb micb obcn im Dunheln bin und raucbcl fagte fie 
zu ficb fclbcr ... Sic wurdc nervSe.

Sine Stunde nacb dem Hbendeffen fübrte fie ibren Vor- 
fatz aue, nicht ohne Hngft und fierzhlopf en : fie fOblte, dafe 
fie etwae entfeheidendee tat, dafe fie ficb prinzipietl gegen 
etxeae auflcbnte, wae mit dem Rauchrcrbot nur in zufilligcr 
Beziehung ftand. Sic vcracbtetc fid), weil ibr daeor bangte. 
Dae Rauchen wurdc zu ciner fymbolifeben handlung .. . Ihre 
COr fcblofe fie nicht zu, weil fie dae für feige gehalten bitte. 
In ibrem Zimmer lag einzig oben reebte vom fenfter ein 
kleinee Lichtdreiech, dae von dcr Laterne febrig gcgenOber 
dem haufe berrübrte. Im übrigen fab fie nur den roten, 
glimmenden punht ibrer brennenden Zigarette . . . Dae 
Rauchen machtc ibr infolge dcr Erregung, in der fie ficb be- 
fand, faft Obel. Hber fie rauebte gewaltfam wetter.

Ebe fie die Zigarette nocb halb aufgcraucht batte, b5rte 
fie Schritte auf dem Rorridor. Sic erfehrah. faft ohne zu 
wiffen, wae fie tat, warf fie den Reft in ibren Coiletteeimer, 
in dem er leife aufzifcbend verlofcb. Im felben Hugenblidt 
ftand auch frau Ihle in der Cür. Sufc fab den dunhlen 
Qmrifa vor dem nocb dunhlcren Korridor.

„Olarum fitzt du denn bier im Dunheln?" fragte frau 
Ihle verwundert. „... OUc riecht ee denn bier? ... Du 
baft ja wieder geraucbtl" Der letzte Satz war faft ein Scbrei, 
in dem (Hut und Ehel lagen. Sic begann zu zifeben und
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fagte mit fliegendem Htem, Indcm Ite drohend auf Suit zu- 
ham: ift meine Ocduld zu 6ndel Das werd tch
papa fagen I"

Bute, dit fid* bisber von Chrtm Btuhl am fenfter nlcht 
gerübrt batte, fprang auf, fafste ibrc Btiefmutter am Hrm, 
griff mit der anderen hand, wteder fait unbewufst, nath 
dtr Zigarettcnfchachtel, drOdtte lie ibr in die hand, fagtei 
„Dal“ fdiob fie zur Cür, ftiefe fie binaue und fcblofe fie aue. 
„8ol" fagte fie erleicbtert, aber am ganztn KSrper zitternd, 
„diee ift meine Btube!" Bit mufete ficb fetzen, um three 
Zitteme herr zu werden.

Draufeen erft fpracblofee Btauncn; dann tin Btbrei, ale 
falle jtmand in Obnmatht. Huf dtr Creppe ritf Lotte: 
„<Uas is denn blofe losl"

„Die Bufe ..erhtang die atemlofe Hntwort. „JSa, 
warte ..Der Batz brad) in heulendem (Qeinen ab. Dann 
gingtn Ctircn.

Lotte ham die Creppe beraufgelaufen und folgte ihrer 
Btiefmutter in ibr Zimmer.

— Gotti dachte Bufe plStzlicb, wenn id) ibr doth meine 
Zigaretten nich gegeben bitte l... OUarum bab id) das blofe 
getanl — Hie ihre Grregung fid) oberflichlid) geiegt batte, 
begann die langfame Denharbeit von neuem: Gs ift ausl 
fo ftellte fie felt; und das war ibr angenebm, well es cine 
Gewifsbeit war. — plStzlicb erfcbien ibr die Gxiltenz in 
diefem haufe eheihaft. Bit wundcrte fid), dafs fie te jetzt 
erft merhte . . . Gin Komplott gegen fie: fie bewacbt von 
Vater und Btiefmutter, die fid) beredet batten, um ibr den 
Nadten zu beugen. hitte fie ihn freiwiUig gebeugt, Oder 
beugte fie ihn jetzt Oder fpiter, fo nahm man lie auf ale 
die gehorfamt Cocbter: man lobte fie: binter dcm Lob ftand, 
ob ausgefprocben Oder unauegefprochen, die Ironie: fiehft du 
woht . . . jetzt I . . . es ist doch gar nicbt fo ftbwer . . . 
niebt wahr? — Bit gait nicbt: wenn fie fid) fOgte, wenn 
fie fid) aucb aue Oberlegener Ginficht — felblt unter die 
Dummbeit — fügte: es blteb das tUerh der anderen: die 
anderen triumphlerten: wir haben dicb gebeugt! Ibr Lob 
war der fcblimmfte hohn. — Bie, Bufe, follte ficb ausltreicben,
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Ibllte rich werf en laffen, wie andcre wollten; dann war ailes 
gut» dae war die hauptfache . . . (Has man etwa an Hrbeit 
von ibr verlangcn modite, war gleichgültig : das batte fie 
fchon geleiftet und gern geleiftet. Man bitte fie nur aie 
ebenbürtig bebandeln mOffen und fie ale dae, was fie war, 
beftehen laffen. Durch rubige Vernunft war fie zu gewinnen. 
Tielleidit war fie wirhlicb nur nicbt ,angebalten* worden I... 
8ie batte ficb doth darein gefunden, ihre Rleider felbft zu 
math en. Sic bitte auch im haute gebolfen, foweit fie bonnte: 
vorausgefetzt, fOgte fie binzu, data man ibr 8diicblichkeits- 
gefühl nicbt noth einmal fo verletzte, wie es gefchehen war, 
aie man ibr zumutete, das TOafcb- und JSacbtgefcbirr einee 
abgegangenen Dienftboten zu fiubemc Oberbaupt, fo fagte 
fie ficb, durfte man fie nacb dem, wie ibre Mutter fie erzogen 
batte, nicbt mit dem Dienftmidchen auf eine Stufe Itelten, 
zumal, wenn man aie Rausfrau, felber Ober allem thronend, 
heinen finger zu rühren gefonnen war!

Hber nun ham binzu, dafs fie ficb ihrer Stiefmutter 
wegen einfacb genierte. 8ie wufste, in der ganzen 8tadt 
mufste diefe frau durch Benehmen und Hnzug auegefcbloffen 
bleiben: man wûrde die Hcbfeln zuchen und beimlich Ober fie 
lacben. Das fcblimmlte war, dafs 8ufe den Leutcn redit 
geben mufste. Bins aber honnte fie nicbt « binter ihrem 
RO de en mit den Leuten Ober fie lacben, und unter ibren 
Hugen Ober die „wenig netten" Leute fdielten. Lotte war 
fOr fie abgetan. Ibren Tâter verftand fie nicbt. 6r bam 
ibr licherlicb ror. (Oie er ficb ptStzlidi einer frau unterwarf, 
das war ibr ebelbaft. 8ie batte keinerlei Mltleid mit ibm ... 
CQas follte werdenl ... Morgen gab es eine 8zene. Tor ibr 
fflrcbtete fie ficb: beutel fie wufste, dafs fie ficb morgen 
nicbt mebr fûrchten würde. Diefe 8zene mufste der Hbfchlufs 
werdeni der Hbfchlufs eines ganzen Lebens. 8ie wollte fort 
aus diefem haute . . . heute lag die frage anders als vor 
ein paar tOochen : da batte fie mit dem Gedanben an eine 
heirat gefpieltz da batte fie gedadit, wenn das Leben hier 
mir nicbt mebr pafst, wenn ich midi nicbt genug amütieren 
bann, fo bann ich ja gehn. In ein cm Cage batte fie erbannt, 
dafs etwas ganz anderes auf dem Spiel ftand ale ein wentg
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Vergnügcn: fit felber ftand auf dem Spiel ... SU war in 
einem Cage z-im erwadifenen Menfdicn geworden.

Sie wollte ein eigenes fiaus baben i niemanden über ficb : 
ihr eigener fierr îein: wer fie beberrfcben wollte, der mu fete 
ibr imponieren: Re Tab niemanden, der ibr imponierte. Mit 
einem fern en Oedanben dacbte fie an Dr. Dennings. 6r batte 
die Stadt verlaffen, weil er lungenhranh geworden war . . . 
Dem bitte fie gehorcht! 6s tat ibr letd, dafs fie niebt 
wufste, wie es ihm ging. Hufser ihm fand fie heinen môg- 
lichen Rerrn für ficb s alfo wollte fie felber herrfcbent tun 
und laffen hSnnen, was ibr beliebte . . . Sie dacbte an den 
Konful. Br tat ibr leid. Hlfo icb nebme ibnl fagte fie ficb. 
Bei ibm würde fie ficb durcbfetzen, das ver ftand ficb von 
fetbft. — Was den Raushalt anging, fo wollte fie hocben 
lemen. Slas Lotte gehabt batte, honnte man ibr niebt weigern. 
Damit war bis zur Reirat der Verhehr im Raufe auf ein 
Oeringftes bcfdirïnkt. 1m übrigen würde fie ja wohl genug 
Bedienung baben, um für ficb felber Zeit zu behalten. Sollte 
aber trotzdem der Raushalt niebt geben, wie fie ibn wollte, 
fo würde fie eben tun, was getan werden mufste. Sie wollte 
die Dinge nach ibrem Kopf ... Bine Bedingung wollte fie 
dem Konful ftellem Reirat noch in diefem Cflinteri fobald es 
irgend ging ... Das war erledigt.

Nun ham der feldzugsplan für morgen. Sufe überlegte 
lichs wenn papa vemünftig wire, fo würde icb ihm fagent 
reg dich niebt wetter auf l Icb weifs jemanden, der midi 
heiratet . . . Hber das ging niebt i ibr Vater würde ohne 
weitercs nein fagen, weil es für fie ein Husweg ware: er würde 
fie in feiner CQut erft brccben wollen. (. . . Dafs er anders 
geworden war, das abnte fie wobl, aber fie redmete niebt 
damit. CQenn feine frau ibn bezwang, fo meinte fie immer 
noch, lag es an ihr, niebt an ihm ...) Hlfo blieb nur die 
MSglidiheit, die morgige Szene irgendwie zu überfteben und 
dann den Konful hommen zu laffen. Kam er, überlegte fie, 
fo fragte ihr Vater feine frau: ihr, Sufe, batte er dann noch 
hein Met" gefagt, das er ficb aufrcchtzuerbalten verpflicbtet 
fühlen würde. Seine frau aber würde ibm das Mtin aue dem 
Monde nehmen: Hber RichardI würde fie fagen: fei doeb frobl
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Daim find wir fie ja loel Du gibft ibr tine Huefteuer, wie 
ee lïch gehflrt, nîcht mebr und nicbt wenigert und dae ift 
alite I — 8ufe glaubtt Chrc Stiefmutter fchon zu hSren . . .

Dnd ale fit ail dae durchgedacht batte, langfam, in ftundcn- 
langcm Grübeln — wobei fie ficb ungeheuer hlug und wichtig 
vorbam — , fchlofe fit tbr Zimmer wieder auf und ging ruhig 
und befriedigt zu Bett.

Hm nïchrten blorgen verfchlief 8ufe ficb. Hle lîe erwachte, 
Itand Lotte tm Zimmer. 8ufe war im JSu vSllig wacb. 8ie 
merhte, dale ibre Schwefter fie prüfend und ehrlicb entrüftct 
anfah. „Du follft fofort zu papa hommen," fagte Lotte.

„8o?“ fragte 8ufe rubig. „Ieb homm gleicb. Id> mule 
micb erft anziebn." — Lotte ging mit einem erftaunten Blieh. 
8ufe zog ficb obne grofet Bile an. Dann ging fit binunter.

Im Gfezimmer fafeen Rtrr und frau Ible, obgleidi fie 
ibr f rOhltOdt langft beendet batten, nocb am Cifcb. „Guten 
blorgen," fagte 8ufe.

Rtrr Ible, der vorher getan batte, ale fîbe tr fie nicbt, 
wandte langfam und drohtnd den Kopf zu ibr btrauf. „8o??“ 
drShnte tr. „,0uten Morgen'1 ... Jttit hommt dae frSulein 
runterl"

8ufe fûhlte dit Verlegenbeit binter ftiner Drobung. „J»,“ 
fagte fie ruhig, „ich bab midi vcrfchlafen."

„8cbône Sntfchuldigung .. .1” brummte Rtrr Ible, abtr 
feint frau griff ungeduldig eim „Darum handelt ee ficb 
ja gar nicbt, Richard!"

8ufe fetzte ficb an den Cifcb. Rerr Ible war verftSrt. 
6e war, ale brame er im Geift fucbend und unentfcbieden 
unter feinen CUaffen. 8ufe lae in feinem Geltcbt die frage: 
3a, wat foil ich denn nu fagen! . . . Dann fafete tr ficb. 
„<Dat trinbft du denn ni*!" fubr tr fie am „M*ch mal, dat 
du Kaffee trinbft!" — 8ufe fcbcnbte ficb tin. — „ttlat mute 
ich hier bSrtn!" btgann Rerr Ible nacb einer paufe mit nicbt 
ganz gclungtncr Strenge aber finfter gerunzelter Stirn von 
neuem: „Du raucbft!?!"

„3a, papa," fagte 6ufe.
„<Oie bommft du denn dazuî!" boite Rerr Ible aue 
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„Hdi," fagte Bute, ohne thn anzufchen, „frOhtr baft du 
ja darüber gelacht!"

„7<a, fonnc fr«cbbeCt!“ brummte berr Ihle ... „lOg nidi 
foil" brOllte tr ihr plStzlich ine Oeficht.

8ufe warf tinen Blidi auf feint f rau, die zitternd dafafe 
und wic aufeer Itch vor fid) binflOfterte: „Dae ift redit! ... 
Da» ift redit!...“ Dann wandte fie den Bitch auf ihren Vatcr. 
„ldi lOge nicbt," fagte fie. berr Ihle widi ihrtm Blidt aue. 
6r zSgerte.

„Id> batte es dir aber verboten!" fdialtete feint frau 
tin. — Bufe antwortete nicbt. — „8iehft du!" flOfterte frau 
Ihle aufgeregti „8iehlt du! fie antwortet mir nicbt!"

„Ulat fitzt du da und hiehft!" fubr berr Ihle auf. „Kannft 
du nidi Rafft trinhen!"

„fitin," fagte 8uft, „jetzt hann icb nicbt trinhen." — 
frau Ihle boite verzweifclt mit fpitzem Nund den Htem tin.

„Du — fofft — jetzt — trinhen!!" drShntc berr Ihle 
langfam, indent er mit dem finger vor ihr auf den Cifcb 
tippte. — 8ufe hob haltblOtig die Caffe an den Nund und 
fetzte fie wieder, ohne getrunhen zu haben. berr Ihle war 
befriedigt. 6r blichte feint frau an, als frage er: f<a, nu 
is et docb genug, nidi?

Wit hann man ficb fo zum popanz madien taffen! dacbte 
6ufe, nicbt ohne Bedauern.

„roarum geborchft du dttner Nutter nidi!" fragte berr 
Ihle, immer nocb fcbarf, aber weniger ftreng.

8ufe begann das berz zu hlopftn. Innerlidi vor 6nt- 
rilftung zitternd, fpracb fie langfam das entfcbeidende toortz 
„Das ift nicbt meine Nutter."

frau Ihle fafs tinen Hugenblich wic erftarrt. Dann madite 
fie mît dem ObcrhSrpcr eine atembolende Bewegung. — berr 
Ihle wurde langfam dunhelrot, aber erft allmahlich fand er 
den Con dertout: „Dae—-Ift—jetzt—del—ne—Nutter! 
verftandenl!" fagte er mit fteigender Stimme.

„N«"f P*pa," fagte 6ufe rubig und fab ibm fcbarf ins 
Oefidit: „Das hann fie nicbt! meine N*ma ift tot!" berr 
Ihle hielt ihren Blidt cincn Hugenblich aus. 6s war, als 
mOffe er explodieren. Dann irrtcn feint Hugen ab.
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„JS«tnI!" frau Ihle fprang atemloe aufi „Dae hann IA 
mir niAt gefallcn laffen 1 IA bleib niAt bier!"

Rerr Ihlc zifAte: „8 Aimft du dtA gar nCA? Hie wctm 
du wte zu ne gutter zu ibr gewefen biftl Jttit holftc 
lie aue’m Grab rauel" — frau Ihle blieb ft then.

„Und dul" fragte Suit mit fAarfem JNaAdruA, indem tie 
ihn antab. fatt gleiAzcitig hreitAte frau Ihle auf t ..RiAardll" 

Rerr Ihle tab einen HugenbllA aue wie eln Cier, dae 
jemandem an die Kehle fpringen will. Dann bite er den 
Mund zutammen und fagte ateinloe, aber fait nOAtem» „Du 
wirlt delne gutter um Verzeibung bitten I... Dal geh bln l" 

Bute ttand auf. „Dae hann IA niAt, papa." 
„RiergebliebenI" brOllte Rerr Ihle. „Da tetzte diA bin 

und trlnhtt delnen Kaffe aue l"
„IA hann hierbleiben," fagte 8ufe und trat in die Ofen- 

eAe, wo fie tiA anlebnte, „aber meinen Kaffe trinh IA niAt!"
frau Ihle tetzte tiA zitterod und flOlterte auf ibren 

M*«n ein, indem tie mit dem Lorgnon auf den ClfA tippte. 
— 8ute tab tiA die 8zene an.

fia A einer ttleile begann Rerr Ihle zu unterbandeln : 
„ttlat denhft du dir denn eigentllAl" — 8ute tab ihn 
tAweigend an. — 6r bob den BliA zu ibr empor. Langtam 
verzerrte tiA fein GetiAt zum 6hel. „<Hie dae frauenzimmer 
mi A antiebtl" zifAte er.

8ufe verier to welt die Befinnung, date tie auflaAte. 
„7a, papa," fagte tie, „dtA hann iA noA lange antebnl” 

„Rautel" fArte Rerr Ihle obne die letzte Spur von Be- 
ttnnung.

8ute maAte eine Bewegung zur COr bin. . . . Hber im 
telben Moment ItOrzte tAon three Vatere fAwere M*ITe auf 
tie. Gr paAte tie am Raar und tAleuderte fie zu Boden. 
8ufe tab, wie er, rot und verquollen, Ober ibr ttand. fatt 
gleiAzeitig fOblte tie feinen eitemen Griff wOrgend am Balte. 
Ge war wie eine Befretung. — Jetzt itt ee aue I da Ate tie 
gleiAgOltig: jetzt bringt er mi A uml . . . 8ie fab fein 6e- 
tiAt genau Ober tiA. Ginen HugenbliA loAerte tiA tein 
Griff. — ,.Bring mi A nur um, wie du M*ma umgebraAt 
haft!" ttiete tie noA beraue. Dann vertagte der Htem.
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Da ftdrzte frau Ihle dazwifcben. „RlchardI Richard 1 
Du erwttrgft Re jal Urn Gotteswillenl" Und Re rife ihren 
Mann von ihr fort.

8ufe war frei. ... 8te ftand langfam auf, ftrich fich 
das Daar zurück und gtng hinaus, geniert, writ ihre Klridung 
in dnordnung war. — fi* jat dachte Rei fonft wSr cr ins 
Zuchthaus gehommen l . . .

Sit gtng in ihr Zimmer und fetzte fich htn, urn das 
Zittern der Knit zu Oberwinden ... Gedanlttn batte fie nichtt 
nur das GefOhl der Befritdigung beherrfchte fies fit hatte 
dtm Mann da unten gezeigt, wit fie von ihm dachte . . . 
Langfam fand der erfte Gedanhe tine forms Schrtdtlich! 
Das ift mein Vateri . . .

Sine Stunde darauf ging fie aus. 8ic gtng zu frau Kanin. 
His die junge frau ihr felber Sffnete, zog fie fie ins Zimmer. 
„Liebe frau Kanin," fagte fie, „hann ich nich mat Konfitl 
Blume hier bri Ilmen fprechen ? Ich writs nich, wo es fonft 
mSglich is. Ich mufs ihm was wichtigcs fag en."

frau Kanin fab fie teitnehmend neugierig an. „Hbtr 
gewifs, 8ufe," gab fie zur Hnwort, indem fie zur COr gings 
„8oll ich glrich fchicken?"

8ufe nidttc.
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